




INTELLIGENZBLATT X
der

ALLGEM LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1787*

Numero 1.
J. Ankündigungen neuer Bücher und 

Landkarten.
una für die Gönner meiner Mufe — ein Monatsblat, 

foll mit dem Anfang künftiges Jahres erfcheinen. Der
Inhalt ift gewilfermafsen eine Fortfetzung meiner Mufe — 
denn ich fchreibe ja nur für die Gönner derfelben. Gedichte, 
Erzählungen und Auflatze von verfchiedener Art werden mit
einander abwechfeln. Erfcheint einmal eine Ueberfetzung, 
oder ein alter Autor in modernifirten Gewand, fo gebe ich 
meinen Lefern davon Rechenfchaft; fo wie auch, wenn ich 
einmal etwas fremdes aufnehmen follte , ■ welches jedoch äuf- 
ferlt feiten, und wo möglich gar nicht gefchehen foll. Der 
Preis für jedes Stück ift i gr. Conventions-Münze, womit jedes- 
mahl auf den nächftfolgenden Monat pränumeriret wird. Je
den Monat wird ein Bogen geliefert. Für die Unkoften der 
Poft ftehen die Intereflenten in jedem Fall. Auf allen Poft- 
Ämtern 'wird Pränumeration angenommen, fo wie bey der 
Verfalferin lelbft. —

Naumburg an der Saale
den 18 Dec. 1786. Caroline von Kamiensky,

Erfurt. 'Die Keyferfche Buchhandlung läfst von folgen
den ausländifchen Werken nach beigefetzten Titeln von ge- 
fchickten Gelehrten deutfehe Ueberfetzungen beforgen, die zu 
nächfter Oftermefie erfcheinen :

The domeftic Phyfician or Guardian of health, pointing 
out in the moft familiär männer the fymptoms of every 
diforder incident to mankind, together with their gradual 
progrefs and the method of eure, particularly adapted to the 
ufe of private fainilies, thongh equally eflential to the faculty 
etc. by B. Cornwell M. L. Lond.' 1784. 8.

B. Corn well’s, Doctors der Arzneykunft, Haus-Arzt 
oder Befchreibung der Zufälle einer jeden dem menfchlichen 
Gefchlechte zuftofsenden Krankheit nebft ihrem Fortgange 
und der Heilmethode derfelben fowohl zum Gebrauch für 
Privat-Perfonen, als auch für Aerzte eingerichtet aus dem 
Engi, mit Anmerkungen veifehen.

Lezioni intorno ai mali della vefica orinaria e delle fue 
appartenenze, ad ufo della Regale univerüta, di M. Troja 
etc. Napoli T. 1. 178$. 8.

M. Troju Vorlefungen über die Krankheiten der Harn- 
blafe, und der damit verbundenen Theile, aus dem ItaL 
überfetzt und mit Anmerkungen mit 2 Kupfer 16.

Bey den großen Fortfehritten, welche die Länder-und. 
Völkerkunde in unfern Tagen gemacht hat, bey den vielen 

mit Dank zu erkennenden Bemühungen der gelehrteften Män
ner , die durch mannichfaltige Arbeiten das große Feld die- 
fer nützlichen und angenehmen Wiifenfchaft erweitert haben, 
und noch täglich bereichern, bey dem aniferordentlichen Bei
fall , mit welchem unfer lefendes Publicum (zur Ehre des 
immer weiter fich ausbreitenden richtigem Gefchmacks fey es 
hier gefagt) Schriften aller Art, die in diefe Wiifenfchaft ein- 
fchlagen, — Reifen , Erdbefchreibungen, Beyträge, Maga
zine u. f. w. — aufnimmt, finden fich in diefer Wiifenfchaft 
noch aulferordentlich grolfe Lücken. Die entferntem Erd
theile Alien, Afrika und Amerika find noch nie fyftematifch 
und vollftändig bearbeitet worden. Unfre erften und vorzüg- 
lichften Geographen, ein Hofrath Gatterer in Göttingen und 
ein Ober - Confiftorial - Rath Biifching in Berlin haben auifer 
Europa, nur erft einen Theil von Alien mit ihrem verdienft- 
vollen Fleiffe abgehandelt, und die vielen andern Erdbefchrei
bungen fertigen diefe Theile theils zu unvollftändig, theils fo 
verwirrt und unrichtig ab, dafs man wohl behaupten kann, 
dafs wir im Ganzen noch nichts fyftematifches von einiger 
Ausfühi lichkeit über diefe Erdtheile, befemders über Afrika und 
Amerika, befitzen. Einzelne Länder find zwar von einlichtsvol
len Männern bearbeitet worden, und es ■würde ungerecht feyn, 
die Verdienfte derfelben um diefe Wiifenfchaft zu verkennen.

Unter folchen Umftänden hat fich die Endesgenannte 
Buchhandlung bewogen gefunden, ein Werk zu unterneh
men, das bey einem jeden, der fich für Länder-und Völker
kunde interellirt, gewis den verdienteften Beifall finden und 
den wärmften Dank des Publikums verdienen wird. Sie 
will von dem rühmlichft bekannten englifchen Werke New 
Sy fern of Geography t das zuerft 1765. von D. Fenning und 
J. Collyer herausgegeben wurde, im vorigen Jahre aber von 
dem berühmten Hervey fehr verbelfert und vermehrt erfchien, 
eine Ueberfetzung verlegen, und hat diefe Arbeit einem 
Manne aufgetragen, von deflen Kenntnifien in diefer Wiifen- 
fchaft, und von delfen Schreibart fie fich allerdings etwas 
vortrefliches verfprechen darf. Der Bearbeiter diefes Werks 
wird fich nicht damit begnügen, das englifche Original blos 
zu überfetzen, fondern er Vvird bey jedem einzelnen Lande die 
beften und neueften Quellen damit vergleichen, aus diefen 
Quellen das Werk berichtigen und ergänzen, und außerdem 
in gedrungener, doch den Gegenftand erichöpfender Kürze 
eine Gefchichte delfelben beyfiigen. Durch eine folche Behand
lung wird die Ueberfetzung für den Kenner einen großen 
Vorzug vor der Urfchrift erhalten, und das Ganze eine folche 
Geftalt gewinnen : dafs es eher ein Originalwerk als Ueber
fetzung genannt zu werden verdient. —. Afrika, welches in 
Anfehung Egyptens, durch feine frühere Kültur 'm der alten 
Welt, vor Afien und Europa den Vorrang hatte, und welches

A im 



im Q^izan der*  noch unbekannt efte Erdtheil ift, wird den 
Anfang imchen; und dann follen, wenn diefe Unternehmung 
Beyfall und hinlängliche Unterftiitzung findet, Afien und 
Amerika nachfolgen, — Eine Anzahl der nöthigften Karten 
und der wichtigften Kupferftiche des Originals werden dem 
"Werke eine neue Zierde geben, und in Anfehung des For
mats , eines faubern Drucks und des fchönen Papiers wird 
der Verleger nichts unteriaffen, was zur typographifchen 
Schönheit des Werks beytragen kann.

Frankfurt am Main im December 1786.
Johann Georg Fleifcherfche Buchhandlung.

In der L G. Fleifcherfchen Buchhandlung in Frankfurt 
am Main, erfcheint auf künftige Jubilate Mefse 1787- e*ne 
Ueberfetzung von dem fo unterhaltenden als interefsanten 
franzöfifchen Werke; Tciblcciu d'Aix - la - Chapelle etc. etc. 
g. 1786. unter nachfolgenden deutfchen Tittel: Schilde
rung der Stadt Aachen, zum Unterrichte und zur Erbauung 
der Reifenden, der Spieler, der Gefchichtfchreiber und der 
Philofophen 17S7. in 8vo.

Bekanntmachung einer Monathsfchrift unter den Titel: 
Bildungsjournal fiir Frauenzimmer zur Beförderung des Guten, 
für beide Menfchengefchlechter.

Diefe Schrift wird vom Herausgeber und deffen Freun
den , in Verbindung mit gefchickten und aufgeklärten Frau
enzimmern bearbeitet und in folgende Fächer oder Klaffen 
getheilt. 1) Praktifches Religionsfach: dahin gute religiöie 
Abhandlungen moral. Karaktere, zur Erweckung für die Tu
gend und Warnung . fürs Lafter, auffallende Begebenheiten, 
fo weit fie auf Herz und moralifche Verhältniffe einen gu
ten Einflufs haben etc. gehören. s) Eheliches Fach: dahin 
Vorbereitungsmaterien für die Pflichten im Eheftande und 
Ermunterungsftücke für die Ausübung derfeiben geiechnet 
Werden. 3) Oekonomifches Fach: darinnen alles was in die 
Oekonomie und deren Ordnung gehört, bearbeitet werden 
foll. 4) Erziehungsfach : darzu wieder Vorbereitungsmater en 
und Ermunterung zur Ausübung gehören. 5) Annehmlich
keitsfach: dahin gute Briefe zur Bildung im Styl, Frauen- 
ZlmmerLitteratur, die vornehmften Gefchichts - Erdbefchrei- 
bungs - und Natur-Sachen, Staatsneuigkeiten, fchöne Wiffen- 
fchdften , Bekanntmachung unfchädlicher Körperubungen, 
Moden und andere Sachen gezählt werden. 6) Vermochte, 
angenehme und niizllche Unterhaltungen andrer Art. Ich 
nehme auf diefes Journal bis Ende Januars 1787. bis dahin 
das ite Stück in farbigen Umfchlag erfcheinet und alle Mo- 
nathe damit fortgefahren wird, auf den Jahrgang einen hal
ben Loulsd’or Pränumeration an, nachher koftet der Jahr
gang 3 Rthlr. Sächf. Geld und kaim die Pränumeration, ams 
folgende Jahr erft wieder ftatt finden ; daher ich diejenigen, 
fo daran Theil nehmen wollen, erfuchen mufs, ihie Pränum. 
Gelder bis Ende benannten Monaths einzufenden, fonft fie 
als NichtPränumeranten anznfehen find. Man kann, wer 
fich nicht dlrecle an mich wenden will oder kann, in allen 
Buchhandlungen Deutfchlands, denen ich billige Vortheile 
verfpreche, in welchen auch das ausführliche Avertiffement 
au haben ift, pränumeriren, wo jedoch keine Buchnandlun- 
geu find, verfpreche ich denen, fo fich mit Pränumerations- 
SammL befaffen wollen, das tote Exemplar gratis, oder die

Hälfte des steil. Beyträge, wenn fie im Plan paffen, wer
den mit Dank unter meiner Adreffe, oder unter Adreffe de
rer, fo im Avertiffement genannt worden, angenommen. 
Dje Nahmen der Pränumersntcn werden vorgedruckt.

Zittau im Nov. 1786.
Johann David Schöps, Buchhändler.

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Ein Liebhaber derMufik in Gotha fetzte feit einiger Zeit 

theils fchon bekannte mehr aber unbekannte, ungedruckte, 
neue Lieder von vei fchiedenen Dichtern in Mufik, fo dafs 
daraus eine Sammlung von einigen 30 Liedern für das Clavier 
entftand, welche nach vorhergefchehener Cenfur einiger be
rühmten Tonkünftler feiner Vaterftadt bey mir in der Ofter- 
meffe 1787 in Druk erfcheinen foll. Der in Vergleich mit 
der anfehnlichen Bogenzahl geringe Pränumerationspreis rft 
ein Conventionsgulden, und die Namen und Character der 
Herrn Pränumeranten werden vorgedruekt. In Gotha felbft 
nimmt der Herr Cammer-Canzellift Lauer Pränumeration an, 
fo wie jeder , der fich diefes Gelchäfts unterziehen will, gegen 
10 Exemplare das 11 te frey erhält. Briefe die deshalb einge- 
fendet werden möchten, bittet man fich Poftfrey aus. Der 
Pränumerations-Termin liehet bis Ollern 1787. Eifenach den 
j6 November 1786.

Johann Georg Ernft Wittekindt.

Endesunterzeichneter ift entfchioffen, Sechs Choral - Vor- 
fpiele für die Orgel drucken zu laffen, welche fich hoffentlich 
durch Leichtigkeit und Ungezwungenheit empfehlen follen. 
Da er es auf eigne Koften unternimmt, fo wählt er den 
Weg der Pränumeration , und bittet Mufikfreunde, ihn bey 
diefer Probe zu unterftützen. Der Pränumerations - Preifs ift 
acht Grofchen lachfifch. Geld. Nachher koften diefe Vorfpiele 
12 Gr. Man pränumerirt binnen hier und Faftnacht k. J. 
bey dem Verfaffer , oder bey dem Hrn. Cannneragent Schirach 
zu Rudolftadt, oder auch bey Hrn. Cantor Thomas zu Cran- 
hichfeld. Zur Oftermeffe 1787- wird das Werkchen abgelie
fert, und wer 10 Pränumerationen fammelt, erhält ein 
Exemplar frey. Briefe und Geld werden franco erwartet. 
Cahla, den ayften November 1786.

Johann W i 1 h e 1 m G r o fs e, 
Organift,

Die Akademifche Buchhandlung in Jena nimmt Pränu
meration an.

III. Neu herauszugebende Kupferftiche.
Eine Gefellfchaft von Liebhabern der fchönen Kiinfte hat 

fich entfchioffen, ein periodifches Werk ^on Kupferftichen 
herauszugeben, wovon in jeder Woche ein Stück erfcheinen 
foll, und welche hauptfächlich die merkwürdigßen Scenen von 
Berlin vorftellen werden. Da eine Stadt von fo grofsen Um
fang ihnen immerfort Stoff zur Unterhaltung des Publikums 
darbieten, fo wird man nur folche Gegenftände wählen, wobey 
niemand auf keine Weife an feinem guten Nahmen gekränkt 
wird.

Man lieht von fe'bft ein, wie grofs die Mannigfaltigkeit 
diefes Werks feyn , und dafs das Komifche mit dem Ernfthaf- 
ten ftets darin abwechfeln wird. Das merkwürdigfte von der 
vergangenen Woche wird jedesmal in der folgenden durch 
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mifre Köpferftiche vörgeftellt, OndFreltä^J ausgegeben werden. 
Die Künftler, die hieran arbeiten werden, gehören zu den 
gefchickteften, und fie werden fich beftreben, ihre Arbeiten 
fo fchön und fo vollkommen zu liefern, als die feftgefetzte 
Zeit es ihnen erlauben wird. Das Format wird ein halber 
Querbogen feyn, und zum künftigen neuen Jahr feinen An
fang nehmen.

Ein ganzer Band von zwey und fünfzig Blättern, die am 
Bude des Jahrs ein chronologifches Werk ausmachen und ihren 
Werth ftets behaupten werden, koftet Sechs' Rthlr. und wird 
von Vierteljahr zu Vierteljahr mit anderthalb Rthlr. pränume- 
rirt. Die Herren Abonnenten bekommen die elften und he
ften Exemplare und werden gebeten , fich gefalligft an die 
Löbl. Poftämter, Zeitungs • Exped. und an die hiefigen Pirn. 
Poftfecretaire zu wenden. Berlin, 1786*

IV. Neue Gemälde fo zu verkaufen*
vacat.

V. Ankündigung neuer Inftrumente und 
Mafchinen.

vacat.

VI. Preiscatalogcn neuer Bücher,
vacat.

■[I. Preisvcrxerchnifs neuer Kupferftiche 
Mi und Kundfachen.

vacat.
VIII. Naturalien und Praeparate fo zu 

verkaufen.
vacat.

IX. . Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer
ftiche und Gemälde, auch Landkarten, 

fo zu verkaufen.
vacat.

X. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
vacat,

XI. Manu’fcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

vacat.
XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 

der Literatur und Kunft. •
vacat.

XIII. Anfragen von Gelehrten und KünflUrn, 
auch Pveisaufgaben,

Die Gefellfchaft zur Beförderung der Ränfte und Wiflen- 
fchaften zuAmfterdnm, im Jahr 1777. unter dem Wahlfpruch; 
Felix mii'itis, errichtet, hat das Vergnügen, ihre Bemühun
gen mit dem beften Erfolg fo bekrönt zu feheti, dafs die An
zahl von 180 wirklichen Mitgliedern, woraus diefe Gefell
fchaft jetzt befteht, Linge nicht hinreicht, fo vielen andern 
Würdigen Männern Gütige zu leiften, die fich auch noch als 
Mitglieder anbieten, Weil der enge Raum ihres bisherigen 
Verlammlungshaufes keine Vermehrung der Mitglieder yei- 

ftattet. Sie ift daher willeifs fich einen befferil rhd beque
mem Platz zu verfchaffen, und findet fich jetzt auch wirklich 
durch den Ankauf zweyer nbben einander gelegener Grund« 
ftiicke auf der Kaifengragt im Stande, ein ganz neues, der 
Erreichung ihrer Abfichten entfprechendes Gebäude aufzufuh
ren. Sie ladet daher hieinit ieden ein, der Lüft und Gefchick 
hat, einen hinlänglichen Plan für ein folches Gebäude zu ent
werfen , und bietet demjenigen , defl'en Plan fie für ihren 
Endzweck als den beften erklären wird, eine Prämie von fieb- 
zig holländifchen Dukaten, und dem Verfafler des nächft 
beften dreißig Dukaten als eine Erkenntlichkeit an. — Da
mit jeder, fowohl Fremder als Einheimifcher, im Stande fey, 
die nothwendigen Erfordernifie eines folchcn Gebäudes zir 
kennen, ift folgendes anzuführen üöthig, Die Gefellfchaft be
fteht aus 5 Departements. Das erße befchäftigt fich mit der 
Zeichenkunft, und was dazu gehört, nemlich dem Zeichnen 
nach dem Leben, nach Modellen u. f. f. Das zweyte mit 
der Literatur, worüber Vorlefüngen gehalten werden. Das 
dritte mit der Handlung, Schiffarth und dem Ackerbau. 
Das vierte mit der Phyfik, wo auffer den Vorlefüngen auch 
Verfuche angeftellt werden. Das fünft» mit der Mufic , wo 
wöchentlich einmal Cöncert gehalten wird. — Hieraus ent- 
ftehen nun folgende Erfordernifie.

Für. die Zeichenkunft 1) ein Zimmer, worinn wenigftens 
Äo Perfonen fowohl bey Tage als bey Licht zeichnen, mah
len und bofliren können, mit einem Ofen verfehn, der in 
einem kleinen Nebenzimmer (das zugleich zur Aus - und An
kleidung des Modells dient} geheizt werden kann. Die Röh
ren diefes Ofens müflen beynahe durchs ganze Zimmer gehn, 
und mit der gröfsen Mahlerlampe in einen gutziehenden, 
und für Brand bewahrten Scbornftein auslaufen. 2) ein noch 
etwas größeres Zimmer zum Zeichnen nach Gipsformen. 
Beide miiflen ein ftarkes Licht haben und fo angelegt feyn, 
dafs man darinn den ganzen Tag ohne Verhinderung der 
Sonne mahlen, zeichnen, und bofliren kann. — Für die 
Literatur und Handlung wird ein Hörfaal von 500 Perfonen 
erfordert, bequem zu Vorlefüngen, und der gehörig geheizt 
werden kann. Vielleicht könnte der unten anzuführende 
Mufikfaal dazu dienen, wenn nemlich die überflüfsige Gröflc 
deflelben verkürzt werden kann, ohne dafs weder der gar zu 
ftarke Schall den Redner hindert, noch die Abkürzung dem 
Klang der Mufik fchadet. — Hiebey ift Rückficht auf ein!« 
gen Raum zu nehmen, um den Rednerftuhl, oder zu andrer 
Zeit die Mufik und Inftrumente aufzubewahren, wie auch 
den Tonkünftlern Erfrifchungen anzubieten. —- Für die Ex*  
perimentedphyfik wird eine Rotonda oder ein fechseckigte» 
Zimmer für 300 Perfonen erfordert, um phyfikalifche Verfu- 
Che anznftellen und Vorlefüngen zu halten, verfehn mit ei
nem Eingang in ein Mufeum und in ein mit Steinen zu pfla- 
fterndes und mit einem bequemen Heerd und fichern Schorn« 
ftein zum Laboratorium,zu verfehendes Zimmer. — Hiebey 
ift in Acht zu nehmen, dafs diefer phyfikalifche Saal auch 
gehörig verfinftert und dem einfallenden Lichte eine folche 
Richtung gegeben werden könne, die zu den Verfuchen mit 
dem Prisma, Sonnemnikrofcop etc. nöthig ift. — Das Dach 
des Gebäudes oder ein Theil deflelben mülste platt und zu 
aftronomifchen Wahrnehmungen eingerichtet feyn, und unter 
demfelben. wäre ein Zimmer zu Setzung der Inftrumente, 
befonders derjenigen, die im Meridian nach Süden gerichtet 
weiden müflen» anzubringen, DU A,büch(i hievon ift, tun 
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kann nirgends als nach der Kaijersgragt angebracht werden, 
und von daher mufs auch das Vorgebäude einen Theil feines 
Lichts haben. Die Einrichtung des Binnenplatzes oder Bafle- 
cour, der allem Anfcheine nach zwifchen dem Vor - und 
Hauptgebäude um des Lichtes Willen erfordert wird, wie 
auch die Gröfse ,des Gartens, überläfst man gänzlich den 
Bauverftändigen, weil der ganze Raum mit Käufern umge" 
ben ift, und das Licht alfo von der Kaifersgragt, dem an
zulegenden Binnenplatz und dem Garten her hineinfallen mufs. — 
Der Grundrifs des Plans ift im K. K. Addrefscomtoir zu 
Hamburg zu bekommen und wer noch nähere Nachricht 
wünfeht, beliebe fich in Awjlerdam an den Secretajr der Ge- 
fellfchaft, Hrn. Hidde Heeremiet, voonende op den Nienven- 
dyk over het Logement de witte Zwaan, zu wenden. An 
ebendenfelben werden auch die Plane mit einer beliebigen 
Devife unterfchrieben, nebft einem beygefiigten verfiegelten 
Zettel, der den Namen und Wohnplatz enthält, und die*  
felbe Devife zur Auffchrift hat vor dem erßen März 1787- 
eingefandt. Die Zettel derer, welche den Preis nicht erhal
ten, werden , wie gewöhnlich , ungeöfnet verbrannt.

XIV. Anfragen nach (eltnen Büchern, 
Kupfern und Karten.

vacat.
XV. Nachrichten und Plane von Iiterarifcl^| 

Anhalten.
vacat.

künftig einmal eine vollftändigere Sternwarte, ohne grofTe 
Veränderungen und Koften zu errichten.

Endlich ift noch ein Concertfaal für 600 Perfonen erfor
derlich mit einem 20 Fufs langen Orchefter gebaut nach den 
mathematifchen und phyfifchen Erforderniflen eines wohlan
gelegten Mufikfaals nebft einem Nebenzimmer zur Aufbe
wahrung der Inftrumente und zur Erfrifchung der Tonkünftler, 
durch welches man auch ins Orchefter kommen kann, ohne, 
durch den Saal zu gehn. — Ferner mufs man für geräumige 
luftige und helle Zimmer, wie auch für bequeme und helle 
Treppen, für die nöthigen Abtritte u. f. f. forgen.

Ferner find noch die folgenden Zimmer erforderlich:
1) Ein allgemeines Entreezimmer für 300 Perfonen mit den 
nöthigen Caminen oder Oefen. 2) Ein Zimmer für reichlich 
100 Perfonen zu den befondern Verfammlungen mit Kaminen 
oder Oefen, nebft 5 grofsen Schränken zur Aufbewahrung der 
Bücher und Papiere eines jeden Departements. 3) Ein klei
nes für die Directeurs mit Schornfteinen und Schränken.
4) Ein Dito für die Trefloriers. 5) Hinlängliche Wohnung 
fiir den Caftellan und feine Haushaltung. 6) Küche, Keller 
nach Proportion des Gebäudes, und endlich oben unterin 
Dach Raum für Torf. —• Die übrigen Erfordernifie, Com- 
moditäten und Einrichtungen überläfst man den Herren 
Bauverftändigen.

Zu mehrerer Deutlicheit ift noch folgendes zu merken. — 
Der Eingang er fey nun einfach, oder zu mehrerer Bequem
lichkeit des Ausgangs nach geendigten Concert, doppelt, 

XVI. Antikritik.
Folgendes Schreiben ift unlängft über die Recenfion der Befchreibung des grüne» Gewölbes zu Dresden Nro. 112. v. J. 

iyg6. an den Redacteur der A. L. Z. eingelaufen. Der Recenfent hatte gefagt, nach der platten Art zu befchreiben, nach 
den vielen Schreib- und Sprachfehlern füllte man das Büchlein fi r das Produft eines Bedienten halten, hätte der Ver£ 
nicht gefagt: hier legte ich meinen Degen ab. Darüber läfst fich nun ein ungenannter Freund des Verf. in folgendem Schrei
ben , welches wir mit diplomatifcher Genauigkeit abdrucken lallen, alfo vernehmen:

J?örf)gele$rtefrer .$crr >])ro^ *
fVd) ^abe nid)t um ^infönnen, bencnfdben 311 vcrmelben, bnf? fef>r viele , tveldje bie ^jsettatfdje allgcmctlte Literatur 
geitimgbey unö lefen, unb ben SSerfafter ter befd;reibung beg grünen gewöWco fenncn (welker nidjt nur allein 
in Ungarn, fonbern aud) in allen übrigen ^atferl. Mönigl. Srbfönigrcidien unb ganben, unb im ganzen .$etU 
Stömife^en SHeidje eine vornehme 0tanbe$ «Perfon, unb wahrer «DJenfdjenfreunb ol;ne ft-olj unb Eigenliebe/ mit 
einem SBott, bet hefte ®ann von ber SBclt ift) ^ält ftd> betrübet auf, baß $err Recenfent Ao. i786. Non*  
o^ne von JpErrn SSerfajfcr jemals beleybiget ju feyn, nodj benfelben ju fönnen, fo belegbtgenbe fpifetge Turner; 
cfung mad)t, ba bodj feine fo groben feiler barinnen anjutveffen finb, and? biefe bcfdjreibung, weil fte ädjt unb 
accurat bcfd)riebenz von jeberman mit Vergnügen ift gclefen worben. Eö ift ja immer befjer, wenn man allge*  ' 
meine 'unb jeberman wo^lbcfante 23crgleid)c von Ebelfteinen madjt, als nur fold>e weld)e 6(0(3 allein ben ge*  
lehrten attgemeßen finb. ©er SSergleid) mit einen bebtenten ift jiemlid) grob von ben £errn recenfenten gemadjt 
(ob wollen ein bebienter auch fo ein gefdjöpf auf qotteö Ertboben ift, wie bie gröfte 0tanbe$ ‘Perfon) Jjert 
recenfent muS entweber wenig art^ hefigen, ober foult ein grober unb fe$r impertinenter ^enfd; feyn, beffen größte 
Sßeipfjeit barinnen befielet, Eßrltdie (eilte ju proftituiren) b^rglei^en and) 2 tedjtfdjaffcnen Jjerrn paftoren bey 
unö in oberdingarn wieberfa^ren ift) Ein rcd)tfd)affener $)c^i unb wahrer SOtenfcßcnfreunb, gibt ftd) meßt ab 

mit fold)enbeleibigungen,Erweiö, baß fein SRenfcß auf biefer aWlt oßne fcßlerift, nb. SSermelben Riefelten befrer 
Jjerr Profeflbr Sßren djerrn recenfenten, wenn Er inö fünftige ©djriften recenfiren will, ‘fo muß eö auf feine fo 
grobe artf> gefeßeßen, fonbern auf eine moderatere, St foll jugleicß ge§fcment an^eigen wie foldje fester aufö befte 
fönten verbeßert werben; baö ßeift vernümvfiig recenfiren? liiert eine feßrift veradden unb lädjcrlicß madien, baß 
tßun nur nieberträdjtige «Seelen f nid)t gelehrte Banner bie in ber SBelt wat! fein wollen. 5Benn noch fcrnerßtn 
in ber allgemeinen jenaifeßen LiteraturSeitimg fo viele jEßrlidje «perfonen werben angegriffen werben z fo werben- 
folcße perfonen feine Poften fpaßten bergleicßcn beleibiger aiWjufnnbfdjaften unb fokßen — — __ ,
aud) werben ftd) viele jejtge 2(6nebmcr, biefer anfonften aufer biefen recht guten (unb mir unb anbern «per*  
fönen) jeljr woljl gefallcnben LiteraturS^itung abftrahiren. 23ielmct)r fidte man bahin trodden, nienianben ;;u be*  
teibigen, unb auf anbere unb gelintere 21rth Triften critifiren, wenn 0ie Wollen mehr unb mehr 2(b*  
tieljmer unb Ufer ju befommen.

SOteineö Jjodigeleljrteften ^errn Profeffon
SBien ben 6 Novembr. 17S6. i^rgebettfter

D. B. v. P.



INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
vom Jahre 1787#

Numero 2.

I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

Die Freunde des nützlichen Kleebaues haben in unfern Ta
gen zugenommen und mehr Land gewonnen: aber 

mancher der Luft hat zu diefer Kultur, kan nicht alles lefen 
was die Herren Schubart von Kleefeld, von Pfeiffer, Riem, 
Mayer, Baumann und andere gelehrte Oekonomen gefchrie- 
ben haben. Ein kleines Handbuch, darinnen er alles kurz, 
deutlich und gründlich beyfammen fände, würde ihm er- 
wünfcht feyn Man glaubet daher dem Publikum, einen der 
Zeie angemeflenen Dienft zu erweifen, wenn man ihm hier
durch ein folches Handbuch ankündiget unter dem Titel; 
Katechismus des Kleebaus nach den Grundf'dzzen des Henn 
Schubart von Kleefeld und anderer bewährten Oekonomen. Das 
Werk foll von einem praktifchen Oekonomen in der Sprache 
des Volks unterhaltend abgefafst und kein Artikel vergeßen 
werden, der bey dem Kleebau zu wißen uöthig ift. Unftu- 
dirte Landwirthe in der Stadt und auf dem Lande follen da
durch einen leichten, populären gründlichen und wohlfeilen 
Unterricht haben. Auf g oder io Bogen hoffet man ihnen 
den ganzen Kleebaukatechismus in nächfter Oftermefle 1787’ 
liefern zu können. Erfurt, den 21 DbC^mber. 1786.

Keyferfche Buchhandlung.

Hr. Can. Giangacopo Dionifi zu Verona kündigt eine 
neue Ausgabe des Dante an, worin Dante's Leben, und 
dann feine profaifchen und poetifchen Werke, nämlich la 
Vita Nuova, il Convito, la Commedia, le Rime amorofe, fei
ere e varie la Monarchia, le Piflole, die Abhandlung de fitu 
aquae et terrae, la volgare Eloquenza, und l'Egloghe, enthalten 
feyn follen. Sie foß mit einem ganz neuen Commentar be. 
gleitet werden, der die dunkeln und bisher falfcheiklär ten 
Stellen erläutern foll. Der Text foll in aller Abficht correct 
feyn, und der Abdruck mit dem künftigen Jahr aiigefangen 
werden.

Zu Nifmes wird ein Journal de Languedoc herausgegeben 
werden, das mit Ausfchlufs aller Ankündigungen, Nachrich
ten , Getreidepreife , und alles deflen, was in ein Intelligenz
blatt gehört, Reh blofs auf Wiflenfchaften und Künfte ein- 
fchränken, und daher vorzüglich auf folgende Rubriken; 
Phyfik und Naturhißorie, Land - und Hauswirthfchaft, Hand
lung und Gewerbe, Regierung, Gefetzgebung und Politik) Li- 
terär-Gefchichte, u. I. w. Rückficht nehmen foll, aber fo, 
dafs diefe Gegenftände immer vorzüglich nur in Rückficht 
auf die Provinz Languedoc bearbeitet werden. Es foll in Vi
gnetten mit dem Wapen der vornehmften Stände der Provinz 

geziert werden. Es wird jährlich aus 24 Heften, jedes vot 
J. Druckbogen und drüber in g., beftehen, zuweilen auch, 
wenn es nöthig ift, Kupfer enthalten, und mit neuen Lettern 
auf fchönem Papier gedruckt werden. Vom 1 Jenner 1787. 
an wird alle vierzehn Tage ein Heft erfcheinen; der Preis 
wird 24 Livres, poftfrey durch ganz Frankreich, feyn. Sub- 
feription nimmt in Paris an Hr. Royez, Buchhändler, quai 
des Augußins, pres du Pont - Neuf.

Die gütige Nachficht, womit das Publicum den bisheri
gen erften Jahrgang der Niederrh. Unterhaltungen aufgenom
men hat, und die von verfchiedenen Orten her an uns ge
langte Aufmunterung zur ferneren Fortfetzung defielben ift 
uns ein neuer Antrieb, auf die fernere zweckmäfsige Einrich
tung und die möglichfte Verbeflernng diefes Journals, deflen 
erften Jahrgang wir für nichts weiter, als für einen blofsen 
Verbuch ausgeben, allen Fleifs zu wenden. Durch den uns 
bereits zum Theil verfprochenen und zum Theil noch ferner 
zu hoflenden Beytritt mehrerer Litteraturfreunde und ein- 
fichtsvoßer Correfpondenten fehen wir uns auch in den Stand 
gefetzt, noch mehrere gemeinnützige Nachrichten, als bisher 
zu liefern, und zugleich mit einer größern Mannigfaltigkeit 
auch eine noch forgfaltigere Auswahl in den aufzunehmenden 
AufTätzen und Beyträgen zu verbinden. Da der bisherige 
Plan nach der in der zweyten Hälfte des erften Jahrgang» 
getroffenen Aenderung den Beyfall der meiften Lefer erhalten, 
fo werden wir denfelben, ohne darinn etwas wefentliches ab
zuändern, auch in der Zukunft beybehalten. Um indefle« 
diejenigen, denen diefes Journal noch fremd ift, mit dem 
Innhalt und Plan deffelben bekannt zu machen, zeigen wir 
nochmals beides an. Die Abficht diefes Journals geht für- 
nemlich dahin, nur von dem Hauptfächlichftea, was in der 
bürgerlichen, tnoralifchen und litterarifcheu Welt vorgeht» 
eine allgemeine Notiz zu geben; Einen vorzüglichen Plaz 
erhalten demzufolge hier gemeinnützige Auffätze und Nach
richten vermifchten Innhalts, jedoch keine andere als von 
denen man fich für den gröbsten Theil der Lefer die meifte 
Unterhaltung verfprechen darf; mithin nur folche, die nicht 
einbeitig dielen oder jenen Stand iusbefondere, — nicht aus- 
fchliefslich den Gelehrten von diefem oder jeneni Fach t- 
fondern den Menfcheti überhaupt, den Gelehrten, fo wie den 
Nichtgelehrten, den Kaufmann, den Künftler, den Mann 
von Gefchmack und jeden wifsbegierigen Lefer interefliren 
können, Hiehin gehören alfo 1. Nachrichten von merkwür
dige» Vorfällen und Begebenheiten, befonders von folchen, die 
zum Beweife dienen, wie weit in diefer oder jener Gegend 
Aufklärung, guter Gefchmack, Befiegung herrfchender Vor- 
nrtheile, Toleranz, Veibannung des Aberglaubens, und 
alles, was zur Beförderung des Menfchenwohls dienet, Fort-

B gang
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gang gewinne, oder nochWiderftand finde. 2. Nachrichten 
von bemerkenswürdigen Anßalten zur Aufnahme und Verbef- 
ferung des ErziehungswefenS — des Handels —- der Landwirth- 
fchaft u. f. w. 3. Nachfieheen und Anzeigen von neuen 
nützlichen Erfindungen. 4. Nachrichten von merkwürdigen 
Erfcheinungen und Wahrnehmungen im Naturreich. 5. Bey- 
fpiele von guten, edlen, auszeichnenden Handlungen. 6. Beo
bachtungen , Erfahrungen und geprüfte Gedanken einfichts- 
voller Männer über wichtige Angelegenheiten des häufslichen, 
bürgerlichen und moralifchen Lebens. 7. Charakteriflifche Züge 
einzelner P'ölkerfchaften. g. Unterhaltende lehrreiche Erzäh
lungen und Anekdoten. 9. Kurze Anzeigen und Ankündigun
gen (doch keine Recenfionen) neuer literarifcher Produkte. 
xo. Eigentlich fogenannte gelehrte Abhandlungen über blofs 
fpecülative Gegehftände finden in diefem Journal keinen Platz. 
11. Auszüge äus den b'eften deutfehen Journalen, in fo fern 
diefelbe zkufläfze und Nachrichten enthalten, die unter die 
eine, oder die andere von obigen Rubriken gehören. 12. End
lich wird bey dem Schlufs jedes Monats eine kurze Ueber- 
ficht der merkwürdigften politischen Begebenheiten hinzugefügt, 
woraus man den Gang und die jedesmalige Lage der öffent
lichen Angelegenheiten der Staaten und Völker in einem et- 
wanigen Zufammenhang wird überfehen können. Was die 
äußere Einrichtung diefes Journals betrifft, fo wird, fo wie 
bisher, Format, Druck und 'Papier in gleicher Güte 
beybehalten werden. Wöchentlich wird ein Blatt, einen Bogen 
ftark ausgegeben. Lefer in entfernten Gegenden, wofür die 
wöchentliche Verfendung Schwürigkeiten haben möchte, er
halten folches monatlich heftweife in einem blauen, mit ei
nem' kurzen Innhalt und allerhand kleinen Nachrichten be
druckten Umfchlag, auf welchepi auch vor und nach die 
Namen'der Subfcribenten bemerkt werden, wesw.^en man. 
auch diefe, ungleichen dijen.ige Freunde, welche die gütige 

t Muße auf fich nehmen , Unterfchriften zu faimnlen , bittet
diefe Namen zeitig, und deutlich geschrieben einzufeijden. 
Der an fich fo mäfsige Subfcriptions-Preis ift 1 Rthl. igGgr. 
Conventionsgeld, oder 2 Rthlr. 6 Stüber, hiefigen Geldes. 
Auf 5 Exemplare wird das 6te unentgeldlich gegeben. Die 
Zahlung gefchiehet erft bey dem Empfang des letzten Stücks, 
im' December. In Anfehung der Beftellungen kann man fieh 
entweder an jedes benachbarte Poftamt in Leipzig bey dem 
Hrn. Buchhändler J. S. tieinfius oder an den obengenannten 
Verleger in Wefel felbft wenden , welcher, fo viel als mög
lich, -für die poftfreye Verfendung der Exemplare forgen wird; 
wenigftens im Cley-ünd Märkischen wird- diefes Journal wö
chentlich auf allen Poftämtern an die Subfcribenten franco für 
obengemeldten Preifs ausgegeben, ,

Welel im November 1786.
Franz J u ft Röder«

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Journal de Mufique pour les Dames

f Unter der Menge von Klavierfacheii die täglich erfchei. 
xien , finden fich doch fo wenige gute! Die Urfache ift be- 
greiftich." Die meiften rühren nicht fowohl von wahren Kom- 
poniften, als vielmehr von Klavierfpielern her, und haben 
ihre Entftehung weniger innerer Empfindung mit Studiurä dfer 
Kunft verbunden, als einem angewöhnten Fingergeklimper 
zu danken. Daher der ewige Schlendrian, das- Leei'e der 
Harmonie, das Einförmige in Modulationen, der Mangel an 
Ausdruck, fo dafs man ihnen mit allem Rechte zurufen 
kann« Senates, que me voulez vou$ä

Ich hoffe diefen Mangel an guten Originalien düfeh 
brauchbare Ueberfetzungen zum Theile abzuhelfen, und kün
dige hiermit unter obigem Titel ein periodifches mufikalifches 
Werk an, worinnen beyde mit einander abwechfeln follen. 
Die Originale werden fich meiftens fchon durch die Namen 
ihrer Verfaßet empfehlen; als Ueberfetzungen bin ich ge- 
fonnen die beften Violin'quartetten und andere Kompofitionen 
unferer beliebteften Meifter, für das Piano Forte mit Beglei
tung anderer Inftrumente eingerichtet, zu liefern , und zwar 
fo, dafs man fie für Originale halten konnte, wenn der 
Titel nicht gleich das Gegentheil anzeigte.

Um das Werk fo wohlfeil als möglich liefern zu können, 
mufs ich den Weg der pränumerirenden Subfcription ein- 
fchlagcn. Jeder Bogen von vier großen Seiten, mit äufler- 
ftem Fleiffe geftochen und auf holländifches Superroyalpapier 
gedruckt, koftet die Subfcribenten nur 10 Kr. in 24 Flfufs 
oder 2 Grofchen und 5 Pfennige in Louisd’or zu 5 Thalern, 
Ein folcher Bogen enthält ficher fo viel als zwey gefchriebene 
Bogen, oder als ein und ein halber Bogen des mufikalifcheix 
Archivs, welches in Speyer herauskommt, und den Spielern 
wird das bey kleinem Format unvermeidliche, höchftunan- 
genehme öftere Wenden in Paffagien erfpahrt. Der ganze 
Jahrgang wird ungefehr 100, Bogen ftark werden. Alle Mo- 
nathe erfcheint ein Werk von 6. bis 10 Bogen, deffen Titel 
und Bogenzahl jedesmahl in den Zeitungen angekündiget wer
den wird. Die Liebhaber belieben dann die Zahlung dafür 
Poftfrey an mich c^nzufenden, und erhalten dagegen fogleich 
die Exemplare durch felbft beliebigen Weeg. Ohne baare 
Vorausbezahlung wird aber an niemand, es fey wer es wolle 
ein Exemplar verabfolgt. Wer Pränumeration fammlet, er„ 
hält: 15. von • Hundert*ftir  feine’Bemühung, und zieht diefe 
von dem franco einzufendenden Gelde gleich ab; dabey bleibt; 
ihm noch frey, fich von'den Herren Subfcribenten das Porto 
vergüthen zu laßen. Es ift niemand verbunden die Subfcri
ption fortzufotzen. Man kann jederzeit davon abgehen, oder 
in diefelbe eihtreten; wer aber letzteres will, mufs die vor
hergehenden Stücke zugleich auch nehmen, die ihm daml 
ebenfalls im Subfcriptionspreife erlaßen werden. Außerdem 
wird kein Exemplar anders als im Ladenpreife verkauft, wel
cher' ohügefehr das doppelte betragen wird, Die erfte Liefe
rung wird hoch vor Ende didfeS Jahrs erfcheinen und 3 Kla- 
vietfonaften von'Pleyel mit obligater Begleitung einer Violine 
und eines Violonfchells enthalten. Von diefem beliebten 
Meifter find fo eben itrmeinem Verlage 3 Quartetten, die 
ich fürs Klavier mit Begleitung einer Violine, einer Bratfche 
und eines Viölonfchells eingerichtet habe, erfchienen. Man 
kann diefe als Probe von ähnlichen Arbeiten- die ich im 
Journal de Mufique potir les Dames herausgeben werde, 
anfehen. Sie find auch ganz in demfelben Format, und auf 
folches Papier gedrucktund würden, wenn fie einen Theil 
des Journals ausrnacmen nur 1, Gulden 40 Kreutzer koften, 
dahingegen der Preifs 3 Gulden davon ift. .'

Zu Jena nimmt die Expedition der A. L. Z, Pränume
ration an. Offenbach, den 1 November rygg,

Johann Andri 
Prinzl. Preufsifcher, Markgraf!. Brandenb, 

'Schwedticher Kapellmeifter.

HI. Neu herausziigebwdeKupterltiche. 
vacat.

IV. Nece
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IV. Neue Gemälde Co ’ zu verkaufen, 

vacat,

V. Ankündigung neuer Inftrumente und • 
Mafchinen.

vacat.

VI. Preiscatalogcn neuer Bücher.
In der Crökerfchen Buchhandlung ift fo eben fertig wor

den und dafelbft zu haben
Das grofse Verdienft Chrifti als die wichtigfte Sache in der 

Welt. Neujahrsgefchenk für die Verehrer der Religion 
Jefu. 8. 3 gr.

Unterricht vom Erbauen und dem Gebrauche des Mays 
oder des türkifchen Korns, als eine Getraideart, zum Vor
theile der Landwirthe aus dem Franzöfifchen ins Teutfche 
überfetzt.g. 2 gr.

In der neuen Hof und Akademifchen Buchhandlung zu 
Mannheim find feit Oftermeffe 1786. herausgekommen.

Widders Verfuch’ einer vollftändigen geographifch-hifto- 
rifchen Befchreibung der Kurfürftlichen Pfalz am Rhein, 
ar TheiLR. (1 rthl. 4 gr.)

der Kur-Pfälzifchen phyfikalifch, ökonO« 
mifcflH^HLhaft, 2r Band gr. 8. (1 rthl. 8 gr.)

CiceromT ooerum tomus 17 und 18, auf Schreibpapier 
(8 gr. und ic*,)

Fried. Matthiflbns Gedichte mit lateinifchen Lettern auf 
fein Schreib - Papier zu ig gr. Druck - Papier zu 12 gr)

Derfelbe mit deutfchen Lettern zu den nämlichenPreifert
Friedrich,als teutfcher Mann undGelehrter betrachtet (2 gr.) 
Müllen fyßcma pandectarum ad fora Germaniae adplica- 

tum pars J. 6. et 7. feu ultima, cum indice 8. maj. (1 rthl,)
Zehner, obfervatio medito practica febris püerperarum 

cum manifefta lactis in cavum abdominis Metaftafi adjuncta- 
Epicrifi. 4. (4 gr.) .

Dafs die Pfalzgrafen bey Rhein noch vor der Wittelsba- 
chifchen Regierung, die erften weltlichen Kurfiirfürften und 
Reichs-Erzdruchfeflen gewefen, und fo die heutige Pfalz- 
baierifche Kur urfprünglich für die Pfälzifche Kur zu achten 
feye, wird mit zuverläfligen Zeugniflen der Gefchichte gegen 
eine neuere Behauptung, dargethan 4. (10 gr.)

Dietrich von Ruben, Luftfpiel in einem Aufzug von 
David Beil. (4 gr.)

Schreiben Seiner Päbftlichen Heiligkeit Pius VI an Lud
wig Jofeph Bifchof zu Freifingen. Rom den igten Oktober 
1786« in der Urfprache und deutfchen Ueberfetzung. 4. (3 gr.)

So eben ift folgendes Werk in meinem Verlage fertig 
worden: 2 Serenates ä Flute, Violon, Viola, Violoncelle et 
Corn, parKozelücb» op. II. 10 Bogen ftark. Die Unterzeich
ner zum Journal de Mufique pour les Dan es können es zu
gleich nebft dem nächftfolgenden iten Stück diefes Journal»

erhalten, wenn ftr jeden Bogen io Kreutzer im 54 FIfufs 
oder 2 Grofchen 3 Pfennige in Louisd’or zu 5 Thalern vor 
Ende diefes Monaths pränumerando einfenden. Nach Verflies- 
fung diefes Termins wird kein Exemplar unter dem feftgefetzt 
ten Lagenpreifse von 2 i/a fl. in24Flfufs erlaßen. Die Herren 
Sammler erhalten den nämlichen Rabat wie • bey befagtem 
Journal. Oflbnbach im December 1786.

Folgendes Werk ift ebenfalls neu fertig: 6 Quattors J 
aViolons, Viola et Violoncelle par Pleyel, Oeuvre 5. E$ 
beträgt 21 Bogen , und wird bis Ende diefes Monaths zu be
fagtem wohlfeilem Preifse erlaffen. Der Ladenpreifs davon ift 
5 fl. im 24 Flfufs.

Johann Andre.

VII. Preisverzeichnis neuer Kupferftichc 
und Kunftfachen.

vacat,

VIII. Naturalien und Praeparate Co zu 
verk aufen.

vacat.

IX. Anzeige feftner Bücher, alter Kupfer- 
fliehe, Gemälde, auch Landkarten und In- 

ftrumente fo zu verkaufen.
Eine Kirchen - Orgel, die nach allen Theilen gut, fchon 

und folid, und fint 40 Jahren von einem berühmten Orgel*  
machet gebaut worden, ift in billichftem Preis aus einein 
Klofter zu kaufen, wo an deren Stelle zwey neue hingebatit 
worden; würde eine Kirche oder Gemeinde gefinnet feyn, di - 
fe Orgel anzukaufen, fo mufste es bald gefchehen, weil we
gen den zwey neuen Orgeln diefe abgebrochen wird. Die 
Regifter im Manual: 1. Principal, SFnfs lang inFronte fpiciö, 
Zinn. 2. Duiciana , 8 Fufs Ling, Zinn. 3.Oclav, 4 Fufs lang 
Zinn. 4. Sup. Octav, 2 Fnß lang, Zinn. 5. Quint, .1 ein 
halben Fufs lang, Zinn. 6. Mixtur, 2 Fufs laug, Zinn. 
7. Bourdon, 8 Fufs lang, Holz. S-Flaüte,4Fufslang, Holz. Im 
Pedal: Subbafs,' 16 Fufs, Holz. fo. Octaven Bafs, 8 Fufs, Holz. 
Die Bedingnifle in dem geringen Preis von- diefer ftarken Or
gel ift in Zürich zu vernehmen bey Hn. Kaufmann Hs. Conrad 
Hirth an der weiten Gafs, und in Schaffhaufen bey Hrn< 
Joh. Frey an der Rofengafs.

X. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
vacat.

XI. Manufcripte die zum Verlag angeboten
worden.
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XII. Anfragen . an Gelehrte über Punkte XIV. Anfragen nach feltnen Büchern, 

der Literatur und Kunft. ' Kupfern und Karten.
vacat. vacat.

XIII. Anfragen von Gelehrten und Künftlern, XV. Nachrichten und Plane von iiterarifchen 
auch Preisaufgaben» Anftalten.

vacat. vacat,
XVI. Antikritik.

Unlängft lief an den Redactenr der A. L. Z. folgendes Schreiben vom Hrn. D. Kob ein, welches mit noch einem andern 
an Hrn. Prof. Schütz begleitet war, in Beziehung auf die von einem unferer berühmteften Entomologen verfafste Recenfion. 
feiner Schrift von der Phalena piniperda, zugleich lag eine Abfehlift diefer Recenfion bey, welche der Exped. der A. L. Z. 
zuzufenden eben fo nöthig war, als ehmals Nachteulen nach Athen zu tragen. Item lag ein Blatt der Regensburgifchcn 
Nachrichten bey, welche eine Vertheidigang der Kobifchen Schrift gegen die Recenfion der A. L. Z. enthält, und die 
vermuthlich Hr. D. Kob felbft aufgefetzt hatte, Jenes Schreiben aber lautet alfo;

S. T. ^nfonbcrS J;wcßgeeßvtefter Jjerr!
S<ß befanb mieß feit ben 24ßen Otobr. h. a. 511 Stegensburg, £bfetfitg, EggloffSßcim, EcFmüßl, BanbSßut, 

©reißngeu, ^liüncßen, ©cßleißßcim, Sngoljlabt, um in benen, ebenfalls bafclbß ruinirten ^Salbungen bicgofal; 
tmterfueßungen vorjuneßmen, wobep icß bann gefunben ßabe, baß aueß ßier bie Staupen, fo wie im ©ranben?» 
Qlnfpacßif. ©apreutßif. Sanbeit/ alwo icß wäßrenb 4- Saßren, auf beS Coliegii med. ju.^nfpaeß, bann auf prof. 
JjerrmannS ju (Straßburg, jacquins unb SßeKS ju Sßien Ermunterung f fo wie auf meßrer großen anfcßnlicßen 
Scanner Ermunterung f baS ^nfeeft, welcßeS biSßer unbefeßrieben war, beobadjtete f unb feine natArtieße ®e; 
feßießte unb wunberbare Oefonomie weit auSfüßrltcßer entwerfen fonnte, als es Jperr ©.unb fßrof. £ofcßge ju 

-Erlang getßan ßat t bet aus bet ®egenb 9ictß unb ©^wäbaeß bie Staupen unb puppen nur naeß 2(nfpacß ge; 
fd)idt befommen ßat. ©er Jperr medicinal-3iatß unb Banb^ßpßfuS d. Henrici ju 2lnfpacß ßatte alle bie puppen 
imtet feine 2(uffid)t vom Coll. med. befommen, bie icß ans Coll. med. ßatte abfenben müßen, aber^^^M Mne 
Phalaenen barauS erhalten fo wie noeß mehrere ^nfeeftenfemter ju 2(nfpacß; unb bem Jpervn Obv^^^^Keißer 
von ©cßilling ßabe icß felbfi lebenbigcn Phalaen. noft. pinip. gefanbt. Es ift waßr, icß bin eben ugMMBRrtfre 
Entomolog, ba ic^ mieß immer meßr mit ber Praxi medic» befaßen mußte: aber icß ßabe boeß ju StraßburfT^aoingen 
unb Sßien biefe SBißenfcßaft einigermaßen fo culdvirt, baß id) mich wentgflenS fo flarcF barinn füß^'unb micß.mit 
bem Recenf. in 3^er Bettung, einlaßen fönntc,,wcnn icß nießt auSbrücflfcßz.unb von meßrern venerabien Öliebern 
ber Eciectifchen®efenfdjafftber$repm wovon icß ein9)?itglieb bin, wäre angewiefen worben, ben Rec. veradj*  
ten, wenn er verbccft bleiben will. *)  ©a id) alfo auf ber Steife baS^latt 261. nteßt (efen fonnte, fo fanbte mir ein 
$reunb unterm 28. 9?ov. bie 2lbfcßnft bejfelben ju, aus gewißen Umßänben baju veranlaßt, in bem nemlicßett 
Umfcßlag, worauf bie ©erießtigung fielet. Es iß jwar ißrer ißerfaßung nießt gemäß, SSertßeibigungcn glcicßfalis 
einjuvü^en, **)  weil fonfr maneßet SUjcnfent ju d^aufe bleiben würbe. ***)  icß aber muß «Sie erfueßen bie 
©erießtigungin $ßrev Bettung befaunt ju maeßen, weil mehrere bannet babep intereßirt finb.

(Sollten Sie von bem Stejcnf'mten quaeft. etwa ein SBerf ßaben, baS er ßerauSgegeben, fo bitte icß mir fol; 
cßcS befaunt ju madjen, bamit er and; geprüft werben fömie ****).  Siegensburg ben 14. ©ec. 1786,

D. Soßann 2(nbreaS Äob.

♦ ) Kann das eine eklektitche Gefellfchaft von Freymäurern rathen, einen Unbekannten der Gründe anführt, zu verachten, 
weil er fich nicht nennt ? ' . .

* *) Nach der itzigen mit dem Intelligenzblatt getioffhen Eimichtung kann jeder Autor, feine Vertheidigung inferireu 
laffen, wenn die Infertionsgebühren bezahlet werden.

* **) Das ift bey der A. L. Z. bisher noch nicht der Fall gewefen.
***♦} Von dem Recenfenten find fchon in der A. L. Z. Schriften geprüft worden; allein ihn dem Hn. D. Kob bekannt 

zu machen, damit er defto bafs auf ihn fchimpfen könne, dazu fieht man eben keine Nothwendigkeit.
An eben dem Tage da Hr. Kob’s Schreiben einlief, empfing der Redakteur dbr A- L Z. auch einem Brief von feinem 

Verleger, Hrn. Valentin Bifchoff in Nürnberg, worinn er um die Einrückung nachftehender Anzeige erfuchte; die denn 
wohl keinen fohicklichern Platz finden könnte, als eben hier:
©S ßat fuß Jjm*  Soßann HubrcaS IKob Med. Doftor Facult. Argent, tticßt cntblSbct in jwo Wiinbigungett 

9icgenSburg vom 27 Oct. uhb Mncßcu vom 8ten,9?ov. v. $. vorjugeben, baß bev ©vaftat betfttelt: ©ie 
Uvfacl) bev 25AunitvocFni0 bev VTaMuodlber buvd) bie VJatuvgefcßic^te bev 6ovlph^l4ne phai.

Noct. piniperdae evwtefen unb buvcß einige Vev|üdße evovtevt, bereits fo rar fepe, baß meßt überall ^'em> 
plgve weiter jU ßaßen fepn, welcßeo baßero ben SSerfaßcr bemüßiget eine neue Auflage §u veranßalten, unb j ff» 
3° (r. ObrÄnumfvation baraufanjuneßmen. Um nun bas ‘Publicum meßt mit einer mir fo uacbtb^üigen Utv 
xvabvbeit ßintergcßn au laßen, muß icß’ßiemit fcperlicß obigen fälfeßließen Vergeben wiberfpreeßen, unb an; 
jeigen, baß von biefem ^raftat noeß einige ßimbcrt EvemplareJ bep mir als bem einzig reeßtmäßigen Verleger 1 
2 ff. ju ßaben fepn , mit bereu fünftig ßerausfommen follenben §ortfeßtmgen icß aber nießts meßr ju feßaffen ßa*  

ben will. SHürnbevg ben 6 ©ec. 175^
$glentin ©ifeßor*



INTELLIGENZ BLATT
der

ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
vom Jahre 1787.

Numero 3.

I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

nter dem Titel Mufikulifiche Reifen in Frankreich , Eng» 
land und Deutfchland, denke ich die Erfahrungen, 

die ich auf meinen öftern Reifen nach London und Paris 
und durch den gröfsten Theil von Deutfchland gemacht, 
bekannt zu machen. So bald ich im May des nächftkom- 
mendcn Jahres von meiner gegenwärtigen dritten Reife zu
rückkomme , foll der Druck begonnen werden und wo 
möglich zu Michael der erfte Theil der England be
treffen wird herauskommen. Der zweite foll Frankreich 
und der .dritte Deutfchland betreffen. Ich werde meine 
Lefer mit allen magern Nahmen - und Titulanirverzeichnif- 
fen und allen bereits bekannten Dingen fo viel als mög
lich verfchonen und ihnen durch die treue Darftellung alles 
Merkwürdigen, fo ich felbft gehört und gefehen habe, den ge
genwärtigen Zuftand der Mufik in jenen Ländern bekannt zu 
machen fachen. Man wird nicht feiten die treufte Befchrei- 
bung gegen alle Erwartung und bisherige Meinung finden.

Auf jeden Band, ohngefehr ein Alphabet ftark , auf 
Schreibpapier fauber gedruckt, wird Ein Thaler in Golde 
pränumerirt. Bey Empfang des erften Bandes zahlt man 
einen Thaler auf deft zweyten, und bey Empfang deflen 
den letzten Thaler auf den dritten Band. Wer auf alle 
drei Bände zugleich bezahlen will, um das öftere Einfen- 
den und Berechnen des Courants zu vermeiden, zahlt für 
alle 3 Bände Einen holländifchen Dukaten. In Berlin, neh
men aufser mich, felbft Herr Mufikhändler Rellftab und Herr 
Buchhändler Mazdorf, in Hamburg das Adrefiscomtoir, in 
Leipzig Herr Buchhändler Breitkopf und in Frankfnrth Hr. 
Buchhändler Varentrap und Comp. Pränumeration an. 
Jedem der fleh damit bemühen mag gebe ich gerne das 
fechfle Exemplar frey.

Berlin, den iften December
• Johann Friedrich Re i c h a r d.

König!. Pr. Kapelldirector.

Im verwichenen Sommer kündigte ich in verfchiede- 
nen öffentlichen Blättern" einen Auszug aus des feel. Geh. 
Raths und hallifchen ProfefT. Fr. Hojfmanns Schriften, an, 
davon im December v. J. der erfte Band, welcher den hal
ben praclifchen Theil der medicinae rationalis fyft. ent
hält , erfcheinen würde. Weil mich aber theils, unver
meidliche Hindcrnifle abgehalten haben, meinem Verfpre- 
chen nachzukommen, theils ich nachher hin und 
wieder die Vermuthung hörte, als ob fich diefer Aus

zug nur über die angezeigten letzten Theile der Hoffman- 
nifchen Med. rat. fyft. erftreckerr würde; fo mache ich 
hiemit aufs neue bekannt, dafs die Pränumeration und 
Subfcription auf diefen Auszug , der fich über die fämtlichen 
Hoffmannfichen medicinifichen und phyfikalifchenSchriften, (felbft 
keins feiner kleinften Programmen von Bedeutung ausge
nommen), erftrecken foll, bis in den May diefes Jahres, 
da der erfte Band des Auszuges gewifs erfcheint, offen 
bleiben. Dem erften Bande, wird der zweyte bald fol
gen; und wenn fich in der oben beftimmten Zeit, Ver
ehrer unfers grofsen Hoffmanns , die feine vortreflichen, 
aber äufserft zerftreuten und voluminöfen Schriften in 
bündiger Kürze, doch aber mit eben dem Nutzen als ih
nen das Original gewähren kann , lefen wollen, in genug- 
famer Anzahl finden, die mein mühfames und ganz von 
Eigennutz entferntes Unternehmen durch Vorausbezahlung 
oder Unterzeichnung befördern wollen, fo follen von 
Mefse zu Mefse allerwenigftens zwey Bände des Auszuges 
(die zwey Alphabet ftark find und pränum. nur 16 gr. 
Conv. Münze koften) erfcheinen. Die, welche nicht auf 
die erften Bände pränumeriren oder fubferibiren, können 
auch bey den folgenden Bänden an diefen Vortheilen' kei
nen Antheil haben.

Peine im Stift Hildesheim,
den 2ten Jänner 1787- kiift er

d. A. W. D. u. Pr,

Der Beifall, welchen meine Sokratifchen Gefpräche 
über die wichtigften Gegenftände der ebenen Geometrie 
erhalten haben , hat mich zu einem Verfache einer Anlei
tung zur Bttchfiabenrechnung und Algebra, auch für diejenigen, 
welche, der Gelegenheit zum mündlichen Unterrichte beraubt, 
fielbige durch eigenen Fleiß erlernen wollen, veranlafst, welcher 
bei gleicher Erleichterung der Anfangsgründe diefer Wiffen- 
fchaften doch das Unangenehme der Weitläuftigkeit nicht 
hätte, welches bey den gedachten geomftrifchen Verfu- 
chen , der Gefprächsform wegen , unvermeidlich war. Er 
ift in Briefen abgefafst. Um den Anfänger mit Luft zur 
Buchftabenrechnung und Algebra zu erfüllen, und ihm 
vom Anfang an diefe Wiflenfchafren in dem rechten Ge- 
fichtspunkte darzuftellen, mache ich ihn in den erften 
Briefen mit ihrer wahren Befchaffenheit und ihrem grolsen 
Nutzen bekannt. Dann handle ich die vifer erften einfa
chen Rechnungsarten der Buchftabenrechnung in ihrem 
ganzen Umfange ab, bereite darauf den Lehrling durch 
eine forgfaltige Betrachtung der algebraifchen Conftiuiftjo- 
nen näher zur Algebra vor, fetze nun die erften Ani.mgs- 
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gründe der Algebra , oder die Leh-re von den einfachen 
Gleichungen ausführlich auseinander, gehe hierauf zur 
Betrachtung der Dignitäten und Wurzeln fort, und fchliefse 
endlich mit der Lehre von den quadratifchen, reinen fo 
wol als unreinen, Gleichungen. Die Regeln,• nach wel
chen ich mich bey diefer Arbeit gerichtet habe, gründen 
fich auf die Erfahrungen, welche mir eine mehr als zehn
jährige Unterweifung erfter Anfänger in der Mathematik 
an die Hand gegeben hat. Auch habe ich vor und wäh
rend des Drucks durch verfchiedene damit angeftellte Pro
ben Gelegenheit gehabt, mich von der Zweckmäfsigkeit 
ihrer Einrichtung zu überzeugen, fo dafs ich hoffen darf, 
durch diefen Verfuch den Liebhabern der Buchftabenrech- 
nung und Algebra, Und insbefondere denen , welche 
diefe Wiflenfchaften lehren follen, ohne fich fchon gehö
rig mit ihnen bekannt gemacht zu haben, ein brauchba
res Buch zu liefern. Um ihnen die Vortheile der Prä
numeration , ohne die fonft damit verknüpften NachtheiFe, 
zu verfchaften, habe ich dafl'elbe auf meine Koften druk- 
ken laffen, und kündige es nun erft an, da es fchon feit 
mehrern Wochen ganz fertig ift. Es ift 41 Bogen ftark, 
und wer es von jetzt an bis zur Leipziger Oftermefse fich 
anfehaft, erhält es . für 1 Rthlr. g gr. in Courant. Auf 
9 Exemplare wird das rote und auf 21 Exemplare 3 frei 
gegeben. Den Herren Buchhändlern offerire ich 25 pr. C. 
Rabatt. Man wendet fich entweder an mich, oder an die 
Buchhandlung des hallifchen Waifenhaufes hiefelbft.

Berlin den pten Januar 1737.
Johann And. Chrift. Michelfen, 

Profeffor der Mathematik am Berlinifchen Gymnafium.

Eine Gefellfchaft von Gelehrten zu faris kündigt ein 
neues Werk im Lache der Naturhiftorie unter folgendem Ti
tel an: Journal def trois regnes de la naturc, contenant tont ce 
qui a rapport d la feience phyßque. de P hemme, d Part veteri- 
naire j aPhißoire des different aniwanx; an regne vcgetal, a la 
botanique, a P agridultnre et an jardinage, au regne mineral. 
dP exploitation des nlinef y aux »fages des differens Foffilles, et 
gencralement d teils les arts. Avec des planches gravees en 
tadle douce. Die Gefellfchaft hat. einen doppelten Zweck. 
Einmal will fie diejenigen Perfonen, welche die theuren 
naturhiftorifchen Werke fich nicht anfehaffen mögen, einen 
ganzen Curs mit wenig Höften in die Hand geben. Her
nach will fie auch alles neue in diefem Fache, was in 
allen 4 oder 5 Weittheilen bekannt wird, alle neuen Erfin
dungen mit aufnehmen. Sie wird daher eingefandte Ab
handlungen einrücken und alle neue natürhiftorifche Bü
cher recenfiren. 12 Hefte, welche des Jahres herauskom
men,, jedes von 7 Bogen in 8- follen 27 Liv. koften.

Durch häufige Nachfragen wegen der Beendigung 
meiner Ausgabe des Aefchylus veranlafst t zeige ich hie
durch an, dafs die Verzögerung keinesweges dem Hn. 
Verleger, fondern mir felbft zuzufchreiben ift, dafs ich 
aber nun in nächfter Michaelismeffe den dritten Band her
auszugeben hoffe, dem -die beiden letzten des ganzen 
Werks, wofern fich diefe nicht etwa in einen zufaifimen- 
ziehen laffen, nachher innerhalb Jahresfrift folgen kön
nen. Jena, den 17 Jan. 178'7.

C. G. Schütz.

Im letztverwichenen Jahr ift bey der Akademie der 
Wiflenfchaften zu St. Petersburg eine neue Landkarte von 
dem rußifchen Reich in ruffifcher Sprache und Schrift, auf 
3 Bogen herausgekommen. Die Akademie hat fchon im 
Sommer einen neuen Stich von derfelben mit lateinifcher 
Sprache und Schrift anfangen und zugleich einige kleine 
Verbeflerungen anbringen laßen.

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
In der unglücklichften Lage meines Lebens, wo ich 

durch einen höchftgefährlichen Fall das Schlüffelbein zer
brach , und dadurch zu jeder körperlichen Bewegung eine 
geraume Zeir ganz unfähig gemacht worden war, fetzte ich 
drey Sonaten fürs Clavier, theils um mich dadurch zu zer
ftreuen , und mir meinen Schmerz vergeßen zu machen 
theils um meine Zeit nicht ganz unthärig zu verleben • 
keinesweges aber in der Abficht, jemals vor dem Publico 
damit aufzutreten. fVerfchiedenen Kennern , ' denen fie 
nachher zu Geflehte kamen, hatten fie ganz, wider meine 
Erwartung , das Glück zu gefallen. Aufgemuntert durch 
deren unverhoften Beyfall, habe ich mich entfchloffen, fle 
dem Publico auf Pränumeration hiermit anzubieten, und 
ich fchmeichle mir, dafs Liebhaber eines fanft melodifchen 
leicht fliefsenden und fqhmeichelnden Gefangs in ihrer Er
wartung nicht getäufcht werden follen. Sie halten das 
Mittel zwifchen fchwer und leicht; mehr kann und darf 
ich nicht fagen, um nicht die dem Publico fchuldige Be- 
fcheidenheit außer Augen zu fetzen. Die Sammlung wird 
gegen 6 Bogen ftark und in der erft feit, kurzem hier 
errichteten Täubelfchen Notendruckerey. gedruckt. Für 
Coredheit und gutes Papier werde. ic^ alle mögliche Sorge 
tragen. Der Pränümerationspreifs ift/,2 gr. den Louisd’or 
zu 5 Rthl. und den Ducaten zu 2 Rthl. 20 gr. gerechnet.

Allhier nimmt die Sommerf^, m Frankfurt 
am Mayn die Brönnerfche in Halberftadt die Grofsifche 
Buchhandlung, in Frankenhaufen der Herr Mufikdire- 
ctor Cunis und in Hildesheim der Herr Organift 
Stanzen, Pränumeration an. Ueberdem werden noch alle 
Kunft und Buchhandlungen , Zeitungsexpeditionen u. f. J 
ergebend: erfocht, Pränumeration anzunehmen. Die Herren 
Collccreurs erhalten auf 8 Exemplare ein Ganzes und auf 
4. ein Halbes oder den Werth deffelben frey. Die Gelder 
und die Namen der Pränumeranten, welche vorgedruckt 
werden, bitte ich längftens gegen die Mitte des Märzmo
nats künftigen Jahres an einen von den genannten Herren 
Collecteurs oder an mich poftfrey einzufenden, wogegen 
die Exemplare künftige Oftefmeffe 1737. gewifs abgeliefert 
werden follen. Meine Wohnung ift beym Herrn Profeflbr 
Reiz. Leipzig im November 1785.

}• D. Gerftenberg. 
der Rechte Befl.

Die vollftändige Partitur meiner Trauermufik auf den 
Tod des letztverftorbenen Königs von Preufsen Friedrich II. 
und meines Te Deums auf die Krönung des itztregieren- 
den Königs Friedrich WTilhelm wird itzt in Paris 
in Kupfer geftochen. Zu Anfänge des nächften Jahres er- 
fcheinet die erfte und bis zu Oftern 1737. auch die zwei
te Partitur ohnfehlbar. Man pränumerirt oder fubferibirt, 
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wie man will, bi« dahin auf jede' Einen holl^ndifchen Duca
ten. Die Nahmen der Pranumeranten werden vorgedruckt. 
Man ift aber nicht verbunden beide zugleich zu nehmen, 
fondern kann jede einzeln erhalten. In Berlin nehmen 
aufser mich felbft Herr Mußkhiindler Rellfiab und Herr 
Buchbinder Mazdorf, in Hamburg das Adrefscomtoir, in 
Leipzig Herr Buchhändler Breitkopf und in Frankfurth am 
Mayn Herr Buchhändler Varhntrap und Compagnie Pränu
meration oder Subfcription an. Jedem, der lieh damit 
bemühen mag gebe ich gerne das fechfle Exemplar frey.

Von dem erften Bande meines mufikalifchen Knnßmcit 
gazins das ich fortzufetzen hoffe , fo bald ich von meiner 
vorhabenden Reife nach England und Frankreich zurück
komme, kann man auch noch Exemplare zu einem holländi- 
fchen Ducaten von mir haben. Man kann auch zugleich auf 
den zweiten Band mit einem holländifchen Ducaten fubferibiren. 
Pränumeration nehme ich aber der Ungewifsheit der Her
ausgabe wegen, darauf nicht an; indefs wird es mich 
fehr erfreuen wen eine hinlängliche Anzahl Subfcribenten 
mich bald in den Stand fetzt diefes koftbare und mir noch 
immer vor allen andern Arbeiten am Herzen liegende 
Werk recht bald und lebhafter als bisher gefchehen konn
te, fortfetzen zu können. Berlin, den i December 1735.

Johann Friedrich Reichardt. 
, K. Pr. Kapelldirector.

III. Net^^rauszugebende Kupferftiche.

IV. Neue Gefühle Co zu verkaufen.
■ vacat.

V. Ankündigung neuer Inflrumente und. 
Mafchinen.

vacat.

VI. Preiscatalogcn neuer Mufikalien.
PAMS, bey Boyer.- Six Duos pour deux violons, (Tune 

dißiculte progreßive, ä 1’ ufage des commencans, compcfts 
par M. Cambini; Oeuvre 47010; ier Livre d’Etude dont les 
Ecoliers peuvent faire ufage aprds La gamme (7 L. 4 S.) Six 
QuaUtors concertems pour deux violons cdto et violoncelle — par 
A. Stamitz, ordinaire de la Mufique du Rei; gme livre de 
Quatuors (9 Liv.) — Six Trios coucertans pour violon , alto 
et violoncelle compofes par J. H. Schrötter. Oeuvre 51110(9 Liv.) 
Dixiente et dernier Concerto pour la Clarinette compofe par 
M. Michell.* 'Oeuvre pofthume (4 Liv. 16 S.) Bey Vidal: 
Trois Senates pour le Clavecin 011 forte piano, avec accom- 
pagnemeht de vielon obiige, par J, J. Momigny Oeuvre 
2me (7 Liv. 4 S.)

VII. Prcisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftlachen.

Paris, La Veuve et fon Cure; eftampe dediee a. M. M. 
les Cures qui portent la paix et la Concorde dans les fainillesv 
ein fehr fchönes Blatt von Levafsetir nach Greuze geftochen, 
und das die Folge von diefes vortreflichen Meißers geiltreichen 
KompoüUonen macht. Der Pieifs ift Livr,

Madrid bey Barco.- Eflampa, Ho. H, que reprefenta 
Htra. Pra de los Angeles — nach einer Zeichnung von Alonfo 
Cano, geftochen von D. Joh. Rubio ( 3 Realen)

Ebendaftlbft: Flores, paxaros, y maripofas, dibuxadas par 
el natgrat, grabadas fegnn el ejiilo de Bartulozzi e illumiuadas. 
Fado par D. Jofeph Rubio, quaderno [prinio (jedes Blatt 
4 Realen)

VIII. Naturalien und Praeparate fo zu 
verkaufen.

vacat.

IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer- 
Iliche, Gemälde, auch Landkarten und In- 

fh’umente fb zu verkaufen.
vacat.

X. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
vacat.

XI. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

vacat.

XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft.

vacat.

XIII. Anfragen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preisaufgabeu,

Die Akademie des Ackerbaus zu Vicenza hat folgende. Frage 
änfgegebeu: JPas für Maasregeln ntitfs man brauchen, was 
für Arbeiten übernehmen, und was für Pflanzenfamen in die 
Erde bringen, um die gefundejlen und fvnchtbarjlen na
türlichen JVicjen, fowohl folche , die gewäßert, als auch die 
nicht gewäßert werden können, in der Ebne und auf den Hü
geln anzulegcn , in Verhältuifs zu der verfchiedeuen Befchaffen- 
heit der Erde, der Lage u. f. w. Sie wünfeht vorzüglich, dafs 
man auf die dürren und unfruchtbaren Gegenden in der vi- 
centinilchen Provinz Rücklicht nehme, und vorzüglich die 
Pflanzen die lieh in einem folchen Boden ziehen laßen, an
gebe, aber nicht blofs mit dem gemeinen fondern auch, um 
alle Irrung zn vermeiden, mit dem botanilchen Namen be
zeichne , diefe Pflanzen müllen aber auch den Weinftöcken 
nicht fchaden; und von den nicht gemeinen Plianzen müßen 
den Schriften Proben beygelegt werden, damit man vor der 
Ausheilung des Preiies Verlache damit machen könne. Die 
Wettfchriften müßen italiänilch gefchrieben und während des 
laufenden Jahres 1787. an den beftändigen Secretair der Aka
demie , Hn. Antonio Turva, poiifrey eingefandt werden. Der 
Preis wird in einer goldnen Medaille von 16;, das Acceflit in 
g Zechinen beließen, umF zugleich beide Verfaßet zu Mi(P 
gliedern der Akademie aufg^nommen werden.

XIV. Anfragen nach feltnen Büchern, 
Kupfern und Karten.

Bcirth. ßausneri de cönfenfü partium corporis huniarti 
Libri III. in quibus ea omnia, quae ad quamquam actio- 
nem, quoquo modo > in homine concurrunt, recenfentur 
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actlonum modus ut et confenfos ratio explicatur, adeo- 
que univerfa hominis oeconomia traditnr. Amftelodami. 
1656- in 12- wird von einem Gelehrten gefacht, und 
bittet man die etwanigen Befitzer deflelben, fo es käuf
lich abzulaflen gefonnen find, es an die Expedition der 
A. L. Z. zu melden.

XV. Nachrichten und Plane von literarifchen 
Anftalten.

vacat.

XVL Antikritik.
Da mein Unternehmen, über Leyfern practifche Obfer- 

vationen zu fammlen , wie wohl nicht leicht ein Sachver- 
ftändiger läugnen wird, mit einem aufferordentlichen Auf
wande von Zeit Mühe und Koften verbunden ift; fo hoffte 
ich von den Herrn Recenfenten meines Werkes, mehr 
als ein andrer Autor, Aufmunterung. Zwar ift mir die- 
fe von grofsen Männern fowohl öffentlich, als privatim zu 
Theil worden, ich habe aber auch das Gegentheil erfahren. 
Befonders ift mir die Beurtheilung der A. L. Z. n. igl, 
des vor. Jahrgangs, die mich meines lateinifchen Stils we
gen tadelt, fehr unerwartet gewefen. Ich bin lehr wohl 
überzeugt, dafs ich kein eleganter Lateiner bin, habe 
mich auch nirgends dafür ausgegeben, glaube aber mit 
eben der Ueberzeugung einem mir deshalb gemachten Vor
wurf mit gutem Grund entgegen fetzen zu können 1) dafs 
unter hundert pra&ifchen Schriften wohl kaum zehn in 
zierlichen Latein abgefafst lind und dafs alfo , wenn nur 
eleganter Stil einen juriftifchen Aufbor zum Druck feiner 
Arbeit berechtigte , neunzig von Hundert Büchern hätten 
ungedruckt bleiben muffen, 2) dafs, fo wenig ich auf 
Zierlichkeit im lateinifchen Anfpruch machen will, ich 
dennoch, bey meiner Art mich auszudrücken grofse 
Rechtslehrer, deren practifche Schriften man gleichwohl 
fehr fchätzt, hinter mir habe, 3) dafs felbft Leyfern, wenn 
er von einem ziei liehen Lateiner ftreng beurtheilt werden 
follte, fehr viele Flekken gezeigt werden könnten, 4) dafs 
mein Endzweck bey Bekanntmachung meiner pracb. 
Obfervat. nicht feyn kann , im Lateinifchen Unterricht zu 
geben, fondern dafs meine Abficht dahin gehe, pradlifchen 
juriften bey ihren Arbeiten Zeit, Mühe und Koften zu 
erfparen , wenn ich ihnen zufammenftelle , was an hun
dert Orten für und wider Leyfers Meinungen gefagt ift, 
5) dafs von einem Manne, der, wie ich, fchon vierzehn 
Jahre im Advocatenftande, wo mirs an Mufse, Zeit und 
Gelegenheit fehlte, mich in der lateinifchen Sprache zu 
üben, gelebt hat, nicht ohne die gröfste Unbilligkeit 
Eleganz in derfelben gefedert wird. Das alles könnte ich, 
wenn ich nicht fehr irre, mit guten Gründen einem 
rechtnf'dfigen Tadel über meinen Stil entgegen fetzen ; wie 
viel mehr bin ich dazu berechtiget, da diejenigen Stellen, 
die als Beyfpiele einer nachläfsigen Schreibart aufgeftellt 
find (ich nehme das Fontes, ex quo aus, welches aber fo 
oft’enbahr ein Schreib - oder Druckfehler ift, dafs ich mich 
eben, fo lehr wundre, wie darüber ein Wort zu verkeh
ren gewefen ift, als lieh mein Herr Recenfent wundern 
würde, wenn man ihm über den , bey Abfafsung leiner

Beurtheilung gebrauchten Ausdruck : weitansfehende Arbeit 
und weil er mit diefe/i ftatt mit diefew Lanftändte für 
Landflädte gefchrieben hat, Aufteilungen machen und ihm 
Nachläffigkeiten in der Mutterfprache befchuldigen wollte) 
nach dem Zeugniffe mehrer competenter Richter nichts 
tadelhaftes enthalten und das, was mein Herr Recenfent 
vielleicht gar unter dem Fehlerhaften verftanden hat eine 
Regel ift. WTas den Ausdruck civitatis Imperialis Tho- 
runi betrifft, fo wird das Verzeichnifs der Druckfehler 
mich rechtfertigen. — Ueberhaupt fcheint die A. L. Z. 
wie ich auch bey der Beurtheilung meines Promtuariums 
bemerke, bey meinen mühfamen Arbeiten lieber alles 
zum Tadel als das geringfte zum Lob aufzufuchen und 
eben deswegen werde ich, wenn ich in Zukunft auf glei
che Art behandelt und keinen Recenfenten finden follte, 
der das Mühfame meiner Arbeiten eben fowohl als das 
was dabey zu erinnern ift, erwägt — nichts zu fagen 
haben. Schleifingen am Sten Januar 1'737.

Johann E r n ft J u ft u s Müller 
Kurfürftl. Sachf. Secretair.

Zufatz des Redakteur der A. L. Z.
Ohne dem Recenfenten, dafern er etwas gegen vor- 

ftehenden Auffatz beyzubringen für nöthig erachten follte, 
vorzugreifen, bemerke ich nur, dafs der Recenfent des 
Müllerfchen Promtuarii, den Nutzen diefes mühfamen 
Werks fo wenig verkennt, dafs er es vielmehr ausdrück
lich (Nro. 278- v. J. S. 359.) für <At^U^Bbültxliches Re
pertorium, felbft für den welcher die theoreti-
fchen und praktifchen Werke befitze*"r^^^m  in der That 
für alle pra&ifche luriften erklärt h^,, dafs ich alfo nicht 
finde, wie Herr M. fagen könne, dafs die A. L. Z. bey 
ihm lieber alles zum Tadel, als das geringfte zum Lobe auf- 
fuche, vielmehr finde dafs die gemachten Erinnerungen über 
beffereBeobächtung desPlans, überAbkürzung, überWeglas- 
fung des Ueberflüffigen, oder doppelt gefagten von demVerf. 
allerdings genutzt zu werden verdienen; dafs hieraus alfo 
gar kein böfer Wille gegen ihn oder feine Bücher abzu
nehmen ift; dafs endlich der Tadel wegen des lateinifchen 
Stils, den er in der Hauptsache felbft einräumt, ihm 
nicht fchaden kann , da man , wie er ebenfalls mit Recht 
behauptet, in fehr vielen juriftifchen Schriften keinen bef- 
fern findet. Indeffen darf doch dem Leier auch gefagt 
werden, wie man die Schreibart in einem Buche finde. 
Die von dem Recenfenten gewählten Beyfpiele hätten villeicht 
mit paffendem können vertaufcht werden; denn das ex quo 
ftatt ex quibu; beweifet freilich nichts mehr als eine Ueber- 
eilung die dem gröfsten Stiliften begegnen' kann. Der 
Recenfent hat übrigens nicht gefchrieben: mit diefew - Lan- 
fländte, fondern dis find offenbare Druckfehler. Hin
gegen ift der von Hin. M. gebrauchte Ausdruck: ihm 
Nachläffigkeiten befchuldigen unrichtig. Man fagt: einem 
Nachläffigkeiten fchuld geben; oder einen, der Nachläffigkeit 
befchuldigen. Zum Befchluffe fetze ich noch hinzu, dafs 
über die folgenden Theile von Hm. M. Werken nach ei
nem bey der A. L. Z. angenommenen Princip andre Recen- 
fenten urtheilen werden , damit er mehrere Stimmen dar
über vernehmen könne.

3ena, gedruckt bey 3 oh. Chrift, Gottfr, Göpferd^



vom Jahre 1787*
Numero 4.

I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

N/feiner Ankündigung zu Folge, follte die von mir be-
1. forgte Ueberfetzung des Numa Pompilius, vom 

Ritter Florian, bereits zur Leipziger Michaelismefse er- 
fcheinen ; allein die Verfpätung des Kupferabdruckes mach
te es unmöglich. Jetzt ift er bey mir, und in allen Buch
handlungen Teutfchlands, für i Rthl. zu haben.

Folgende neue Werke werden , bis zur Oftermefse die- 
fes Jahres , bei mir fertig werden:

Kurze und faisüche Anleitung zu dem Privatftudium 
der griechifchen Sprache, von C. C. F. Müller, Cand. 
und Mitglied der herzogl. lat. Gefelllchaft zu Jena.

Gemälde u d Szenen, gegründet auf ältere und neuere 
Gefchichte, gefammelt von H. G. JI. ir Band in 
2 Theilen.

Rambolt und Mariarie, oder ähnliche Schickfale vereinig
ten fie; eine Gefchichte in Briefen, herausgegeben 
von dem Verfalser Adolph Sellwarts 4 Theile.

Naivitäten und wit ige Einfälle 31- B, 3 und 4tes Stück 
Gera den 20 Jan. 178?.

Heinrich Gottlieb Rothe.

Hr. Konfiftorial-Afleflbr und Stadtpfarrer Frefeniuj 
zu Schlitz will das Leben feiner verdorbenen Mutter, der 
Fr. Infpe&örin Frefenius zu Schlitz, geb. Bellini de Letife 
aus Venedig, welches manche fonderbare (Jmftände enthalt, 
auf Verlangen verfchiedener Freunde drucken laden , und 
das dafür zu erlöfende Geld an dortige Wayfcn austheilen. 
Man zahlet 9 Kr. Frankfurter oder 2 gr. Hefsifcher Wäh
rung für das Exemplar, und meldet fich bey Ihm feiblt, 
oder in der Bayrhofferifchen Buchhandlung zu Frankfurt 
und Marburg.

Das Journal der Moden vom Jänner d. J. enthält fol
gende Artickel. I. Die Neuheit; eine Fabel. II. Klein 
Trianon, bey Verfaiiles. III. Franzöfifche Moden. Etren- 
nes mignonnes und Almanacs. Neuefte Mode Hauben; 
Fritüren; Halstücher; Ohrenringe; Hüthe; Winter-Mode
bänder ; Fracks und Schnallen. IV. Englifche Moden. 
I. Londner Dame im vollen Putze. 2. Englifche Dame in 
Negligee. V. Equipagen. Neue Erfindung für Caroflen 
und Reifewagen. VI. Ueber bürgerl. Ameublement. 1 Ein 
Piedeital, unter Spiegel. 2. Ein Winkellchrank oder fo- 
genannte Encoignurc VII. Belchreibung der Kupfertafeln, 

welche diefsmal enthalten. 1. Eine Londner Dame im vol
len Putze. 2. , Zwey weibliche Bürten, eine Franzöfifche 
und eine Englifche. 3-, Ameublement; ein Piedeftal unter 
Spiegel, ein. Winkelichrank oder Encoignure.

So zahlreich auch die Menge von Zeitungen, Jour
nalen und Monatsfehriften ift, mit welchen Teutfchland 
von Tag zu Tag mehr und mehr überfchwemmet wird, 
fo finde ich doch noch keine teutfehe Schrift, die uns mit 
einem der wichtigften Gegenftände unfers Dafeyns, mit 
der ächten Befchaffenheit der Staaten nämlich, fo bekannt 
machte, dafs wir das ganze Gewebe aller fich darin täg
lich ereignenden Vorfälle mit ihren Grundurfachen und 
Folgen durchfehen könnten. Wir Teutfehe haben im Staats
fache noch keine periodifche Schrift, die mit den franzö- 
fifchen Annalen Lingueti oder mit dem Courier d’Europe 
in Vergleich kommen könnte. Ich verkenne den Werth 
der Schriften nicht , die uns Schlözer, Schirach, Haufen, 
Wekhrlin , Waikopp in diefem Fache mit verdientem Ruhm 
geliefert haben; allein fie befriedigen hierin alle meine 
Wünfche nicht.

Ich fuche feit langer Zeit eine Schrift, worinnen imo. 
alle neuen Vorfälle, die fich auf dem Staatstheater der 
Welt ereignen, in chronologifcher Ordnung aufgezeichnet 
find, fo dafs diefe Schrift zugleich eine Chronik abgiebt, 
aus welcher unfere Nachkommen den nämlichen Vortheil 
fchöpien können, den wir jetzt aus den Chroniken und 
Jahrbüchern verfloßener Jahrhunderte ziehen, und der 
gewifs nicht gering ift, wie es alle wiffen, die mit der 
Gefchichte bekannt find. 2do. die Vorfälle nicht blos tro
cken erzählt, fondern auch erklärt werden Jedermann 
liefst heutzutage Zeitungen , aber wie viele giebt es wohl 
unter den Lefern, die fie auch verliehen ? 3tio. bei Vqr- 
fi-llen, deren Würkungen früher oder fpäter gefährlich 
feyn l> unten, mannhafte Vorftellunggn an Fürrten und 
Staats diener, doch ohne Bitterkeit,. gemacht werden. 
Mein Suchen war vergebens, und dies bewog mich, auf 
Mittel und Wege zu denken, wie ich mir felbft das, was 
ich fuchte, veifchaffen konnte; allein ich hatte bisher zu 
viele Hindernirte hn Wege, um diefe Abficht erreichen zu 
Rönnen. Nur aus Gefälligkeit für meine Freunde, die 
mich feit langer Zeit zu einer ähnlichen Arbeit autfqrder- 
ten, die meiner urfprünglichen Beftimmung fo angemeiien 
ift, unterziehe ich mich dieierBefchaftigung, und zeichne 
mir dabey folgenden Plan vor : Mein Staatenjouinal wird 
erlte-s' nur lolche Neuigkeiten enthalten, die für je- 
dennann iutereffaut find. Meiner Beftimmung nach foll es

P ?ine 
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eine Univerfalzeitung feyn , die nur die wichtigftcn Vorfälle 
darftellt, die fich nach und nach in dem Weltballe ereig
nen. Zweitens ein förmliches Tagebuch der Staaten 
feyn, wo die Vorfälle in ehronologifcher Ordnung darge- 
ftellet werden. Drittens wird diefes Werk aus allen 
Fächern der Staatskunft einige Auffätze, fo wie Viertens 
Vorfchläge zu Verbefferung öffentlicher Staatsanftalten, 
dann Fünftens Prüfungen bereits gefchehener Anftalten 
wie auch Sechftens Lebensbefchrelbungen/vcrdienftvoller 
Staatsmänner, gut und fein durchgedachte Staatsftreiche, 
ftaatiftifche Auszüge aus der Gefchichte, mit einem Wor
te , alles , was in dem beinahe unermefslichen Umfang 
der Statiftik, _ Politik und Staatyklnghcit gehört, enthalten. 
An feftgeftellte Rubriken binde ich mich nicht, um de- 
fto uneingefchränkter in meinem Vorhaben verfahren zu 
können. Eben fo wenig erwarte man von mir Satyren, 
Pasquille oder etwas ähnliches, wodurch die Ehre irgend 
eines verdienftvollen Mannes, oder die einem Staate ge
bührende Achtung, verletzet wird. Ich werde Misbräuche, 
Irrthümer, Ungerechtigkeiten mit kraftvoller Beredfamkeit 
bekämpfen, werde fie immer mit den lebhafteften Farben 
fchildern, fie mit männlicher Strenge ahnden, aber fpot- 
ten — diGs werde ich nie. Und dies fey indeffen genug 
v6n dem inneren Plane des Werkes, defle'n Werth das 
Publikum von felbft wird beurtheilen können. Was den 
äuffern Plan betrift, fo werden monatlich von diefefo Wer
ke g gedruckte Bogen erfcheinen, und man wendet fich 
blos a?i die FeIfeckeri[ehe Buchhandlung in Nürnberg, die 
zugleich den Preis beftimmen wird, um fie zu erhalten. 
Berlin , den i. Januar, i?S7-

F. R. v. G r o ffi n g.

Diefer Anzeige des Hrn. von G r o ffi n g-haben wir 
nichts hinzuzufügen, als dafs wir die Hauptfpedition die
fes fehr intereffanten Journals übernommen haben. Das 
erfte Heft wird in einem Zeitraum von 3 Wochen bei uns 
ankommen , und wir werden fogleich die meiften Buch
handlungen damit verteilen. In nächfter Leipziger Ofter- 
ineffe find die 4 erften Hefte in unferm Gewölbe in Kra
mer Helus auf dem neuen Neumarkt zu bekommen, wo 
wir die dahin kommenden Buchhandlungen damit verfehen 
werden, fo wie auch auffer der'Meße die Haugifche Buch
handlung damit dienen kann. Ein jedes Heft koftet g gr. 
mithin der Jahrgang 4 Rthl. Es ift weder Pränumeration 
noch Subfcription nöthig, nur müffen die Herren Liebha
ber und Buchhändler fich verbinden, die Hefte in gleicher 
Anzahl zu nehmen, bis jedesmal ein Band vollftändig ift.

Auswärtige Poftämter und Zeitungskomtoirs werden 
von diefem Journal anfehnliche Vortheile geniefsen, wenn 
fie die Bekanntmachung über fich nehmen, und fich un
mittelbar an uns felbft addrefftren wollen. Zugleich ma
chen wir bekannt, dafs Hr. v. Grofling von feinen übri
gen Schriften ein Commiflions - Lager bei uns errichten 
wird, und nächftens jedermann damit g^dienet werden 
kann. . Die Verfendüng des Journals gefchiehet jedesmal 
ZU Anfang des Monats. Nürnberg, den 5 Jan. 1787.

Karl Felfseckers Söhne.

In Turin kommen die fämmtlichen Werke des be
rühmten Wundarztes Bertrandi heraus, in 12 Bänden in 

gr. g. zu 6 Liv. der Band, mit vielen Kupfern, die zwey 
erften Theile, welche von den Gefchwulften handeln und 
welchen das Leben des Verfaffers, feine Rede über das 
Studium der Chirurgie, feine kleinen lateinifchen Schrif
ten über denfelben Gegenftand u. f f. vorgefetzt find, 
find fchon wirklich gedruckt. Das Werk über die Opera’- 
tionen wird mit vielen Vermehrungen neu gedruckt, fo wie 
zirm erften male feine Abhandlungen über Augen - und 
Ohren - Krankheiten.

Es ift feit kurzem in Paris ein franzöfifches Werkchcn 
erfchienen unter dem Titel: Handbuch für Krankenwär
ter oder kurzer Innbegriff der Kenntnifle, welche’ zur Pfle
ge und Abwartung der Kranken Kindbetterinnen, neuge- 
bohrnen Kinder und fo weiter, nützlich und nöthig find 
von Hrn. Carrere. Der allgemeine Beyfall, -mh .welchem es 
infdem Königreiche von Gelehrten und Ungelehrten aufge
nommen und in mehrere Provinzen auf öffentliche U11- 
koften vertheilt worden, hat unterfchriebenen Verleger vet- 
anlafset daffelbige auch der de'utfchen Nation in ihrer 
Sprache mitzutheilen. Er hat die Ueberfetzung einem 
gefchickten und beyder Sprachen gleich gewachfenen Arzte 
anvertrauet, und wird in kurzem mit deffen Druck zu 

,Ende feyn.
Auch ift bereits unter der Prefse und wird nächftens 

in meinem Verlage erfcheinen. Des Hrn. Lavoifier Ver- 
fuche in der Schmelzkunft mit Beyhülfe der Feuerluft, 
als ein Anhang zu Herrn Ehrmanns Schmelzkunft glei
cher Art; aus dem franzöfifchen unter des Hrn. Verfaffers 
Genehmigung und Aufficht übertetzt.

Strafsburg, den aten Jan. 1757.
’ Treuttel

Buchhändler.

'Die verfchiedentlich zum theil in einem weitläuf- 
tigen Plane unter dem- Titel Apologie angekündigte Zeit- 
fchrift, deren eigentlicher Zweck ift, fich dem im Schwange 
gehenden Rezenfenten - Unfug und der fo Allgemeinen 
Anecdorenjägerei mit dem möglichften Nachdruck entgegen 
zu ftellen, hat ihren zuverläfsigen Fortgang; und noch 
im Jenner wird der erfte Heft in allen Buchhandlungen 
Deutfchl. zu haben feyn. Allein nach vieler Ueberlegung 
hat es den aus allen Konfefsioncn dabei interesfirten 
Gelehrten beliebt, mit diefer Erfcheinung zum Vortheil 
der Lefer folgende Veränderung vorzunehmen. Statt 
dafs jeden Monath ein Heft erfcheinen follte, wird nur 
alle zwei Monathe einer franko Deutfchl. brochirt geliefert 
werden, dafür aber wird jeder derfelben um den vierten 
Theil ftärRer fyen und zwar acht Bögen enthalten. Auf 
diete Art verlieren die Interefsenten nur eigentlich den 
vierten Thed der ganzen Lefemafse. Der Subfcriptions- 
preifs wird nun auf drei Reichsthl. fechs Grofchen Konvent, 
heruntergefetzt. Die Subfcriptionszeit bleibt aber zur 
befseren Bekantwerdung diefer Abänderung bis Ende des 
Februars offen. Diefe Herunterfetzupg des Preifes wird 
hoffentlich die Zahl der Liebhaber um fo gewifser vermeh- 
fen, da fie nun auch defto mehr fich verfichert halten 
können, dafs .fie bei vermindertem Raume nicht mit un- 
intreisanter Lectüre heimgefiicht werden follen, Jm übrigen

bleiben 



bleiben die bekannten vier -Hauptpvncte fcft Rehen: i, 
Selbftverthcid; 2 j Verth, anderer , 3, NachkalkuJirung des 
ungerechten Lobes; 4, Aufgeforderte Revifionen der
Api löget. Gef. über befchuldigte Rezenfionen. Die Beiträge 
werden poftfrei nach Leipzig an die Apol. Gef. zu Händen 
der Jacobäerfchen oder der Georg Emanuel Beerfchen Buch- 
handL eingefendet. Jede Buchh. und alle im Plan genannte 
Gel. werden umUnterftützuhg und Sammi, der Subfc. erfucht. 
Das zehente Exempl. den H. H. Sammlern. Der nach
herige Preis ift Vier Reichsthaler die Zahlung gefchiehct 
zur Oftermefse : den 18 December 1786.

Herr Magifter Degen in Anfpach fetzt in Verbindung 
mit einigen berühmten Gelebten in der Mizlerifchen 
Buchhandlung zu Schwabach das Harlefifche Journal für 
kleine akademifche und fcholaftifche Schriften vermilchten 
Inhalts fort. Zu Ollern 1787 erfcheint das Erlte Stüde 
von 8 Bogen und jährlich viere die einen Band aus- 
machen. Gelehrte, welche ihre kleinen • Schriften darinn 
angezeigt wünfehen , werden erfucht, folchean den Hrn. 
Herausgeber oder Verleger poßfrey zu fenden. Jedes 
Stück diefes Journals koliet 30 Kr. oder 8 Gr. Wer aber 

. Beftellüng darauf macht zahlt nur 24 Kr. oder 6 1/2 ggt.
Wer 9 Exemplare beftellt,. erhält das lote umfonft.

Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Wk 'vacat-

III. Neu herauszuqebende Kupferftiche.
vacat.

IV. Neue Gemälde (b zu verkaufen, 
vacat.

V. Ankündigung neuer Inftrumente Und 
f' . Mafchinen.

' • vacat.
VI. a. Neuer MuGkalien.

Paris bey Coufiiieau: Quatre Senates pour la harpe, 
avec accompagnement de violon, par Cardon; oeuvre 17c. 
9 Livr. Ebend. Deux Symphonies concertantes pour la 
harpe, avec accompagnement de deux violons alto et baffe; 
par Cardon fils; Oeuvre i8e. 7 Livr. 4 S.

Paris bey le Duc: Partition de Phedre, Tragedie en 
trois ä&es , repr^fentee devant Leurs Majefteo-« Fontnkie- 
blecu le 26 Octobre 1786. et ä Paris für le Theatre de P 

.Academie Royale de Mufique, le Mardi 2i.Novembre de 
la meme annee, mife en mufique et dediee ä Mme de Se~ 
Tilly par M. le Maiue. (24 Liv.)..

b. Herabgefetzte Bücberpreifse.
Vor anderthalb Jahren bot ich dem Publikum 

folgende an mich ..gekaufte Werke um einen auf kurzer 
Zeit herunter gefetzten Preifs an, als:

l. P von Rapins allgemeine Gefchichte von England. 
Eilf Bände in gr. 4. mjt Kupfern und Karten, um 
4. Dukaten. Ladenpreis 30 Rthl. 6 gr.

2. C. F. Pauli allgemeine preufsifche Gefchichte, des 
dazu gehörigen Königreichs, Churfürftenthums, 
Herzog.hümer, Graf-und Herrfchaften. Acht Bände 
in gr. 8 mit Bildniffen. und Vignetten um 3 Dukaten. 
Ladenpreis 21 Rthl. ’8 gt.

3. Dellen Leben grofser Helden des fiebenjährigen 
Krieges. Neun Theile in gr. 8- In welchen viele 
Gefchlechts - und .andre Nachrichten von jetztlebenden 
adelichen Familien vorkommen, um 1 Dukaten. 
Ladenpreis 5 Rthl. 6 gr.

4. Ritters von Solignac allgemeine Gefchichte von Poh
len. Zwei Bände jn gr. 4. um 1 Dukaten. Laden
preis 5 Rthl.

5. I. P. Nicerons Nachrichten von den Begebenheiten 
und Schriften berühmter Gelehrten, mit Zufätzen 
von S. I. Baumgarten, F. E. Rambach und C. P- 
lani. 24 Theile ins. um 3 Dukaten. Ladenpreis 12 Rthl. 
Aus verfchiedenen Anfragen: ob ich diefe Bücher 

jetzt noch um diefe herunter gefetzten Preife laffen wolle 
oder könne, mufs ich fchlieffen : dafs meine damalige 
Nachricht in mancher Gegend nicht zeitig genug bekannt 
worden ift. Um jedem Bücherliebhaber nach. Möglichkeit 
zu dienen erbiete ich mich diefe heruntergefetzten Preife 
bis in die Oftermeffe 1737 gelten zu laffen.

Leipzig den 20 Dec. 1786. .
Geo rgE manu el Beer.

VII. Preisverzeichnis neuer Kupferftiche 
und Kunftfachen.

Grafschaft Lippe, fowohl Schauenburg - Lippifche, 
als Lippifch - Detmoldifche Antheile, von Carl Friedrich 

- Niehaufen, Gräfl. Sch. Lipp. Ingenieur und. ArtillerieLieu- 
tenant, 178Ö. geftochen von G. B. Tifchbein.

VHI. Naturalien und Praeparate Co zu 
verkaufen.

vacat.

IX. Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer
ftiche, Gemälde, auch Landkarten und ln- 

ftrumente fo zu verkaufen.
Folgende Bücher find aus freyer Hand um beygefetzte 

Preife zu verkaufen :
Allgemeines Juriftifches Oraculum. 16 Theile in fol. 

Leipzig 1745 - 1754. In acht guten Pergament - Ban
den , nebft einem befondern, welcher das Regifter 
über fammtliche Bände enthält. Drey Carolin.

P. Freheri theatrum virorum erudit. clarorum , mit 
vielen Kupfern in fol. Nürnberg 1688*  In Schweins
leder. Ein Carolin.

Kaufluftige können lieh deshalb an die Expedition der A. 
L. Zeitung wenden.

X. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
Die nachgelaffenen Bücher des feeligen geheimden Hof

rath Hr. Julius Carl Schlaeger, werden den Ilten April 
dieles Jahrs Öffentlich in Gotha verfteigert werden; unter an
dern befinden fich vorzüglich darin, pag. 127-129. Nro. I5i.
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die fämtlicheh Werke des Cardinal Quirini noch ungebunden. 
Auftrage nehmen an, Hr, Friedr, Wilh. Döring, Dire
ktor cies Gymnafii. Hr. Schack Herm. Ewald Ober - Hof- 
Marfchallämts - Secretair. Hr. Joh. Georg Aug. Galatti 
Proteflor am Gymnafio. Hr. Rath und Bibl. Jul Wilh. 
Hamberger. Herr Johann Carl Hefs Geheim - Archiv-Re- 
giftrator. Herr Georg Benjamin Kaltwalfer, des hejl. Pr. 
Amts Candidat,

XI. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

vacat.

XII. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunlt.

vacat.

XIII. Anzeigen von Gelehrten und KünfHern, 
auch Preis auf gaben»

Die Königliche patriotifche Gefellfchaft zu Stockholm 
fetzte fchon im Jahr 1784. einen Preis von 30 Ducaten 
flut die befte Beantwortung der Frage : Worinn haitptfdch- 
lieh das Gute und Böfe unfers Weltalters beftehe. Ob nun 
gleich 16 Schriften darüber eingelaufen find, wovon einige 
gute und wichtige Anmerkungen enthalten und ihre Ver- 
falier zu aller Achtung berechtigen, fo hat die Gefellfphaft 
doch den Gegenftand nicht fo nach Grundfätzen und Er
fahrung ausgeführt befunden, dafs diele wichtige und 
fchwere Aufgabe als hinlänglich entwickelt und abgethan 
angelehen werden könnte, weshalb fie von neuem zur 
Beantwortung ausgefetzet und der Termin dazu bis Johan
nis 1787. beltimmt wird.

Da von dem feel. Staatsminifter Grafen Otto Thott 
in feinem letzten Willen der königlichen Gefellfchaft der 
Wißenfchaften in Kopenhagen ein Capital zu zwey jährli
chen Preifen von 6p und 40 Thaler für Abhandlungen zur 
Verbefferung des Ackerbaues und Forftwefens vermacht ift, 
fo hat diefelbe folgende Preisfehriften aufgegeben; für das 
Jahr 1787. I. ein Verzeichnifs der verfchiedenen Arten ton 
Unkraut, wie Quecken Vogelwicken u. f. w. welche unter den. 
wancherley Arten Getreide, Weizen, Rocken, Gerfte und 
Hafer in den dem dänifchen Scepter unterworfenen Provinzen 
gefunden werden, nach den botanischen und Provinzial-Namen 
iind Anweifung zur bellen, zuverlälTigften und wohlfeil- 
ften Ausrottung jeder Art mit Rückficht aut andere Schrif
ten hierüber und eigenen Erfahrungen zu ihrer Beitätigung 
jüder Widerlegung. 2. ein Verzeichnifs der in fruchtbaren 
Gegenden wildwachfendeti Grasarten und Futterkräuter mit 
iioi^nijchen und Provinzial - Namen, mit Beftimmung der 
Eioarten, die fie hervorbrmgen und des Verhältnilies in 
welchem fit darinn Vorkommen, nebft den beiten Vor- 
fthlä e. , die vorzüglichsten darunter an lolchen Orten, 
wo fie fehlen, durch Anbau fortzubringen; und für das 
Jahr 1733. 1. die wahrfcheinlichjie und richtigfte Berechnung 
fies Innhalts der Wälder, Felder, Seen, Brüche, Aecker und

Wiefen eines oder mehrerer Aemter in Norwegen in Quadrat, 
weilen, nach den zuverläisiglten Charten mit Bemerkung 
wie das darauf fehlende ergänzt und angefchlagen und wie 
die Berechnung gemacht ley. 2. eine Befchreibung der ver
fchiedenen Krankheiten des Getreides, welche hier zu Lande 
vorkommen, nach zuverläfsigen Beobachtungen mit Erklä
rung ihrer Urfachen, ob fie von einem Fehler der Vege
tation, von Infecten oder von beiden herrühren, nebft den 
bfelten möglichften Mitteln, fie ganz oder einige davon zu 
verhüten oder zu vermindern. Die Abhandlungen können 
deutfeh oder Dänifch zu Ende jedes Jahres an den Secre
tair der Gefelllchaft Conferenzrath Jacobi mit einem Denk- 
fpruch und yerfiegelten Namen eingefchickt werden, und 
die Gefelllchaft wird den beiden beiten die erwähnten 
Prcife zuprkennen, und folches bekannt machen die' übri
gen aber können von den Einfendern 6 Wochen darnach 
zurück gefordert werden.

Im Magazin für das deittfche Staats - und Lehenrecht von 
K. J. Seyfert, welches Winkler der Aeltere zu Wezlar verlegt, 
enthält der Anfang des zweiten Theils vier Abhandlungen 
von mir. Ich überlaße Recenfenten, über deren Aufnahme 
in gedachtes Magazin zu urtheilen, weil man doch meine 
Eefcheidenheit nur für eine Grimafse halten möchte • aber 
erklären mufs ich: Dafs es ganz ohne mein Wißen gefchehen 
ift; Daher, und weil W. auch mein Verleger war, weicher 
nur die Titelblätter umande.rte und jeder Abhai^g^ ihre 
belondere Paginirung mit Einichlufs der Dedikl^^^T ließ 
hat auch diele zwote Auflage die groise Menge Druckfehler 
der eriten; feluit das V eriehen. des Setzers bei ekTer Gelcblechts- 
tafel wurde nicht verheuert, ob gleich dazu im Text hin- 
längliche Belehrung lieht. Stuttgart!, Nov. 1786.

Cotta.

XIV. Anfragen nach feltnen Büchern, 
Kupfern und Karten.

vacat.,

XV. Nachrichten und Plane vun literarifchen 
Anhalten.

vacat,

XVI. Antikritik.
vacat.

Anekdote,
Ein gewißer Dr. Pitcairne (keiner von den itztlebendeu 

berühmten Londner Aerzten diefgs Namens) ward einlt zu 
einem Töpfer gerufen, über den ein Ofen, den er fo eben 
gefetzt hatte, zufammengeftüizt war. Da er ihn nun ohne 
Leben fand; fo drehte, er fich ganz gravitatilcii zu den 
Umltehenden und fagte: „Selig find die Todten, die 
in dm Herrn Herben, denn fie ruhen von ihrer Arbeit, 
und ihre Werke folgen ihnen nach.“

Gentleman’s Magazin Oct. 1786.
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ALLGEM. LITERATUR - LEITUNG 
vom Jahre 1787*

Numero 5.

I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

Es ift für alle , die den gemeinen Mann im Profeffioni- 
ften - und Bauern - Stande forgfältig beobachten , feit 

einiger Zeit leicht bemerklich, dafs es für viele in folchem 
eine anziehende Sonn - und Feyertags Befchäftigung zu 
werden anfängt, Zeitungen und alle Bücher, deren fie hab
haft werden können, zu lefen. Jeder Menfchenfreund 
wird dies im ganzen nicht anders, als , mit Wohlgefallen 
anfehen können, da diele Lefebegierde Zeit und Geld ver
zehrende , auch wohl auf Sittenverderbnifs leitende Spiele 
und andere dergleichen nachtheilige Ergötzlichkeiten be- 
fchränket, verdränget und ein lehr wirkfames Mittel ift, 
die Begriffe und Kenntniffe des gemeinen Mannes zu be
richtigen und zu erweitern, feinen Verftand aufzuklären, 
fgin Herz zu beffcrn, und ihn zu Beförderung feines 
häuslichen Wohlftandes Und Beobachtung feiner Menfchen- 
Ghriften - und Unterthanen - Pflichten gefchickter und be
reitwilliger zu machen; wenn folche anders zweckmäßig 
geleitet und befriediget wird. UnterdefTen fehlet es nur 
gar zu fehr, dafs für diefe Lefebegierde des gemeinen 
Mannes bisher gehörig geforgt worden wäre. Es find 
zwar von mehreren Gelehrten fchon manche nützliche Bü
cher für die Bedürfnifle des gemeinen Mannes gefchrieben 
worden. Allein! theils kennet er die beften darunter nicht 
und geräth wohl gar auf die mittelmäffigften und fchlech- 
teften, theils find fie ihm zu theuer, theils find deren 
die ihm nützlich feyn könnten, zu vielerley und zer- 
ftreuet, theils find fie nur fir einzelne Gegenden einge
richtet und paffen auf viele andere nicht, theils find fie 
mit Dingen vermifchet, die über feine Fähigkeit find. 
Insbefondcre find von den politifchen Zeitungen, die der 
gemei^ie Mann fehr begierig zu lefen anfängt, die meiften 
gar nicht für fein Faflungsvermögen eingerichtet und mit 
niancherley Dingen übeiladen, die ihm eher fchädlich, 
als nützlich find.

Der Verfa'ffer diefer Ankündigung hat fich durch vor- 
ftehende Urfachen veianlafset und bewogen gefunden, in 
diefem 1737. Jahr von Oftern an, eine Volkszeitung, >blos für 
die Bedürfnijfe des gemeinen Mannes, auf einem wöchentli
chen Bogen zu fchreiben, und hat fich dazu folgenden 
Plan gemacht.

Es follen die neueften Weltbegebenhciten aus dem 
Hamburger politifchen und mehrern guten Journalen, auch 
etlichen der beften z. E. Herrn Rath Beckers und Herrn 
frofeffor Fabris Zeitungen, mit der forgfältigften Auswahl 
ausgehoben werden, dafs nur das in meiner Volkszeitung 

fich finde, was für die geringere Volksklaffe wichtig und 
nützlich ift. Dagegen muffen alle Nachrichten übergangen 
werden, welche entweder noch nicht hinlänglich beftättiget 
und gewifs fcheinen, oder für den gemeinen Mann nach 
feiner befondern Lage nndienlich oder wohl gar nachthei
lig fein könnten.

Es follen die für die präfunitiven Kenntniffe und Fas- 
fungskraft des gemeinen Mannes nöthigen geographifchen 
ftatiftifchen und hiftorifchen Erläuterungen denjenigen Er
zählungen, die aufferdem unverftändlich fcheinen könnten, 
in zweckmäfsiger Kürze beigefüget werden. Da man aber 
diefer Volksklaffe geographifche und ftatiftifche Kenntnifle 
zum voraus kaum zutrauen darf, fo follen die vom 3 Jen
ner bis zur Ofterwoche gehörigen Stücke nachgeliefert 
werden und einen Abrifs der jetzigen geographifchen, fta
tiftifchen und natürlichen Befchaffenheit des Erdbodens, 
vorzüglich aber Europens, mit dem nöthigen Regifter ver- 
fehen, in fich enthalten , welcher hinlänglich feyn wird, 
die • meiften Zeitungsnachrichten verliehen zu machen. 
Diefe Bogen follen , fo wie die Druckerey fie liefern kann, 
in ohngefehr 6 Wochen mit den erften Stücken ausgege
ben werden.

Ich werde den Ton des Vortrages in diefer Volkszei
tung fo zu ftimmen fuchen, dafs folcher fich fo weit vom 
niedrigen, als vom gefuchten entferne, und ungefchminkten 
populären Vortrag mit Sprachreinigkeit vereinige, um dem 
gemeinen Manne verftändlich und nützlich zu feyn.

Werden lieh bey manchen Erzählungen moralifche 
Porismata, zur Befferung des gemeinen Mannes , unge- 
fucht darbieten, fo werden folche eingemifchet werden. 
Auf alle andere Stände aber wird in diefer Volkszeitung 
keine Rückficht genommen. Wer für alle Stände zugleich 
fchreiben will, wird gewöhnlich keinem recht nützlich 
feyn können. Könnte es auch feyn, dafs diefe Blätter in 
manchen Rückfichten auch andern Perfonen nicht unange
nehm und unnützlich wären , fo wird doch der Verfallet 
feinen Hauptzweck nie aus dem Geflehte verliehren.

Für die Neuigkeiten des Tages foll kein gewifser Raum 
des Bogens beftimmet, fondern nur fo viel damit ange- 
füllet werden, als fich intereffante und nützliche Nachrich
ten von neuen Begebenheiten finden werden.

Dagegen foll das übrige des Bogens andern wiffens- 
würdigen Dingen, die den Bedürfniffen des gemeinen 
Mannes angemeffen find, gewiedinet, dadurch deffen Auf
klärung zu bewirken gefucht, und feine Kenntniffe, fo 
wie es feine befondere Lage erfordert, vermehret werden. 

Neue Erfindungen, welche ihm brauchbar, nützlich 
und nachahmungswerth find, werden aus gelehrten Jour-
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nalen und Buchern ausgehoben werden. Man wird dabey 
auf mehrere Jahre zurückgehen dürfen, wenn man wahr
nimmt , dafs ihm folche unbekannt geblieben find.

Unter dem Volk herrfchende, zugleich aber unrich
tige Meinungen und Voruttheile wird man anführen , be
leuchten, und ihnen mit erforderlicher Klugheit entgegen 
arbeiten.

Moralifche Schilderungen, welche die Folgen der 
menfchlichen Fehler und Thorheiten anfchaulich darllellen, 
haben von je her einen ftarken Einflufs auf den menfchli- 
chen Verftand und Willen geäuffert; dergleichen werden 
auch hier nicht feiten gclefen werden.

Nachrichten von natürlichen Dingen, die dem gemei
nen Manne vorkommen, und nicht gleichgültig feyn kön
nen, Kenntnifs des menfchlichen Leibes , Kegeln zur Für- 
forge für feine Gefundheit, belehrende Auffätze über die 
Dinge, welche feine Gefchäfte ausmachen , wie folche in 
andern Ländern behandelt werden 5 und nützlicher einzu
richten feyn möchten, Unterricht über feine bürgerliche Be- 
fugniffe und Obliegenheiten, verdienen einen Platz, in 
dieier Volkszeitung. Diefe gemeinnützige Naturkunde, 
Fhyfik, Phyfiologie, Diätetik (nicht aber Therapie, welche 
den pra&ifchen Aefzten überlafferi werden mufs); Oeko- 
nomik, Technologie und Jurisprudenz wird aus den he
ften Schriften diefer Art gefchöpfet werden. Der Heraus
geber ift eben fo fehr entfernt von der Eitelkeit, alles mit ei
genen Worten fagen zu wollen, -wo andere vor ihm et
was fchon fehr gut vorgetragen haben ; als von der fcla- 
vifchen Anhänglichkeit , fich an irgend eines Lehrers Wor-1 
te zu binden. Er wird alles benutzen, was ihm zweck
dienliches bekannt ift, wird aber jederzeit eigene Prüfung 
vorhergehen laflen und fachkundiger Freunde Urtheil fich 
ausbitten und' hochzufchätzen wiffen. Worte und Wen
dungen wird er verändern, wo ihm diefs nöthig dünket. 
Es Werden aber auch eigene Auffätze fich nicht feiten fin
den lafferi, wenn ihm von andern vor ihm nichts des näm^ 
liehen Inhalts bekannt ift , das et benutzen, extrahiren, 
oder umgearbeitet gebrauchen könnte. Der Verfaffer ver
langet nicht mit fremden Federn fich Zu fchmücken; es 
wird daher am Ende des Jahrs getreulich angezeiget wer
den , was oder in wie ferne jedef Artikel feine/ oder wef- 
fen Arbeit er ift. — Ein vollständiges Rcgifter zu Ende 
des Jahrs foll die Volkszeitung auch nachher noch als 
Volks-Handbuch oder Magazin brauchbar machen.

Von theologifchen Materien wird man fich entfernt 
haiteil j da für folchen Unterricht in jedem chriftlichen 
Staate fchon anderwärts gefolgt ift. Diefe Volkszeitung 
wird daher keiner chriftlichen Religionsparthey anftöfsig 
oder gefährlich fcheinen können. Sie wird ganz in kos- 
mopolitifchen Hinfichten gefchrieben und für jede Reli
gionsparthey gleich brauchbar feyn.

Merkwürdigkeiten aus der altern Gefchichte werden 
nur in dem Falle eingefchaltet, wenn folche entweder mit 
neuern Begebenheiten eine lehrreiche Parallele darbieten, 
oder fonft für befondere Umftände des gemeinen Mannes 
belehrend find. ,

Alle diefe Gegenftände follen in mehtern Blättern nach 
und nach fo mit einander abwechfeln, dafs der Zweck des 
Unterrichtes durch angenehme Unterhaltung befördert und 
die Denkkraft des gameineu Mannes immer befchäftiget 
pad gecewet

Der Herausgeber , der feit mehr als fechzehn Jahren 
mit dem Unterrichte feiner Nebenmenfchen, theils als 
akademifcher , theils als Volkslehrer, im mündlichen Vor- 
tr ge und in Schriften fich befchäftiget, und die Umftända 
und Bedürfniffe des gemeiner! Mannes feit fünfzehn Jahren 
zu beobachten und zu bemerken Gelegenheit gehabt hat, 
hoffet, die erforderlichen Vorkenntnifle zu befitzen, die 
nöthigen Hülfsmittel zu kennen und den rechten Ton zu 
treffen, um vorftehend~en Plan zur Aufklärung des gemei
nen Mannes nützlich ausführen zu können ; welches die 
Befchaffenheit der nachfolgenden Arbeit beffer, als alle 
vorläufige Verficherung, beweifen kann.

Er hat feinen Plan den verehrungswürdigflen Hoch- 
fürftlichen Brandenburg - Onolzbachifchert Landes - Kolle
gien vorgeleget, und von dem hochfürfllicheu hÖchßpreis- 
lichen geheimen Minißerio zu Anfrach bereits unterm y Dec. 
vorigen Jahrs durch ein gnädigftes Decret huldreiehfte Ge
nehmigung , Beifall und Zufage z;ur Unterftützung erhal
ten , die feinen Eifer verdoppeln wird.

Um fo weniger darf er zweifeln, dafs auch andere 
aufgeklärte und wohlthätige Menfchenfreunde es an fich 
fehlen laflen werden, folchen zu unterftützen und diefe 
Volkszeitung in die Hände des gemeinen Mannes, für de« 
fie beftimmt ift, zu bringen.

Sie wird in Quart mit deutfehen Lettern, wovon diefs 
die Probe ift, auf einem wöchentlichen Bogen auf Schreib
papier gedruckt werden und es foll der Jahrgang drei 
G u 1 de n j d r e i ffi g Kreuzer rhein., oder einer 
alten Louisd’or, oder einer Dukate in Gold, fo weit 
die Heichspoßen gehen, wöchentlich poftfrey geliefert, Pränu
meration koften. Wer die vielfachen Koften, Auslagen, 
Abzüge u. d. gl. } die bey einem folchen Inftitute vor
kommen , kennet} wird diefen Preis nicht unbilli« finden. 
Ich mufs aber diejenige, die fich abonniren wollen, an- 
gelegentlichft bitten, diefs vor dem i April zu thun, weil 
die Auflage auf Schreibpapier nach der Anzahl der Prärlu- 
meranten eingerichtet wird 5 und die fich fpäter meldenden 
nachher nur Exemplare auf Druckpapier erhalten könnten.

Pränumeration nehmen an das löbliche kaiferliche 
Reichspoßamt Anfrach, welches alle Exemplare , die auf der 
Poft abgehen, verfendet 5 und Herr Landgerichts * Kanzlift 
Prießer dafelbft, der den innländifchen Debit, fo weit fol- 
cher mit Boten beforget werden kann, auf fich genommen 
hat. Ich erfuche alle löbliche Poftämter und Buchhandlun 
fich dafür zu interelfiren und fich von meiner Seite der 
gewöhnlichen Vortheile mit dem wärmften Dank zu ge
wärtigen.

Anfpach, den 23 Jenner jygy.
Der Verfaffer.

Von den beliebten Unterhaltungen für junge Leute 
des Herrn Archid. und Prof. Voit’s zu Schweinfort, (f. 
Hall. Gel. Zeitung des vor. Jahres) wird ein zweiter Band 
veranftaltet, welcher die Künfte und Handwerker enthalten 
foll, bey C. Weigel und Schneider in Nürnberg.

Ein Gelehrter befolgt eine Ücberfetzung von: Methode 
de traiter les morfures des cmimaux envages, et de la Vipere 
feivif dm precis für la paßule maligne, Par Ms. Enaurc, 

Pro- 



Profefleur du cours d’Accouchements et par M. Chauffieur 
Profefleur d’ Anatomie Dijon. 1785.’ welche in der Oftef- 
iueffe 1787. erfcheinen wird.

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
vacat.

III. Neu herauszugebende Kupferftiche.
vacat.

IV. Neue Gemälde Co zu verkaufen, 
vacat.

V. Ankündigung neuer Inftrumente und 
Mafchinen.

vacat.

Neue Mufikalien.
vacat.

b» Herabgefetzte Büchcrpreüse0
vacat.

VII. Preisverzeichnifs neuer Kupferftiche 
und Kunftfächen.

vacat.

VIII. Naturalien und Praeparate fo za 
verkaufen. <

vacat.

1X*  Anzeige feltner Bücher, alter Kupfer
ftiche, Gemälde, auch Landkarten und In

ftrumente fo zu verkaufen.
vacat.

X. Audionen von Büchern undKunftfachen.
vacat*

XI. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

vacat.

XlL Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft.

vacat.

XIII. Anzeigen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preis auf gab

Die Academie des Sciences, helles - Lettres et Aris ZU 
Lyon .hat folgende Preifää bekannt gemächt: 1 für 1787. 
für den von Herrn Chriftin geftifteten mathemati'fchen 
Preifs eine Frage, die von 1784. auf 1787. verlegt war, 
wobey dann der Preifs verdoppelt wurde der itzr aus zwey 
goldnen Medaillen, jede von 300 Livres, befteht: Expofer 
les avantages et les incenveniens des voutes für - baiffees, deins 
les differentes conftrußions, fuit publiqucs, fuit particulidres, 
on Con efl en ufige de les employer. 2. Coüclure de cette expo- 
fitiou, f il eji des W «4 alles doivent etre preferees aux voütes 
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d plein - ceintre , et quels font ces cas. Determiner göomi- 
triquement quelle fervit la courbure qui leur donneroit meins 
d' clevation, en leur confervant la folidite neceffairei II. Einen 
auflerordentlichen Preifs von 600 Livres, wozu ein Haus
vater das Geld hargegeben, und dabey auf Reifen und Er- 
ziehung der Jugend Rücklicht zu nehmen erfocht hat, da
her dann folgende Frage gewählt ift : Les Voyages peuvent 
ils etre confideres amwc un möyen de perfeßiönnilr /’ education ? 
III. einen Preifs von 200 Livres den Hr. Abbe Raynal ge- 
ftiftet hat, auf folgende Frage La decouverte de l' Ametique 
a-t-e)le eti utile on nuifible au genre humain? S' il en reful*  
te des biens, quels font les moyens de Its conferves et de les 
accroitre ? Si eile a produit des maux, quels font les moyens d'y 
remedier? Für 1788- L einen phylifchen Preifs aus Hn. 
Chriflins Stiftung, der verdoppelt ift und aus zwey Me
daillen jede von 300 Livres, befteht,' und zu defien Ge- 
genftand folgender gewählt ift: Quelle eß la manitre la plus 
ßmple, la plus promte et et la plus exaße de reconnoitre la 
prefence de 1' alun et fa quantitc, lorfqid il eß en diffolution 
deins le vin, für-tont dans un vin rouge tres colore? On de- 
wande des experiences conflantes, fimples et faciles d re-peter 
II. Die naturhiftorifchen, von Hn. Adamli geftifteren Prei-- 
fse einer goldnen Medaille von 300 Livr. und einer fil- 
bernen von demfelben Gepräge, auf folgende Frage: 
Quels font les differens. infeßes de la France, repntees venimeux ? 
quelle eß la riaturi de leur venin ? quels font lös moyens d'en 
arreter les effets? Les Auteurs, en annoncant les infeßes qu? 
ils l’oudront defigner , en determineront te genre et f efpece. On 
leur demande ejfentiellement de nouvelles recherches et des expe- 
fiences. III. Den doppelten Preifs von Hn. Chriflins Stif
tung in Betreff der Künfte : Fixer für les matieres vegetales 
011 animales, ou für leurs tijfus , en nnances egalement vives et 
variees, la couleur des LICHENS, et fpecialement celle que 
produit 1' ORSEILLE, c' efl - d - dire teindre les matieres 
vegetales ou animales, ou bien leurs tiflus, de maniere que les 
Couleurs, qui en rdfnlteront, notaniment Celles que donne F 
ORSEILLE, puiffent etre repntees de bon-teint. On deman
de, que les procedes de teinture et ceux d' epreuves foient accom- 
pagnes d' (chantillons, tels qu on pniffe inferer de leur etat de 
comparaifon, ce que teile ou teile couleur et teile ou teile nuance 
peuvent fupporter de f action de l' air ou des lavages-

t)ie königliche patriotifche Gefellfchaft Hit Stockholm hätt^ 
auf die zu einem Pfeifse von 20 Ducaten ausgefetzte Fraget 
Welches find die richtigen und allezeit geltenden Grundfiitze, 
ivelche bey Einrichtung der Wcchfelwirthfchaft in Acht genommen 
Werden müffen? vier Beantwortungen erhalten, welche 
zwar verfchiedene gute Aufklärungen enthalten und vont 
dem Eifer ihrer Vcrfaflet zeugen, aber da der Gegenftand 
doch nicht fo nach Grundfätzen und Erfahrungen ausge^ 
führet ift, däfs die wichtige Frage für hinreichend beant
wortet gehalten werden kann, fo ift die Frage von neuen 
aufgegeben, der Preis auf 30 Ducaten erhöhet, und dis 
Schriften können mit den gewöhnlichen Förmlichkeiten 
bis zu Ende des Jahres 1789- eingefandt werden.

XIV*  Anfragen nach feltnen Büchern* ’ 
Kupfern und Karten,

Vacat»
E A ' XV.



XV. Nachrichten und Plane von literarifchen 
Anftalten.

vacat.

XVI. Antikritik.
Re cenß o n 

der Recenfion meiner Unterhaltungen in der Jenaifchcn allge
meinen Litteratiirzeitung No 14. den 17 Jan. 1^6.
Es hat dem ungenannten Hrn. Recenfenten meiner Un

terhaltungen gefallen, mir Lob und Tadel zu ertheilen, 
letztem aber fo einzurichten, daß erfteres dadurch falt 
ganz wieder zurücke genommen zu feyn fcheint. Sehr zu- 
verfichtlich fchreibt er : „Dafs ich hie und da felbft keine 
„richtigen Begriffe von den Dingen gehabt habe, die ich 
„befchreibe , und dadurch meine Schüler ohne Noth zu 
„Irrthümern verleite.“ ZumBeweife davon führt er an : „Dafs 
„ich einen Brennfpiegel das gröfste Brennglas gencnnt ha- 
„be; und das fey offenbar eine fallche Erklärung etc.“ 
Ich hoffe, wenn man die Sache genau überdenkt, werde 
ich fogar fehr eben nicht geirret haben; denn durch Brenn- 
gläfer und Brennfpiegel, die auf eine ähnliche 'Weite zu
bereitet werden, zündet man brennbare Dinge an u. f. w. 
Der Fehler, der mir zur Lall gelegt wird, liegt alfo 
nicht in der Sache, fondern in einem Worte; aber in 
■verbis fimus faciles, modo conveniamits in re. Der Vorwurf, 
dafs ich keinen Unterfchied zwifchen Dioptrik und Kato
ptrik kenne, wird am beften dadurch widerlegt, wenn ich 
den Hrn. Recenfenten auf den Schauplatz der Natur und 
Künfte in 4 Sprachen verweife , der in Wien bey Kurzböck 
heraüsgekommen und von mir gröfstentheils ausgearbeitet 
worden ilt. Indem ptenJahrgange habe ich inj verlchiedcnen 
Stücken von .der Optik von der Dioptrik und Katoptrik ge
handelt; welches wohl Beweifes genug ift, dals ich den 
Unterfchied zwilchen Dioptrik und Katoptrik kenne. War
um habe ich aber keine vollftändige Erklärung von den 
Brennfpiegcln und von der Art ihrer Zubereitung gegeben? 
Weil fürs erlte auf der Kupfertatei kein Brennfpiegel ab
gebildet ift, und es mir dann genug fchien, der Brenn
fpiegel blos zu erwähnen, in dem Vertrauen , dafs Lehrer 
oder Eltern das fehlende hinzuletzen und ergänzen oder 
wifsbegierige junge Leute lieh weiter befragen, und aller 
Orten Gelegenheit haben würden, fich hierüber des wei
tern zu belehren. Ich habe auch keine Definition von den 
Brillen, und eben fo wenig eine Befchreibung von deren 
Bearbeitung gegeben; und man hat mich deswegen nicht 
getadelt. Wenn ich über jeden Gegenftand , dellen ich in 
den Unterhaltungen erwähnte, alles hätte fagen wollen, was 
darüber gefagt werden konnte, fo wäre das Büchlein zu 
mehl ein Banden angewachfen, welches gegen meine und 
der Hrn. Verleger Abficht, auch in Anfehung der jungen 
Leute , für welche ich fchrieb, mehr nachtheilig als nütz
lich gewefen feyn würde: denn fie follen durch mein Buch 
nur überhaupt einen Vorrath von Kenntnillen benommen, 
die iie in Zukunft nach Gefällen und Gelegenheit erwei
tern und yervolikommen können.

Was den zweiten Tadel betrifft, „dafs die Nahmen 
„der verfchiedenen Buchdruckerfchriften ohne Befchreibung 
„hingefetzt worden feyenfo ift er wohl auch unerheb
lich. Thue es doch einmal der Herr Recenf. und zwar fo 
dafs junge Leute aus feiner Befchreibung die vorzulegen
den mancherley Buchdruckerfchriften fogleich erkennen 
und nennen können, et erit mihi magnus Apollo _  Man 
kann ja wohl an den meiften Orten, wenigftens aus ge
druckten Büchern , die verfchiedenen Buchdrucker - Schrif
ten vorzeigen, und es hätte auch in den Unterhaltungen 
felbft auf eine anfehauende Weife gefchehen können, wenn 
der Setzer zu einer jeden verfchiedenen Buchdruckerfchrift 
die gehörigen Lettern genommen hätte. Das Buch ift 
nicht unter meiner Aufficht gedruckt, auch von mir nicht 
corrigirt worden, es wäre fonft manches im Texte und 
Drucke anders ausgefallen, und manche erhebliche Druck
fehler, die entweder keinen, oder doch nicht den richti
gen Sinn geben, wären gewifs vermieden worden.

Wenn endlich der Hr. Recenf. fagt : „Das o-anze 
„fcheint für Kinder gemeinen Standes noch am erften 
„brauchbar ; fo weifs ich es mit dem Anfänge der Re- 
„cenfion nicht zu vereinigen, wo der Hr. Recenf. fpricht 
Viel nützliche Sachen hat der Verf. für junge Leute in 
diefs Büchlein'zufammen gedrängt. „Ich denke^ alle junge 
Leute ohne Unterfchied des Standes werden mein Buch 
mit Nutzen lefen können; denn es enthält einen Vorrath 
von Kenntnillen, die alle junge Leute fich erwerben 
müllen. Und wenn auch blos junge Leute gemeinen f fi
des mein Buch mit Nutzen brauchen können; fo ift diefs 
gewifs! Verdienft genug. — „Dafs es für folche, bey de- 
„ren Erziehung auf künftige gelehrte Kenntniffe 'gerech- 
„net wird belfere Bücher gebe“ wie der Hr. Recenf. am' 
Schluffe fagt; weifs der Verf. auch, liehet aber nicht ein, 
wozu diefer Schlufs dienen foll ? Denn er hat kein Lehr
buch für künftige Gelehrte fehreiben wollen, vfnd über
haupt in der Vorrede fich deutlich genug erklärt, wofür 
man diefe Unterhaltungen, anzufchen habe. Vielleicht foll 
aber durch den Schlufs der Recenfion irgend ein neues 
Elementarwerk empfohlen werden ? Mag es feyn ! denn je
der Fabrikant und Kaufmann lobt feine Waare. Er habe 
nur Billigkeit genug, andere die ihrige aucli verkaufen zu 
lallen, und nicht gleich bei Erblickung derfelben des Ge- 
winftes halber auszurufen : Meine Waare ift bejfer oder die 
befte. — Es ift ohnehin eine bekannte Sache, dafs die Hrn. 
Recenfenten feiten ein Buch ganz durchlefen, und noch, 
viel weniger fich in die Lage des Verfaffers hinein denken 
mögen, fondern bey flüchtigerDurchblätterung irgend et
was aufhafchen, woran fie fich hängen, und wobey fie 
Gelegenheit nehmen, über den armen Schriftfteller, zu- 
mal wenn ei mit keinem gelehrten Clubb verbunden ift_  
den Stab zu blechen; feine nachherige Vertheidigung 
kömmt ailemal zu fpät. Die anonymiichen Hrn. Recen
fenten follten fo etwas nicht thun; denn es macht ihrem 
Verftande und Herzen wenig Ehre. — Jac. 3, 2. vergli
chen 4, 12.

Schweinfurt, am 6ten Jan. 1737.
Voit mppr.

^encij gedruckt bey $oh. Chriß. Gottfr, Göpferdt^
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1 Numero 6.

I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

In der Weygandfcheii Handlung zu Leipzig werden jetzt 
laut fchon davon in andern Journalen früher bekanntge

machten Anzeigen mit Churfächfifchem Privilegio folgende 
Bücher ilbevfetzt und gedruckt; Elfride , eine Erzählung 
eines Frauenzimmers. Aus dem Engi, in 3 Theilen. Michael 
Trojas Unterricht über die Krankheiten der ‘Harnblafe 
und der dazu gehörigen Theile ir Band aus den Itali

en mit Kupfern. Erzählungen und Gefchichten aus dem 
JUtcn und I3ten Jahrhunderte in 2 Bändgen, a. d. Engli- 
lehen. Johann Whitchurjh Unterfuchung über den ur- 

, fprünglichen Zuftand und Bildung der Erde. a. d. Engli- 
fehen 8- Lonards chir. Bemerkungen über den Nutzen und 
Mi.sbrauch des Drucks und über die Eigenfchaften des 
kalten und warmen Waflers in äuferlichen Krankheiten 
Aus den Franzöfifchen 8. und mehrere andere, davon 
eine Anzeige nächftens nachfolgcn foll.

Die neue Gehraifche Buchhandlung in Neuwied am 
Rhein, biethet ihre Dienfte allen Gelehrten, Künftlern 
und Buchhändlern in Commiflions-Sachen an. Aufrichtige 
Bedienung , Redlichkeit und Thätigkeit, find die Grund
fätze iliier Unternehmung. Gründliche und gute M-nu- 
fcripte werden unter annehmlichen Bedingungen gerne an 
genommen, zumal, weil hier uneingefchränkte Prefsfrev- 
heit ift. '

Das neuefte Werk, welches unter der Prefle ift und 
vor dei Leipziger Jubilatemefle fertig wird, ift folgendes: 
„Der Kinderlehrer in der Stadt und auf ddm Lande ein 
-Lefebuch zum Gebrauch der Fürftlichen Wiedifchen Schn 
len in Stadt und Land.» Neuwied bey J. L. Gehr" ko 
ftet 9 Gr. Einige Worte des Verfaffers über diefes Buch: 

• „pen Samen der Religion und Tugend ins Herz der Tu
gend zu fäen; Zufriedenheit mit den Führungen Gottes 
•und Liebe zu ihrem Stand ihr theuer zu machen; erwie^ 
Lenen fehädhehen Aberglauben, und alles Gute erfchwe- 
icnde Vprurtheile wegzufcheuchen • mit der Natur und 
ihren zur Verherrlichung Guttes ermunternden Erfcheinun- 
gen fie beAannt zu machen; in einer auch der Unwiffend- 
ften vernehmlichen Sprache Wiffenfchaften, die wichtig 
find, ihr beizubringen; Dornen und Difteln auf demWe 
ge zum Menfchenglück wegzujäten - ihn eben und rei' 
zend zu machen :„ machten das Ziel meines Strebens aus - 
Zwek, auf jedem Blatt fichtbar. - Anfchauender und 
ganzer konnte ich vpjhcr - und hier _ meinen PIan 

nicht vorlegen: feine Ausführung wäre noch weiter 
fernt worden! ent-

Den Kindern auf dem Lande wird mein o-anzes Bü 
chelgen noch fplitterneu feyn; Die aber mehr Lefe 
rei haben, werden freilich manches bekannte finden das 
aber m mehr ,k 30 Mrftrcnttn Werkcn

Die Sprache ift VolWpreche - Sa„z Ausdruck 
der kam; jedes fad wird mich, nach feinem Bedürf- 
ms verftehen. Wem die kalte Menfchenliebe — die doch 
Erfüllung aller Geletze Gottes ift; die zotigten Mähr 
chen ; der grofse Aberglauben ; die herrfchende Vorurth»'! 
Je nichtsbedeutenden, mehrentheils fcandaleukn Vo 1 ?
fange; die alle gute Sitten beleidigende Räthfel; die Iaf£' 
haften und ekelhaften Sprichwörter;^ Unwiflenheit in 
der Natur; die wenige Kenntnifs feine Gedanken fchrift- 
bch zu geben u. f. w. - kurz: wem als Theilnehmer 
als vernünftigen Beobachte», die Dörfer und ihre Sitten 
nicht gleichgültig , nicht zu klein waren : den fordere ich 
zu meinen künftigen Rezenfenten auf - der fnrX ! 
öffentlich' mein Unheil !„ ' er preche mir

F. E. Melsbach.
Noch ift hinzuzufetzen, dafs-der Herr Verfaffer ein 

feit mehreren Jahren geprüfter Lclrer der Jugend ift ’und 
alfo feine Arbeit nicht in der Schreibftube, nach dem 
Gedanken: fo follte gelehrt werden, gemacht ift, fondern 
durchaus erprobte Sachen enthält. Sollte eine Landesherr 
fchaft Willens feyp, daffelbe als ein Lefebuch auch in'lhr 
Lande einzuführen, fo werde ich mich in AnfehunrX*  
Preif&es fehr billig finden laflen. &

Die Herren Buchhändler werden gebethen Ihre Be 
ftellungen längftens in der Mitte des Merzes zu machen' 
und ihre Herren Commifiionairs in Frankfurt am Mavi 
anzuzeigen, denn bis dahin werden die Exemplarien frei 
geliefert. 1

Neuwied den 26 Jenner 1757.
d e r V e r 1 e g e r.

Der vielen bekannten Schriften über die Zahnarznei. 
Wiflenfchaft, und das erforderliche Ausziehen der Zähne 
ohngeachtet ift doch nicht allgemein für Wundärzte und 
Zöglinge zu gemeinnütziger Erweiterung diefer Wiflenfchaft 
hinlänglich geforgt, denn fie haben mit dem von mir ent
worfenen Plan, nicht diejenige Gleichheit, welche den 
Wifsbegierigen die ganze Ueberficht diefes Feldes in die 
Hand geben, find ihnen entweder nicht bekannt, oder in 
einen iblchen Preiß 4 den er Dicht b eftreiten kann.

1 Zu
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Zu Abhelfung diefes Mangels fo wohl als auch zum 
beften derer, welche ihre Kenntnifle erweitern wollen, und 
eine Menge Bücher diefer Art erfparen können , biethe ich 
eine vollftändige Ueberficht auf Pränumeration an. Ich 
werde die Entftehung der Zähne fowohl, als ihren Fort
gang und Wachsthum, ihre Dauer, u. f. f. die Hand
griffe zu Heilung der Zahn - Krankheiten und Erhaltung 
als auch zum erforderlichen Ausziehen fehr genau be- 
fchreiben, die Auswahl fchicklicher Inftrumenten beftim- 
men, und ein zum fenkrechten Zahnausziehen ficheres 
Inftrument in Kupfer vorftellen, fo, dafs es ein brauchbares 
und denjenigen welche fich der Wundarzneykunft widmen, 
nutzbares Handbuch diefer Wiflenfchaft feyn wird.

Der Pränumerationspreifs diefes Werks, welches ohne 
Regifter und Pränumeranten Verzeichnifs 20 bis 21 Bogen 
Hark in 8V nebft 3 Kupfertafeln wird, foll 16 gr. den 
Louisd’or zu 5 Rthlr. den Ducat 2 Rthl. 20 gr. gerechnet 
feyn. Bis den iten April wird Pränumeration angenom
men. Diejenigen, welchen der Ort meines Aufenthalts 
wegen Pränumeration zu entfernt ift, können an meine 
Freunde , welche ihnen vielleicht näher find , den Herrn 
Amts - Chirurgus Rudolphi in Hamburg beim Scharthor 
wohnhaft, an Herrn Amts - Chirurgus Dennftedt in Epp- 
ftein bei Frankfurt am Mayn und den Hm. Stadt - Mufi- 
cus Zipfel in Hirfchberg in Schlefien pränumeriren, durch 
deren Beforgnifs die Hrn. Interefsenten die Exemplarien er
halten. Der Abdruck richtet fich lediglich nach der Prä
numeranten Anzahl. Wer Zehn Pränumeranten einfendet 
erhält das Eilfte Exemplar frei. Briefe und Geld bitte 
ich frei einzufenden. Die Ablieferung gefchiehet zur Leip
ziger Oftermeffe d. J. Weimar den iten Februar 1737.

J. M. Dennftedt.
Wundarzt.

Von der in Paris kürzlich herausgekommenen Schrift: 
p Antimagnetifme oh origine, progrex, decadence, renouvelle- 
went et rvfutation du magnetifine animal, V/ird künftige J. M. 
eine Ueberfetzung bei mir erfcheinen. Damit fie nichts 
von ihrem Werthe verliert, ift es mein ernftes Beftreben 
gewefen fie einem gutem Verteutfcher zu übergeben.

Gera den 27 Jan. 1787.
H e i n r. Gotti. Rothe.

Berlin, bey dem Buchhändler Fr. Maurer haben feit 
kurzen die Prefle verladen:

Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde, 
von der Gefellfchaft Naturforfchender Freunde zu 
Berlin. I. B. 2. u. 3tes St. m. ill. Kupf. gr. 8. Berl. 
786. I Rthl.

Colle&ion d’ autetirs clafliques fran^öis. Vol. II. Conten. 
les Oeuvres de J. Racine T. I. et II. aveC le portrait 
de 1’auteur. 12. ä Berlin 786. 1 Risd.

Ephemeriden der Litteratur und des Theaters aufs Jahr 
1786- 2 - 4tes Quartal, gr. 8- Berl. 2 Rthl.

Gefchichte des heutigen Europa i nebft einer Betrachtung 
über die Abnahme und den Untergang des römifchen 
Reichs, und einer Ueberficht des Fortfehritts der 
Gefellfchaft vom fünften bis zum achtzehenden Jahr- 
hundert; In einer Reihe von Briefen eines Herrn 

von Stande an feinen Sohn. Aus dem Engi, mit 
Anmerkungen von I. F. Zöllner. 3ter Th. mit einem 
Titelkupf. 8- Berl. 786. 1 Rthlr.

Halle , Joh. Sam. Gifthiftorie des Thier - Pflanzen - und 
Mineral - Reichs , nebft den Gegengiften , und der 
mediz. Anwendung der Gifte nach den neueften. 
Toxicologen gr. 8- Berl. 787- I8 Gr.

Die Hauptftücke der chriftlichen Lehre zum erfteö 
Unterricht. 8. Berl. 786- 2 Gr.

Moriz, Karl Ph. Anton Reifer; ein pfychologifcher 
Roman. 31er Th. 8- Berlin 786. 16 Gr.

Schnaken, Schnurren, Anekdoten und Charakterzüge. 
2te Sami. 8- Berl. 786. 12 gr.

v. Scholten , des Hrn. Generals, Rede beim Abfchied 
von feinem Batailion, gehalten zu Treuenbritzen gr. 
8. Berl. 786. 3 Gr.

Schriften der Gefellfchaft Naturforfchender jFreunde. 7. 
B. 2 u. 3tes St. m. K. gr. 8- (ift mit den Beobach
tungen der Naturf. Gefi 1. B. 2tes St. einerlei.)

Ueber die Malerey der Alten. Ein Beitrag zur Gefchichte 
der Kunft. Veranlafst von B. Rode. Verfafst .von A. 
Riem , Pr. -zu Berlin 4 Rthl. 16 gr.

Unterhaltungen Wöchentliche, -über die Erde und ihre 
Bewohner von I. F. Zöllner und I. S. Lange. 3. 
Jahrg. 2s. 3s. 4s Qu. g. Berl. 786. 1 Rthlr. 12 gr.

Zöllners, I. Fr. Predigt zum Andenken Friedrichs II. 
8. Berl. 2 gr.

Es gereicht unfern Zeiten zur Ehre, dafs unweit 
mehrere, die Handlung unmittelbar betreffende Schriften, 
als ehemals, an das Licht treten. Ein Beweis, dafs die 
Zahl denkender Kaufleute, die ihre Gefchäfte nicht mecha- 
nifch, fondern mit Einficht und Ueberlegung treiben, und 
ihre theoretifchen Kenntnifle immer mehr zu erweitern fli
ehen, nicht geringe ift, weil Bücher die für einen befondern 
Stand gefchrieben find, und Abgang finden , nach allen Re
geln der Wahrfcheinlichkeit, auch von dem Stande dem fie 
nützen können, gelefen werden müflen. Und fo wie faß 
jede Wiflenfchaft ihre befondere periodifche Schrift hat, fo 
ift auch in diefem Stück für die Handlung geforgt wor
den. Wir haben HandlungsZeitungen,und Handlungsjour
nale,und vielleicht hält man es daher für überflüfsig, wenn 
ich eine neue Monatsfchrift für den Kaufmann ankündige; 
indefs wage ich es doch , meinen Vorfatz zu eröfnen, dafs 
ich Materialien zum nützlichen Gebrauch für denkende Kaufleute 
herauszugeben gedenke. Der Inhalt foll feyn : Auffatze, welche 
die Handlung betreffen,fowohl Original-Verflache , als Uebet- 
fetzungen; Auszüge aus Werken, von denen zu vermuthen, 
dafs fie kaum von zehen Kaufleuten unter hundert gelefen 
werden, worin man aber doch Auffatze findet, die den 
Kaufmann interefsiren ; dergleichen find juriftifche , ftati- 
ftifche , .hiftorifche u. a. Werke ; Verordnungen , Tractate 
und andere politifche Nachrichten, die die Handlung an
gehen ; Anzeigen von kaufmännifchen Vorfällen und Be
kanntmachung von Büchern die dem Kaufmann nützlich find. 
— Alle Monate wird ein Heft von 6 bis 7 Bogen auf gu
tem Papier, fauber und correct gedruckt erfcheinen. Bei*  
träge, fie mögen in blofsen Nachrichten oder in intereffan- 
ten Auffätzen und Abhandlungen beftehen, werde ich mit 
Panek annchmen, wenn fie unter der Adolfe; An den Kai- 
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ferlichen Reü’hspoßi'iriucdter Herrn Schubart in Bremen, zur 
Beförderung an den Herausgeber der 'Materialien , eingcfendet 
werden. — Da ich den Verlag diefer periodifchen Schrift 
vors erfte felbft übernehme, fo wird mir niemand ver
denken , dafs ich bey meiner guten Abficht auch keinen 
Schaden zu leiden wünfche , und daher die Ausgabe nicht 
aufs ungewiße wage.

Ich wähle daher den gewöhnlichen Weg der Unter
zeichnung. Vorausbezahlung verlange ich nicht, nur 
macht fich derjenige, der feinen Namen anzeichnen läfst, 
als ein ehrlicher Mann verbindlich, einen Jahrgang von 
12 Heften brochirt zu empfangen, und mit drey Reichs
thaler in Golde, oder fünf und einen halben Gulden 
Rheimfeh zu bezahlen. Zu diefem Preife wird man füchen, 
ihn fo weit dieKaiferlichen Poften gehen, poftfrey zu lie
fern. Da ich aufer der für die Unterzeichner nöthigen An
zahl wenige abdrucken laßen werde, fo mufs ich den Preis 
für die, welche nachher einen Jahrgang verlangen , auf 
vier Reichsthaler fetzen. Sollte die Zahl der Unterzeichner 
den 15 Merz nicht hinreichend feyn, die Koftenzu beftrei
ten , fo denke ich,' man hält mein Unternehmen für un- 
nVitz, und dann — bleibt es ein gutgemeintes verunglück
tes Project, und ift nicht das erfte; trauet man mir aber 
auf mein Wort fo viel, dafs ich etwas geniesbares aufti- 
fchen werde, fo foll das erfte Stück den i May erfcheinen, 
und die Namenz der Herren Subfcribenten follen vorge
druckt werden. Um hierin Wort zu halten, erfuche ich 
die Herren Collecteurs , präcife in der Mitte des Merz ihre 
Liften an fchon benannten Kaiferl. Reichspoftver
walter Herrn Schubart in B r e m en einzufenden,welcher die 
Haupt - Expedition übernommen hat, und nicht nur felbft 
Unterzeichnung annimmt, fondern auch den Herren und 
Freunden, . die Subfcribenten zu fammlen belieben auf 
IO Exemplarien das ute frey geben wird. Im übrigen 
werden von ihm aufler den hochl. Poft-Aemtern und In- 
telligenz-Comtoirs überhaupt, befonders um Annahme der 
Subfcription erfucht: In Aurich Herr Poftfecretair 
Rothaufen; in Berd in Herr Poftfecretair Hubfchman, 
und Herr Franz Carl Salzman, Correfpondent der Königl. 
Seehandlungs-Societät; in Braunfchweig Herr Poftfe
cretair Krüger ; in Bremen Herr Joh. And. Engelbrecht; 
in Breslau Herr Buchhändler Löwe; in Caffel die 
Hochfürftl. OberpoftamtsZeitungsexpedition; in C ö 11 n die 
K. R. Oberpoftamts-Zeitungsexpedition : in Danzig Herr 
Buchhändler Brückner ; in Dresden das Intelligenz- 
Comtoir; in Emden Herr Hofrath und Poftmcifter Zei- 
fing; in Frankfurt am Mayn die K. R. Oberpoft- 
amtsZeitungsExpedition und Herr Ludw. Wittenius; in 
Gera Herr Buchhändler Beckman; in Gotha der K. R. 
Poftcommiflarius Herr HofR. von Zech und Herr Buchhändler 
Ettinger ; in G ö 11 i n g e n die Churf. Zeitungs-Expedi
tion ; in Greifswalde Herr Buchhändler Röfe; in 
Halle das Königl. Preufs. Poftamt; in Hamburg das 
Kaiferliche privilegirte AdrefsComtoir ; in Hannover 
das Intelligenz-Comtoir; in Jena HerrProf.Fabri; in K i e 1 
Herr Kaufmann Bölte; in Kopenhagen das Königl. 
privilegirte Adrefscomtoir; in K o 1 b e r g das Königl.Preufs. 
Poftamt; in Königsberg das Königl. Preufsifche Poft- 
amt^in Leipzig die O. P. u. ZeitungsExpedition ; in 
Lübeck Herr Buchhändler Donatius; in Magdeburg

Frau Wittwe Panfa ; in M e m e 1 Herr Poft-Secretair Schrö
der ; in N ü r nb e r g die K. R. OberPoftamtsZeit.Expedition; 
in O 1 d e n b u r g Herr Poftfecretair Schwarting; in Stettin 
Herr Buchhändler Kafka ; in Wien das Kaiferl. privilegirte 
Intelligenz - Comtoir ; in Zürich Herren Buchhändler 
Orel, Gesner et Comp.

Wollen fich auch die Herren Buchhändler anderer Or
ten für diefe Schrift interefliren, und bey der Haupt - 
Expedition Beftellung machen, fo werden fie die billigften 
Bedingungen fich zu verfprechen haben.

Bremen, 
den 2 Januar 1787. Der Herausgeber.

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Ein Liebhaber der Mufik in Gotha fezte feit einiger 

Zeit theils fchon bekannte mehr aber unbekannte, unge
druckte , neue Lieder von verfchiedenen Dichtern in Mu
fik , fo dafs daraus eine Sammlung von einigen 30 Liedern 
für das Clavier entftand, welche nach vorhergefchehener 
Cenfur einiger berühmten Tonkünftler feiner Vaterftadt 
bey mir in der Oftermefle 1787- in Druck erfcheinen foll. 
Der in Vergleich mit der anfehnlichcn Bogenzahl geringe 
Pränumerationspreis ift ein Con^entionsgulden, und die 
Namen und Charakter der Herrn Pränumeranten werden 
vorgedruckt. In Gotha felbft nimmt der Herr Cammer- 
Canzellift Lauer Pränumeration an, fo wie jeder, der fich 
diefes Gefchäfts unterziehen will, gegen 10 Exemplare das 
ute frey erhält. Briefe die deshalb eingefendet werden 
möchten, bittet man fich Poftfrey aus. Der Pränumera- 
tions - Termin ftchet bis Oftern 1737.

Eifenach den 16 November 1786.
Johann Georg Ern ft Witte kindt.

III. Preisverzeichnils neuer Kupferftiche 
und Kunftfachen.

Zürich : der Kupferftecher, Math. Pfenninger, hat 
fo eben in gr. Folio ein fchönes illuminirtes Blatt gelie
fert , welches Kleinjoggen oder den Landwirthfchaftlicher*  
Socrates auf feinem Feldguthe vorftellt. Das Stück koftet 
2 fl. 30 Kr.

IV. Naturalien und Praeparate fo zu verkaufen.'
Lüneburg, Die hiefige bekanntlich, fehr reichhaltige, 

Sole hat, wie mehrmals angeftellte Unterfuchungen erge
ben haben, folche von andern Salinen abweichende Eigen- 
fchaften, dafs aus derfelben, aufler dem gewöhnlichen Koch- 
Saltze, auch noch, mittelft einer chemifchen Behandlung, 
verfchiedene andere zu Commerz - Artikeln brauchbare Fa
brikate möchten producirt werden können; wie denn , da 
täglich eine grofse Menge Sole ungenutzt weggefchlagen 
wird , desfalls fchon von verfchiedenen auswärtigen Entre- 
prenneurs dem hiefigen Magiftrat Anträge gefchehen find. 
Es wird daher hiemit bekannt gemacht dafs diejenigen, 
welche die hier ungenutzt bleibende Sole zu vorbefagtem. 
Zweck anzuwenden, und davon eine Fabrik, jedoch ledi
glich auf ihre Koften und am hiefigen Orte, zu errichten 
gefonnen feyn möchten, fich binnen 3. Monaten, entwe
der bey dem Magiftrats - Collegio, ©der bey dem Sod- 
meifter Eden, oder einem andern fonftigem bekannten Mit-

F 2 ' gkede 
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gliede des Magiftrats njelden, und gewärtigen können, dafs 
wenn fie ihre Abficht wenigftens in gewiffer Mafse- werden 
beftiinmt haben, man mit ihnen über die nähern Bedin
gungen in Unterhandlung trete. Vorläufig wird denfelben 
zur Nachricht eröfnet.

i) Dafs man fich wegen des Preifes der Sole um fo 
mehr werde billig finden laflen, da es vorzüglich nur da- 
bey auf Errichtung einer mehrere Menfchen in Arbeit fe
tzenden Fabrik angefehn ift.

2) Dafs man darauf möglichft bedacht feyn werde, den 
Contraft auf eine folche Anzahl Jahre zu fchliefsen, dafs 
der Contrahent für die Koften der erften Anlage durch 
einen verhältnifsmäfsigen Gewinn hinlänglich entfchädigt 
werde.

3) Dafs man, um eben diefen Gewinn defto mehr zu 
fichern, alfo contrahiren werde, dafs wenigftens ein, und 
das nehmliche Produft nur von einem einzigen dürfe ver
fertigt, folglich derfelbe durch keinen Concurrenten in 
feiner Speculation könne gcftört werden.

V. Au&ionen von Büchern und Kunftfachen.
Den 2otcn Febr. diefes Jahrs wird in Jena eine Auftion 

von Büchern aus verfchiedenen Wiflenfchaften. Bücher- 
Eiebhaber können fich deshalb an Herrn J. G. Briefe 
d. R. K. und Auft. Proclamator wenden.

Hanau den iften Jenner. Die herrliche Bücherfamm- 
lung des Seel. Kommandeur Rofe, von der ein beinahe 
vierzig Bogen ftarker Katalogus ausgegeben wird, foll 
nicht ain zwölften März, wie die Nachrichten neulich 
irrigerweife gemeldet haben, fondern laut der Vorrede, in 
der Frankfurter OftermefTe gegen baare Bezahlung an den 
Meiftbietenden ftuckweife verkauft werden. Die Auftion 
nimmt den zwölften April ihren Anfang, und wird an 
den Werktagen hintereinander weg bis zum Ende fortge- 
fetzt. Katalogos wird man in den vornehmften Buchhand
lungen Teutfchlands erhalten können, wenn diefe fich 
deswegen entweder hier an den Herrn Doftor Joflby, oder 
an den Herrn Verfenthungsfchreiber Fielt, oder auch an 
den hiefigen Buchbindermeifter Hopf wenden , und ihre 
Beftellungen auf der Poft bezahlen wollen. In Leipzig: 
Rann man fich an den Herrn Ober - Poft - Commiflair 
Boxberg, zu-Jena an die Expedition der Allgemeinen 
Litteratur - Zeitung wenden. Es befteht diefe Biblio
thek aus mehr, als meun taufend Bänden, und ent
hält in allen Fächern koftbare Werke , und die herrlich- 
ften Ausgaben der Ausländer befonders in der alten klafli- 
fchen Litteratur der Griechen und Römer. So kommen 
z B. die Scriptores hiftoriae Byzantinac nach den bei
den Ausgaben vor; fo der Scholiaft Euftathius über den 
Homer 4 Bänden , nach der römifchen Ausgabe von 
1542- " 155°’ Es bat übrigens diefe Bibliothek das Eigne, 
dafs fie gröfstentheils aus Ottindien hieher gebracht wor
den ift. Die Bücher felbft befinden fich in dem reinlich- 
ften Zuftande, und find fehr gut gebunden: Liebhaber 
der Naturgefchichte finden alle ältere und neuere Werke 
die koftbarften nicht ausgefchloflen beifammen.

Befagter Catalogus ift in der Expedition der A. L. Z. 
für 2 gr- zu haben.

Die Bibliothek des feeligen Örn. Profeflbr Leske, welche 
befonders im Fache der Naturgefchichte und Oekonomie 
anfehnliche und koftbare .Werke enthält, wird noch in 
diefem Jahre zu Leipzig verauftionirt werden. Zur Ofter- 
mefse wird der Katalog diefer Bibliothek, in der Johann 
Gottfried Müllerfchen Buchhandlung, und beim Herrn 
Univerfitäts - Proclamator Weigel zu haben ''feyn. Auswär
tige können fich mit ihren Beftellungen an gedachte Buch
handlung , oder auch am Hrn. Sekretair Thiele, im Faber- 
fchen Haufe, auf den Nicolai-Kirchhof wohnhaft, wenden, 
und fich der uneigennützigften Bedienung gewärtigen.

IV. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

Hildesheim. Der Verfafler der zu Göttingen 1744. aufs 
Catheder gebrachten , und hernach zu Giefsen von einem 
Buchführer eigenmächtig*  unter einem ganz irrigen-Na
men, wieder aufgelegten Abhandlung vonFamilien-Stipendien, 
hat die Irrthümer widerlegt, welche fich fowohl in des 
Herrn Profeflbr. Siebenkees als Hrn. Magifter Königs 
jüngfthin herausgegebenen Arbeiten von diefer Materie 
finden.

Es ift zu bedauren, dafs fich darin, wie in fo vielen 
andern Rechts-Artikeln, fo viel unbeftimmtes und unge
wißes findet, welches zu Streitigkeiten und Verwirrungen 
zum Schaden der Stipendiaten Anlafs giebt.

Es ift aber auch Pflicht beflere Vorfchläge und Princi« 
pien an die Hand zu geben, welche allenfals zur Reguli- 
rung bey der 'gefetzgebenden Macht dieflen können; Und 
dergleichen Schriften können wohl nicht ohne Nutzen 
feyn.

Wer fich alfo zum Beften des Publicums entfchliefst, 
gedachte Widerlegung als Verleger drucken zu laflen, be
hebe (ich in diefen Blättern zu melden, fo foll ihm das 
MSft zu Dienfte flehen.

Aus einer Anzeige des Herrn Hof-Rath Gruner im 
Ißten Stück der Leipziger Gel. Zeitung erfehe ich mit 
Bedauren, dafs er feit kurzem einige Auftrage und Anfragen 
wegen der Allgern. Lit. Zeitung erhalten, die er nicht befor- 
gen können, weil er keinen Antheil daran habe. Da das 
letztere nun der Wahrheit völlig gemäfs ift, f0 erfuche 
ich nochmals jedermann, Aufträge die Alg. Lit Zehuu« 
betreffend unter keiner andern Addrefle : ah an die Expe
dition der Allg. Lit. Zeitung zu fenden, und keinem der 
hiefigen Gelehrten unnöthige Mühe zu verurfachen. Nin- 
bitte ich in keinem Fallt fogenannte cafns pro amico zu 
verlangen. . Dergleichen leidet die VcrfafTung des Inftituts 
durchaus nicht. Auch da die Gefcllfchaft der Mitarbeiter 
nicht nur aus Gelehrten aller Kreife Deutfchlands befteht, 
fondern mehrere der Mitarbeiter in Preufsen, Schießen*  
Holland, Dännemark, der Schweiz u. f. f. wohnhaft find’ 
fo ift leicht einzufehen, dafs die Vermuthung auf den 
Verfafler einer Recenfion in hundert Fällen gegan ejnen 
trügen müße.

Jena den 1 Februar 1737.
C» G. S c h ü t z.



INTELLIGENZBLATT
der

A l l G E M. LITERATUR * Z EI TUNG 
vom Jahre 1737,

Numero 7.

I. Ankündigung neuer Bücher und 
Landkarten.

In der Johann Gottfr. Müllerfchen Buchhandlung zu Leip
zig werden bis zur Oftermefle diefes Jahrs fertig.

Ausßchten, illuminirte, in Aberlifcher Manier vom Ge 
bürgsgegenden in der Oberlaufitz auf Veranftaltung 
des Herrn Prof. N- G. Leske herausgegeben, acht 
Blatt in grofs Folio auf holländifch Papier

Bergmanni Torbern, Opufcula chemica Volumen quar- 
tum. (opus pofthumum) g. maj.

1’ K A‘ Denkwürdigkeiten aus der philofophifchen 
Welt, vierter Band g.

Crell, Lorenz, chemifches Archiv, fünfter Band g 
TtU'1"“’ S'"P“ Taft.

IV. cum Mb. aen. « pnmi Voluminis praefatione 
et introduftione. fol. p^i«ione

Hedwig’s D. I., kryptogamifche Pflanzen, vierter Heft 
mit dlummmten und fchwarzen Kupfern 7,.
Hefre kömmt die Einleitung des ganzen Werks und 
Titel und Vorrede des erften Bandes, fol. ’ Und 

Hohhmr/em-, Schreiben an Herrn Geh. Rath Schubart
r" k d’ Ub5 d‘e Ricmfchc Reifebefchreibung 

ftel er und H U“ Zu™Iä‘r'8l«it »1= Schrift® 
“ g") d gr. s., (ift fertig und koftet

Zer, I. C. O. Landwirthfchaftliche Briefe zur Aufnah
me der beften und neueften Feldbauarr, mit Kupfern 
ö1, o*

^/« Leipziger, zur reinen und angewandten Ma- 
ematik von Prof. Bernoulli und Prof. Hindenburg

1786. 4s und i787. IS Stück mit K £
^inf Leipziger, ZUr Naturkunde und Oekono- 

mie herausgegeben von N. G. Leske jyoK und 
Stück mit Kupfern gr. 8. °S Und 4S

Satyr, der in englifcher Uniform. 8.
^der^rh-idi > erfter Beytrag zur Naturgefchichte

8 chi dkrote, mit einer illuminirten Kupfer-Tafel

*und Ito' Limrat- Zur K'nntnift der Conchi- 
ofsihen 4r Band mit Kupf. o

zum erften Bande. ‘ g ’ S’ 1Ü Tltel 1Inü Regifter 

^chetl’ / E Ap°theker in Hameln’ kleine chemi- 
fche Schriften zweiten Bandes erfter Heft. g.

helmv?^ BÜd-er bey deM Chandler WH!- 
e weg in Berlin m nächfter Oftermefle fertig • 

Die gewöhnlichen Sonn - und Fefita^s. EvanveE^, j '
md

und dann fo ÄtX^S^

W.ger angefehener und berühmter Gelehrte^
konnten auch die Schullehrer, Küfter ia Fred ? a-
Buch mir großem Nutzen brauchen F^r

Neue verbeßerte Biirgererxiehung, von eben „ Mr. Dies Buch hat fchon im kmL / ™ Vef' 
vieler grofsen Gelehrten erhalten. f Pt den Beifa11

Nachfte Oftermefle erfcheinen bey Kriee-er dem •» 
xn Giefsen folgende neue Bücher. ? e^erdem Jungen»

1) K. Chrift. Langsdorf Verfuch einer n«,« Tl, • , 
Hydrodynamifchen Lehre mit a Theone der 
die Anlage neuer Röhrenleitun^ auf
näle Saug und Druckwerke, Waflerßulp^nd^
mafchmen mit 3 fol. Kupfern ifi Bogen gr. g. P ’ 

2) Piedigten über die ganze chriftliche Sittenlehre an«
den Werken der beften deutfchen Redner gefamml c 
Oftennel^g??^ «uf Pränumeration bis zur

3) Burferius von Kanilfeld Anleitung zur -r ..

di Weimar, deren Haunt
ic 1 , den politifchen und litterarifchen Zuftand Ita" 

hens bekannt zu machen, hat ihren Fortgang Es find
vier Bogen davon erfchienen, welche dem E 5 d
Ankündigung bekannt gemachten Plan vollkom^ 
fprechen. Man kann fich bey jedem Poft
Rthlr. in Golde abonniren. J P°ftamte mit 3 & 

... ? «mdlung wird im Knftigen Sommer und 
angftens bis Michaelis die Ueberfetzung eines Werkes 

herauskommen, welches in England allgemeinen Bevfal 
gefunden hat und, wie dem Herausgeber der Ueber, 
fetzung zuverläfsig- bekannt ift, von allen Kriegsverft- id?" 
gen in England ungemein gefchätzt wird. Der Verfahr’ ’ 
V picktet officier, hat * AugeJ^

höchft
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höchft merkwürdigen Belagerung von Gibraltar fein Werk 
durch vortreffliche Plane brauchbarer und lehrreicher zu 
machen gefucht. Man hoft mit einem hohen Grade von 
Wahrfcheinlichkeit, dafs diefe Ueberfetzung nicht allein 
Militairperfonen, fondernauch andern willkommen feyn wird, 
da. auch Unkundige fich dadurch einen deutlichen Begrif 
von jener für Europa fo merkwürdigen Begebenheit, die 
fich fowohl durch die heftigften und nachdrücklichften An
griffe des einen, als durch die ftandhafte und kluge Ver- 
theidigung des andern Theils fo beyfpiellos ausgezeichnet 
hat, werden machen können. Der vollftändige Titel des 
Originals ift folgender : An Hiftory of the late Siege of Gibraltar 
tvith a defcriptiou and Account of that Garrifon, from the ear- 
Jieft periods byj ohn D r in c kw at e r Captain of the lateSeventy- 
Sccond Regiment, or Royal Manchefler Fohmteers London 1785. 
Der Preis des englifchen Originals ift i Pfund 7 Schill, 
ungefähr g rthlr. Conventionsgeld. S. Critical Review 1755. 
November pag. 350-361. wo eine ausführliche und vortheil
hafte Recenfion diefes Werks zu finden ift. Das Original 
hat 10 Kupfer , theils Grundrifle , theils Profpekte; Viere 
davon , welche zur erften Klaffe gehören , find ganz unent
behrlich ; die übrigen verfchönern nur das Buch und kön- , 
nen füglich wegbleiben. Das Ganze ift in neun Abfchnitten 
getheilt: 1.) Hiftoiie von Gibraltar. 2.) Befchreibung der Be- 
fatzung. 3.) Der Anfang der Einfchliefsung bis zu der 
durch dem Admiral G. B. Rodney erhaltenen Hülfe. 4.) 
Von der Abfahrt des Admirals Rodney bis zu der Zeit, 
wo Admiral Darby der Feftung den zweiten Succurs zu
führte. 5.) Zerftörung der fpanifchen Batterien bey einem 
Ausfall aus der Feftung. 6.) Vorfälle , nachdem der Herzog 
Von Crillon das Commando der vereinigten Armeen über
nommen hatte. 7.) Fernere Unternehmungen der Belage
rer ; Zerftörung ihrer fchwimmenden Batterien und übri
gen kleinern Fahrzeuge. §•) Verhalten der Feinde nach 
ihrer Niederlage; dritter Succurs unter dem Admiral Lord 
Howe; Waft'enftillftand, als Vorgänger des allgemeinen 
Friedens; Bekleidung des General Elliots mit dem Orden 
von Bade. Anhang. 9.} Vermifchte Nachrichten, welche 
fich auf die Befatzung beziehen.

Die deutfehe Ueberfetzung wird mit guter Schrift, auf 
feines Papier in grofs Quart abgedruckt, und die vier nothigen 
Riße follen durch einen guten Kupferftecher aufs getreuefte 
und fauberfte geftochen dem Buche beygefügt werden. 
Wir hoffen, dafs die hier vorausgefchickte Anzeige des 
Inhalts die Erwartung des Publikums urid befonders der
jenigen , die hier kompetente Richter find — der Militairper- 
Jbnen verdienen und erregen, und ihr Beyfall durch ei
frig«? Subfcription fich thätig beweifen möge !

Diejenigen, die eine Zahl von Subfcribenten beyfammen 
/iahen, belieben binnen hier und künftigen April die Namen 
derfelben an uns franko einzufchicken. Leipzig im Januar 
*787-

Weygandfche Buchhandlung.

Der fchwäblfclie Reichskreis ift eine fier merkwurdig- 
ften teutfehen Reichsftaats - Gefellfchaften, welche felbft 
die erften Throns Europen» ihrer Aufn.«kfüRikeit würdig 
achten.

Mm vermiffet noch immer fehr ungerne eine zweck- 
mäfsig bearbeitete ftaatsrechtliche Theorie über diefen Zweig 
der teutfehen Staatsjurisprudenz.

Diefem Mangel hat ein Mann, der fowohl aus den 
Verhandlungen und Schlüßen der fchwäbifchen Kreiscon
vente, als aus eigner Erfahrung die Verfaffung und Form, 
die mannichfaltigen Beftimmungen und Verhältniffe, den 
Gefchäftegang des fchwäbifchen Reichskreifes kennen zu 
lernen , auszufpähen und zu beobachten Gelegenheit ge
habt hat, durch einen Perfiich einer Staatsrechtlichen Theorie 
von den deutfehen Reichskreifen und dem Schwäbifchen- insbe- 
fondere abzuhelfen gefucht.

Ordnung in Zufammenftellnng der Gedanken und Ge- 
genftände, Deutlichkeit, Präcifion, und Reinheit des 
Vortrags, Kürze mit Vollftandigkeit verknüpft, zweck- 
mäfsige Verbindung der Sätze mit der Gefchichte und Phi- 
lofophie, Leitung dcrfelben aus den Quellen; alfo 
Gründlichkeit, find die Vorzüge, wodurch fich diefes Werk 
in befonderm Mafse auszeichnet.

Unterzeichneter fchmeichelt fich demnach, durch den 
Druck diefer lieh in manchem Betracht empfehlenden 
Schrift, dem teutfehen, insbefondere aber dem Ichwübi- 
fchen ftaatsrechtsgelehrten Publicum einen angenehmen 
Dienft zu erweifen.

Diefes , überhaupt fowohl, als befonders für Räthe 
und Beamte der deutfehen Reichsftände brauchbare und 
nützliche Werk wird beyläufig anderthalb Albhabete ftark, 
in g. mit fchönen Lettern, auf fchönes weifses Papier rein 
gedruckt werden, und längftens bis Oftern 1787. die Preff 
fe verlaffen.

Ich habe den Weg der Subfcription gewählet, welche 
bis Ende Hornung 1787- offen bleibt. Der Subfcriptions- 
preis ift 20 gr. der Ladenpreis aber wird unabänderlich 
feyn i Rthlr. 6 gr. Die Herren Subfcribenten machen fich 
blos durch ihre Anzeige verbindlich, das Buch , fobald 
es evfehienen ift, zu bezahlen, und belieben fich zeitlich 
bey Unterfchriebenem zu melden , indem ich willens bin, 
die Namen der Herren Subfcribenten dem Werk- voranzu
fetzen.

Reichsftadt Kempten den 2 Jenner 1787.
Jofeph Kofel, 

Stadtbuchdrucker.
Des Herrn Haugs feel. Buchhandlung in Leipzig 

nimmt auch Subfcription darauf an.

Neues Magazin für Frauenzimmer. Auf das Jahr 1787. 
in 3. mit Kupfern. Herausgegeben von Herrn Sey bald, Profeßor 
in Bnchszveiler. Strasburg , im Ferlage der akadcmifchcn 
Buchhandlung. Preis 4 Rthl. oder 6 Gulden.

Fünf Jahre hindurch (feit 1782.) hat nun diefes Maga
zin mit abw'echslendem Glücke beftanden.

Barbara Pfißcrin, Amalia Weiferin, die Auffätze der 
Frau von ' la Roche, einer Baldmgerin, die Gedichte eines 
Jakobi, Rezer, Schubart und mehrere andere , haben allge
meinen Beifall erhalten, und fichern ihm eine bleibende 
Stelle in den litterarifchen Sammlungen. Die illuminittcn 
Kupfer liefern eine Folge von Kleidertrachten und Moden 
Yeifchiedcner curopäifcher Länder,

Der



Der Beitritt mehrerer Schriftfteller, beiderlei Ge- 
fchlechtes, worunter einige als klaffifche Schriftfteller der 
teutfchen Nation bekannt find, ein Bertuch , Crowe, Mu- 
fäui-. Meißner, Becker, Reichard, Schubart, Affprung, 
D. S. > EHje} und mehrere andere, die wir nicht nennen 
dürfen, verfpricht diefem Magazine einen Grad von 
Vollkommenheit, welchen es bisher noch nicht gehabt hat.

Es fangt alfo unter den günftigften Ausfichten einen 
neuen Abfchnitt, das zweite Luftrum feines litteranfchen 
Lebens an.

Eine kurze Ucberficht dös Inhalts mag ftatt aller 
Empfehlung dienen. Gedichte. Erzählungen, theils aus 
dem Englifchen und Franzöfifchen , theils Original-Ar
beiten. Anekdoten, meiftens aus der Gefchichte älterer 
und neuerer Zeiten ausgehoben. Biographien berühmter 
Frauenzimmer. Unterhaltungen über die Naturgefchichte 
und Phyfik. Beyträge zur Länder - und Völkerkunde. Ge
fchichte und Erdbefchreibung. Götterlehre. Reifebefchrei- 
bungen, befonders von Frauensperfonen verfertiget. Da- 
menphilofophie, Reflexionen über Sitten nnd Gewohn
heiten , und infonderheit über phyfifche und moralifche 
Erziehung; Charakterfchilderungen, Blicke ins menfchliche 
Herz. Frauenzimmer - Bibliothek , oder kurze Darftellung 
der brauchbarften Bücher für Frauenzimmer. Diefer 
letztere Artikel ift neu, und wird, wie mehrere andere, 
von dem Herausgeber felbft verfertiget. Von allen andern 
find häufige Proben in den vorhergehenden Jahrgängen 
geliefert worden.

Die beigefügten Kupfer, die nach der Natur ausge
malt waren, und grofentheils von einem von Mechel und 
Walter herrühren, bellten bisher Kleidertrachten vor. Da 
aber diefe Art Gegenftände nunmehr in befondern Journalen 
mit vortreflichen Abhandlungen dem Publikum mitge- 
theilt werden , und ohne dies mehrere Leferinnen derfel
ben überdrüfsig fchienen, fo wird es ihnen nicht unange
nehm feyn, wenn damit eine Veränderung vorgenommen 
wird. Ins künftige lollen entweder zwei fchwarze, oder 
tin ausgeinaltes Kupfer zu jedem Stücke kommen, die 
entweder .eine oder die andere Erzählung, Abhandlung, 
Reifebefchreibung erläutern , (wie z. B. in dem erften 
Stücke 1787 > wo zwei verfchiedene Wohnarten wilder 
Völker, zu Erklärung der beigefügten Abhandlung, vor- 
geftellet werden,) oder Gegenftände aus der Naturhiftorie, 
z. B. eine Folge von Blumen, Pflanzen etc. Thieren etc. 
in ausgemalten Kupfern nach der Natur, mit beigefügtem 
erklärendem Texte; oder endlich befondere Merkwürdigkei
ten aus-Reifebefchreibungen etc. vorfteilen.

Mit dem Anfänge jedes Monates füllen die Stücke 
geliefert und dafür geborgt werden, dafs nie keine Unter
brechung ftatt findet. Wegen unvorgefehener Hindernilfe 
wird jedoch das erfte Stück 17S7. et’ft mitten Januar aus
gegeben werden können.

Eine folche Anftalt, welche das Vergnügen und die 
Unterhaltung des lefenden fchönen Gefcidechts znm Zwe
cke hat, füllte diele nicht allen Beifall, alle Untcrftützung 
verdienen ? ,

Beiträge werden mit Vergnügen angenommen, am lieb- 
ften wenn fie von Frauenzimmern herrühren. Sie können 
entweder an den Herrn Herausgeber , unter der Adrelfe 
der akademifenen Buchhandlung in Strasburg, (aber ja 
nicht mit der reitenden t fvudem mit der jährenden Poft 

in Paketen, mit einer Schnur, Bindfaden etc. timbundeü 
oder in Wachsleinwand gepakt,) oder an die Mademoi- 
felle Dorothea Schlitzer in Göttingen eingefandt werden. Man 
verfpricht den gewiflenhafteften Gebrauch davon zu machen.

Der Preis des Jahrgangs auf Schreibpapier ift voraus
bezahlt , 4 Rthlr. oder 6 Gulden. Man kann fich ,bei 
allen bekannten Buchhandlungen, oder auch bei den lobb 
Poftämtern abonniren , welche wegen des Rabätes, den fie 
geniefsen, den Preis nicht erhöhen Werden.

In Verlag der neuen academifchen Buchhandlung in 
Marburg ift unter der Prefse und wird zur nächften Öfter- 
mefse erfcheinen.

1) Plane über die Krankheiten der brittifchen Flotte in 
Weftindien von den [ahren 1780. bis 83. aus dem 
Engi, überfetzt, gr. g.

2) J. B. Jacobs praclifcher Unterricht der Entbindung«- 
> kunft mit Kupfern aus dem franzöf. von J. Dav.

Bufch gr. g.
3) luftige Kinderbibliothek ein Abendgefchenk für folche 

Kinder die am Tage gut waren ir Theil g.
4) Dietr. Tiedemän Difputatio de Quaeftione qua fuerin 

artium magicarum Qrigo. 4. maj.

In J. C. Fuefsly’s Verlag zu Zürich wird ein Jour
nal für die Botanik herauskommen, das hoffentlich eine 
Lücke ausfüllen foll. die in diefer, fonft fo beliebten, 
und*  befonders zu unfern Zeiten, mit fo großem Eifer 
von grofs und klein betriebenen, Wiifenfchaft, bisher 
noch immer vorhanden war.

Die Herausgeber verfprechen darin ZU liefern : l. Ei*  
gene Abhandlungen und Anf/atze. — Beobachtungen und 
Befchreibungen neuer, feltener, bis dahin noch nicht ge
nau oder richtig genug beftimmtär und befchriebener 
Pflanzen. Eine kritifche Gefchichte der Botanik. Auffatze 
über berühmte Botaniker. Ueber befondere botanifchc Sy- 
fteme. Ueber natürliche Claffen der Pflanzen. Ueber die 
Erlernung diefer Wiflenfchaft. Ausführliche Nachricht von 
altern wenig bekannten botanifchen Werken. Literarifche 
Ergänzungen der Hallerfchen botanifchen Bibliothek. Linnea- 
nifche Synonymien zu den beften älteren botanifchen 
Schriften, u. f. f. Die Abhandlungen von diefer und der 
folgenden Rubrik werden , je nach Erfordernifs der Um« 
ftände, bisweilen auclj in lateinifcher Sprache abgefaffeC 
feyn. 2. Vollftändige Auszüge aus neuen wichtigen, theils 
koftbaren größern Werken, theils kleinern , feltnern , be« 
fonders ausländifchen .... oder in größern Werken*  
Schriften der Academien 11. d. gl. enthaltenen Abhandliin*  
gen. 3. Recenfionen der feit Anfang des Jahres 17^5. er*  
fchienenen botanifchen Schriften. 4. Kürzere Nachrichten.— 
Von diefem Abfchnitt wünfehen die Herausgeber daf« e® 
eine Art botanifchc Correlpondenz werde. Er foll iiemlich 
enthalten : Anzeigen von für uns wichtigen Auktionen : zu 
verkaufenden Büchern i folchen die zu kaufen gefuchc 
werden : von zutaufchenden Alpen - auslimdifGne.i - m a< 
Pflanzen t Nachrichten von botanifchen Garten, heraus*  
zugebenden Büchern : Berichtigungen, Anesdotcn u. f. £

Sehr angenehm wird es den Herausgebern feyn, wenn 
diefer Flan_dcn Bey fall gelehrter Botaniker erhält, und
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fie ihnen denselben durch zweckmäfsige eingefandte Bey
träge beweifen.

Ohne Fehl, Toll wenigftens vierteljährlich ein Stück 
von 8 — 10 Bogen in grofs OClav — unter dem Titel, 
Magazin für die Botanik erfcheinen, und zwar auf Oftern 
1787. das erfte Stück.

Jedes Stück bekömmt 2, wenn es die Sache erfordert 
auch illuminirte Kupfertafeln.

Bekommen die Herausgeber viele gute und brauchba
re Beyträge, fo fallen jährlich noch ein oder zwey Supple- 
mentftücke beygefügt werden.

Rurich den 31 December 1736.
J. J. Römer. P. U ft e r i.

Avantcoureur oder wöchentliches Perzeichnifs der neuefien 
franzofifchen Bücher, mit den Preifen und einer kurzen Anzei
ge des Inhaltes, nebft den intereflanteßen litterarifchen Nach
richten aus Paris. Zweyter Jahrgang, 1787*

Vor anderthalb Jahren (Julius 1785) hat die a k a- 
demifche Buchhandlung in Strasburg die- 
fes Journal der franzofifchen Litteratur angefangen. Fran- 
zöfifch gefchriebene Journale, dachte fie, find in Teutfch- 
land fchwer zu haben, zu koftfpielig, zu voluminös und 
mit zu vielen unwichtigen Dingen angefüllt. Teutfche 
Journale fprechen zu fpäte von franzöfifchen Büchern. 
Eine bloffe Anzeige der Schriften, fo wie fie erfcheinen 
mit den Preifen und dem Nothwendigften des Inhaltes, 
ift für die nieiften Liebhaber hinlänglich. Das leidet der 
Avantcoureur. Der Beyfall, mit dem er beehrt worden ift, 
obgleich einige Reifen des Reda&eur’s die Gedult der Le- 
fer einige Male auf eine unangenehme Probe geftellt haben, 
find der akademifchen Buchhandlung eine Aufmunterung 
gewefen, diefem perjodifchen Blatte mehr Intereffe zu ge
ben. . Sie hat daher die Einrichtung getroffen, dafs künf
tig die Stücke regelmäffiger erfcheinen fallen , und zwar 
immer den erften und fechszehnten jedes Monats vier 
Stücke. Die litterarifchen Nachrichten werden reichhalti
ger feyn , weil fie fich mit einem Gelehrten der Hauptftadt 
einverftanden hat, der ihr wöchentlich das neuefte aus 
der litterarifchen Welt berichtet, und fie außer dem eini
ge gedruckte und handfchriftliche bulletins zu Rathe zieht. 
Ihr ausgebreiteter Briefwechfel fetzt fie auch in den Stand 
bisweilen fpanifche Nachrichten einzurücken, welche fo 
fehr feiten nach Teutfchland kommen.

Der erften Einrichtung nach war diefes Blatt nur für 
wenige Perfonen beftimmt, und daher in geringer Anzahl 
auf fehr feines Papier niedlich gedruckt. Die vielen wie- 
derhohlten Nachfragen, welche nach diefem periodifchen 
Verzeichnifse gefchehen , haben die Verlagshandlung genö- 
thigt, von 1787« anJ einige Exemplare auf geringes Druck
papier zufchiefan zu laffen. Der Preis der Exemplare auf 
feines Poftpapier bleibt' derfelbe, nämlich 4 Rthl. oder 
6 El. der Jahrgang. Auf geringes Druckpapier ift der 
Preis 2 Rthl. 12 gr. oder 3 Fl. 45 Kr. Am Ende jedes 
Jahres wird ein Regifter nach den Materien beygefügt.

Der Jahrgang I7S5- und 1786- wird zufammen nun 
nicht mehr anders als zu einer Carolin erlaffen.

Man kann fich bey allen Buchhandlungen Teutfchlan- 
des, oder, wer ihn alsbald zu erhalten wünfeht, bey 
allen löbl. Poftämtern abonniren. Es. wird ein hinlängli

cher Rabat gegeben, damit der Preis nirgends erhöhet 
werden daif.

Wer die angezeigten Bücher um die beygefetzten Prei- 
fe zu kaufen begehrt, kann fie entweder durch die Hin- 
Gofchen und Pater in Leipzig, oder durch die Hermamlfche 
Buchhandlung in Frankfurt am Mayn, oder gerade aus der 
akademifchen Buchhandlung in Strasburg monatlich erhalten.

Diefelbe Buchhandlung nimmt auch Beftellungen auf 
fpanifche, englifche, italiänifche und holländifche Bücher 
an , infonderheit auf gröffere Werke für öffentliche oder 
fanft zahlreiche koftbare Bibliotheken.

Herr Pfarrer Schlez zu Ippesheim in Franken, wird ifn 
künftigen Sommer feine Fabeln und Sinngedichte, mit ganz 
neugegofsner latein. Schrift gedruckt, auf Pränumeration 
herausgeben. Das 12 Bog. ftarke Bändchen wird um den 
geringen Preis von 30 Kr. od. 7 1/2 Ggr. den Abonnenten 
erlaffen. Briefe, Gelder und die vorzudruckenden Namen, 
erbittet fich der Verf. noch vor Pfingften des laufenden 
Jahrs , und w’O möglich, bis Uffenheim Franco. Von dem 
Gelde ziehen die Sammler fogleich den zehnten Theil für 
ihre Bemühung ab, und erhalten, fpäteftens jm Julius 
die beftellten Exemplare.

II. Neue Mufikalien.
Paris bey Borro et Baillon. Six Sonates pour violon et 

baße, d'une dißiculte graduelle, pour fervir d’e'tude aux 
Amateurs , avcc des notes für le cara&ere de chaque mor- 
ceau et le ftyle de leur execution ; par M. G. M. Qambi- 
ni. ire Livre de Sonates. (9 Livr.)

Paris bey Boyer Airs choifis, arranges en trio et dialogues 
pour guitarre, violon et alto, par M. Vallain; Oeuvre se 
(9 Livr.)

Trois Trios concertans pour deux violons alto et Violoncelle, 
compofes par J. Haydn; Oeuvre 45c (6 Livr.)

Six quatuors concertans pour deux violons, alto et Violon
celle , dedies ä M. de Berolles, Oflicier ou Regiment des 
Gardes fuiffes , par M. Bruni (6 Livr.)

111. Preisverzeichnis neuer Kupferftiche 
und Kunftfachen.

Paris, bey Merigot le jeune: Galerie hifiorique-univer*  
feile; par M. de P * * * , 7c livraifon, contenant les por- 
traits d Achille; de P. le Clerc, Deffinateur et Graveur; de 
Clovis I. Roi de France; de Marcus Emilins Lepidus, Trium- 
vir; de Poppte, Imperatrice Romaine; de Raphael San- 
zio , Peintre; de Corneille Tromp, Amiral, et de Thomas 
Wolfey , Cardinal. 3 Livr. 12 S.

Figures de Phiftoire Romaine, accompagnces d’un 
precis hiftorique , en vinq - cinq cahiers de douze Eftam- 
pes chaque 6e livraifon. (15 Livr. für papier velin.)

L' Heroifine etranger et national, ou Collection hifto
rique de principaux Traits d’ humanite,-de vertu, de pa- 
triotifme et de courage, notamment de ceux qui ont illu- 
ftre le regne de Louis XVI. depuis fon avenement au fro
ne ; gravee en couleur -par M. Gugot, d’apres les deftins 
des meilleurs Artiftes.

Paris, bey de Launay: Le Chiffre cP Amoitr, eftampe 
gravee par de Launay, Panne, Graveur du Roi, d’aprd« 
H. Fragonard, peintre du Roi.
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Landkarten.

In der Hoffmannifchen Buchhandlung zu Weimar erfcheint 
zur bevorftehenden Oftermeffe eine: Neue durchaus ver- 

belferte Auflage, de: kleinen Romans Moritz, An Sechs Büchern 
und zwey Theilen. Die erde auf Koften der Verlags
kaffe 1785- gedruckte Ausgabe, enthält nur (key Bücher 
und ift voller Druckfehler.

Auch von der Gefchichte Friedrichs des Grofseu, die 
zeither im teutfchen Merkur ftückwcife erfchienen ift, wer
den die drey erften Zeiträume zufammen gedruckt zur 
Oftermeffe in eben diefer Buchhandlung zu haben feyn.

Weimar den 8 Februar 178?-
J. C. F. Schulz.

In der Montagifchen Buchhandlung zu Regensburg, 
find zu haben.

Weishaupts , ' (Adam) Herzogi. Sächf. Gothaifch. Hof
raths , Apologie des Misvergnügcns und Uebels, 8.

* Frankfurt und Leipzig. 178?- 8 Ggr.
Begebenheiten, wahrhafte, einiger Brüder Freymäurer, 

die fich durch ein falfches Licht blenden liefsen, und 
endlich zur wahrem Erkänntnifs gelangten, 8- Frank
furt. und Leipzig, 1736. 6 Ggr.

Patje, (D. Hrn.) die Gröfe und der Fall Heinrichs des 
Löwen, nach Anleitung.der Gefchichte mit philofophi- 
fchem Auge betrachtet, aus dem Franzöfifchen über
fetzt von Fr. Aug. John, g. Regensburg 10 Ggr.

Mehr als taufende wünfehen täglich; dafs man ihnen 
das Befte und Brauchbartte deflen, was von Zeit zu Zeit 
zur Erklärung des , Neuen Teftaments erfchienen, in einer 
zweckmäfsigen Kürze mit einemmale vorlegen möchte: in- 
dem es mit jedem Tage unmöglicher wird, die ungeheure 
Anzahl diefer Schriften fleh’ zu verfchaften und zu ftudiren. 
Ich bin daher willens, einen Ausführlichen Kommentar zur 
Erläuterung des ganzen Neuen Teftaments herauszugeben. 
Der Plan deffelben ift in fofern von ähnlichen z. B. den 
Rofenmüllerfchen Arbeiten yerfchieden , als hiev zugleich eine 
krjtifche Einleitung ins Neue Teftament und in jddes ein- 

- zelne Buch deflelben vorangefchickt und alles nur einiger- 
mafsen .Wichtige mit einem begleitenden Kommentar ver
femen wird. Hiebei fallen die Namen derer jedesmal ge
nannt werden, deren Verdienfte in der Gefchichte der 
Exegetik rühmlich find.

Alles Dogmatifche bleibt in diefem Kommentar unbe' 
rührt; dagegen werde' ich mich bemühen, die Lefer in 
den Stand zu fetzen, durch unparteiifche Darlegung der 
diffentirenden Meinungen ihr eigenes Urtheil zu fallen: 
weil es überhaupt fchon fehr unangenehm ift, fich in der
gleichen Sache vorgreifen zu laffen.

Der Griesbach'fche Text wird zum Grunde gelegt, doch 
mit der Freiheit, zuweilen einer durch bpffere Gründe un- 
terftützten Lesart zu folgen, wozu mir befondersdie alten 
Ueberfetzttngen, vorzüglich die Syrifche, Arabische und Kop:ifche 
beim Gebrauch der Polyglotten, in meinen akademifchen 
Jahren Gelegenheit gegeben haben. — Unbekannte gute 
Erklärungen, welche in kleinen und zum Theil vergefs- 
nen Schriften, Programmen , Differtationen und Difputatio- 
nen enthalten find, fallen keineswegs vergeßen, rind befonders 
die feit der letzten Hälfte diefes Jahrhunderts herausge
kommenen , hervorgezogen werden.

'Außerdem wird meine Arbeit noch das Vorzügliche 
auszeichnen, dafs fie durch biblifche und die Bibel er
läuternde alte Gefchichte, Erdbeschreibung, Zeitrechnung 
Alterthümer, morgenländifche Gebräuche, Naturgefchichte, 
Religionsgefchichte , Ifagogik , Namenlehre der vorkom
menden merkwürdigen Perfonen etc. etc. den Lefer über 
dogmatifche Spitzfindigkeiten erhebt.

Der Verleger, Herr Hendel in Halle, kündigt jeden 
Band diefes Werks , anderthalb Alphabet in gr. g. ftark, 
auf gutes weiffes Papier gedruckt, den Subfcribenten 
bis den 1 Mai 1787. für 1 Rthl. 6 Gr. den Louisd’or zu 
5 Rthl. an: indem der Ladenpreis nachher merklich höher 
ift, weil fich das Werk durch vorzügliche typographifche 
Schönheit auch im äuffern empfehlen wird. Umz Mi
chaelis 1787- wird'der erfte, fo wie zur Oftermeffe 1783. 
der zweite Band erfchäi'nen, welchen vop M<e zu Meffe 
ein Band folgen foll, bis das Werk befchloffen ift 3 wobei 
ich mir eine gedrängte doch deutliche Kürze zum ftreng- 

’ften Gefetz gemacht habe. Die Subfcribenten können fich 
an den Verleger fowohl als an mich wenden ; Gelder und 
Briefe ^werden aber, wüe gewöhnlich, poftfrey erwartet. 
Meinertshagen (in der Graffchaft ,Mark) im königl. Päda
gogium den i5 Novembei i78ö-

J. C. F. Bährens.
der Weltweish. Dokt.u.Dir. des Meinertshag. Pädagog.

Es ift von mehrern Orten die Anfrage gefchehen, ob 
denn glicht neben der Auflage des grolsera bibl. Er
bauungsbuches in giöfs Oktav noch eine andere veranftal- 
tet werden könne, mit gröfferen Euvhftaben in Quart. 
Die Gründe .diefes Vorfchlags waren meiftens folgende:
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es fey in tnanclien Kirchen, zumal des Win tets ,fehr 
dunkel; wo die Betftunden ziemlich früh gehalten würden, 
entftünde eine noch größere Unbequemlichkeit; alte Geift- 
liche kannten auch den, ob fchon ziemlich groben Druck 
der vorhandenen Edition doch nicht wohl lefen; auch wür
de es manchen betagten Perfoncn angenehm feyn, und ihre 
Erbauung erleichtern, wenn fie in einem fo grofs gedruck
ten Buche ohne Anftrcngung ihres Geflehtes lefen könnten. 
Diefe und dergleichen Gründe haben den Entfchlufs be
wirkt , eine Auflage in Quart zu veranftalten. Jeder Band 
wird 56 Bögen und drüber halten , und mit folchen Euch- 
ftaben auch auf folches Pappier gedruckt werden , derglei
chen bey diefer Anzeige ift. Es werden aber nur wenige 
Exemplare über die beftellten ausgefertiget werden können; 
deswegen foll der Subfcriptionstermin ein ganzes Jahr lang 

. dauren, nehmlich bis zu Ende des gegenwärtigen Jahrs.
Der erfte Theil erfcheint zu Oftern i^SS- Es darf nur 
fubfcribiit, nicht aber pränumerirt werden. Alle halbe 
Jahre wird ein Band geliefert und koftet 4 ggr. oder 16 
kr. rhnl. mehr , als einer von denen in grofs Oktav, nehm
lich 14 ggr. oder 56 kr rhnl. Das Geld wird wieder be
zahlt in dem Werth, wie es an jedem Orte kurfirt. Wer 
zehn Subfcribenten fammelt , eihält dasnte Stück frey, 
bey 20) 2. und bey 30, 3 , u. f. w. Die Zahlung wird ge*  
leiftet, wenn die Subfcribenten den erften Theil empfan
gen. Wenn in manche Kirchen, welche die Oktavedition 
bereits haben , $iefe Quartausgabe gekauft werden follte : 
lö finden fich ja wohl Privatperfonen, welche die erftre 
übernehmen. In Anfehung diefer nun fchon vorhandenen 
Ausgabe bleibt es bey den alten Bedingungen , wie auch 
in Anfehung der übrigen Bücher in der Biebelanftalt. Er
lang , den 2 ten Jänner 1787.

B i b e 1 a n ft a 11

La Langue Allemande devient tous les jours plus con- 
Ä\ie en France, et les livres allemands y font beaucoup 
«plus recherches qu’autrefois. Mais il manquoit un -eta- 
bliflement qui ficilität le commerce litteraire des deux na- 
tions, en faifant connoitre ä l’une les produflions de l’autre, 
dans leur nouveaute, et qui fut en quelque forte un Bu
reau d’adrefle oü l’on püt recourrir avec confiance, pour 
avoir für le champ les nouveautes francoifes et allemandes 
qu’on pent defirer.

Tel eft le but de la Librairie Academique. Abondam- 
ment et promptement pourvue de tous les - livres qui 
paroiflent en France et en Ailemagne, eile peut faire avec la 
plus grande celerite les envois qu on lui demande, et 
n’epargne rien -pour fatisfaire tous ceux, qui veulent bien 
»’adrefler ä eile.

Mais eile a penfe qu’il ne lui fuffifoit point de faire 
venir indiltimftement les nouveautes des deux nations, que 
leurs journaux etant tr£s multiplies , et tres chers ä cau- 
fe du port, ou tres tardifs quand 011 ne les fait pas venir 
par la pofte, il feroit utile de publicr , chaque femaine, 
nn Catalo°ue des livres francois et allemands quelle recevroit, 
afin de determiner les amateurs et les faire jouir plus 
promptement des livres nouveaux.

Elle a imagine de plus qu’en ajoiitänt au prix et aux 
titres des livres , fouvent trompeurs, un court extrait de 
leur cüntenu , eil« rendroit un fervice eflentiel ä tous 

ceux qui ne peuvent ou ne veulent pas fe procurer les 
journaux francois et allemands.

Ainfi eile publie chaque femaine en allemand, un Ca- 
taäogue des livres francois quelle recoit, avec un extrait ou 
une notice, et ce Cätalogue eft deftine pour tous les pays 
du Nord.

Celui qu’elle commence aujourd’hui eft un Cätalogue 
francois des nouveautes quelle recoit de 1’ Ailemagne et du 
Nord. Il en paroitra regulierement un No. d’une demi- 
feuille , ou huit pages, in go. P“r femaine , qu‘on recevra 
franc de-port dans tout le royaume pour la fowme de 13 L« 
4 S.

Elle efpere que le public inftruit ne tardera pas de 
reconnoitre l’utilite et l’cxafle impartialite de ce Catalogue qui 
pourra fuppleer aux difterents journeaux de 1’Ailemagne, et 
qui fera meine intereflänt pour les Savans et les Amateurs 
qui ne fauroient pas du tout la langue allemande.

Chaque article fera clafie et numerote, pour en 
faciliter la recherche lorfque le nombre des feuilles fe 
fera accru. On donnera chaque annee unetable des matieres 
tres-complette , qui raflemblera dans peu de pages tous 
les objets qu’on aura annonces pendant le cours de 1’ 
annee.

Halle, in j. C. Hendels Verlage find folgende neue 
Bücher verlegt, die hier und in auswärtigen Buchhandlun
gen zu haben find.

Bährens, J. F. C. Anzeige der griechifchen und lateini*  
fchen Klaffiker. Mit vorläufigen Einleitungen und 
Nachrichten von dem Schickfal ihrer Schriften, Aus
gaben und Ueberfetzungen; nebft einer Ueberficht der 
Bearbeiter der gefammten Philologie, gv. 18 Gr.

— Lehrbuch, die griechifchen und lateinifchen Klaffiker 
zweckmäßig zu lefen. gv. ig Gr.

— Hbcratis ad Nicoclem oratio graece; denuo latine 
vertit, notis illuftrauit prolufionemque de vera Scri- 
ptores Claificos interpretandi rasione praemifit. gv 
4 Gr.

Geisler, Ad. Fr. Skizen aus dem Charakter und Hand
lungen Jofephs II. fite Sammi, gv. 14 Gr.

Hofmann, Joh. Leonh. Verfuch einer Gefchichte der 
mahlerifchen Harmonie überhaupt, und der Farben- 
harmonie insbefondere: mit Erläuterungen aus der 
Tonlmuß und vielen praitifchen Anmerkungen, gr. gv. 
10 Gr.

Reifebemerkungen, neue, in und über Deutfchland. 
2ter Band. gv. Schreibpp. ig Gr.

Schulte, Alb. de jure fifei in hereditates priuatorum. g. 
6 Gr.

Wald, Sam. Gotti. Theologiae Symbolicae Lutheranae 
deferiptio. gv. 8 Gr.

— Ueberficht der allgemeinen Litteratur - und Kunfto-e» 
fchichte. Erfter Thejl. gr. gv. 8 Gr.

— Ueber den Geift des Chriftenthums. Eine Predigt 
am Sonntage Exaudi in der Univerf. Kirche zu Leip
zig gehalten, g. 1 Gr.

Wolf, Fr. Aug. Kurzgefafstes mufikalifches Lexicon 
gr. gv. 10 Gr.

Ideen zu einem künftigen Studium des Menfchen, für 
Unftudirte. Erfter, Verfuch. gv. Schreibpp. g Gr.

Friedrichs



Friedrichs II. Ueborgang-’ in die elyfäifchcn Gefilde. §. 
6 rf. \

Gw/ts, Th. W. Gcdächtnifspredigt zum Andenken des 
vollendeten Königs Friedrichs II. gr. 8- 2 gr.

Nachricht cm das Publicum wegen dem Trafslerfchen Nach
druck der Kriinit-zijcheit ökonoinifäien Encyclopädie.

In der Paulifchen Buchhandlung zu Berlin ift verlegt:
D. J. G. Krünitz Oekonomifch - Technologifche Ency- 

klopädie, oder allgemeines Syftein der Staats - Stadt - Ilaus- 
und Landwirthfchaft und Kunftgefchichte, in alphabe.i- 
fcher Ordnung, mit fehr vielen Kupfern, 33 Bände , gr- 
gvo. Diefe koften in ordinairen Preife m Rthlr. 6 Gr., 
in Pränumeraticnspreife aber nur 71 Rthlr. 20 Gr., um 
letztem ift es noch bey dem Verleger zu haben. Diefer 
Preis ift auf jeden Band von 50 und mehreren Bogen , in 
med. Octav, für. den Text nicht mehr als 1 Rthlr. 4 Gr. 
und’ für jedes Oclav - Kupfer g Pf. gerechnet.

Und da das Weik in ganz Deutfchland mit vielen 
Beyfall aufgenommen worden ift, fo haben die erften 16 
Bände fchon zum zweytcnmal gedrückt werden muffen; 
jedoch ohne Zufätze, welche, um den erften Käufern nicht 
zu fchaden, zu Supplement - Bänden beftimmt find. 
Diefe 16 Bände koften in ordinairen Preis 41 Rthlr. 20 
Gr., in Fränumerationspreis aber nur 26 Rthlr. 22 Gr. und 
ift letzterer eben wie oben jeder Band Text 1 Rthlr. 4. Gr. 
und jedes Octavkupfer g Pf. gerechnet ; wem nun obige 
37 Bände mit einmal anzufchaftcn zu fchwer falt, kann 
diefe 16 Bände noch um den Pränumerationspreis beym 
Verleger haben.

Auch hat der Verleger für Liebhaber diefps Werkes 
von geringem Vermögens - Umftänden geforgt, und aus 
obigem Werke durch den Herrn Hauptmann von Schütz 
einen Auszug veranftalten lallen ; von diefem Auszuge 
wird ein jeder Band von 50 Bogen, mit verkleinerten 
Kupfern, 4 bis 6 Bände des größern Werkes enthalten. 
Zwey Fände find davon heraus, diefe koften ordindr 4 
Rthlr. 20 Gr. Prän. Preis 2 Rthlr. 20 Gr. Letzterer ift e- 
benfalls pr. Text für einen B.md von 50 und mehr Bo
gen, in med. gvo , nicht höher als 1 Rthlr. 4 Gr. ein je
des Cct .vkupfcr g Ff- gerechnet, und um letztem Preis 
noch bey dem Verleger deflelben zu haben. Alle 3 Werke 
find mit Königl. Preufs. und Churfürftl. Sächfifch. Privilegien 
verfehen. Die Urfache , warum ich gezwungen bin , ge
genwärtiges dem Publico bekannt zu machen, ift diefe:

Es ift mir vor kurzem eine gedruckte Nachricht zu 
Händen gekommen, worin der Buchdrucker Jofeph Geoi'g 
Trafsler in Brünn bekannt macht, er wolle mir vorbe
nannte Krünitzifche Encyklopädie nachdrucken. Es fällt 
diefes fehr ins Lächerliche, und ich würde es nicht der 
Mühe werth achten, darauf zu antworten, wenn diefer 
Mann nicht Unwahrheiten, in Anfehung des theuren Prei- 
fes dieles Buches unter das Publicum auszubreiten fueh- 
te. Ich habe meine -Preife nun deutlich genug angezeigt, 
wem nun etwan die Tralslerfche Nachricht zu Händen 
kommen folte, der beliebe-die meinigen mit jenen zu 
vergleichen, dabey aber ja zu merken; dafs jeder Band 
So und mehrere Bogen, und nicht 26 Bogen, wie Herr 
Trafsler in feiner Nachricht lägt, enthält

2) Gebe ich dem Publicum nur einen Wink auf 
fammtliche Wiener Nachdrücke, wie fehlerhaft felbe je
derzeit geräthen find; und dafs in einem Werke diefer 
Art ein Druckfehler etwas mehr, als in einem Gedichte, 
oder Roman, zu fagen hat, wird mir jedermann zugeftehen, 
fobald er bedenkt, dafs vieleRccepte, fowohl fürMenfchen 
als Vieh , darinn vorkommen. Gefetzt, es feyen bey einer 
medicinifchen Verordnung 5iij (3 Quent.) angefetzt, durch 
einen fehr leicht möglichen Druckfehler aber ftehe ^iij, 
anftatt J.ij» fo kann daraus für Menfchen und Vieh der 
gröfste Schade entftehen ; ich könnte ähnliche Beyfpiele in 
Anfehung der Fufs - und Zoll-Mafse bey Mafchinen an
führen , deren Anfertigung viele hundert Rthlr. koften, 
und deren Gebrauch durch falfch angegebene Mafse gänz
lich vereitelt wird. So auch bey derFäfberey kann durch 
Angabe eines falfchen Quanti der Färbe - Materialien und 
Ingredienzien ein ganzer Keffel und Quantität Waaren von 
vielen 100 Rthlrn. verloren gehen. Alle diefe Beforgniffe 
fallen bey der ächten und Original-Ausgabe, deren Druck- 
Corre&ur der Herr Verfallet felbft beforgt hat, hinweg. 
Sollte dem ungeachtet jemand den Nachdruck , wegen ei
niger Grofchen weniger auf den Band , doch liebel der 
Original - Ausgabe vorziehen , fo kann ich es ihm nicht 
wehren; wer aber die Nachricht des Buchdrucker Trafsler 
lieft, wird fehen, dafs fchon diefe mit Druckfehlern ver
fehen , und dafs alfo obige Warnung nicht unerheblich ift.

3) Füge ich noch hinzu, dafs ich gegen Herrn Trafs
ler nur erft beym öten oder 7ten Bande meine Gegen- 
mafsregeln nehmen werde, wenn felbigcr fein Vorhaben 
ausführt; denn wenn diefer Mann nicht erfahrt, dafs der
gleichen Unternehmen geahndet werden kann, mögte er 
auf ähnliche Sachen hinführo weiter Verfallen. Dafs ich 
dergleichen Mittel in Händen habe, wird ein jeder, der 
mir etwas nachgedruckt hat, zu feinem Schaden erfahren 
haben; man hat mir vieles nachgedruckty- ich habe aber 
jederzeit gefunden, dafs nicht ich , fondern der Nachdru
cker und Käufer gelitten, und Elftere mir öfters ihreNachdru- 
cke für Papier-und Drucker-Koften angeboten haben. Man 
wird mir hoffentlich fo viel Ueberlegung und Vorficht zu- 
trau’en, dafs ich mich bey einer fo grofsen und gefährli
chen Unternehmung gegen alle mir während dem Drücke 
etwa zuftofsende Widerwärtigkeiten fchon vorher gefichert 
habe.' Berlin, den 20 Januar 1787.

Joachim Pauli«

le maniiichfaltiger und eignet die Verhältniffe des 
w’eiblichen Gefchlechts find, je mehr in folchen Lagen in
dividueller Zufpruch der Seele Bedürfnifs wird, je gröffet 
überhaupt grad unter den Frauenzimmern das Publicui» 
ift, für’ dasLAndachtsbücher vorzüglich gehören; um defto 
weniger unerwartet, vielleicht darf ich , iii mancher Lefer 
Namen fagen; um defto erwünfehter wird die Nachricht 
feyn, dafs nächft künftige Michaelismefse ein Erbammgs~ 
buch für Fräueyizimvier in meinem Verlag erfchemt. Die 
Jungfrau ,• die Braut, die Gattin, die Mutter, diä Matrone 
die Chriftin , kurz das Weib in jedem feiner Verhäkaiffe, 
ift das Augenmerk des Verfaflers, jedes Verhältnifs fo 
ganz für lieh befonders, als fiel) diefe Rückficht aut ’s Ein
zelne mit allgemeiner Brauchbarkeit und mit der Würde

H 4 der 
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der Religion vereinigen läfst. Lehre, Betrachtung, Lied, 
wechfeln nach Befchaffenheit d<^s Gegenftandes mit dem 
Gebete, das in fo einem Buche immer die elfte Stelle ha
ben mufs, ab; aber immer mit Hinficht auf den elften 
Endzweck des Verfaflers für’s Herz — wenigftcns nicht 
minder als für den Verftand zu forgen. Ich verlange we
der Pränumeration noch Subfcription ; blofs um ctwanige 
Collifion zu vermeiden, kündige ich es einige Zeit vor 
feiner Erfcheinung an.

G ö f c h e n.

Bey G. J. Göfchen in Leipzig find , fertig geworden 
und zu haben,

Lorentz Lefebuch für die Jugend der Bürger und Hand
werker zum Gebrauch in Schulen und beym häufslichen 
Unterricht 2r Theil 8* Sr-

Diefer Theil enthält: Sprachlehre, fchrifrliche Auffätze, 
Buch - und Rechnungswefen für. Handwerker Künftler und, 
Bürgersleute

Schaufpiele mit Chören der Herrn Gebrüder Chriftian 
und Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg gr. 8- Holl- 
Papier 2 Rthl. ord. Papier i Rthl. 16 Gr.

Neue Litteratur und Völkerkunde herausgegeben von 
i von Aechenholz ir Jahrg.^ites Stück gr. g. 8 gr.

Diefes Stück enthält folgende Auffätze. Die Buchdru- 
ckerkunft von Blumauer. Das Theater von.Abdera von 
Schink. Matlfildis und Thodorine ein Beytrag zur Gefch. 
Gregor des ^ten. Camouens. Zur Litterärgefchichte von 
Sicilien." Hebet ein Privilegium Lfiteinifch zu reden von 
Hrn Hofr. Schmidt in Gießen. Gedichte von Hafchka 
und 'Alxinger. Neue Ackte in Virginien die Religions- 
f^heit betreffend kein Beytrag zur Toleranzgefchichte fon
dern etwas mehr.

Thalia, von Schiller 4tes Heft 8- 8 gl*.
_ Enthält die Fortfetzung des Don Karlos, den Geifter- 

feher, Hoangti, eine Gefchichte nicht ganz im Ge- 
fchmack der Scheherazade. Gedichte von A. L. Kar- 
fchin und andern.

Der deutfehe Merkur auf das Jahr 1787. der Jahrgang 
3 Rthlr. —
Bey demfelben find auch zu haben.

Amphion in Mufik gefetzt von Herrn Capellmeifter Nau- 
nianu in Dresden 3 Rthl. 12 gr.

Rufts ->4. Veränderungen für das Clavier über das Lied : 
Blühe liebet Veilchen 12 gr. -

Trebra Erfahrungen über» das Innre der Geburge mit 
ausgemahlten Kupfern, fol. 15 Rthl. 8 gr.

In England werden auf Subfcription angekündigt: 
Sele^ Beauties of ancient englifh Foetry, ivith remarks by 
Henry Headly, A. B. Der Herausgeber will dadurch 
blofs Entfchädigung für die Druckkoften haben; fobald 
dazu genug Subfcribenten vorhanden find, wird der Druck 

nfangen. Das Werk wird aus zwey klein Odavbänden 

beftehen, und der Subfcriptionspreis fechs Schilling 
feyn, welches Geld halb bey der Subfcription, und halb 
bey der .Ablieferung gegeben wird. Im Fall fich nicht 
Subfcribenten genug finden, wird das Geld zurückgege- 
ben. ,SolIte das Unternehmen einigen Bcyfall haben, fo 
wird man noch einen dritten und vierten. Band unter den- 
felben Bedingungen liefern. Man kann bey dem Buch
händler I. Nichols (Red. Lion Pallage, Fleet Stret) und 
andern fubferibiren.

II. Ankündigungen neuer Mußkwerke.
Auf fechs von Herrn Alt verfertigte Quadros für die 

Elautp traverfo mit einer concertirenden ViolineAltoViola und 
Violonzello wird bis fpäteftens zum Anfänge des^Monäts 
Aprils Subfcription angenommen. Der Verfafler verfpricht 
Leichtigkeit in den 3 erften, einige Schwierigkeiten in den 
3 letzten: durchaus aber ganz der Eiauto traverfo eignen 
Gefang. Diejenigen Herren , welche zum Theil fchon die 
SubfciiptionsSammlung übernommen, wie auch diejenigen, 
welche auf diefe Anzeige die Mühe vielleicht noch über 
fich nehmen würden , werden ergebend erfucht die Nah
men der' refp. Herren Subfcribenten längftens zu Ende des 
Monat März d. J. einzufendeii , um folche denen Exem- 
plarien vordrucken zu können. Halle den 6ten Febr. 178'7.

J. C. Hendel, 
Univ. Buchdrucker und Verleger.

III. Berichtigung.
Dafs (Allg. Litu Zeitung vor. Jahr. N. 357.) auf An

trag des Sup. D. Rofenmüllers ein befonderer Befehl an 
die Geiftlichen ausgefertiget worden, in welchen das Can- 
zellicd: Erhalt uns Herr bey deinem Wort, unterfagt, 
und dafs ein Geiftlicher, der fonft fchon als Eiferer bekannt 
ift , gefagt haben Toll: Ohncrachtet des Befehls, wollen wir 
doch fingen : Erhalt uns Herr, ift ofi’enbahre Erdichtung 
und Verläumdung. Erft war kein befondrpr Antrag und 
Befehl nöthig. Der Sup. ift ConfiftorialAfieflor. Das 
Leipziger Confiftorium hat das Privileg, für das Reformar. 
Feft und die 3 Bustage die Ordnung des Gottesdienftes 
für die Leipziger Stadtkirchen vorzufchieiben, weshalb 
allezeit ein befonderes Schema gedruckt wird, in detrifel- 
ben wurde zum Canzellied gleich diefes Lied: Ach bleib 
mit deiner Gnade, angegeben. Diefe Anordnung mufs jede 
StadtKirche, mithin auch jeder Geiftliche refpecliren , wie 
lichs von felbft verlieht. Ueberdiefs hat der Geiftliche, 
auf welchen dort gemünzt war, an diefem Ref. Feft gar 
nicht einmahl geprediget, wie die Kirchenbücher auswei
fen können.. Er hat es aber den Freytag darauf nach der 
Predigt ohne jenen Zufatz fingen lalfen, wo die Wahl der 
Lieder jedem der'predigt frey fteht. Daher mag die Ver
wirrung kommen. Diefe Nachricht giebt ein 

unpartheyifcher
P h i I a 1 e t h e s.

Leipzig den 6 Febr. 1787.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß, Gottfr. Göpferdt»
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I. Ankünd’gung neuer Bücher und 
Lan*  k rten.

Das Journal der Moden vom Februar d. J. enthält folgen
de Artikel, i. Mufikalilches Würfeipiel. II. L.ifto- 

rifche Bemerkungen über den Gebrauch der Schminke. 
III. Unfchädliche Schminke und Farben zum Gebrauche 
für Schautpkler. IV. Ueber Kinderkleidung. V. Franzö- 
fifche Moden. VI. Ameublement, i. Ein elegantes Arbeits- 
Tifchgen für Damen. 2. Ein Wiakelkamin. VII. Ant
worten an uflere Correfpondenten VIII. Erklärung der 
Kupfertafeln, welche diefesmal enthalten, i. Moderne und 
zweckmäfige Kindertracht zwey Figürchen, ein Mädchen und 
ein Knab eben, 2. Das in N. V. befchriebene Arbcits-
tifchgen für Damen. 3. Ein Winkel - Kamin,

Nelkentheorie, oder eine in f'.ßematifcher Ordnung nach 
der Natur gezahlte Nelken -Tabelle, von M. J. C. 
Rudolphi, !‘öfter in Röhrsdorf.

Unter diclem Ti el kündige ich einem geehrten Publi- 
co, befonders aber allen Blumiften und Liebhabern der 
Nelkenkultur, eine Tabelle von Nelken in fyftematifcher 
Ordnung, mit 21 auf das richt’.gfte nach der Natur ge- 
mahlten Nelkenblattern, nebft beygefügter Erklärung, fo 
die verfchiedenen Klaßen und Gattungen der Nelken vor- 
ftellet, auf Pränumeration an.

Diefe Tabelle, welche bis jetzo die einzige und 
erfte in ihrer Art ift, hat einen unfrer grofsen Blumiften, 
obengenannten Herrn Paftor M. Rudolphi in Röhrsdorf, 
der nicht nur durch fein fchönes und anfehnliches Nelken- 
und Aurikelfortiment, fondern auch durch die erfte wah
re englifche Landnelke, Miltitz genannt, fo oerfelbe zuerft 
aus den Saamen erbauet, allen Freunden > nd Liebhabern 
des Nelkenbaues bekannt ift, zum Verfaffcr.

Ohne dem Liebhaber den Genuls des überrafchenden 
und neuen zu rauben, muis ich von der innern Einrich
tung derlelbcn nur ciefes tagen, dafs diefe Tabelle fo ein- 
genchtet ift, und den Vortheil und das empfehlende an 
fich har, dafs ein jeder, der auch nicht Kenner ift, fo- 
gleich Ley avr crticn U.berficht derselben eine zureichen
de Kenntnifs, Icwohl von Ichonen und zu einem guten 
Nelkenlortiment gehörigen Nelken erlangt, als äüch auf 
einmal das ganze Gefchkcl.t der Nelken in ihrem Umfange, 
famt dem weientlichen Untcrichied aller ihrer vcrfchie- 
d.uen Gattungen, io wie eine Gattung von der andern 
fk : rkuet und aultamn.et, in einer fyftematilchen Ord
nung Lennen Lernet, unu aiio dadurch in den Stand ge- 
feuvc wird

I .) von jeder Blume richtig zu urtheilen, ob felbige zum 
Sortiment fchöner und vom Kenner gefchätzrer Nelken 
gehöre oder nicht und eine Wahl darinne zu treffen,

2 .) aber auch genau zu beftimmen weifs unter welche 
Klaffe und Gattung diefe oder jene Nelke gehöre, und 
dahero vermögen.] ift, jede "befondere Gattung derfel- 
ben, kkflifch zu pflanzen und zu ordnen.

Ferner hat diefe Nelkentheorie , auffer ihrer Neuheit 
noch das empfehlende an fich, dafs fie, wie ein Stamm
baum, aus einer einzigen Tabelle in grofs Format befte- 
het, und man alfo mit einem Blick das ganze Gefchlecht 
der Nelken und alle ihre verfchiedenen Gattungen über- 
fehen kann.

Uebrigens werde ich, als Verleger, diefe Nelkentheo
rie nicht fo liefern, dafs nur Blümchen gemahlt da Rehen 
fondern ich werde nicht allein für das fchönfte Zeichen
papier und guten Druck, fondern auch für zweckmäßige 
und den Gegenftand der Sache angemetfene, von den he
ften Künftlern und Blumenmalern ganz nach der Natur ge
malte Blumen forgen, und zwar fo folgen, dafs das nütz
liche und zweckmäfsige mit dem angenehmen und dem 
Auge fich empfehlenden verbunden fey. Diefes mein Ver- 
fprechen aber werde ich um fo eher erfüllen können, da 
ich in einer.Gegend wohne, wo ich nicht den Künftler erfl: 
fuchen mufs, fondern wo ich unter vielen gefchickten und 
fleifsigen Künftlern die Wahl habe.

Der Pränumerationspreifs diefer Tabelle ift wegen 
des Koftbaren, da jede Blume einzeln, richtig, fauber 
und der Natur getreu mufs gemahlet werden, 1 Thaler 
Sächf. Conventionsgeld, den Louisd’or zu 5 Thlr. und den 
Dukaten zu 2 Thlr. 20 Gr. Zu der Leipziger |ubilate- 
mefse diefes Jahres wird diefe Nelkentheorie fertig, wo 
ieh denn Gelegenheit haben werde den Liebhabern die- 
felbe aut das wohlfeilfte in die endernteften Oerter zu len
den. Vor der Meße aber müflen fowohl die Nahmen und 
Charaktere derer Herren Pränumeranten, welche befonders 
diefer lheorie beygedruCkt werden, als auch alle Pranu- 
merationsgelder poitfrey an mich eingehender werden.

'Nach Verfaul dieles Termins aber werden die wenigen 
Exemplaria, fo noch, über die von den Herren Pranutne- 
ranten verlangten, als Ueberfchufs gemacht werden moch
ten , um ein Drittheil hoher im Luuenpreiis zu Rehen 
kommen.

■pranumerafion nehmen'" darauf an , und kann man fleh 
dieferwegen wenden: In Berlin Herr Eu-hhäödler Unger; 
in Dresden die Breitkopuiche Buchhanuiung, das' privik« 
girtc Addrescomtoir und Herr Gand. M. Lipiius; inErturfc. 
die Kayferfche Buchhanclung und Herr Hoigubtlicr Kiel;
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i n Göttingen die [Brofsifche Buchhandlung; in Hamburg 
die Hofmannifche Buchhandlung; in Jena die Expedition der 
Allgemeinen Littetatur - Zeitung; in Leipzig das privilegir- 
te Intelligenz - Comtoir und die Churfürftl. Sächf. Zeitungs- 
Expedition. Uebrigens werden fich alle Buchhandlungen, 
Poftämter Zeitungs - Expeditionen, wie auch Addres - und 
Intelligenz - Comtoirs zur Annahme der Pränumeration 
willig finden laffen. Wer aber fonft fo menfchenfreundlich 
vor mich gefinnet ift und das Gefchäfte eines Colle<ftcurs 
über fich nimmt, erhält auf zehen Exezrplaria eins, auf 
zwanzig drey und fo nach Verhältnifs einer gröfsern An
zahl , für feine gütige Bemühung mehrere Exemplaria frey. 
Mit Buchhandlungen, Poftämtern, Intelligenz - und Addres- 
Comtoirs ■ werde ich ein befonderes billiges Abkommen 
treffen. Meifsen, den 29 Januar 1737.

K. F. W. Erbftein, 
Buchhändler in Meifsen.

In Lemberg kommt von einem bekannten Verfaffer 
ein philofophifches Gedicht, unter dem Titel, Xenocrates 
heraus. Hierauf nimmt Buchhändler Pfaf und in Wien 
Buchhändler Stahel, 40 Kr. Pränumeration an. Wer von 
auswärtigen Pränumeration annehmen will, erhält 10 von 
Hundert.

Die Jenaifchen gelehrten Zeitungen vom Jahr 
find gefchloffen, und an deren Stelle Jenaifche gelehrte 
Anzeigen getreten, in welchen die vornehmften Ereigniffe 
und Veränderungen auf hiefiger Akademie mit der gehö
rigen Zuverläfsigkeit angezeigt und von einer Gefellfchaft 
hiefiger und auch auswärtiger Gelehrten bearbeitet werden 
welche fich zugleich beeifern, die beträ-htlichften neuern 
Schriften aus allen Theilen der Wiffenfchaften, auf eine 
befcheidenfreymüthige und unbefangene, d. i. folche Art 
zu beuYtheilen, als es ihre Züchtung für das geh Publikum 
und die Erwartung diefes felbft erfordert. Von diefen 
geb Anzeigen werden wöchentlich zwey Stück geliefert 
und find gegen jährliche Pränumeration von zwey 
Reichsthalern, auf den lobl. Pofti:ntcrii, im Verlag der 
Gopferdtfchcn Officin und in Conimiflion der ctkademifchen 
Buchhandlung zu Jena zu haben. Auswärtige Gelehrte 
und Buchhandlungen, denen es gefällig, diefes Inftitv.t 
mit ihren Beyträgen zu unterftützen, werden erfucht, fol
che unter der Addreffe : An die Herfajfer der jenaifchen geh 
Anzeigen, franko einzufchicken.

Auf der nächftön Leipziger Oftermeffe \ erfcheint der 
Anfang einer neuen Ausgabe der Pefchito. Da es bisher 
ein Wunfch nicht weniger Gelehrten war, dafs die fyrifche 
Verfion des Alten Tefiamentes, ihrer Wichtigkeit wegen, 
zum Gebrauch vorzüglich der Kritik und Exegetik, be- 
fonders zu haben feyn möchte; fo hat der Redlor am 
Gymnafio zu Hof Hr. M. Kirfch, fowohl in diefer Abficht 
als auch zu andern Endzwecken, durch deren Erreichung 
die Kenntnifs des Syrifchen mehr verbreitet werden könn
te, fich üoe eigene fyrifche Druckerey ^errichtet und für

diefelbe einen Setzer unterwiefen, der nun in feinem Hau,- 
fe und unter feiner Aufficht fortarbeitet. Auf dieG Wei
fe ift der Pentateuch gröfstentheils , mit mö fiichfter Sorg
falt, fchon abgedruckt. Die Varianten aus dem 6ten To
mo der Londner Polyglotte werden hinten angedruckt und 
auffer diefen wird noch ehr Anhang hinzugefügt, der, 
v/eil der Herausgeber den Ephraem Syrus verglichen hat, 
die in diefem Vorgefundenen Varianten und andere Be
merkungen zur Verbefferung des Textes enthalten wird.

Bey Johann Daniel Gotthelf Brofe in Göttingen ift 
verlegt und in allen Buchhandlungen zu haben:

Neue englifche Sprachlehre, zum Gebrauch beym Un
terricht. gv. 24 Bogen ftark, koftet 12 gr.

Hr. J, M. Sailer, Profeffor der Volkstheologie und Mo- 
ralphilofophie hat fo eben den erften Theil feiner Moral» 
philofophie unter der Prelle.

Hr. Jof. Weber, Profeffor der Naturlehrc giebt: Ungrund. 
des Hexen - und Gefpenßer - Glaubens mit B i fc h o fß i c h e r 
An gs bur gifc h er Approbation heraus. Das 1 Heft 
erfcheint am Ende diefes Monats Februar zu Dillingen bei 
Bernhard Kälin privileg. Buchhändler und akadem. Buch
drucker.

Ein für mich fehr fchmeichelhaftes Verlangen mehrerit 
edelmüthigen Jugendfreunde und Verbeflerer des Erzie- 
hüngswefens , hat die ' öffentliche Herausgabe von einem 

Lehrbuch der Kunß fchon und gefchwind zu fchreiben, 
welches eigentlich zum Gebrauch meines hiefio-en öffent
lichen Unterrichts, und für die Schulen des Fürftenthums 
Hohenlohe und Waldenburg beftimmt war, von mir gefe
dert. — Jeh habe mich dazu um fo williger finden laffen, 
weil mir dadurch die Gelegenheit dargeboten wird, durch 
einen Verfuch der allgemeinen lauten Klage , fowol über 
die Seltenheit an guten und gefchwinden Handfehriften , 
als auch insbefondere über den gänzlichen Mangel an voll
kommen zweckmäfiigen Anweifungen dazu, fo viel mög
lich abzuhelfen. In diefer redlichen Abficht beftrebe ich 
mich dahjn zu arbeiten, meinem Lehrbuch folgende eigen- 
thümliche Einrichtung zu geben.

Die Handfchrift in den geftochenen Vorfchriftcn foll 
etwas klein, und die Grundftriche , auffer der Canzlei- 
und Fracturfchrift, ein wenig von der rechten nach der 
linken Hand z'u gezogen werden.. Sie mufs durchaus 
fchon und erhaben ins Auge fallen. In der völlig leich
ten , gefchwinden , und nöthigen Falls .gröffern Bearbei
tung dürfen fie keine Künfteleien, Schnörkel oder fonft 
etwas hindern. Sie mufs fich vollkommen regelmäßig 
und rein fchreiben, auch bald und leicht erlernen laßen. 
Sie mufs für alle Fächer brauchbar feyn. Nebft diefem 
practifchen Theil , Kinder mit dem geringften Zeitauf- 
w’ande, undj mit der kleinften Befchwerlichkeit der Leh
renden, das Schön-und Gefchwindichreiben zu lehren, 
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loll diefe Anleitung die heften thcoretifchert Grundfätze 
der Schön - und Gefchwindfchrcibkunft und einen fafslichen 
Unterricht von eilen den Sachen enthalten , die jeder 
Schön - und Gcflhwindfchreiber willen und kennen mufs. 
Sie foll anwendbar weiden für arme und reiche Kinder» 
fowohl bei einer grofsen Anzahl derfelben, als bei ein
zelnen oder wenige.

Aus folgender Ueberficht des Ganzen wird man die 
Einrichtung noch genauer erfehen.

A. Theorctifcher Theil. I. Bemerkungen für Schreib- 
meifter und Schullehrer. II. Prälimmarkenntnifle, i) Kennt
nis der Schreibwerkzeuge. a) Feder b) Dinte' c) Papier 
d) Federmeffer w) Dintenfafs f) Schreibbuch g) Linea 
h) Zirkel i) Papierfcheere k) Blei - oder Röthelftift 
I) Radirmeffer m) Streufand n) Pergament. 2) Vöm Fe- 
derfchneiden. 3) Vom Federhaltern 4) Gefunde und be
queme Stellung des Körpers und der Hand. 5) Vorn 
Geradefchreiben. III. Wefentliche KenntnifTe 1) Vom 
Schönfehreiben. a) deutfehe Current b) Canzlei. und 
c) Fraflurfchrift d) Initialbuchftaben e) lateinifche Cur- 
fiv f) römifche Quadrat und g) franzöflfche Schrift 
h) deutfehe Zahlen i) lateinifche Zahlen. 2) Vom Gc- 
fehwindfehreiben. 3) Vom Geheimfehreiben. IV. Aufler- 
wefentliche Kenntnifle. 1 Nutzen der Schreibkunfl. 
a) überhaupt b) insbefondere da# fchöne und gefchwinde 
Schreiben. 2) Gcfchichte der Schreibkunfl. 3) Erzählun
gen , Anecdoten, Räthfel u. f. f. B. Pra&ifcher Theil. 
1. Currentfchrift 1) kleines Alphabet vom Einfachen zum 
Zufammengefetzten. 2) Capitalbuchttaben vom Leichten 
zum Schweren. 3) extendirte Mutter II. Canzleifchrift. 
l).kleines a b c nach den Grundflächen. 2) Subftantiv- 
buchftaben nach der Herleitung. 3) extendirte Vorfchrif- 
ten. HL Fraihnfchrifr ; 1) kleines a b c nach den Be- 
ftandtheilen’’2) großes a b c niit einem Vefzierungszug 
der lieh zu jedem Buchftabeh fchlckt. 3) Text. IV. La
teinifche' Curfivlehrift. 1) kleines Alphabet nach den eie- 
mentarifchen Grundflächen zergliedert und zufammenge- 
fügt. 2) Verfalbuchftaben nach ihrer Entftehungsart 3) 
extendirte Uebungen. V. Grund der neuen franzöfifchcn 
Schrift durch 1) ein kleines und 2) grofles a b.. c mit 
ihrer Apeinanderfetzung 3) zufammenhängende Uebung 
VI. Deutfehe VII. Römifche Zahlen. ,

Neben dem comyleten Werke, welkes iiebft ungef1T 
gegen ein halb Alphabet ftarck Unterricht aus 19 Blät
tern Current, Canzley, Fractur, latei’-iftheh und fran- 
Zöfifchen Vorfchriften in gros Quart beftehen foll, werde 
ich auch einen Auszug veranftalten , der nur 12 Blätter 
Current, Canzley, und Lateinifche Vorfchriften. enthalten 
wird und fblchen für die Landjugend und die unterfte 
Claffe der Schreibfchüler einrichten. Um aber diefe Anwei
fungen zur Alge'nleinheit zu befördern follen fie mög- 
lichft wohlfeil feyn. Daher wird der Voravsbezahlungspreis 
des cömpleten Werkes bis zur Leipziger JubilatemelT, mit 
der es erfcheinen foll, nur auf 1 fl. 12 kr. ode~ 16 gute 
Grofchen Sächflfch gefetzt. Nach!er kofl.t jenes 1 fl. 30 
kr. oder 20 gute Grofchen Sächfifch und diefer 36 kn 
oder 8 gute Grofchen Sächfifch.

Nun bitte ich Sie s verehrte Freunde und Coll-gen, 
die Sie eine Verbeflernng der Kunft febön und gefchwind 
zu fchreiben, für eben fo Wichtig anfehen; als fie es 
wirklich ift , mich bei diefer Unternehmung zu unterßüucn, 

und diefd Nachricht allen güt Gefmnten, Vatern und 
Wohlthätern der Jugend, fo viel möglich bekannt zu ma
chen.

Auf allen Löblichen Ober-und andern Poftamtern , in 
allen Buchhandlungen und von denjenigen Menfchenfreun- 
den, die zur Beförderung diefes Unternehmens mitzuwir
ken geneigt find , wird Vorausbezahlung angenommen. 
Jene werden fleh alsdenn mit dem Kaiferlichen Poftamt« 
und der Löbl. Eckebrechtefchen Buchhandlung zu Heil
bronn einverftehen , diefe aber ihre Exemplare unmit*  
telbar von mir beziehen, und fich des gewöhnlichen be
kannten Vortheils nebft einer prompten und forgfältigen 
Behandlung gewärtigen. Die Nahmen der Kinder und 
Kinderfreunde welche vorausbezahlcn , werden dem Wer
ke vorgedrückt j und die Exemplare'franco Frankfurt, 
Leipzig, Nürnberg, Meiningen Speier, Stuttgärd und 
Augsburg geliefert. Das Verzeichnis der Pränumeranten, 
Briefe und Geld, oder fichere Anweifungen , mufs ich 
mir aber wo möglich pottfrei ; und aufs längfte bis zu 
Ende des März ausbitten. Gewifs wird auch de: gefchick- 
te Herr Berndt , Kupferftecher in. Frankfurt, durch die 
ihm eigene Nettigkeit und Genauigkeit, mit der er mein« 
Handfchrift in Kupfer bringt, allgemeinen Beifall verdie*  
nen. .

Das ifts , was ich thun werde , um die Gefchicklich- 
keit mit befördern zu fliehen, der lieh Taufende freuen 
mögen! Der glückliche Erfolg hängt von Ihrer Billigung 
und Empfehlung ab, Edle Jugendfreunde! und! 
follte ich diefe nicht bei einer — auf das Wohl gefchick- 
ter und glücklicher Nachkommen abzweckenden Abficht 
erwarten dürfen ?

Heilbronn den 4 Dec.
Johann W i 1 h e 1 ni KefsleE 

Organift an der Hatiptkirche und Schreibmeifter des 
Gymnafiunis.

( In Jena kann man fich mit der Vorausbezahlung auf 
diefes Werk an die Expedition der Allg.. Lit. Zeitung 
addreflirem *"

Wir haben mehr als zu viel gedruckter Predigtet!; 
aber jeder Metifch hat feinen Wirkungskreis, jeder Auctor*  
alfo auch jeder der Predigten herausgiebt; fein Public a 
Wrer nun glaubt, diefem durch Bekanntmachung einiget 
Predigten nutzen zu können , wer z. B. weis, dafs man
cher Zuhörer den Vortrag, den er hörte, gern hoch eii * 
mahl lefen wird und dafs auch manche Entfernte, c < 
ihn kennen , eftie kleine Sammlung fölcher Vorträge hieb 
ungern fehen, der thut ja wol, jenes Ueberflüfles vng * 
achtet, nicht unrecht, Wenn er verflicht; ob auch et 
auf folclie Weife feine Gemeinnützigkeit mehren Kami 
Aus diefen Urfaehen glaube äüch ich die Herausgabe einet 
Sammlung einiger Predigten; auf welche ich den meiften 
Fleis wenden konnte, ankündigen zu dürfen, welche untef 
mehrern folgende Materien enthalten wird : Von der Frucht
barkeit im Guten , ihren Hincierniiren , Beweggründen und 
Mitteln, 4 Predigten; Unwiifenh. in d; chriitl. RMngion ift 
eine Hauptquelle der Sünden und Latten; von den Folgen 
der gröbem und feinem WoUult, 2 Predigten; vder
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cbriftl. Mitfreude; Gottes Güte leitet uns zur Eeftcrung; 
Gott gibt den Menfchen eins gegen .das andre; Folgen des 
Leidens Chrifti für ihn felbft; über einige Stellen aus den 
Abichiedsgefpraehen Chrifti; Freude des Chriften Leym 
•Cenufs d. h. Abendmahls ; über die Todesfurcht; Wohlthä- 
tigkeit eines ftrengen Winters; Fi vhlingsbetrachtungen ; 
über die Vorzüge Ratzeburgs u. f. w. Man kennt übrigens 
meine Manier zu predigen aus meinen praktifchen Frag
menten und Skizzen. Ich mache mirs zur Pflicht, die 
Vorträge , welche gedruckt werden fallen , wie in jenem 
Buch, vorher foigfäbig wieder durchzuarbeiten , abzukür
zen , zu erweitern und auszufeilen. Und wenn ich daun 
zween oder mehrere , die zufammenhängen, in eins ziehe 
einen Eingang oder fanft was unwesentlich fcheinendes 
oder nur formmäfsiges wegfehneide : fo wird das ver- 
muthlich den Werth der Sammlung nicht mindern , wenn 
auch dadurch die gewöhnliche Form, Einkleidung , oder 
Zufahnitt, welche einer folchen Sammlung leicht eine ge- 
wifle Einförmigkeit geben, dadurch bey manchem Stücke 
verfchwinden oder weniger fichtbar bleiben follten.

Wer nun auf diefe Sammlung, die reichich ein Al- 
pbabeth in 8- betragen wird, fubicribiren will, der er
hält folche im n^chftcn Sommer fo bald als möglich nach 
der Jubilatemefie frei bis Hamburg und Leipzig für 16 Ggr. 
Conv. M. Wer lieh für mich mit Sammlung der Subfcri- 
benten bemühet, um welche Gefälligkeit ich aufser den 
Herren Luchhändlern befanders meine Freunde, oder die, 
welche fanft Zutrauen zu mir und meinen Arbeiten ha
ben , bitte , der erhalt auf io Exempl. i frei, und ha
be die Güte, die Namen der Subfcribenten , welche dem 
Luche vorgedruckt werden, gegen das Ende des nächften 
Märzmonaths mir oder der Hofmannifchen Buchhandlung 
in Hamburg zu fenden. Vorausbezahlung verlange ich 
zwar nicht ausdrücklich ; wer aber das Geld gleich mit- 
fchicken konnte und wollte, der würde nicht nur mir einen 
Dienft dadurch leiften, fondern atuh fich lelblr ein öfteres 
Schreiben, Schicken und Foltgeld erfpahren. Ratzeburg, 
dar 21 L>ec. 1786.

D. K. G. Langreuter, 
Prediger zu Ratzeburg.

I11 meinem Verlage erfcheinen künftige OllermefTe: geift- 
l^e Poefieti. von S a m. G. ß ii r d e.

0'iele Sammlung wird eineAnzihl von Liedern, gröfsten- 
theils für häusliche Erbauung beftimmt , darunter auch einige 
für Kinder, auferdem aber Hymnen, Oden und verfchie- 
deue gr-Usere Poefien , als Texte zur gottesdienftlichen Mufik, 
enthalten. Sollte jemand im Publico die.e Gedichte, die' von 
•ihrem Veifaffer zunächft für einen Cirkel vertrauterer Freunde 
beiiimmt waren, zu beiitzen wünichen, den erlüche ich feinen 
Nahin-n als Suoicribeiir bey mir einzure’chen. Die Subfcnp- 
tion bleibt bis üftern 1787 offen. Dey Preis für die Snbfcri- 
benten ift 16 Ggr. ^e*'  nachherige Landenrreis aber 1 Rthlr. 
Für typ''graphilche Schönheit und Corrcktheit fall die äuferfte 
Sorgtah getragen werden.

A^esrau den sjum October 1786.
Gottlieb Löwe.

Da in der allgemeinen Litteratur- Zeitung No." 271 vo 
eigen Iar.ru» der von Heini oberhofracns Kcl.-n^s ^.e.

thode, die Krankheiten des Unterleibet zn heilen, unrichtig 
mit 14 Gr. angegeben worden; diefes Werk aber, wie ein je
der aus dem Verhältnifs des Ganzen leicht Ichiielseti wird, 
unter dein gleich anfangs beftimmten Preifs von i Thaler. 6 Gr. 
nicht gegeben werden kann , lo haben wir iolcaes hierdurch 
anzeigen, und damit die häutigen Anfragen beantworten 
wollen. Leipzig, den 17 Jan. 1787-

Weidmann ns Erben und Reich.

II. Neue Mufikdien.
Fiir die Freunde der Gottgeheiligten Mufik gedenk’ ich 

abermals eine Sammlung von Liedern zum Singen am Klavier 
herauszugeben. Am Ende fallen wiederum einige vorzügliche 
Kircnenftüke der ßrüdergemeine beigefüget werden. Wer dar - 
a» Theil zn nehmen Luft hat , ift gebeten feinen Nahmen 
bis Ende Merz 1787- der LÖwefchen Buchhandlung in ßreslau 
bekannt zu machen. Der Sublcriptionspreis ift 12. Ggr,

Oels den lyten October 1786.
Gotti. Friedrich. Hillmer. 

König!. Prenfs. Hofrath.
Der Druck diefer Lieder-Sammlung foll zu Neujahr ange

fangen, die Nahmen der Subfcribenten vorgedruckt , und 
die Exemplarien in der Oftermeise 1787. abgeliefert werden. 
Der nachherige Ladenpreifs wird i6Ggr. feyn. Von der im 
vorigen Jahre in meinem Verlage herausgekommenen Lieder- 
faminlung des Herrn Verfaffers lind noch einige Exemplarien a 
16 Ggr. bey mir zu haben.

Brcslaujden zjten October 1787.
Gottlieb Löwe.

III. Audionen.
Den 2iten März, und folgende Tage, wird eine an- 

/ehnliche Bücherlicitation auf der Univertitäts - Bibliothek 
zu Wien gehalten werden, wovon der Catalog ausgegebea 
wird zu Agram bei Kosche, Augsburg bei Wolf, Brünn 
bei Siedler, Dresden bei Walther, Erlangen bei Palm, 
Göttingen bei Vandenhocks Witbe, Grätz bei Miller, Helm- 

’ ftadt bei Kühnlin, Jena bei Hrn. Prof. Schütz, Krakau, bei 
Gröbel, Laibach bei Bromberger, Leipzig bei C. F. Schnei
der, Linz bei Münzer, Nürnberg, und Altorf bei Monath, 
Peft- und Ofen bei Wengand, Olmütz oei Rigele, Paflau bei 
Nothwinkler, Prag bei Geile, Presburg Lei Löwe, Re
gensburg bei Montag, Salzburg bei der MayerikhenBuch
handlung , Stuttgard büMctzi-.r, Tübingen bei Heerbrand, 
Troppau bei Vogelfinger, Wien bei Hurling, Würzburg 
bei Stahel.

Den April und die folgenden Tage werden zu 
Nürnberg zwey ThalerDinmlungen öffentlich verftcigert. 
Der gedruckte Katalog' davon ift umfönft zu erhalten. 
Kommifiionen übernehmen auller dem hiefigen Lunsrötgeri- 
fchen Handiungshaulse Se. Hecheln wü: den Herr Schaffer 
Pantzer, Herr joh. David Haas, Kauf-und Handelsherr, 
wie auch

Joha n Ferdinand Rothe. 
Diak. bei St. Jakob,
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Numero io.

Ankündigungen neuer Blichen

Auch die Entfchuldigungen , womit die Unternehmer 
jeder neuen periodifchen Schrift ihre Abficht aufftu- 

tzen, oder vielmehr verbergen wellen, fangen an alltäglich 
zu werden,, und verrarhen durch ihre weitausgehohlten 
Krümmungen nicht feiten die wenige Solidität des Gan
zen. Der Wirth, der mir ächten Rheinwein anbieiet, 
thut nicht wohl,, wenn er über die Vorzüge defletben 
viele Worte macht. Ift fein Wein gut, fo wird mein Gau
men entfeheiden, und alle leichten Gewächfe der letztem 
Weinlefe werden ihm nicht fchaden.

Dies waren meine Gedanken, da ich dem Publikum 
eine mir aufgetragene neue Wochenschrift, unter dem Ti
tel : InteHigenzblatt für Heffen: hiermit ankündige. Diefe 
Wochenschrift wird, auf erhaltene gnädigfte Erlaubnifs, im 
Verlage Hry. Johann Chriftian Kriegers al- 
hier zu Marburg mit dem Anfang des künftigen Jahrs er- 
fcheinen, und davon wöchentlich ein Quartbogen ausg>» 
^eben werden.

.Mit dem Bewufstfeyu einer guten Abficht lege ich 
jneinen Plan vor, ohne ihn hochtönend zu ^empfehlen, 
und ohne die menfchliche Schwachheit zu bemühen , dafs 
fie die Schuld zu tragen geruhen möge, wenn ich und 
die Herren Mitarbeiter nicht mehr leiften werden, als wir 
mit dem beiten Willen und mit Anftrengung aller Kräfte 
leiften können.

Es ift kein möglicher Fall, dafs man das, was ich fo 
eben gefegt habe, nicht für inneres Bewufstfeyn, Sondern 
für eine Wendung der feinften Arglift halte, welche den 
■Weg ihrer Vorgänger zu vermeiden Scheint, um ihn defto 
ficherer zu betreten. Sollte diefer Gedanke bei einem und 
dem andern Lefer entliehen, fo hab*  ich ihm nur dies 
wenige zu Sagen : Einmal hab’ ich die aufmunternde Ge
nehmigung meines gnädigsten Landes für ftpn vor mir, und 
dann fo find es lokale Bedürfnifle, und befonders die 
neuen Einrichtungen der hieligen Univerfität, die ein fol- 
ches Intelligenzblatt nothwendig machen. Ich habe die 
Herausgabe in Verbindung mit mehrern Gelehrten über
nommen , und ich darf in Anfehung der Beiträge auf die 
Unterftützung fokher Männer rechnen , deren blofse Na
men jeder andern periodifchen Schrift Ehre machen wür
den. AVer unfere gegenwärtige Verfaflung nur von ferne 
kennet, wird dies ohne Kommentar verliehen.

Ich w'ende mich daher zur Sache felbft, und theile 
den Plan mit, fo wie er aus guten Urfachen zum Grunde 
gelegt worden ift. Ernft mit Grazie, Nutzen mit Vergnü

gen untermifdrt, ift im Algemeinen defZweck diefer neu
en Wochenfchrift. Vier Hauptrubriken, welche ihre Unter- 
abtheilungen haben, beftimmen den Gefichtskreis aller Ge- 
genftände mit denen Ueli diefeibe bcfchäftigen wird. Sie 
find diefe;

I. National bl! düng und Aufklärung.
a) Nachrichten über öffentliche Lehranftalten, mit 

Angabe der Kenntnifle und Beleuchtung ihrer Einrichtung 
und Lehrart. b) Bemerkungen überVorurtheile und Volks
aberglauben , fo wie c) über Gefchmack und Weiterkotn- 
men in den feinem Kenntififlen. d) Notizen, welche die hie- 
fige Univerfität betreffen, Ueberficht neuer Schriften von 
inländischen Gelehrten, desgleichen Anzeige von Kunft- 
faehen, Gemälden, Kupferftichen, Alterthümern, u. f. w. 
e) Digrefllonen über den Geift des Jahrhunderts und die 
Befchaftenheit der Litteratur, mit eignen Auffätzen und 
Ausarbeitungen.. - f) Sittlichkeit, als eine Folge von Na
tionalbildung , Karakteriftik und Menfchenkenntnis, Her- 
<y<Qtziehung des befeheidnen Verdienftes einzelner Landes
kinder , fo wie itn Gegentheil g) Beifpieie littlicher Aus
artung und ihrer Folgen, h) Vaterländische Topographie 
und Naturgefchfehte. i) Kurze Lebensbefchreibungen 
merkwürdiger Perfonen.
H, Oekononiie, Induftrie, Manufakturen, und Handlung.

Unter den hier einfchlagenden an fich reichhaltige» 
Materien möchten wohl folgende die hauptfächlichften 
feyn: a) Landwirthfchaftliche Verbcflerungen, ökonomifche 
Wahrnehmungen und Rathfchläge. b) Nachrichten von 
öffentlichen Anftalten zur Sicherheit, Bequemlichkeit und 
Verfchönerung des Lebens in Städten und auf dem Lan
de, wodurch die Gewerkfamkeit ermuntert wird, und 
wohin auch merkwürdige Erfindungen und neue Moden, 
gehören, c) Meteorologische Beobachtungen, Stand der 
Feldfrüchte und muthmafsliche Erndte, Epidemien und 
Gefundheitspflege, u. f. d) Nachrichten von Fabriken 
und andern Anftalten zur Verbefferung des Nahrungsftan- 
des, Vorfchläge zur Vervollkonimung derselben, u. f. w, 
III, Mtrkwürdigkeiteu ans alleyi Theilen der Welt, als Bruck’ 

fliicke zur Gefchichte der Menfchheit.
Nicht eben jede Zeitungsneuigkeit, fondern blnfs 

folche Notizen, welche die Menfcheit vorzüglich interefli- 
ren, die Naturgefchichte bereichern, nützliche Kenntnifle 
verbreiten, und auf das Verhältnifs der Staaten gegen 
einander Einflufs haben — mit Anmerkungen und Erläu
terungen aus der Gefchichte.

IV. Geineivnüzige Nachrichten.
Hierher gehört alles, was in den bereits bekannten 

Blättern unter diefer Rubrik erfcheinet, z. landesherr-
K liehe 



liehe Verordnungen , Gcburts-tind Mortalitats - Tabellen, 
Beförderungen, phyfikalifche und politifche Berechnungen 
neue Handlungshäufer, Nieder laßun'g von Künftlern und 
Fabrikanten ,. Markt - und Waarenpreife, Ankündigungen,- 
Bekanntmachung von allerlei Sachen, Anfragen' und der
gleichen mehr. In Fälle» , wo befondere Umftände den 
wörtlichen Abdruck nithf nothwendig machen ,■ werden 
diefe Artikel zu Erfparung. des Raums im; Auszug gelie
fert. —

Dies mögteri ohngefähr die Materien feyn'; deren Bear
beitung in diefem Intelligeuzblatt eine Stelle Endet. Man 
hat den Gefichtskreis nicht zu enge' ziehen wollen, uni 
der Wirkfamkeir mehr Raum zu baffen und dusch Ab- 
wechfelung der Gegenftande auch das Verdient! der Man
nigfaltigkeit zu erhalten. Uebrigens wird das billige Pu
blikum diefeArtikel nicht alle zugleich und jeden in dem 
möglichften Grade der Vollkommenheit verlangen. Ein 
Quartbogen welcher wöchentlich ausgegeben werden foll, 
ift dazu nicht hinreichend , und einige Artikel find von 
der Arr, dafs fie nur durch Zeit und gute Unterftützung 
fich der Vollkommenheit nähern können'.

Für das äußerliche Schöne (wie fchon diefe Anzeige 
ausweifet) wird der Herr Verleger möglichft forgen. Das 
Blatt wird in gcfpaltnen Kolumnen gedruckt. Die eigent
lichen Auffätze nehmen einen halben Bogen befonders ein, 
fo wie die Intelligenznaclirichtert auch einen halben. Bogen 
für fich ausmachen. Sowohl von den eigentlichen Abhand
lungen , als den Intelligenznachrichten „ wird man biswei
len , wenn befondere Umftände es nöthig machen, ftatt 
eines halben einen ganzen Bogen liefern —- wenn anders 
die Anzahl der Abnehmer den Herrn Verleger dazu in 
den Stand fetzt. Auswärtige-find nicht gebunden, die In- 
telligenznachrichten mit zu nehmen; fo wie auch cinhcimi- 
fche blofs diefe letztem nehmen können. Entferntere Lieb
haber wird man auf Verlangen die Blatter viertheiljährig, 
geheftet und mit einem Umfchlag verleben zu fenden.

Jeder Jahrgang wird mit des Silhouette — oder, wenn 
die Anzahl der Abonenten es zuläfst, mit dem Bildnis — 
eines Heßifchen Gelehrten geziert werden. In der Hof- 
nung einer patriotifchen Unterftützung von Seiten des Va- 
terlandnchen. Publikums wird man weder Koften noch 
Mühe icheucn, dielem Blat alle mögliche Vollftändigkeit 
zu geben.

Der äulferft billige Preis für den Jahrgang ift im Lan- 
de Ein Reichsthaler Niederheflil'cher Wahrung. Wer aber 
die Abhandlungen, oder Intelligenznachrichten,, befonders 
verlangt, bezahlt für den Jahrgang Einen Gulden, oder 
r6 GGr. obiger Währung.. Man kann bis zu’Ende diefes 
Jahrs auf allen Poftämtern fubferibiren oder fich unmittel
bar an den Verleger, unter der Addreße: an das: Intelli
genz - Kumtoir zu Marburg , wenden.

Beiträge von- Werth , womit einheimifche oder auslän- 
difche Freunde der Aufklärung unfer Inftitut beehren, wol
len , werde- ich mit Dank aufnehmen. Man. wird folche 
ebenfalls unter der erwähnten Addreße, an das Intelli
genz-Komtoif Jjieger zu Marburg , beliebigft einfenden, 

Privatnachrichten und Anzeigen aber, die einzelne 
Perfonen in der Stadt und auf dem Lande bekannt ge
macht haben wollen, fie mögen auch beftehen worin fie 
wollen, werden nach der Zeile bezahlt. Einzelne Blätter 
diefes Intelligenablattes koften j GGr- Wer etwas einzu

rücken hat, wird gebeten, folche jedesmal mit Anfang 
der Woche einzuferiden.

Obgleich die . Hauptabficht auf das Land gerichtet ift, 
in dem ich lebe, fo wird man fich doch angelegen feyn 
laßen,- diefem Blatt eine Einrichtung zu geben, die dam 
allgemeinen- Bedürfnifs unferer Zeit ange meßen ift, und 
es auch Auswärtigen inteteßant machen kann. Hierdurch 
glaubt man- den Wutifch mancher Ausländer zu befriedi
gen ,- die fich mir der Befchaftenheit eines Landes bekannt 
machen-wollen,- deßen erhabene Regenten von je her einen 
fo entfefiiedenen Einflufs in die öffentlichen Angelegenhei
ten von Europa- hatten.

Gefchrieben zu Marburg im November 1786.
J. F. Engel fc hall.

Endsbenanter hat fich entfchloßenunter folgendem 
Titel: M. Hieronymus Andreas Mertens, Rektors und Bi» 
bliothekars zu Augsburg, Verfuche von Erinnerungen ans 
der kurfürftlichen Bildergallcrie in? Hofgarten zu München, 
und einigen ändern Sammlungen diefer Art, ein Uebungs- 
ßnck für Kenner und Liebhaber, der fchönen Wißenfchaften 
und der freyen Künfte; ein Buch in' gr. 8. ungefähr 
ein Alphabet ftark, durch den- Weg. der Siibfcription 
bis Pfingften diefes Jahrs aus feiner Handlung hervor- 
gehen zu laßen. Diefen Entfchlufs dem belletriftifchen 
Publikum vor der Hand bekannt zrr machen, ift man 
durch zureichende. Gründe bewogen worden^ Jederman 
weifs, dafs es fchwer fey,. ganze Klaffen von Lefer in 
einen zuvciläfsigen Anschlag zu bringen, um feine Maais- 
regeln darnach nehmen zu können. Durch diefe Ankün
digung mag einftweilen die Wünfchelruthe an die Gegen
den des guten Gefthmacks an^efchlagerv werden: wer wii'd 
diefe in unfern Tagen gemeine Sitte einem BucMBindler 
fchief auslegen, da fie fo ganz ohne Gefährde ift? — Dem
nach erfordert meine Pflicht den Liebhabern die Idee de» 
Buches, jedoch ohne vorausgefchickten Weyhrauch, kürzlich 
darzuftelien, um ihnen dieslalls1 Gelegenheit zur Entfchlie- 
fsung zu geben. So wie man aus.dem Vorbericht diefe« 
Buchs erfehen wird, fo hat fich der Herr Verfaßet 
defielben. zwo Klaßen von Lefern dabey gedacht , nämlich, 
Liebhaber der fchönen, WHIenfchaften, und praktifche Künft— 
ler, deren. Grundftudium die Malerey ausmacht: beyde» 
Gattungen entwickelter in der Einleitung feinen Endzweck 
folgendermäfsen s

„ Indern ich es wage, den Kennern der. fchöneri Küifr 
„fte meine Gedanken über die Wirkungen der Malerey 
,,auf Kopf und Herz des Menfchennrit Bcyfpielen aus 
„der kHrfürftlichen Bildergcdleiie im Hofgarten zu München 
„erläutert, vorzulegen., fo- bitte ich nur um das einzige 
„dafs man das Buch nach feinem wahren Zwecke beurthei- 
„len wolle. Man wird finden, dafs diefe Prüfung, quid 
„humeri valeant, quid, ferre recufent nicht vergeßen wor- 
„dtn : Denn es find diefe Betrachtungen weder Früchte 
„einer überflüfsigen Mufse, die ich nicht habe , nochFoV 
„gen einer Dichtigkeit, deren ich nicht fchuldig ,bin, 
„ über Sachen zu fchreiben, von welchen man keine Kennt- 
„nifs befitzet: fondern nachdem ich feir mehr als zwan- 
„zig Jahren einen grofsen Theil alles deßen geiefen hatte, 
„was in Deutfchland, Frankreich, Italien und England 
„über die fchönenKünftegefchriebenworden, fo urtheilte 
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rfich, dafs auch meine Betrachtungen, wenn ich fie durch 
„den Druck bekannt werden liefse, für das Kunftpubli- 
„kum nicht ganz ohne Nutzen bleiben möchten ; und 
„dies glaube ich noch, fonft würde ich mich nicht erküh- 
„net haben, die zwar noch kleine Zahl deutfcher Kunft-’ 
„bücher, mit diefem zu vermehret}. Das Verlangen, Nu- 
„tzen in der Welt zu ftiften mufs allezeit edler, als das 
„Beftreben, Geld zu erwerbeh feyn, wovon ich ohnehin 
„noch wenig" Erfahrung habe. Die Wichtigkeit des frey- 
3,willig auf mich genommenen Gefchäfte<, das Eigcnthüm- 
„liche der Gegenftandc, in fo weit Maler damit zu thun 
„haben, dqs ift über Zeichnung, UmrifFe, Farbe, lucht 

.„und Schatten, zu urtlieilen, ift vpn mir nicht unüber-’ 
„legt geblieben. Es ift zwar nicht fchwer zu fehen, ob 
,ein Gemählde Wirkung, thut ; aber fehr fchwer ift es, 

„zu urtheilen, ob diefe Wirkung wahr' und nach Grund- 
„ fitzen richtig ift. Die Zeichnung giebt- die GeftaTt, die 
„Farbe derfelben fichtbare Befchaftenheit, und Licht und 
„Schatten ihre Richtigkeit. Alles was die Kunft, entweder 
„die Anmuth der Compofition , oder die Wahl der fein- 
„ften Körper und die Reinigkeit der Umriße betreffend, 
„mit allen Schönheiten der forgfältigften Ausarbeitung 
„vereiniget, vollkommenes hat,’ dies foll in diefem Buche 
„nach Kräften Befchrieben. werden. Wahres und gliinzen- 
„des Colorit, Richtigkeit der Töne in demfelben r Kühn- 
„heit und Zärtlichkeit der Ausführung , fühlbare und ent- 
„fcheidende Wirkungen des Pinfels, Keichthum .und Na- 
„tur der Gewänder, Freyheit und Stolz, dei Manierwo- 
„mit fie herabgeworfen find, Fleifs find Anmuth in der' 
„Ausarbeitung aller einzelnen Theile, und glückliche Zu- 
„fammenftimmur.g im Ganzen — dies lind die Artikel, 
„durch welche meine Ideen durchgefuhrt werden müfsem

Welch ein Lohn für die Arbeit liegt im Reize diefef 
„Gegenftände! Kurz; dies gegenwärtige Buch wird nichts, 
„als einen Vorrath von künftlerifchen Gedanken, durch gro^ 
„fi-e Meifter aiisgefiihrt, enthalten, welche ich mit prak- 
„tifchen Regeln der Kunft zu beglenen gefacht habe. Dies 
„wird, wie ich hoffe f Künftlcrn- und Licbabern, welche 
„gedoppelte Klaffe von Lefer ich mir dabey vorgeftcllt 
„habe, nicht ganz unnützlich feyn. Denn die Liebhaber 
„der Künftemüfscn fich einen folchen Vorrath von Gegen- 
„ftänden fammeln,. und der Künftler mufs ihn,- nach Be- 
„fchaffenheit der Umftändey verbinden und abändern kön- 
„nen. In diefe Schule fall der ftudierende Kunftzögling 
„treten, fo bald er die allgemeine Vorbereitung auf jede Art 
„der Kauft, welche im Zeichnen, Modelliren Und im Ge- 
„brauch der Farben befteht, vollendet hat. Diefe er fit 
„Klajfe der Kunft,- wenn ich fie fo nennen darf, mufs ihn 
„zur Fertigkeit bringen, fich- felbft mit einem gewiffen 
„Grade der Richtigkeit auszudrücken. Die' «wor^aber dar- 
„auf folgende &laße ift di® Sammlung eines Magazins von 
„Kunftmaterialien r durch w'elche fich der Zögling nach 
.„und nach in Stand fetzen fall*  alles kennen zu lernen, 
„was bisher in der Kunft geteilter worden t Kunft aber 
„bedeutet hier nichts anders, als die Werke der gröfsten 
„Künftler der vergangenen Zeiten. Die ächten Vollkom
menheiten liegen unter vielerley Meiftern zerftreut, und 
„werden durch ein praktifches Kanftmagazin in einen ä!1-

„gememen Begriff vereiniget, welcher dem Gefchmack des 
jungen Künftlers zur Regel dienen, und feine Einbil- 

„dungskraft erweitern kann. Dazu foll diefes Buch ein 
y,kleiner Beytrag werden. Die dritte und letzte Sehnte der 
„Kunft ift die Natur. Diefe mufs forgfältig geprüft wer- 
„denwenn der Meifter die Stärke leiner Einbildungs- 
„kraft in eigenen Werken verbuchen, und mit feinen Mit- 
„genoffen wetteifern Will. Diefe Stufe der Kunft aber 
„liegt aufser meiner Sphäre. Es verlieht fich, dafs man 
„fich aus den oft durchdachten Grundfätzen greiser Künftler 
„erft felöftein Syftem Zcifammengefetzt haben mufs, ehe man 
„mit femenGcdanken und Urtheilen vor das Publilsum hintrit. 
„Eine" Iblche Arbeit aber wird einem Schullehrer, delfen 
„Augen unter andern Dingen immer auf fchöue Wifleu- 
},fchaften und Alterthum gerichtet find, hoffentlich nicht auf 
,,Rechnung der Affektation gefetzr werden. Jede- Uebung’ 
,,im Denken öffnet einen neuen Weg*  zur Vollkomrnen- 
„heit. Welchem Menfcheu ift es verboten , nach Vollkom- 
„menheit zu ftreben ? Auf Wahrheit, nicht auf Mode, 
„ift mein Auge in allen hier verkommenden Urtheilen jge- 
,,richtet gewefAi. Wer diefe nicht darinü findet, der mag 
„mein Buch ohne alte Schonung hinwerfen., wo man ver- 
„drucktes Papier hinzuwerfen gewohnt ift. Findet man 
„aber Wahrheit in Urtheilen , und Richtigkeit im Ausdruck, 
„fo ift- es’ überflüfsig, zu fragen"y ob der VerfälFer ander 
„Staffeley fitze , oder nicht ? Denn Wahrheit bleibt Wahr- 
„heit, fie mag gefagt werden, von wem fie will. — 5b- 
„viel aus dem Vorbeficht des Bitches felbft,,,- Der öftere 
Aufenthalt des Verfaffers in der kurfürftl. Refidenzftadt 
München, fein alsdann' täglicher Befach der dafigen Ilof- 
bildergallerie, nebft dem kurfürftlichen Cabinete*  und feine 
Bekanntfchaft mit den vörnehmfterl Künftlern dafelbft, er- 
weckt wenigftpns ein günftiges Vorurtheil für die Nutz
barkeit feines Buches, welches die dafelbft befindlichen 
Cayitalßiicke einer jeden Art der Malerey enthaften wird. 
Dies zu bewerkfteiligen ift das Büch in folgende Abfchnitte 
eingetheilt der erfte über den Werth öffentlicher Bilder- 
gallcrien und deren zweckmäfsigerr Einrichtung; der 
ztveyte über den Werth der Malerey in ErWecktirtg edler 
Empfindungen ‘r der dritte über die Früchten, und 
Blumenmalerey; der vierte4 über die Thiermalerey , und 
deren verfchiedeneft Gattungen; der fünfteüber die 
Eändfchaften ; der fechfte, über die Feldfchlachten; der 
fiebente, über die Cabinetmalerey; der achte, über die 
Pomätmalerey, und der neunte, über die hiftorifchen 
und mythologifcheri Werke diefer Kunft. Das Buch 
wird auf feines Poftpapier und auf fchörtes Druckpapier 
abgezogert werden: das Exemplar von jenem koftet 2 ft. 
und vom diefem 1 fl. 30 kr. Die Namen der Herren 
Subfcribenten gedenkt man dem Bache vorzufetzen. Auf 
künftige Mitfaßen wird die Lifte derfeiben gefchloffen, 
und fodann die Anftalt zum Drucken, gemacht werden. 
Meiner Bereitwilligkeit, das Publikum zu befriedigen, 
bin ich fchon lange entübriget zu gedenken. Augsburg 
den 12. Jenner 1787.

Conrad Heinrich Stag«, 
Buchhändler in Augsburg.

Kj. Ein
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ich mache hierdurch dein Publicum bekannt, dafs nun
mehr der erfte Band von den unlängft angekündigten Predigte» 
Uber die ganze chriftliche Sittenlchre. eins den Werken der 
heften duitjchen Redner gefammiet, in meinem Verlage wirk
lich unter der Prelle fty und nächfte Oftermcflc 1787" 
unfehlbar erscheine.

Dielet erfte Band btftcht aus zwo Abtheilungeo. 
Die eilte Abtheilung enthalt Predigten ven der chriftlichen 
Sitttnhiire iibeihcwpt, oder allgemeine Ermahnungsreden zur 
Ausiibm.g der chnftlichin Tugend, i) AHgemeine Ermahnung 
«ur Tugend (von Alberti), 2) die -Vcrtrellichkeit der Sii- 
tenlchre jefu (ven joh. Aug- Hermes), 3) die Nothwen- 
digkeit, Gottes V illen zu thun (von Sack) , 4) die Mög
lichkeit eines heiligen Lebens (von Sack),. 5) die An
nehmlichkeiten eines heiigen Lebens (von Sack ), 6} dafs 
die allerhöchfte , Glückfeligkeit eines Menfchen in wahrer 
Gottfeligkeit beftehe (von Sack). — Die zwote Abtheilung 
fafst i-n fich , Predigten von den Pflichten gegen Gott. l) 
Von der Plicht, Gott erkennen zu lernen, a) von der Glück
feligkeit eines Chriften, der feinen Gott recht kennt (von 
Heym,, b)von der Glückfeligkeit eines Chriften, der je- 
fum recht kennt, (von Schöner). II. Von der Pfiichf, 
Gott zu lieben, a) von der Liebe zu Gott, befonders von 
den Gefinnungen durch welche lieh die Liebe Gottes 
ftufsert und in welchen fie hauptfachiich beftehet (von Zol- 
likofer), b) von der Liebe zu Gott, befonders von der 
Befchaftenheit derfelben und den Gründen, die uns zu der- 
felben verpflichten (von ZoUikofer), c) von der Liebe der 
Gläubigen zu Jefu (von Schmahiing), d) -wer Gott liebt, 
der ift fchon auf Erden felig (von Brückner), e) zwey 
fichere Mittel, uns zur Liebe gegen Gott zu gewöhnen 
(von Brückner). III. Von der Pflicht, Gott zu loben, fl) 
von dem fchuldigen und feligen Gebrauch unfrei- Zunge 
zum Löbe Gottes (von Joh. Aug. Schlegel), b) das Lob 
Gottes , als das würdigfte und feligfte Geichäffte der Chri- 
-ften (von Oehler), c).über das wahre Lob Jefu (von Spal
ding ), d) die Schuldigkeit eines Chriften, Gott in allen 
Dingen zu preifen (von Friedr. Conr. Lange). IV. Von 
der Pflicht, Gott zu danken, a) von der Dankbarkeit ge
gen Gott (von .Uhle), b) wie mufs man fleh zum Dank 
gegen Gott erwecken ? (von Oehler). V. Von der Pflicht 
der Gottesfurcht und Ehrerbietung gegen Gptt, a) von der 
Weisheit der Gottesfurcht (von Spalding) : b) von der Ehr
erbietung, die ein Menfch dem allerhöchften Wefen fchul- 
dig ift ( von Heym ). VI, Von der Pflicht, Gort zu ge
horchen , 41) -vom Gehorfam gegen Gott (von Lefs) , b) 
Ermahnung zu thun, was Jefus uns lagt (von Joh. Aug. 
Schlegel), VII. Von der Pflicht der Nachfolge Gottes und Je- 
fu Chrilti , a) von der Nachfolge Gottes in der Liebe 
(ven Schmahling), b) von der Nachfolge Jefu Chrifti (von 
Cramer). VIII. Von der Pflicht, Gott zu vertrauen ,(von 
(Schmahling). IX. Von der Pflicht der Demuth gegen Gott 
(von Joh. Aug. Schlegel). X. Von der Pflicht, an Gott 
■und Jefum Chriftum zu glauben , a) von der ehriftlichen 
Glaubenspflicht (von Joh. Aug. Hermes), b) von der Demuth 
des Verftandes, die ein Chrift bey dem Glauben üben 
mufs (von Schmahling). XI. Von der Pflicht der Unterwer- 
fmg unter Gottes Willen (von Schinmeier). XII. Von der

Pflicht der Zufricdetihelt mit Gott, (von Brfiebner). — S® 
weit der erfte Band. Im zweyten werden die übrigen 
Pflichten gegen Gott folgen.

Aus den vortreflichen Predigten, welche zum erften 
Bande erwählt worden find, kann lieh nunmehr jeder mit 
eignen Augen überzeugen, wie brauchbar diel.es Werk 
(wozu mehr als 130 Prcdigtfammlungen von anerkannter 
Güte benuzt werden) für jeden Chriften, und hauptfäch- 
lich für Theologen und Prediger werden wird. Schlechte 
Predigten werden in diefe Sammlung durchaus nicht aufge- 
genommen. Dafür find die Manner Bürge, weichen ich 
die Ecforgung diefer Sammlung aufgetragen habe. Zur 
Rechtfertigung ihrer Wahl und zur defto gröfseren Brauch
barkeit diefes Werks für alle Theologen und Prediger 
werden fie jedem Bande ein Verzeichnis von denjenigen 
Predigten anhängen, welche mit in der Wahl gewefen, 
aber nicht aufgenommen worden find. Dies Verzeichnis, 
wird zugleich jedem anftatt einer voMftändigcn Bibliothek 
der heften Predigten über die ganze chriftliche Sittenlehre 
dienen können. Auflerdem wird der letzte Band noch 
verfchiedene andre Regifter enthalten, welche den Werth 
und Nutzen diefer Sammlung nicht wenig erhöhen wer
den. Die Herren Herausgeber -machen auch Hoffnung , in 
einem befondern Bande kernhafte Auszüge aus den fammr- 
lichen in diefe Sammlung aufgenommenen Predigten zu 
liefern, welche befonders von Predigern mit grofsem Nu
tzen gebraucht werden können.

Diefe Sammlung von Predigten über die chriftlicke 
Sitten les.re, ift zwar auch dazu beftimmt, dafs fie mit der 
Predigtenfammhmg über die Glaubenslehren, welche vor ei
niger Zeit in meines Vaters Verlag erfchienen ift, ein 
Ganzes ausmacheu foll. Allein von diefer ehemaligen 
Sammlung unterfcheidet fich die gegenwärtige unter an
dern auch dadurch , dafs fie von ganz andern Herausge- 
bein beforget , und nicht wie jene in Quart, fondern Oc- 
tav gedrukt wird. Sie wird übrigens fo vollftändig wer
den, dafs darinn jeder, der über chriftliche Moral predi
gen oder Vorleföngen halten will, von jeder allgemeinen 
und befondern Chriftenpfljclit hinlängliche Belehrung fa
chen und finden kann.

In jeder Mefle, von Oftern 1787. an gerechnet; wird 
zuverläflig ein neuer Band erfcheinen , und fo bis zum 
letzten Band der Sammlung ununterbrochen fortgefahren 
werden.

Um die Anfchaffung diefes gemeinnützigen Werks ei
nem jeden zu erleichtern; fo erbiete ich mich, allen de
nen, die binnen jetzt und Michaelis 1787. auf daffelbe prä- 
numeriren oder fubferibiren, jeden Band von wenigftens 
2 Alphabeten in gr, 8 um den aufferft billigen Preis a 16 
Ggr. oder 1 fl. 12 kr. zu erlaifen , welcher nachher im 
Ladenpreis 2 Gulden koften wird. Nimmt jemand 10 
Exemplar auf einmal; fo erhält er das eilfte umfonft. So
wohl bey mir, als in den vornehmften Buchhandlungen 
Deutfchlands , und bey jedem der fich fonft diefem Ge- 
fchäfte zu unterziehen fo gefällig feyn will, kann man fich 
unterzeichnen.

Der Verleger
Johann Chriftian Krieger 

der jüngere.

Jena, gedruckt bey ^oh, Chriß, Gvitfr. Göpferdt*

diel.es
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG
vom Jahre 1787.

Numero 11.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Monatsfchrift für Dennen.

nter diefer Auffchrift erscheinet feit dem Monat 
Julius des nächlt verfloflpnen Jahres 1*78^-  eine pe- 

riodifche Schrift, die ob fie gleich vorzüglich zur belfern 
Bildung des fchönen Gefchlechts gerichtet ift, doch ein 
allgemeines Lefebuch aller Klaffen der Menfchen zu feyn 
verdient, denen es daran gelegen ift, einen aufgeklärten 
Geilt und ein gutes, tugendreicbes Herz zu befitzen, in
dem jn diefer Schrift alle Vorurtheile , wodurch der 
menfchliche Verftand bish-r verfinftert worden ift, nach 
und nach in das wahre Licht gcftellt, und durch neu' ent
deckte Wahrheiten widerlegt werden, fo wie man darin
nen auch jede nur erdenkliche Tugend, und jedes nur 
erdenkliche Lafter, deren ein Menfch fähig ift, umftänd- 
lich befchrieben findet, uni folchergeftalt durch die Er- 
kentnsfs jeder Tugend und eines jeden Lafters, zum erften 
aufgemuntert und von dem zweyten abgefchreckt zu wer
den. Außer diefem findet man noch in diefer Schrift er- 
ftens ein vollftändiges Erziehungs - Syftem in Rücklicht 
der Knaben fowohl als der Madgen; zweitens, das voll- 
ftandigfte Moral-Syftem, indem es uns mit allen Tugen
den und Laftern umftandlich bekannt macht. Drittens, die 
lehrreichften Erzählungen theils aus der Gefchichte, theils 
aus der täglichen Erfahrung im Leben. Viertensdie erften 
Grundfätzc aller gemeinnützigen Wiflenfchaften und Künfte, 
wodurch der Verftand aufgeklärt und das Herz gebelfert 
wird ; und da der Verfalfer das Nützliche mit dem Ange
nehmen in allen feinen Schriften zu vereinigen fucht, und 
nach dem unpartheyifchen Ausfpruch aller Lcfer auch 
würklich vereiniget, fo enthält jedes Stück , fünftens, 

1 lehrreiche , Anekdoten fo wie fechftens die interelfanteften 
Neuigkeiten in dem lache aller menfchlichen Kenntnif- 
fe.

In jedem Monate erfcheinet von diefer Schrift ein 
aus acht Logen beliebendes Stück, auf feinem Schreibpap- 
pier gedruckt. Drey Stücke machen einen Band aus, 
und jeder Band enthalt das Bildnifs einer um das allge
meine Befte wohlvei dienten deutfehen Dame.

Das Königl. Preufs. Hofpoft-Amt zu Berlin, unter 
der Adrefle des Herren HefpcftamtSecretairs Bock , und die 
Felfscckcrfcke Buchhcmdlnng in Nürnberg beforgen die Haupt- 
Spedition an alle Interefienten diefer Schrift, an deren Ei
nen man fich nach feefchaftenh.it der Entfernung wenden 
kann.

Einzeln wild kein Stück weggegeben, fondern man 
mufs auf den ganzen Jahrgang mit 4 Kthlr, im Golde, 

den Dukaten zu 2 Rthlr. 20 gr. und den Louisd’or zu 
5 Rthlr. gerechnet, vorausbezahlen, worauf man die Mo- 
natsftücke Poftfrei erhält.

Das Nahmen-Verzeichnifs der Interelfenten , wird nach 
der Zeitordnuhg jedem Bande beigedruckt; und da, über
haupt diefe Schrift zum Beften des Rofeninftituts für 
Wittwen und Waifen beftimmt ift, das unermüdet fort
fährt', das heilfame ' gemeinnüzige Werk diefer allgemei
nen Anftalt zur Verforgung armer Wittwen und Waifen- 
Mädgen zu bewürken, fo hofft man , dafs' jeder edel
denkende Menfch dazu mitzuwürken fich beftreben 
wird.

Der Beifall, den mir das Publikum im vorigen Jahre 
vor und nach der Herausgabe meiner Befchreibung der Re- 
fidenz-Stadt Anfpach fchenkte, war genug Aufmunterung 
für mich , meine wenigen Kräfte und Nebenftunden zu 
Bearbeitung eines wichtigem, mehrumfaflenden und .allge
mein nutzbaren Gegenftandes anzuwenden. und eine 
genaue ftatiftifche und topographifche Befchreibung des 
Burggrafthums Nürnberg-, unterhalb Gebürgs ; oder des 
Eürftentums Brandenburg Anfpach zu verfertigen. Viel
leicht mag manchem, dem die,.von dem feeligen Herrn 
Hofrath und Geheimen Archivar Stieber, — dem gründ
lichen Forfcher der altern Anfpachifchen Landesgefchichte — 
im Jah? 1761. herausgegebene TopographifQhe Nach
richten bekannt find, diefer Gegenftand bereits bearbei
tet und erfchöpft fcheinen. — Wenn aber in diefem vor- 
treflichen Werke lediglich nur die Rede von den Städ
ten und Pfarrdörfern des Landes ift; hingegen die Wei
ler und einzelnen Höfe etc. mit Stillichweigen übergangen 
find ; ftatiftifche Nachrichten aber darinnen- ganz vergeblich 
gefucht werden: fo wird fchon diel« kurze Betrachtung 
dem forfchenden Auge manche Lücke erbliken lafsen, die 
ich, fo viel mir möglich war, auszufüllen fuchte.. Ich 
werde das Ganze in zween Octavbänden, jedem über 1. 
Alphabtt oder 25. Bogen ftark Liefern. ‘Der erfte Bund 
wird in 24. Abfchnitten folgende Nachrichten enthalten: 
Anzeige von Schriften (Jurch welche die Kenntnis der 
Brandenburg Anfpachifchen Regenten-und, Landesgefchich- 
te erlangt werden kann ; Karten ; Ueberficht der phyfifchen 
Befchaft’enheit der .\nfpaehifchen Lande; Entftehung des 
Burggrafthums Nürnberg ; Vorzüge dölfelben; Kurze 
Nachrichten von den Regenten des Burggrafthums, vom 
Jahr 1164. an, bis 1787. Erweiterungen des Landes, 
durch Kaufe, Erbfchaften, Lehensheimfalle und Klofterauf- 
hebungen; Lage; Gränze; Gröfse; Flächcn-Innhalt; Anzahl 
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der Ortfchaften und Einwohner etc. Volks- Vermehrungs- 
und Sterbelifte über das ganze Fürftenthum vom Jahr I78+- 
mit Bemerkungen; Flüffe, Bäche, Waffer ; Klima, Bekhaf- 
fenheit und Güte des Erdbodens; BJ-.andlung deffelben; 
ökonomifche Produkte; Wohnungen, Lebensart und Ka- 
rakter des Landmanns; Güter-Befteurungs-Fus und Abga
ben der Anfpachifchen Unterthane i ; Wieswachs und Zu
ftand der Rindvieh-Fferd-Schaaf-Schwein-und, Bienenzucht; 
Waldungen; Holzkultur; Feder-und anderes Wildpret; Be- 
fchaffenheit des Landes in Hinficht auf natürliche und an- 
dere Merkwürdigkeiten; mineralifcher Waffer und Gefund- 
brunnen ; Nahrung der Einwohner ; Fabriken ; Manufak
turen ; fehlende Bedürfnifse; Politifcher Zuftand des Für- 
ftenthums; Religion und kirchliche Verfafsung; Zuftand 
des Fürftenthums in Hinficht auf die Gefetze; Erziehungs- 
■wefen und Schulanftalten; Litteratur; Gelehrfamkeit und 
Künfte; Münzfus, ingleichen wie Zahlung und Rechnung 
in diefem Fürftenthum gehalten wird ; gelegenheitlich auch 
einige Bemerkungen, wie mit dem hohem Geldkurs zu
gleich die Preifse der Lebens-Mittel gediegen find ; Nach
richten von verfchiedenen Landesherrlichen Anftalten, wel
che das Befte des Landes und defsen Einwohner bezielen ; 
Sammlung Anfpachifcher Provinzialismen; Der zweite 
Bernd enthält die eigentliche Topographie über alle auch die 
geringßen Orte, nach den 15. Ober-Aemtern des Fürften
thums , wobey ich zugleich die Anzahl der in jedem Ort 
fich enthaltenden Brandenburgifchen oder fremdherrfchaft- 
lichen Unterthanen bemerke, und eine ächte Nachricht 
von dem natürlichen und oekonomifchen Zuftand eines 
jeden Oberamts mittheile. Zur Ausführung meines Vorha
bens wähle ich den Weg der Subfcription, doch fo, dafs die 
Hälfte des Subfcriptionspreifes voraus bezahlt wird. Die
fer Preifs ift für ein vollftändiges Exempl. beyder Theile, auf 
gutes Druckpapier zwei Gulden Rhein, auf Schreibpapier 
awey Gulden 24. kr. Man zahlt alfo refp. 1 fl. oder 
I fl. 12 kr. gegen Schein voraus , und die zwote Hälfte 
erft bey der Ablieferung, welche noch in diefem Jahr 
gefchehen foll. Nachhero ift der Preifs für ISlichtfubferi- 
benten 2 1/2 und 3 Gulden. Der Anfang des Drucks 
hängt lediglich von der frühen oder fpäten Entfchlie- 
fsung der Herren Unterzeichner ab. Ich wünfehte aber 
um fo früher .davon benachrichtiget zu feyn, als ich, 
fo bald die Anzahl derfelben auf 300. geftiegen ift, we- 
nigftens Sechs merkwürdige Gegenftände des Landes in 
Kupfer ftechen, und ohne einige höhere, als die be- 
ftimmte Nachzahlung, dem Werk zur Zierde beifügen 
werde. Vaterländifche Freunde, oder Liebhaber der Län
der - und Völkerkunde im Auslande, wenden fich in 
Anfchung der Unterzeichnung gerade zu an mich, oder 
an diejenigen Freunde, welche gegenwärtige Nachricht 
verbreiten, und mit gedruckten von mir unterfchriebe- 
nen Empfangsfcheinen verfehen find , oder auf ihr geneig
tes Verlangen damit verfehen werden. Namen und Ka- 
rakter der Herren Unterzeichner erbitte ich mir des
wegen deutlich gefchrieben aus, weil ich fie dem Werke 
vordruken lafse. Ich empfehle die Unterftützung mei
nes gemeinnützigen Vorhabens allen bekannten und unbe
kannten Freunden, und verfichere jedem der fich mit 
Sammlung der Liebhaber abgeben mag, das 6te Exem
plar halb— das Ute aber gauafreyi nuv «nuft ich mir bey 

dem ohnehin fo gering als möglich beftimmten Preifs, al. 
le Briefe Franco erbitten.

Anfpach den 6. Febr. 1787.
Johann Bernhard Fife her

Markgräflich Brandenburgifcher Geheimer Kanzlift, und 
der Gefellfchaft zu Aufklärung vaterländifcher Gefchich- 

te, Sitten, und Rechte zu Wunfiedel, Mitglied.

Noch bis jetzt fucht man immer ein Buch, welches dem 
Deutfehen einen gründlichen und leichten Unterricht in den 
Grundfätzen der Franzöfifchen Sprache verfchaffen könne. 
Viele Schriften die man in diefer Abficht herausgegeben 
hat find voll von Fehlern, und ftiften daher mehr Schaden 
als Nutzen, viele tragen die Sachen nicht deutlich , nicht 
mit gehöriger Genauigkeit der Unterfcheidungsmerkmale, 
nicht in angemefsner Ordnung vor, und es mangelt ihnen 
an Vollständigkeit. Mit nächfter Oftermeffe d. J. tritt ein« 
Franzößfche Sprachlehre für die Deutfehen auf, welche diefen 
vierfachen Mangel gehörig erfetzt, und Kenner werden 
im Stande feyn zu bemerken , dafs der Herr Verfafser D. 
L. Setau in Danzig bey der Verfertigung derfelben nicht 
blos Sammler gewefen ift, wie’s die mehreften feiner Vor
gänger waren, fondern dafs genaue Beobachtung, Ver
gleichung, und fleifsiges Nachdenken ihm viele bisher 
unbekannte Grundfäze und Entwickelungen geliefert ha
ben , wodurch der Deutfche die Schwierigkeiten überfteigt, 
welche ihm die Verfchiedenheit der Bauart feiner eignen 
und der franzöfifchen Sprache verurfachen mufs. Prak- 
tifche Anwendung dei' grammatikalifchen Regeln, die den 
Anhang diefer Sprachlehre ausmacht, giebt ihr für andern 
einen auszeichnenden Vorzug. Das Werk enthält über 
zwanzig Bogen in mittelmäfsigem Octav, und wird in den 
vornehm ften Buchhandlungen Deutfchlands für 21 ggr. 
verkauft werden.

Danzig den 14 Februar. 1787«

In der Crökerfchen Buchhandlung ift zu haben: 
Unterfuchung über die berühmte Schriftftelle, Galat.

3, 20. Ein Mittler ift nicht eines einigen Mittler ; Gott 
aber ift einig. Ingleichen , wrnher die Chriften Erben 
Gottes , des Unfterblichen , und Miterben Chrifti ge- 
nennet werden, von Joh. Chriftian Blafche. 8- a 2 gr.

Die Stcttinifche Buchhandlung in Ulm hat feit ver« 
fchiedenen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, 
mit nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und 
in einem derfelben auch eine : Onomatologiam Chymico*  
^lehymico-Pra&icaiii durch gefchickte und diefer Arbeit ge- 
wachfene Männer verfertigen zu lallen verfprochen.

Da fich nun eine Gefellfchaft gelehrter und in diefem 
Fache erfahrner Männer dahin entfchloffen, diefes wichtig® 
Werk .auszuarbeiten, welches nicht nur blos den wirkli
chen Arbeitern in der Chemie , dem Arzte, dem Apothe
ker, fondern auch jedem Künftler und Handwerksmann 
intereffant feyn mufs ; befonders wenn man über diefen o- 
der jenen Gegenftand nachfchlagen, und eben keine weit« 
läuftige Abhandlung, odey alle verfchicdene Meynungen 
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darüber, fondern blos das Befte und Nützlichfte in 
einer gedrängten Kürze und in alphabetifcher Ordnung fin
den will; fo glauben wir, den Liebhabern diefer angeneh
men und nü - liehen Wiflenfchafft keinen unangenehmen 
Dienft zu leiden, wenn wir die obgedachte längft zur 
Abficht gehabte Onomatologiam Chyniico-Alchymico-Pn^icnm 
in 2 grofs Octav-Bänden in dem nemlichen grofsen Format 
wie die bisherigen Onomatologien, zu liefern verfprechen.

Die Herren Verfafler gedenken darinn das Wich- 
tigfte und Intereffantefte der Chymie zu liefern, ihre ei
gene fowohl, als Anderer Erfahrungen, Jb vollrtändig als 
möglich, nebft den neuerten Entdeckungen , jedem Artikel 
'beyzufügen, und auch die Quellen anzuzeigen, woher 
folche genommen find.

Eis nächrtkonimende Michaelis wird der ite Eand 
die Prerte verlaßen, und bis dahin 2 fl. So kr. oder 1 
Rthlr. 16 ggr. Vorfchufs auf denftlben angenommen ; da
gegen diejenigen , fo nicht pränumeriren, alsdann 3 fl. 30 
kr. oder 2 Rthlr. g ggr. zahlen müßen. Der 2te Band 
wird Gg. auf Ortern 1753. fertig werden.

Diejenigen , fo fleh mit Einfammlung der Pränumera
tion bemühen wollen , erhalten bey 10 Exemplarieir das 
ixte umfonft.

Die Namen der Herren Pränumeranten füllen dem Wer
ke beygedruckt werden.

Ulm , im Jenner 1787.
die Stettinifche Buchhandlung.

Onomatologia medica completa , oder medicinifches Wör
terbuch , vollftändiger Erläuterung aller Namen und 
Kunftwörter, welche zu der Arzneywiffenfchaft eigent
lich , und zu der Apothekerkunft befonders gehören; mit 
einer Vorrede des berühmten Herrn Albrecht von Haller, 
neue von Herrn Prof. Eberhardt -viel vermehrte Auflage, 
gr. 8. 775- 2 Rthlr. oder 3 fl.

Onomatologia medicochirurgica, oder Erklärung . aller 
Namen, welche die Zergliederungskunft und Wundarz- 
neywiffenfehafft eigen hat; mit betagten Herrn von Hal
lers Vorrede, gr. 8- 775. 2 Rthlr. oder 3 fl.

Onomatologia hirtoriae naturalis, oder Wörterbuch der 
Naturgefchichte nach ihrem ganzen Umfange , wel
ches den reichen Schatz der ganzen Natur, durch deut
liche und richtige Befchreibung des nützlichen und 
änderbaren von Thieren, Mineralien etc. in fleh fafst 
etc. etc. 7 Theile, mit einem Hauptregifter übers 
ganze Werk, gr. 8- 758—777- jeder Theil 1 Rthlr. 16 
gr. oder 2 fl. 30 kr.

Onomatologia Oeconomico - Pra&ica, oder öconomifches 
Wörterbuch worinnen nicht nur alle bekannte Pflanzen 
nach der Lehrart in welchem die allernöthigfte , nützliche 
und durch fichere Erfahrung bewährte Haushaltungs- 
künfte , verfchiedene zur Stadt - und Landwirthfchaft ge
hörige unentbehrliche Anmerkungen und auserlefen- 
fte Vortheile und Handgriffe, deutlich Fund aufrichtig 
befchrieben werden, famt einer Vorrede Herrn Job. 
Heinr. von jufti, 3 Theile , gr. 8- 1760 — 1763. 5 
Rthlr. oder 7 H*.  So kr.

Onomatologia botanica, oder vollftändiges Botanifches 
Wörterbuch worinnen nicht nur alle bekannten Pflanzen 
nach der I.ehrart des Ritters von Linnee befchrieben, 
(Öndern auch deren Heilskräftc und der Nutzen, den die 
Arzneywiffenfchaft, Landwirthfchaft, Färberey, Vieh-

arzneykunft etc. etc. A raus ziehen können, aus den 
bellen Schriften diefer Art und vielen eigenen Erfahrun
gen zufammengetragen und erläutert werden. Neun 
Bände, gr. 8- 772-777, jeder Band 1 Rthlr. 8 gr. oder 2 fl. 

— Repertorium Onomatologiae botonicae, oder vollftändi- 
ges deutfeh - und lateinifches Regifter über alle 9 Thei
le des botanifchen Wörterbuchs , worinn die bekannte- 
ften Pflanzen, nach dem Linneifchen Syftem befchrie- 
den und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt und er*  
läutert werden, gr. 8- 779- 1 Rthlr. 20 gr. oder 2 fl. 45 kr. 

Oraculum Medicinifch - Chymifch -[und Alchimiftifches,
darinnen man nicht nur alle Zeichen und Abkürzungen, 
w’elche fowohl in den Recepten und Büchern der Aerzte 
und Apotheker, als auch in den Schriften der Chemi- 
ften und Alchemirten Vorkommen, findet, gr. 8- 772* 
8 gr. oder 30 kr.

Zu Regensburg ift in der Montagifchen Buchhandlung' 
ein fummarifch.es Verzeichnifs einer anfehnlichen und zahl
reichen Sammlung von Kupferftichen, welche aus aller*  
Schulen die vortreflichrten Blätter enthält für 4 gr. zu ha
ben. Das ganze Kabinet foll für 25000 Fl. verkauft 
werden.

IL Herabgefetzte Bücherpreifse.
Da ich das gänzliche hiefige Waarenlager der Daniel 

Ludwig Wedelfcheu Buchhandlung in Danzig an mich ge
kauft, fo mache ich hierdurch bekannt, dafs deffen fämmtliche 
Verlagsartikel, wovon der volftändige Catalogus grati» 
ausgegeben wird, nunmehrö bei mir zu haben find, und 
offerire davon folgende, zu beiftehenden heruntergefetz
ten Preifen, bis zu Ende der Michaelismeße diefes Jah
res , zu verkaufen.

d’ Argens, des Marq. Kabaliftifche Briefe, oder phi- 
lofophifchcr, hiftorifcher und kritifcher Briefwechfel 
zwifchen zwey Kabbaliften, verfchiedenen Elementar- 
geiftern, und dem höllifchen Aftaroth. Aus dem Fran- 
zöfifchen. 8- Theile 8- 5 thlr. 4 gr. jezo 2 thlr. 20 gr.

Bielefeld , des -Freyherrn von , der Eremit, eine mo
ral. hiftor. fatir. und politifche Wochenfchrift. i> 
Theile.’(5 thlr. jetzo 2 Thaler 20 gr.

Marfchalls, Efq. I. Reife durch Holland, Flandern, 
Deutfchland, Dännemark, Schweden, Lappland, Rufs- 
land, die Ukräne, die preufsifchen Staten und Polen, 
4. Theil. 8- 2 Thlr 16 gr. jetzo 1 Thlr. 8 gr.

Schmid. C. H. Englifches Theater, 7. Theile. 8- 6 Thlr. 
jetzo 2 Thlr. 20 gr.

Encyclopädifches Journal vom Hrn.' Kriegsrath Dohrn , 
13 Stücke, mit Kupfern, 8- 4 Thlr. jetzo 2 Thlr.

Bachiene , Wilh. Albr. hiftorifche und geographifche Be
fchreibung von Paläftina , nach feinem ehemaligen und 
gegenwärtigen Zuftande, Nebft 12. dazu gehörigen 
Landkarten. Aus dem holländifchen überfetzt, von 
Gottfr. Arnold Maas, 7 Theile compl. gr. 8- 7 Thlr. 
jetzo 4 rthlr. /

der Bienenftock, eine Sittenfchrift, der Religion, Vernunft 
und Tugend gewiedmet. 6 Theile, gr. ß. 4 Thlr. 12 gr« 

jetzo 2 Thlr. 12 gr.
Gefchichte und Erzählungen, jo Theile, g. 5 Thlr.

jetzo 3 Thlr. ^eu
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Neue Sammlung, von Vierfachen und Abhandlungen 

der Natu'rforfchenden Gefellfchaft in Danzig. irBand 
mit fchwarzen und illuminirten Kupfern, 40 2 Thlr. 
jetzo 1 Thlr.

Mangelsdorffii, C. E. Lexicon latinae linguae, nova ra- 
tione digeftum, adiectis eruditorum circa puritatem, 
cultum et ornatum elocutionis obferuationibus etc. 8 
maj. 2 Thlr. 16 gr. jetzo 1 Thlr. 8 gf-

Antiquites Romaines. 3. Parties, enrichi de plus de 
cqnt beiles Planches en taille douce. 40. 4 Thlr. jet
zo 2 Thlr.

Dictionnaire de Penfees ingenieufes, tant en vers 
qu’en profe, des meilleurs ecrivains fran^ois. Ou- 
vrage propre aux perfonnes de tout age et de toute 
condition. 2 Parties. 8- 2 Thlr. jetzo 1 Thlr.

Ich zeige bey diefcr Gelegenheit zugleich an, dafs 
flicht ich, fondern allein die Emanuel Bcerfche Handlung all- 
hier, Beftellungenauf die Monatsfchrift: Apologien, annimmt.

Leipzig , den 20. Tebruar. 178?«
E. G. J a c ob ä e r.

III. Audionen von Büchern und KunftCachen.
Zu Gera iii der Bekmannifchen Buchhandlung wird 

auf den 2dten Merz eine Audion von gebundenen, in alle 
Wiffenfchaftcn cinfchlagenden Büchern gehalten werden; 
der Catalogus wird gratis ausgegeben und Briefe erbittet 
man fich franco.

IV. Nachrichten und Plane von literarifchen 
Anftaken.

In Dingen hat mit Anfang diefes Jahres Prof Weber 
eine L e fe g efc 11 fc h a f t in Vorfchhg gebracht, welche 
mit folchem Beifalle aufgenömmen worden, dafs die erden 
Perfonen des Adels, die Dikafterialräthe, die Profeffores 
die Offiziere, und viele andere angefehene Leute fich der 
Gefellfchaft als Mitglieder einverleibet haben. Diefs Lefe- 
inftitut hat zur Abficht, dafs jedem Privatmann«, und 
vornemlich den Studierenden auf der Akademie für ge
ringe Koften Gelegenheit verfchaft'et werde, mit dem 
Vorrathe brauchbarer Kenntniffe unfers Zeitalters bekannt 
xu werden. Es find im akademifchen Haufe für die Ge
fellfchaft vier geräumige und fchöne Zimmer zugerichtet, 
welche die Woche über dreimal geöfnet werden, und je
desmal 8 Stunden lang offen bleiben. Außer dem , dafs 
man in, der Gefellfchaftsbibliothek alle merkwürdige pe- 
Tiodifche Schriften fammt den politißhen und gelehrten Zei
tungen in teutfeher', latcinifcrKr, franzofifcher, welfcher, und 
englifcher Sprache antrifft, fo findet man da einen grofsen 
Vorrath aller Art, und wohl auch koftbare Werke für die 
Liebhaber der Natur. Diefen Büchervorrath haben die 
Mitglieder gröfstenthcils der Grofsmuth des Reichsgrafen 
^ofeph Fugger von Glött zu verdanken, einem Manne, der 
die Vorzüge feiner Geburt .mit Herzensgüte und Geiftes- 
gaben erhöhet, und glänzender macht. Diefer edeldenken- 
de Graf hat einen betiächtlichen Theil feiner vortreflichen 
Bibliothek in den Lefezimmern zum Gebrauche der Ge
fellfchaft aufgeftellt, und fich damit in den Gemüthern 
der vielen Edlen, welche Mitglieder find, ein unausiöfch- 
lich Denkmal geftiftet. Auch muffen wir dem Publikum

den würdigften Statthalter des Hochftiftes Augsburg nennen 
den Herrn Baron von Ungalter etc. von denen Anfehen 
eigentlich die Dillingifche Lefegefellfchaft ihr Dafein hat. 
Diefer iri vieler Eiickficht grolle Mann , dun es Studium 
ift, jeden Tag mit einer edlen That zu bezeichnen, unter- 
fchrieb der Erite als Mitglid, und gab fo der guten S .ehe 
Vorfchub. Die Zahl der Mitglieder geht über 100; fie 
haben unter fich einen Direktor, einen Condire&or, drey 
A^ftcnten und einen Sekretär gewählet, welche die Ge- 
fchafte führen, und für Ordnung und das gemeinfame 
Befte forgen. Das Mitglied zahlet das )ahr nur einen Du
katen, und genielset dafür alle die grofsen Vortheile, die aus 
diefer blolfen Anzeige fcheinbar find.

V. Neue Erfindung.
Ein gefchickter Phifiker zu Wien hat nach langjährige» 

Bemühung und angewandten vielen Koften endlich zum 
Vortheil der Schiffahrt und Seehandlung die lang ge- 
wünfehte Erfindung gemacht, alle Gattungen Fleifch, be- 
fonders aber das täglich nöthige Rindfleifch mit fehr ge
ringer Mühe und gar wenigen Koften im Großen fo 
zuzurichten, dafs es fich, ohne zu verderben und ftinkend 
zu werden, auf Seereifen lange Jahre vortreflich gut und 
efsbar erhält, ohne dafs es , wie bisher gewöhnlich ift, 
geräuchert oder eingefalzen wird, welche beyde bisher 
einzig bekannte Methoden dafselbe in die Länge und in 
warmen Gegenden doch nicht vor der Faulung, dem Ver
derben und Stinkendwerden fchtftzet, nicht zu gedenken, 
dafs lang eingefalzenes Fleifch des fchmierigen Salzpöckels 
wegen höchft ekelhaft ift , mit Haaren bewächft, Wür
mer bekommt, und alfo ungeniefsbar wird, wie Seefahrer 
nur allzuwohl wißen. Das auf diefe neue Art zugerich
tete und in Ballern gepakte Fleifch bleibt immer gut und 
genielsbar, es mag gekocht oder gebraten werden. Diefe 
Erfindung ift für die Schifiahrt von äufserfter Wichtigkeit, 
weil der auf Seereifen gewöhnliche immerwährende Ge- 
nufs des Pöckelfleifches , fo meiftens noch obendrein ver
dorben ift die gefahrlichften Krankheiten, befonders aber 
den Scorbut unter dem Seevolke verurfacht. Obgleich 
einige Handelshäufer in Trieft dem Erfinder unlängft den 
Antrag gemacht haben, ihnen gegen konträktmäfsige Be
zahlung fo zugerichtetes Fleifch zu liefern; 1b kann er 
doch diefen Antrag nicht annehmen, weil ein-s theils die 
Verfafsung des Erfinders ein folches Gefchaft nicht geftat- 
tet, anderntheils der Transport das Fleifch zu theuer ma- 
cheiy würde, und die Zurichtung in den Seehäfen felbft 
geichehen mufs, wo ohnehin Leute find, welche das rohe 
Fleifch für die Schiffe liefern. Der Erfinder wünfeht da
her , dafs eine Seenation diefe Kunft von ihm gegen eine 
verhältnifsmäfsige Belohnung übernehme , und folche 
zum Vortheil der Seehandlung anwende. Gegen Abrei- 
chung des erforderlichen Rejlegeldes ift er auch auf Verlan
gen erbietig, die Reife nach einem Seehafen zu unter
nehmen, und dafelbft die Probe im grefsen zu machen. 
Mtifter von fo zugerichtetem Eleifche werden von ihm 
nirgends hingegeben bis nicht das weitere wegen der Be
lohnung in Ordnung gebracht ift. Nähere Anweifung 
giebt die Lukas Hochenleitterifche Kunft-und Buchhandlung in 
Wien, an welche man fich mündlich oder fchriftlich wen
den kann.
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I. Ankündigung neuer Bücher und 
LandKarten.

Seit dem Anfänge des Mon. Februar, wird die AUg.
Politifche Zeitung in allen deutfchen anfehnlichen Buch

handlungen brofchirt verkauft, unter dem Titel: J. C. Fabri, 
hi ft. pol. ftatiftifcke Nachrichten v. J. 1787. Die Haupt- 
kommifiion für diefe hat die Beerfche Buchhandlung in Leip
zig , welche diefelbe auf Verlangen halbmonatlich zufchickt. 
Der Ladenpreis vom ganzen Jahrgange ift in nähern Ge
genden. 4 Thlr. in Golde. PojHäglich erhält man fie durch 
alle Löbl. Poftämter, Zeitungsexpeditionju und Intelligenz- 
konttoire.

Jena den 3 März 1737.
Maukifche Officin.

In meinem Verlage wird folgendes zur Oftermefle 
1787- fertig:

Affprung Joh. Mich. Briefe über Holland. Für 
Frauenzimmer, g. Ulm , 1787.

Der Freymüthige, eine periodifche Schrift, ifte 2te und 
3te Beilage, g.

Kerns Joh. fchwäbifches Magazin zur. Beförderung 
der Aufklärung, 2ten Bandes iftes Stück 8- Ulm 

1787-
Mezler Franz Xav. von der Wafferfucht. Eine von der 

königl. Gefellfchaft der Aerzte zu Paris gekrönte 
Preisfchrift. Nebft einem Anhänge über die Anfte- 
ckung 8-

Mofers (Chriftoph Ferd.) Tafchenbuch für deutfche Schul- 
meifter auf das Jahr 1787. 2ter Jahrgang, g.

— Sammlung zweckmäfsiger Hochzeit und Leichenab
dankungen für teutfche Schulmeifter g.

Tafinger Wilh. Gotti, über die Beftimmung des Be- 
grifls der Analogie des teutfchen Privatrechts und der 
Grundfätze daflelbe zu bearbeiten, g.

Ulm am 22 Hornung 1787.
Johann Conrad Wohler.

Bei Franz Seizer und Comp. Buchhändlern in Bern ift 
ZU haben die Sammlung von 96 Kupfern nebft deren Er
klärung zu dem Tableau de Paris von Herrn Mercier, 
erfunden und geätzt von Herrn Dunker, der als ein gro
ßes Genie bekannt ift. Die Sitten von Paris find darin 
auf die lächerlichfte Art vorgeftellt, die gewifs jeden Lieb
haber der unterhaltenden Lektüre fehr vergnügen wird. *

Diefe Sammlung ift nach den Capiteln eingerichtet und 
dient zu allen Auflagen des Tableau de Paris. Dellen 
Preifs ift 6 Rthlr. g gr. Der Louisd’ot zu 5 Rthlr.

Cecile, Alle d’Achmet III. Empereur des Tures 
kommt auf die lab. Meße in der akademifchen Buchhand
lung von Hrn. Prof. P. überfetzt heraus. Der Stoff, diefes 
Romans ift wahre Gefchichte. Cecilia lebt noch in Paris 
in einem Alter von fiebzig Jahren in dürftigen Umftänden 
Die Erzählung ift fehr unterhaltend und rührend.

Von dem zweyten Jahrgange der Erhohlurigsftunden 
des Mannes von Gefühl, aus dem franzöf. des Herrn 
d'Arnaus, von Hrn. Wenzel in Dresden überfetzt er- 
fcheint der erfte Theil auf Oftern in demfelben Verlage 
, Perfonen, welche der Magnetifmus oder vielmehr der 
Somnambulismus interefiirt, werden benachrichtigt, dafs 
die Werke eines Pnyfegur, Tardy, de Montratel, Liitzelbnrg 
der Gefellfchaft in Strasburg, und auch ganze .Sammlun
gen von hundert und mehr dahin einfchlagenden Schriften 
in der akadeyrifchen Buchhandlung zu Strafsburg zu ha
ben find. Man wird auch von allen genannten Büchern 
Exemplare in ihrem Gewölbe in der Jub. Meile in Leipzig 
antreffen. Wer aber eine Sammlung haben wollte, müfsce 
fich bey Zeiten an die benannte Buchhandlung franko wen
den.

Man kann auch bey derfelben Buchhandlung auf 
die täglich mehr Beyfall gewinnende Encyclopedie par 
ordre de matiere unterfchreiben. Ein und zwanzig Liefe
rungen find ausgegeben, und die rückftändigen folgen 
fchnell nach. Jeder Band Text koftet 13 Liy», jeder Band 
Kupfer 36 Liv., oder fechs Laubthaler. Das ganze Werk 
wird auf einige dreyfsig neue Schildlouisd’or zu liehen 
kommen.

Auch hat die akademifche Buchhandlung in Strasburg 
folgende Bücher kürzlich erhalten : *

Capitularia regum francorum, von Baluzius, neue Aus
gabe von Herrn von Chiniac, durchgängig verbeffert 
und vcimehit, mit des Baluzius Leben, und einem 
kritifchen VerzeichniiTe feiner Schriften, fowohl de
rer die gedruckt worden find als derer die noch im 
Manufcript liegen. Zwey Bände in Folio. Paris mit K, 
II Rthlr.

Hiftoire generale et particuliere de la Bourgogne, avea 
les preuves juftificatives, compofee für les tities ori- 
ginaux tiräs des manuferits de la bibliotheque du roi 
etc. Par Pom. Plancher, et continue par Dom.

M Merle,
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Merle, tous deux religieux Beiiedictins de la Congreg. 
de St. Maur.Vier dicke Foliobände. 1785. 25 Rthlr.

Hiftoire des Chevaliers de Malte, par Vertot. Erfte 
Ausgabe vom J. 1726. in vier Quartbänden, mit fehl' 
fchönen Abdrücken der Bildnifle der Heermeifter, 
in zwey Tomen, in Franzband, mit goldenem Schnitte 
(feiten) 24 Rthlr.

Hiftoire umverfelle du Sieuf D. Aubigne. Dediee ä 
la pofterite. A. Maille 1616. 3 T. 2 B. in Folio-, franz 
Band, (feiten) 6 Rthlr.

Hiftoire des hommes illuftres de l’ordre de St. Domini
que. Par le P. Tocouron, relig. du meine ordre. Paris 
I74-5- 4G-

Recueil des Traites de Paix. par Leonard. 6 vol. in 40- 
franz. Band Paris 1693. 15 Rthlr.

Hiftoire des Gaules et des conquetes des gaulois. Par. 
Dom. Martin. Paris 1780. 2 vol. 40. franz. Band. 
8 Rthlr.

Bibliotheque des auteurs de Bourgogne par Pavillon. 
Dijon. 1745. Fol. franz. Band 4 Rthlr. 12 gr.

Hiftoire gene'alogique de la maifon D’Auvergne , Par. 
Baluze. 2 Fol. franz. Band. 9 Rthlr.

Des Canaux de Navigation, et du Canal de Languedoc. 
Par M. Delalande. Folio, fein Papier. Paris 1778. 
1$ Rthlr.

Hiftoire de Louis XIV. par Bruzen de la Martiniere. a. 
La Haye. 5 Bände, in 40. mit den eingedrückten 
Schaumünzen. 24 Rthlr,

Genealogie de la maifon de Montesquieu, fuivie de fes 
preuves. Paris 1784- in 40 br.

Bei Wilhelm Gottlob Sommer in Leipzig auf der Ni- 
Cölaiftrafse ift zu haben : Briefe über die neuen Wächter 
der proteftantifchen Kirche von S. L. E. de Marees irHeft 
§. 5 gr. 2r Heft 8 gr- Dellen Beantwortung der ernft- 
haften Beherzigungen des Herrn Probft Teller in Berlin 
g. 2 gr. Demetrii Cydonii Opufculum de contemnenda 
morte graece et latine recenfuit emendavit explicavit Chri- 
ftian. Theoph. Künöl Maj. 8- 10 gr. Gefchichte und Be- 
fchreibung aller Ceremonien der römifchen Kirchen in 
einer Reihe von Briefen mit Kupfern 2r Band 8- 1 Rthlr. 
8 gr. Ausführliche Gefchichte der Hunde von ihrer Na
tur, verfchiedenen Arten, Erziehung, Abrichtung, Krank
heiten und mannigfaltigen pharmacevtifchen Gebrauch 8- 
16 gr. Pauli Apoftoli ad Philemonem epiftola graece et la
tine illuftrata unexemplum humanitatis paplinae propofira 
a. M. Lebr. Chriftian Gottlob Schmidio maj. 8- 4 gr. 
Rationem prophetias meflianas interpietandi certiflimam 

•noftraeque aetati accommodatiflimam expo.nit Conr. Gott
lob Antonius, Theol. Bacc. et linguar. Orient. Prof. P. O. 
in Acad. Viteb. 4to 8 gr. Heber Priefterweihe und 
Predigtamt an einen Freund 8. 4 gr. M. Wichmanns Be
denken über die vorgefchlagene Veränderung mit der 
Geiftlichkeit im. Heften - Dgrmftädtifchen' 8. 2 gr. D. 
Schwarz Gedäqhtnifspredigt auf D. Körner, nebft dellen 
Leben und Silhouette gr. g. 3 gr. Ungers Gedächtnifs- 
predigt auf D. Schwarz, nebft deflen Leben und Silhouette 
8- 2 gr. J. Chrift. Gottlieb Ernefti, Prof. Phil, extraord. 
Epiftola ad Schleüfnerum, de Suidae lexicographi ufu ad 
crifin et interpretationem libr. facrorum maj. 3 gr.

Compendiöfer deutfch alphabetifcher Catalogus Aromaticus 
nebft Extrakt chimifcher Produfte 8- 12 gr.

In der C. Weigel und Schneiderifchen Kunftbuchhand- 
lung zu Nürnberg wird eine Ueberfetzung von John 
Aitken’s Grundfätzen der Geburtshülfe und der Behand
lung der Wöchnerinnen aus dem Engi, üb er fetzt, mit 12 
Kupfertafeln in gv. erfchcinen. Diefe Ueberfetzung eines 
Buchs, das mit "Recht das erhaltene Lob verdient, und 
andere in diefer Art, felbft den Bandelocque in richtigen 
Vorftellungen von den Lagen des Kindes jn ^ler „Gebär
mutter und von Anlegung def Zange, übertrift, wird 
durch die Anmerkungen des Ueberfetzers eines prafticiren- 
den Arztes, noch mehr Vorzüge erhalten.

Eben diefe Handlung, läßt die Reifen des Hrn. 
Bar. Tott nach Conftantinopel und Aegypten etc. mit Zu
ziehung derjenigen Schriften und Bemerkungen, welche 
gegen ihn, von andern VerfalTern, erfchienen, aus dem 
Franzöfifchen überfetzen, und dadurch berichtigen, auf 
künftige Oftern jvird der erfte Band die Prefle verlaßen.

Es ift weder meines Verlegers noch des Druckers 
Schuld, dafs der 4te Heft meines ökonomifchen Brief- 
wechfels, welcher fchon zur ’ Iftztverfloflenen Michaelis- 
Mefle herauskommen follte, noch bis jetzt nicht erfchie
nen ift; ob es fchon dem toleranten und liebevollen Se
kretair jler Leipziger ökonomifchen Gefellfchafft, Herrn 
Riem (der feinen ftrauchelnden Bruder des Tages Sieben- 
zigmal fiebenmal vergiebt, und der von keinem lebenden 
Menfchen etwas-Böfes fpricht, fondern lieh nur begnüget 
verftorbene würdige Gelehrte nach ihrem Tode zu diffa- 
miren:) gefallen, diefen 4ten Heft anzuzeigen, und 
endlich, da er eines andern belehrt worden, zu ver- 
fichern, dafs er Gutes und Böfes enthalten würde. Eine 
gefährliche Krankheit, die nun fchon feit abgewichenem 
Sommer anhält, mannigfaltiger Zufpruch und andere nicht 
aufzufchieben mögliche Gefchäfte verhinderten mich aber 
durchaus daran. Jetzt liege ich feit den 12 Oktobr. 1735. 
bis zum heutigen Tage an einem afthma Spafticum aufs 
Krankenbette hingeftreckt und dulde die heftigften 
Schmerzen; daher ich denn ‘ auch meine Gönner und 
Freunde, deren ich in fo manchem entfernten Lande zu 
befitzen das Glück habe, auf das gehorfamfte um Verge
bung bitte, wenn ich Ihnen auf ihre zum Theil fehr 
wichtigen Briefe und , Anfragen, wovon manche fchon 
6 Monate und älter find, bis jetzt nicht antworten können 
und alfo leider wider meinen Willen Schuld daran bin 
dafs Ihre zum Beften der Menfchen gereichende Unterneh
mungen um ein Jahr verfpätet worden find. Dies krankt 
mich herzlich und ich verfpreche, dafs ich alles aufs flei- 
fsigfte nachholen will, fobald ich nur von den Schmerzen 
befreiet feyn und einige Kräfte erlangt haben werde. Hie
zu hatte ich zwar fchon vor einigen Wochen Hoffnung, 
fand mich aber leider getäufcht. / •

Würchwiz am 14 Febr. 1787-
von Kleefeld.

Die



Die Richterfche Buchhandlung in Altenburg wird in 
bevorftehender Leipziger Oftermelfe X?87- nachfteliende 
neue Bücher debitiren.

Anacreons Lieder, nebft andern lyrifchen Gedichten, 
griechifch und deutfch und mit Anmerkungen von J. 
Fr. Degen g'.

Einfälle bey Durchlefung der fortgefetzten Nachrichten 
des Herrn Amtsverwalter Fincke zu Cofiz, über 
den Erfolg der Stallfütterung zu Gröbzig gr. 8-

Ueber geheime Wiflenfchaften Initiationen und neuere 
Verbindungen 2 Theile gr. g-

Sophie von la Roche Tagebuch einer Reife nach Frank
reich g.
So entbehrlich, bey der Menge franzöfifcher Reifen 

diefes Buch, den Titel nach, fcheinen möchte, fo gewifs 
ift es, dafs es blofs diefer edlen Verfalferin vorbehalten 
war , Frankreich und vornehmlich Petris von einer Seite zu 
zeigen, von der es weder der in der Stube noch der 
würklich reifende Gelehrte zeigen konnten. Sitten, Cha
rakter, Moden und Neigung diefer Nation lernt man hier 
genau kennen, kommt von manchen Vourtheil zurück, 
und da die -liebens- und verehrungswürdige la Ruche, 
das Nützliche und Angenehme fo herrlich zu verbinden 
und fo reizend vorzutragen weifs, fo bedauert man bey 
Lefung diefer Reife blofs, dafs fie nicht länger gedauert 
hat.

Auffatze eines Frauenzimmers vom Lande 2 Theile. 8- 
Bemerkungen, medicinifch« einer Gefellfchaft Aerzte zu

London yr Band mit K. gr. g.
Sophie von la Roche neuere moralifche Erzehlungen g.

Der Herr Oberconfiftorialrath , Joh. Chrift. Friedr. Heu- 
finger, zu Eifenach, will die Lebensbefchreibungen der järnt- 
hchgji Prediger, welche feit der Kirchenreformation in der Stadt 
Eifenach gefianden haben, auf Pränumeration herausgeben. 
Diefe Schrift, zu deren Ausarbeitung der Verf. gefchrie- 
bene und andere feltene Nachrichten benutzt hat, wird 
verfchiedene wichtige Beiträge zur Kirchen - und Gelehrten- 
gefchichte überhaupt, und befonders zur Reformationsge- 
fchichte enthalten, und im Druck ohngefähr 30 Bog. in 3. 
betragen. Der Pränumerationspreis ift nur auf 16 gr. ge
fetzt. Die Expedition der A. L. Z. nimmt Pränumeration 
auf diefe Schrift an.

Von der Schrift des Herrn Etatsrath Tyge Rothe zu 
Kopenhagen: über Preußens König Friedrich II. erfcheint 
in der nächften Oftermeffe bei Proft eine deutfehe Ueber- 
fetzung welche der Profeffor Heinze zu Kiel, demWunfche 
des Verf. zu Folge beforgt hat.

In der Stettinifchen Bnchhandlung in Ulm ift zu ha
ben :

M. J. Schmidts , Gefchichte der Deutfchen, von den 
-älteften bis auf die jetzige Zeiten, 5. Theile; nach der 
neuen von dem Verfallet verbelferten und unter 
feinen Augen veranftaltetcn Auflage, gr.8. Ulm, 1785*  
bis 1787- jeder Theil ä 1 fl. 30 kr.
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_  vollftändige Regifter über die erftern 5- Theile oder 

über die Aeltere Gefchichte der Deutfchen, nebft ei
nem Verzeichnifs der in denfelben angeführten Schrif-. 
ten gr. 8-. Ulm, 1786. ä 1 fl-

— derfelben Gefchichte, fiter und 7ter Theil, welche 
den iften und 2ten Band der Neuern Gefchichte der 
Deutfchen enthalten, gr. 8- Ulm, jeder Theil ä 1 fl.
30 kr' . • ml -

Gefpräch im Reiche der Todten zwifchen Maria There- 
fia und Fridrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perfonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih
rem Tode unpartheyifch erzählt werden. 5- Stücke . 4‘ 
Maltha, 1786. und 1787 jedes Stück a 24 kr.

Ferner wird in ein paar Monaten fertig;
M. J. Schmidts, Gefchichte der Deutfchen, 8ter Theil, 

oder der Neuern Gefchichte der Deutfchen, 3tcr 
Band , gr. 8- Ulm, 1787- ä 1 fl. 30 kr.

Zufätze und Verbeflerungen, welche in der Neuen Aus
gabe von Schmits Gefchichte der Deutfchen enthalten, 
lind ; für die Belitzer der ältern Ausgabe diefes Werks, 
gr. 8- Ulm, 1787.

Von dem Journal des trois Regnes de la Nature , wel
ches in Paris heraus kommt, wird Hr, Paftor Goeze in 
Quedlinburg eine mit Anmerkungen, und allen neuen 
Entdeckungen unfers Vaterlandes, verfehene Ueberfetzung 
in unferm Verlag drucken laflen, Leipzig, den 27- F^br« 
1787- . ,

Weidmanns Erben und Reich.

Nachdem ich gefonnen bin fo bald fich meine Biographifch- 
litterarifche Kolektaneen etwas mehr, der Vollftändigkeit 
werden genähert haben, Biographein oder genaue Nachrich
ten von den Aerzten, die in der fürjil. Schzvarzb. Refideitz 
Amftadt feit 1500 prakticirt, und in Dienften gefianden ha
ben , auch noch jetztlebenden in gr. 8- herauszugeben, fo 
wünfehte ich, dafs das Publicum, befonders mein vater- 
ländifches dem diefe Biographieen am nächften angehen, 
mich hierzu mit noch einigen Beyträgen gefälligft unter- 
ftützen möchte; vorzüglich wünfehte ich von den Schrif
ten des ehemaligen Dr. und Prof. Auguftin Heinrich Fafch 
in lena, als eines gebornen Arnftädter’s ein vollftändige- 
res Verzeichnifs, als ich in verfchiedenen Biographieen, 
Bibliotheken u. f. w. gefunden habe. Jeder diefer Beyträ
ge wird mir fehr willkommen feyn. Arnftadt. den 27*  
Eebr. 1737.

Dr. lohann Auguft Gottfried Hellbach.

Special Karte von den VII. Provinzen der vereinigten 
Niederlanden, nebft dem Generalitäts Lande aufs neue in 
Kupfer gebracht von Chr. Weigel und Schneider in Nürnberg. 
9 Blätter Bogengröfse die zufammen gefetzt werden kann, 
die nach dem Amfterd. Maas 4Fufs5- Daumen breit, und 
3 Fufs 7 Daumen lang' ift!

Unter obigen Titel liefert gedachte Kunfthandlung eine 
Karte dergleichen man noch nicht von diefem Lande fin
det ; man kan fich derfelben ficher auf der Reife durchs 
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Land bedienen , indem alle Kanäle und Fufswege deutlich 
angezeigt find.

Das pte Blatt ift eine General-Karte, die fo viel Fä
cher, hat , als Karten find , jedes Fach derfelben beftehet 
juft aus fo viel Raum ins kleine, als jede Karte ins Grofse 
hat, daher diefe General-Karte als ein Index dienet. Die 
Fächer derfelben find mit Buchftaben bezeichnet, die mit 
denen auf der Spezial Karte befindlichen correfpondiren, 
wodurch man einen Ort, den man begehrt, gleich finden 
kann.

Gleich wie die VII Provinzen mit Vllerley Farben ge
druckt find,fo find auch auf demfelbenFufs alleFacher der Ge- 
ntralkarte mit denfelben Farben abgctheilt. Will man dieKar- 
ten zufammen fetzen, fo fchneidet man die bey einer jeden ein
zeln Karte befindlichen Gradeweg, damit die Karten aneinan
der fchliefsen, und fo formiren fie eine ungemein grofse 
und ausführliche Karte von den vereinigten Niederlan
den.

Diefe extra grofse Karte kann zum Gebrauch und 
Zierrath auf Comtoiren, Studierftuben, Bibliotheken und 
andern Orten angebracht werden.

Um meinen ökonomifchen Eriefwechfel: meine Anfra
gen und Antworten, auf einmal zu endigen, meinen Her
ren Correfpondenten, die mich fo unzählbar oft über einzlen 
Stücken in der Oekonomie befragten, denen ich mit al
len eitheilten Antworten doch nicht alles fatt fagen konn
te ein vollkommenes Genüge zu leiften, habe ich mich 
entfchloflen, als in dem dritten Theil meiner ökonomi
fchen Anfragen und Antworten ein Ganzes in der Oekono
mie unter dem Titel: Das Ganze der Landwirthfchaft ab- 
drucken zu laßen und Ihnen damit alles, was ich weifs, 
theils fonftwo fchon gefagt, nachher belfer eingefehen ö- 
der in der Folge erft erfunden .habe, auf einmal vollftän- 
dig vorzulegen.

Um aber dabey dem Bücherraub derer zu entgehen, 
die fich nur von ihrer Mitmenfchen Hirn nähren,, fätti- 
gen und mäfttfh wollen, fehe ich mich, wie andere, ge- 
Iiöthigct, folches auf baare Pränumeration, zu thun.

Ich biete alfo dem ökonomifchen Publicum, hier
durch meine Arbeit, in etwa 60, Bogen, ein,paar mehr 
oder weniger, das Exemplar, auf fein Druck-Papier für ein 
und einen halben Conventionsthaler; auf Schreib-Papier 
aber zwey Conventionsthaler in zweyen Bänden an und 
feil.

Wer 12 Exemplarien nimmt oder famlet, hat das i2te 
gratis. ■

Die Gelder gehen unmittelbar über Schwäbifch-Hall 
•Ünd Heilbronn an mich allein ein, wogegen ich auch alfo- 
bald eigenhändig quittiren und zu feiner Zeit die beftell- 
ten Exemplarien überfchicken werde.

Ich erbitte mir die Nahmen, Charaktere, und den 
Aufenthalt der Herren Pränumeranten, welche als Beför-
derer des Werks dem Buch werden angedruckt werden.

Man wird die Exemplarien, wie man hoffet, noch vor 
Ablauf des Jahres 1787 , oder Anfangs des Jahres 1788, 
fchuldigft abliefern und ,bjttet alfo , die Pränumeration, die 
bis Michaelis offen fleht, zu befehleunigen. Kupferzell 
den 2$)ten Januar 1737.

lohann Friedrich Meyer Pfarrer aldn. 
........ 1 - I I 1 — 1 .

No. 11. pag. 44. 2, 2p. Vt Ut ües ju ejnigeu Exemplaren Dittman ftatt Dingen,

Da fich auf meine Ankündigung der Gefchichte Frie
drichs II. vom Hm. Profefl'or Fifcher bereits viele Liebha
ber gemeldetdabei aber den Wunfeh geäufsert haben, 
(jiefem Werke als Subfcribenten vorgedruckt zu weiden, 
fo liehe ich nunmehr nicht an, von jezt bis den 24 April 
d. J. allen Freunden und Beförderern des Werks, den Weg 
der Subfcription zu eröfnen, und für diejenigen, die lieh' 
binnen diefer Zeit melden, den Preis ä 2 Rthlr. in Sächf- 
Courent zu beftimmen, welches ich mit defto gröfserer 
Genauigkeit fagen kann, da däs Werk bereits über die 
Hälfte abgedruckt ift , und daflelbe Lis zur Jubilatemefle 
gewis gänzlich vollendet feyn wird. Für dielen gewis 
fehr billigen Preis liefere ich eine fehr interelfante Ge
fchichte des verewigten in Königs , einer gedrängten Kürze 
und doch reichhaltig an Zügen aus dem Leben des Kö
nigs , die man gewis in andern Biographien vergeblich fli
ehen wird; doch eine genaue Schilderung feines Geiftes, 
feiner Denk-und Handelsart in allen Scenen feines Lebens. 
Das ganze Werk wird drey Alphabet und einige Bogen 
betragen, und mit einem gut getroffenen Bildnifs des Kö
nigs , und einer, auf den deutfehen Fürftenbund ßch be
ziehenden Vignette geziert feyn.

Ich erfuche nunmehr jeden der Hrn. Buchhändler, 
und jeden, der mich mit feiner Unterftützung beehren 
will, Subfcription darauf anzunehmen, mir die Anzahl 
Und Namen feiner Freunde bis zum 24. April einzulen
den , und für feine Bemühung das dreyzehnte Exemplar 
gratis oder eine angemeflen Provifion anzunekmen. Die 
Bezahlung gefchieht nicht eher, als bei Ablieferung der 
Expl.in der Leipziger] ubilatemefle und ich liefere die Exempl. 
franko Leipzig. Nach der abgelauienen Subfcriptionszeit 
kann ich kein Exemplar anders als um 1/2 Louisd’or ver- 
lalfen,

Halle, den fiten März 1737. (
Friedrich Daniel Francke*

II, Audionen.
Von der den 2lften März 1787 in Wien auf der Uni- 

verfitätsbibliothek zu haltenden Bücher - Audion, find 
nunmehr bey der Expedition der A, L. Z. Catalogen das 
Stück zu zwey Grofchen zu haben.

UL Bücher fo zu verkaufen.
Das No. 4. zum Verkauf angebotene Freheri Theatrum 

ift nunmehr wirklich verkauft, welches man, mn andern 
die Anfrage nach dielem Exemplar zu erlparen, hier
durch anzeigt.

In der Expedition der Allg. Lit. Zeitung ift ein fchö- 
nes Exemplar von The" Ruins of Bcdbec otherwife Heliopolis 
London 1757- Fol. max. für Drey alte Louisdor verkaufen,

IV. Anzeige.
Die Hermanriifche Buchhandlung in Frankfurt am 

Mayn hat den fammtüchen Verlag des verftorbenen Buch
händler Reifrenfteins an fich gekauft, welches fammtüchen 
Herrn Buchhändlern und andern Bücherliebhaberen hier
durch bekannt gemacht v. ird.



INTELLIGENZBLATT «
der

allgem LITERATUR - ZEITUNG
vom Jahre.1787*

Numero 13.

I. Ankündigung neuer Bücher und 
LandKarten.

Das Journal der Moden vom März d. J. enthält folgen
de Artikel : I. Ueber Ungeftalrheit. II. Veränderung 

der HofEtikette in Wien. III. Englifche Moden. IV. Fran- 
zöfifche 'Moden. V. Teutfche Neuigkeiten. VI. Ameuble
ment. VII. Equipagen. VIII. Erklärung der Kupfcrtafeln, 
welche diefesmal enthalten: Zwey weibliche Büften i Eine 
Dame in einem Caraco. 2 Eine Dame in einem Engjifchen 
Rocke. 3. Ein Parifer Elegant aus dem Palais Royal. 4- Drey 
moderne . englifche Stühle, zum bürgerlichen Ameuble
ment gehörig.

Das wichtige neue naturhiftorifche Werk, welcfies in 
diefem Jahre zu Paris herauskommt, und in dem Intelli
genzblatt der allg. Litt. Zeitung, No. 3. p. 10. 1787. angekün
digt ift, verdient meines Erachtens, durch eine l/eber- 
Jetzung gemeinnütziger gemacht zu werden. Der. Titel 
des Originals ift : Journal des trois Hegnes de la Nature. 
contenant tont ce qui a rapport ä la Science phyfique de 
V homme; ä la Veterinaire; ä 1’ hiftoire des dift’erens ani- 
maux; au' regne vegetal; ä la Botanique; ä 1’ agriculture et 
au jardinage; au regne mineral; ä i’ exploitation des mi- 
nes; aux ufages. des diflerens Fofliles; et generalemeqt ä 
tous les arts: avec des planches gravees en taille douce : 
gr. 8-

Die Verfafler haben dabey einen doppelten Zweck ; 1) 
Statt der theuern und koftbaren naturhiftorifchen Werke, 
gleich einen ganzen gründlichen Curs, der alles umfaßt, 
in die Hande zu geben. 2) Alle neue Entdeckungen aus 
allen 4 oder 5 Weittheilen zu liefern; überdem auch alle 
neue naturhiftorifche. Werke zu recenfiren. Ihrer Einrich
tung gemäls fallen des Jahres 12 Hefte, jedes 7 Bogen, 
herauskommen.

Ich habe, mich entfchloflen, von diefem Werke in dem 
Weidmann - und Reichlichen Verlage zu Leipzig, eine 
Ueberfetzung zu liefern. Wenn diefes Werk mit fyftemati- 
fchen, befonders auf den Linne hin weifenden, und vor
züglich mit vaterlandifchen, in diefe Wiffenfchaften ein- 
fchlagenden Anmerkungen, und neueften Entdeckungen verfe- 
hen wülde: lo dachte ich, dafs es für unfer Vaterland ein 
fehr brauchbares Werk werden müfste, wobey viele theure 
Schriften, die dieles Studium erfchweren, entbehrlich wä
ren. Dies ift der Plan, nach welchem ich die Ueberfet
zung bearbeiten werde.

Das franzöfifche Werk würde jährlich 34 Bogen betra
gen. Vnfere deutfehe Ueberfetzung mit. Anmerkungen 
ToH in eben diefem Format, gr. g., aber nicht in Heften; 
jährlich in einem, höchftens zwey Bänden erfcheinen.

Quedlinburg, den 3ten März , 1737.
J. A. E. Goeze.

Seit einigen Jahren ift nian auch in Teutfchland mit Oft*  
indien bekannter geworden, weil zwey Churf. Braun- 
fchw. Lüneb. Regimenter in diefem Theil Aliens fich be
finden.

Einem daher zurückgekommenen einfichtvollen 
SfaabsOfficier, ' verdanket der Hauptmann von der Often 

"die geneigte Mittheilung folcher Zeichnungen über deren 
Authchticität ihm nicht der geringfte Zweifel übrig 
bleibt.

Die ganze Sammlung, der Kenner und die vornehm- 
ften Perfonen ihren ganzen Beyfall gefchenket , beftehet: 
aus Profpekten verfchiedener Städte und Landfchaften; Pl^- 
ne von Schlachten , Aftairen und Märfchen, welchen die 
hannövrifchen Regimenter beygewohnt; aus Zeichnungen 
von grofsen Pagoden, Götzen, Landeseinwohnern einzeln 
und in Gruppen; Vögeln; Thieren etc. alles durch ge- 
fckickte Hande, mit äuferften Fleifse nach dem Leben ge
zeichnet, und ausgemahlet.

Gemeinfchaftlich mit dem Ingenieur Hauptmann Hogre- 
weNft der gegenwärtige Befitzer diefer fo fchatzbaren Samm
lung entfchloffen, das Wichtigfte aus folcher, nach und 
nach in Kupfer ftechen zu laffen , wenn die nöthige An
zahl von Subfcribenten, die dabey vorkommenden Koften 
fichert.

Mit dem -Profpekt der öftlichen oder See-Seite des 
■Forti- George bei Madras, find die Herausgeber gewiftiget 
den Anfang zu machen,-und verfprechen davon im Monath 
May d. J. einen faubern Kupferftich der ohne Rahmen 
19 1/2 Zoll lang und 41/2 Zollhoch ift, mir Farben einem 
Gemählde gleich illuminirt, für den Subfcriptions-Preis 
von I Rthlr. unilluminirt aber für ig mgr. die Louisd’or 
zu 5 Rthlr. gerechnet, zu liefern.'

Diejenigen Gönner und Freunde, die Adrefs - Zei- 
tungs - und Poft - Expeditionen, auch auswärtige Buch - und 
Kupferftich-Handlungen, welche fo gütig feyn wollen, ge
gen Abzug des zehnten Theils anGelde oder Exemplare, 
Subfcription zu übernehmen, werden erfuchet einem der 
hier unterfchriebenen Herausgeber vor Ausgang des Mo- 
natlis Aprils, Nachricht zu geben, wie viel t>ie Exemplare 

von 



von jeder Sorte verlangen, damit der Abdruck darnach 
eingerichtet werden könne.

Von den einzufendenden Geldern und Briefen , tragen 
wir das Porto, und verfenden die Exemplare, durch 
fämmtliche churhannövrifche Lande, und bis nach Frank
furt am Mayn, Leipzig , Hamblirg, Lübeck, Bremen und 
Braunfchweig, auf unfere Koften : wobey wir denn hoffen, 
man werde, wenn fleh hiezu Gelegenheit findet, uns das- 
felbe zu erfparen fuchen.

Der Beyfall, den diefer erfte Verfuch finden möchte, 
wird die Herausgeber zur Fortfetzung ihres Unterneh
mens antreiben, bey welchem fie auch die Abficht haben 
dem würdigen Mann , der aus Befchcidcnheit nicht genannt 
feyn will, ihren Dank, für feine treflichen Beobachtun
gen und deren fo gewogene Mittheilung öffentlich abzu- 
ftatten.

Hannover den iften Februar 1737.
J. L. Hogrewe, und W. A. v. d. Offen.

König!. Grofsbritt.' und Churf. Braunfchw. Lüneb.
Capitains.

• Nachricht von einer herauszugebenden Unomatologia 
Chymico-Alchy mico-Praiffica.

Die Stettinifche Buchhandlung in Ulm hat feit verfchie- 
denen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, mit 
nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und in ei
nem derfelben auch eine : Onomatologiam Chymico - Alchymi- 
co-Practicam durch gefchickte und diefer Arbeit gewachfene 
Männer verfertigen zu laffen verfprochen.

Da fich nun eine Gefellfchaft gelehrter und in die- 
fem Fache erfahrner Männer dahin entfchloflen, diefes 
■wichtige Werk auszuarbeiten, welches nicht nur blos den 
wirklichen Arbeitern in der Chemie, dem Arzte dem Apo- 
thecker, fondern auch jedem Künftler und Handwerks- 
jnann intereffant feyn, mufs ; befonders wenn man über die- 
fen oder jepen Gegenffand nachfchlagen, und eben keine 
weitläufige Abhandlung, oder alle verfchiedene Meynun- 
jgen darüber, fondern blos das Befte und Nützlichfte in 
-einer gedrängten .Kürze und in alphafretifcher Ordnung 
•finden will; fo glauben wir, den Liebhabern diefer ange
nehmen und nützlichen Wiflenfchafft keinen unangenehmen 
Dienft zu leiften, wenn wir die obgedachte längff zur 
Abficht gehabte Onomatologiam Chymico-Alchymica-Practicam 
in 2 gi'ofs Octav-Bänden in dem nemlichen grofsen For
mst, wie die bisherigen Onomatologien , zu liefern ver.» 
fprechen.

Die Herren Verfafler gedenken darinn das Wichtigfte 
und Intereflantefte der Chymie zu liefern, ihre eigene fowohl, 
als anderer Erfahrungen, fo vollftändig als möglich, nebit 
den neuerten Entdeckungen, jedem Artikelbeyzufügen, 
und auch die Quellen anzuzeigen , woher folche genom
men find.

• Bis nächftkommende Michaelis wird der ifte Band 
die Prefle verlaffen, und bis dahin 2 fl. 30 kr. oder 1 
Rthlr. iö ggr. Vorfchufs auf denfelben angenommen; da
gegen diejenigen, fo nicht pränumeriren, alsdann 3 fl. 
30 kr. oder 2 Rthlr. g ggr. zahlen müffiya, Der 2te Band 
wird Gg. auf Oftern 1735. fertig werden.

Diejenigen fo fich mit Einfammlung der Pränume
ration bemühen wollen, erhalten bey 10 Exemplarien das 
lite umfonft.

Die Namen der Herren Pränumeranten follen dem 
Werke beygedruckt werden.

Ulm , im Jenner 1737.
die.S t e 11 i n 1 fch'e Buchhandlung

Sonfl fmd auch in der Stettinfchen Buchhandlung zu haben. 
Onoinatologia medica completa , oder medicinifches Wör

terbuch , zu vpl’ffändiger Erläuterung aller Namen 
und Kunftwörter, welche zu der-Arzneywiffenfchaft 
eigentlich, und zu der Apothekerkunft befonders ge
hören; mit einer Vorrede’des berühmten Herrn Al
brecht von Haller , neue von Herrn Prof. Eberhardt 
viel vermehrte Auflage, gr. g. 775. 2 Rthlr. oder 
3 fl.

Onoinatologia medico - Chirurgie», öder Erklärung aller 
Namen, welche die Zergliederungskunft und Wund- 
drzneywifienfehafit eigen hat; mit befagten Herrn 
von Hallers Vorrede , gr. g. 775. 2 Rthlr. oder 

' 3 fl-
Onoinatologia hiftoriae naturalis , oder Wörterbuch 

der Naturgefchichte nach ihrem ganzen Umfange, 
welches den reichen Schatz der ganzen Natur, durch 
deutliche und richtige Befchreibung des nützlichen 
und fonderbaren von Thieren, Mineralien etc. in fich 
fafst etc. Ctc. 7 Theile, mit einem Hauptregirter ü- 
bers ganze Werk, gr. g. 75g — 777. jeder lheil 
1 Rthlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 kr.

Onoinatologia Oeconomico-prailica, oder ökonomifches 
Wörterbuch, in welchem die •allernöthigrte, nützli
che und durch fichere Erfahrurfg bewahrte Haushal- 
tungskiinffe, verfchiedene zur Stadt-und Landwirth- 
fchatt gehörige unentbehrliche Anmerkungen und 
auserlefenfte Vortheile und Handgriffe, deutlich und 
aufrichtig befchrieben werden, . faint einer Vorrede 
Herrn Joh. Heinr. von Juffi, 3 Theile, gr. g. 
1760 — 1763- 5 Rthlr. oder 7 fl. 30

Onoinatologia botanica, oder yolrtändiges Botanifches 
Wörterbuch, worinnen nicht nur alle bekannte Pflan
zen nach der Lehrart des Ritters von Linnee befchrie
ben , fondern auch deren Heilskräfre und der Nutzen, 
den die ArzneywifTenfchaft, Landwirthfchaft, Farbe- 
rey , Vieharzneykunft etc. etc. daraus ziehen können, 
aus den 'beften Schriften diefer Art und vielen eige
nen Erfahrungen zufammengetragen und 'erläutert 
werden. Neun Bände j gr. 3. 777 — 777. jeder Band 
1 Rthlr. g gr. oder 2 fl.

— Repertorium Onomatologiae botanicae, oder, vollftän- 
diges deutfeh-und lateinifches Regiiter über alle 9 
Theile des botanifchen Wörterbuchs,, worinn die be- 
kannteffen Pflanzen, nach dem Linneifchen Syffem 
befchrieben und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt 
und erläutert werden , gr. g. 779. 1 Rthlr. 20 gr. 
oder 2 fl. 45 kr. - '

Oraculum Medicinifch - Chymifch - und Alchimiffifches, 
darinnen man nicht nur alle Zeichen und Abkürzun
gen , welche fowohl in den Recepten und Büchern' 
der Aerzte und Apotheker, als auch in den Schriften 
der Chemiftcn und Alchemiffen vorkommen-, findet. 
gr- 8< 774 8 giv oder 30 kr.



Da die Freymanrer Lieder wni Gebrauch für die Mit
glieder der gerechten und gefetzmöfsigen Loge Charlotte zu den 
drey Sternen , gedr. in Jahre 5786. laut der allgemeinen 
Littcratur Zeitung noch nicht mit Melodieir verfehed'find, 
fo kündige ich diefe Melodien hierdurch an, • und bitte 
alle ehrwürdige Logen und Brüder, ingleichen alle geerhr- 
tefte Freunde der Mufik und des Gefanges beym Claviere, 
unterthänigft und gehorfamft um gütigfte Pränumeration 
ai2gr. den Louisd’or zu 5 Rthlr. Ich fähe gerne, .dafs die 
Exemplare längftens zur Leipziger OftermeiTe d. J. ausge
liefert werden könnten, denn der Druck wird in wenig 
Tan en angefangen. Alle Hochlöbl. Poftämte’r , Zeitungs- 
und IntelligenzComtoirs, und wer fonft noch beliebt, wer
den gehorfamft erfucht gegen das lote Exemplar Pranume- 
ranten zu fammlen. Gera den g Merz 178?-

Chriftian Tobias Jäger.

Die Bedingung unter welcher wir — die Verlags
handlung und ich, als Verfafler — die Fortfctzung des 
Ewg/z/ch-geogrcipM./c/je« Lefebuchs verfprochen haben, ift er
füllt worden, indem weder das Publicum noch die Her
ren Kunftrichter es an Aufmunterung dazu haben fehlen 
laßen. ’ Und fo wird alfo zur Michaelismelfe d. J. dei el
fte Anfang mit diefer Fortfctzung gemacht, Und alsdenn 
von Meße zu Mette fo lange damit fortgefahren werden , 
fo lange ’ theils das Publikum dies Unternehmen begünfti- 
gen, theils anderweitige Gefchäfte mix zu ciiefex mühfa- 
men Arbeit Zeit und Mufse übrig laffen werden.

Plan, Zweck und zweckmäfsige Einrichtung, das alles 
ift aus dem bereits vorhandenen, und im Gebauerfchen 
Verlag erfchienenen, erften Theil des Englifch geographi
schen Lefebuchs, der Italien zum Gegenftand hat , zu erfe- 
hen, worauf ich mich alfo beziehe , und hier nur diefes 
vorläufig anzeige; dafs der nächfte Theil, in dreien Bän
den , jeder ungefähr ein Alphabet (wenigftens nicht viel 
drübor) ftark , das Brittifche Reich nebft deß'en Oflindifchen 
Befitzungen ;abhandeln wird, und »war nach folgender 
Vertheilung der Materien :

Erfter Band. I. Keife durch Südengland. 2. Durch 
das Fürftenthum Wales. 3. Gefchichte der Englifch- 
Oftindifchen Acquifitionen von 1756 bis 1^65-

Zweiter Band. 1. Reife durch die Nördlichen Provin
zen Südbritanniens. 2. Durch den Oeftlichen Theil 
Nordbritanniens oder Schottlands. 3, Nach dem Welt
lichen Theil Nordbritanniens und den Hebridifchen 
Infeln. 4 Fortfetzung der Englifch - Oftindifchen Ge
fchichte.1 .

Dritter Band. 1. Reife nach Irrland; 2. Brittifche 
Staatsverfaffung. 3. Gegenwärtige Verfaflüng der 
Englifch-Oitindifchen Befitzungen, und des ehemali- 
ligen Reichs des Grofsen Moguls.
Wenigftens Einer diefer Bände erfcheinet zurMichaels- 

mefle.Die Mitthcilung der vielen dabey gebrauchten und noch 
zu brauchenden Quellen und Hülfsmxtteljxabe ich gröfsten- 
theils der freundfchaftlichen Gefälligkeit der Herren Sprengel 
und Crome zu verdanken. Defiau den 24. Februar 1737.

J. M. F. Schulze.

Das Commercium litterarium Noricum enthält, wie 
bekennt einen beträchtlichen Schatz von medicinifchen Beo
bachtungen und litterarifchen Nachrichten. Die berühmte-’ 
ften Männer aus den jähren 1731. bis 1745. haben daran 
gearbeitet, von denen ich nur einen Werlhoff' nenne. ■— Das 
Werk ift aber lateinifch gefchrieben , es enthält manches, 
was für den Arzt nicht brauchbar ift, und fteht aufserdem 
in einen anfehnlichen. Preife. Aus diefen Urfachen wird 
es nicht fo genutzt, als es wohl verdiente. Ich bin da
her entfchloffen, alles was darin in die Medicin einfehlägt, 
in einem zollfiändigen deutfehen Auszüge zu liefern , unter 
dem Titel: Auswahl de’r niedicinifchen Anffätze, aus den Nürn- 
bergifcheu gelehrten Unterhandlungen. Die in der Urfchrift 
befindlichen Nachrichten von Todesfällen, Beförderungen, 
herauszugebenden Schriften etc. fallen gröftentheils' weg, 
da fie für ünfere Zeit wenig Interefle haben. — Die Beo
bachtungen , die zum Theil fehr fchätzbar find liefre ich 
vollftändig, dahingegen die Rccenfiontu ebenfalls ohne 
Nachtheil für den Lefer, fein- abgekürzt werden können. 
Bey wichtigen Gegenftanden werde ich die Verdienfte der 
Neuern um diefelben anzeigen, und-diefes foll, wie ich 
hoffe, kein unangenehmer Bey trag zur Gefchichte mancher 
Unterfuchungen und Meinungen feyn.------ Das Original 
befteht aus 15 Quartbänden die ich im Auszüge in 5 m'ä- 
fsige Octavbände zu bringen gedenke; Der erfte Band 
crfcheint auf Oftern 1737 bey dem Buchdi ucker Francke 
allhier; diefolgenden werde ich von Melfe zu Meile, ohn- 
fehlbar ununterbrochen nachliefern. Halle im December 
i?86.

A u g u ft Friedrich Hecker, 
dei’ Arzeneygel. Cand.

Madrid. Mapa general de la Efpana' antigua dividido 
en tres partes Betica, Lufitania, y Tarraconenfe ? par el 
Geografo D. Juan Loper — Mapa Geografico de Italia, 
von demfelben.

Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, dafs 
der CommerdcnRath Fifcher allhier auf Erfuchen der Aus« 
wattigen den Praenumerations-Termin auf Hellfeldti opus- 
cula juris canonici, feudalis, criminalis et publici bis 
zu Ende der Leipziger Oftermefie .prolongiret, Und 1 
Druckexemplar praenumerando 20 gl. Sächfs. Geld an
nehmen , auch den Herren Praenumeranten die opuscula 
iuris civilis für I Rthlr. 4 gr. Sächfs. Geld überlaßen 
will.

Die Herren Liebhaber können fich entweder an die 
hierzu ernannten Commiffaires, oder an die Poftamter, wel
che die eingegangene Praenumerationes an das hiefige \ 
Fürftliche "Weimarifche Poftamt an mich einfchicken kön
nen, wenden, befonders in Frankfurth am Mayn an die 
Brönnerifche, in*Leipzig  an die Heinfiusfifche Buchhand
lung , und hier an die Expedition der allgemeinen Littera- 
tur - Zeitung addresfiren.

Wer 10 Exemplare praenumeriret, bekommt eines um- 
fonft.

N 2 Nach
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Nach Johannis a. c. follen die opufcula im Druck 
erfcheinen und davon nicht mehr Exemplare, als praenu- 
meriret, gedruckt werden.

Bei Friedrich Krieger dem altern, in Giefsen, ift 
fertig zu haben. Koch über Hachenburgifche Erbfolge 2te 
Aufl. mit Poftfchrift Folio. 2) Muläeus Rechte Freimeifter 
zu ernennen 8- 3) Rofenmüller Anweifung zum Cateche- 
firen 2te verbeflerte Aufl. gvo. 4) Erfahrungen und Beleh
rung befonders für das fchöne Gefchlecht 2ter Theil Svo 
5) Leclüre für die kleine Jugend zur Veredlung des Her
zens. 6tcr Theil 6) Unterhaltungsbuch für Knaben und 
Mädchen 3ter Theil 7) Eftor kleine Schriften ites Stück 
3te Aufl. und ift diefes Werk nunmehro wiederum com- 
plet zu haben.

II . Neue Mufikalien.
Der Kammermufikus Scheidler zu Gotha wird künftige 

Michaelismeße eine neue Sammlung kleiner Klavier und Sing- 
Jtücke herausgeben. Sie wird 6 Bogen in grofsem Noten- 
formät betragen und ig gr. koften. Bif zu Ende des Ju
lius d. J. kann man jedoch mit i 2 gr. in Conventionsgelde dar
auf yränumeriren. Die Nahmen der Pränumeranten die fich 
bis dahin melden, werden vorgedruckt. Wer auf 10 
Exemplare vorausbezahlt bekommt das ute frey. Man 
kann fich an die vornehmften Buch -und Mufikhandlungen, 
oder auch unmittelbar nach Gotha an die Ettingerifche 
Buchhandlung und an den Verfafler felbft wenden; Briefe 
und Gelder aber müßen frey eingefchickt werden. Die 
■Gedichte der Singttücke haben die Hrn. Gotter, Heß 
Reichard und Schmidt zu Verfaflern. — In Jena nimmt die 
academifche Buchhandlung. Pränumeration an.

IIL Herabgefetzte Bücherpreifse.
Die C. Weigel und Schneiderifche Buchhandlung be- 

fitzet noch eine Menge Expl, von de la Hire Aftronomifchen 
Tabellen, vor alle Aftron.’ Rechnung neblt Käpplers Me
thode, wie die Sonnenfinfternifle vorgeftellet und berech
net werden, in gr. 410 2 Alphabet. 15 halbe Bogen -Rech
nungen und 4 Bogen Küpf. Die fie bis Jubilate ftatt des 
gewöhnlichen Preifses ä 2 Rthlr. um 1 Rthlr. in Louisd’or 
ä 5 Rthlr. zu erlaßen gefonnen ift.

IV. Anzeige älterer Bücher, Kupfer (Hebe, 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 

mente fo zu verkaufen.
D'e Chr. Weigel und Schneiderifche Kunft - und Buch

handlung in Nürnberg verkauft,
D.' Köhlers Schul - und Reife - Atlas der neuen Geo

graphie beftehend aus 150 univerfal - und partikular 
Karten Bogengrofse, fauber illuminirt, nebft vielen 
Grundrißen nnd Wappen jede Karte vor 2 gr. ferner,

2) Die Weigelifche Kupfer - Bibel in Fol. 4. und §v 
vier Oktav - Kupfer auf ein Blatt; die man zu jeder 
Eibel oder auch allein binden laßen ' kann. Die 
Zeichnungen find von Sandrard und Eniert, zweien 
berühmten Maler - und Zeichenmeiftern, und beftehet 
aus 350 Vorftellungen in Kupfer geftochen, von E. 
Weigel 6 Rthlr. 16 gr. ferner, .

3) Bauernfeinds grofse Vorfchriften 60 Blätter in gr. Fol. 
worauf alle Sorten von Schriften befindlich vor 1 Rthl. 
12 gr. ferner,

4) 36- Blätter Landfchaften und Profpekte Fol. von Bem  
mel, Knorr und Tyrof, gefchickten Zeicheiimeifter in 
Nürnb. vor 1 Rthlr. 16 gr.

*

5) Des Herrn Baron von Gleichen ,4Verfuch einer Ge- 
fchichte der Blattläufe und Blatlausfreßer des Ulmen
baums mit vier vom Verf. felbft gemalten Kupfern.

6) Atlas antiquus Danvillanus in 12 grofsen Landkarten.
Das Handbuch dazu ift jetzo völlig fertig, und befte- 

het nebft der mittlern Geographie in 2 Bänden oder 5Ab- 
theilungen,

Liebhaber können diefen Atlas, wovon wir bis jetzo 
noch keinen beflern und vollftändigern haben, bis zur 
Leipz. Jub. Meße noch um den hauum Preils erhalten.

V. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
Zu Braunfchweig wird vom 4ten Jun. d. J. an» die 

befonders im hiftorilchen numifmanichen Fach fehr reich
haltige Bibliothek des vormal. Braunlchweigih Gtheimen- 
Raths von Prqun verauiftionirt werden. Das Verzeichnifs 
der erften Abtheilung ift 220 S. ftark , und wird in der 
Leipz. Oftermeße in den amehnlichften Buchhandlungen 
zu haben feyn.

In Änfehung der in Num. 4. diefes Intelligenzblattes 
S. 15. angekündigten Audion der Bücherfammlung des 
feel. Herrn Geh. Hofraths Schläger, bleibt es bey dem 
I iten : April, als dem feftgefetzten Termin. In dem Catalogo 
befinden fich auch vier Handfehriften. S. 75. §4. 93. Ullj 
120. Die dafelbft genannten Härten Döring, Ewald, Gal
letti , Hamberger, Heß und KahwajJ'er, nehmen Auftrage 
an.

VI. Anzeigen von Gelehrten und Künftlern, 
auch PieisavfgabeH»

pie theologifche Societät zu Harlem hat den Preifs 
von einer goldnen Medaille, 400 Gülden fchwer, auf die 
befte Schritt gefetzt, welche den Vorzug der moralifchen 
Gefetze Mofis vor denen von Lycurg und Solon, die man 
insgemein als Meifterftücke der menfchlichen Weisheit an- 
fieht, auf das überzeugendfte darthun wird. Lateiriifch, 
Holländifch , Franzofifch , Engtifch geichriebene Abhand
lungen werden bis zum 1 December 1787. angenommen, 
wenn fie an das von Peter Teyier van iier Hiiljr genutete 
Haus franco eingefandt werden.

Jena, gedruckt bey joh. Chriß. Gottfr, Göpferdt.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Seit dem Anfänge des Mon. Februar, wird die Allgem.
Politifche Zeitung auch in allen anfehnlichen Buchhand

lungen brofchirt verkauft, unter dem Titel: J. E. Fabri 
hiftorifche, pol. fiatiftifche Nachrichten v. J. 1787- Die 
Hauptkommiffion von diefen hat die Beeffche Buchhandlung 
in Leipzig welche fie auf Verlangen halbmonatlich zufchickt. 
Die wöchentliche Intelligenzbeilage, welche, aufer den litte- 
rarifchen gerichtlichen und andern Bekanntmachungen, auch 
befonders eine Anzeige der merkwürdigften Staatsfehriften 
von den neuerten deutfchen Reichstags und Reichskannnerge- 
Tichtsangelegenheiten liefert, wird den brofchirten Exempla
ren ebenfalls beygelegt- Der Ladenpreis vom ganzen jahr
gange ift in nähern Gegenden 4 Rthlr. in Golde. Po'fttäg- 
lich erhält man fie durch alle Löbl. Pofllimter Zeittmgs - Ex
peditionen und Inteliigenxkomtoire. Jena den 16 März 1787.

Maukifche Oflicin.

Den Herren Subfcribenten auf Hn. v. Göthe fämmtliche 
Schriften kann ich nun die angenehme Nachricht geben, 
dafs Sie alle die angekündigten Werke erhalten werden. 
Ein Blatt von des Herrn Verfafiers eigener Hand, wird 
Sie beym Empfang.der elften Lieferung naher davon be
nachrichtigen. Diefe erfte Lieferung erfcheint in der Ofter- 
melfe diefes Jahres 1787. und enthält: Die Leiden Wer
thers , fehr vermehrt; Götz von Berlichingen ; Stella; 
Clavigo.

Ferner folgende noch nie gedruckte Werke: Die Mit- 
fchuldigen ein Luftfpiel in Alexandrinen; Iphigenia in 
lamben mit 3 in Rom geftochenen Kupfern und einer Vi
gnette von Oefer; Die Gefchwifter; Der Triumph der 
Empfiddfamkeit; Die. Vögel; Mit der Oftermcfte wird 
die Subfcription a 6 Rthlr. 16 gr. gefchloifen ; Nach der Zahl
woche koften alle 8 Bände g Rthlr. Von der Oftermefle 
bis zur Michaelismefie 1787. find bey mir folgende ächte 
Ausgaben, um die beygefügten fehr herabgefetzten Preife 
zu haben. Ich hoffe das Publikum wird wenigstens um der 
wohlfeilem Preife willen, die ächten Ausgaben, den feh
lerhaften Nachdrücken vorziehen.

Lefsings Hamburgifche Dramaturgie. 20 gr.
' Rlopltocks Oden 8 gr.

Schiebelers auserlefene Gedichte 8 gr-
Amphion in Mufik von Heun Capellmeifter Naumann

3 Rthl.
David ein Trauer fpicl von Klopftock, 12 gr.

Burney Tagebuch einer mufikalifchen Reife 3 Theile 
1 Rthlr. 18 gr.

Häfelers Betrachtungen über das Auge 12 gr.
Neu find bey mir fertig geworden.

Schaufpiele mit Chören der Herren Gebrüder Chrlftian 
und Friedrich Leopold Grafen zu Stollberg, ord. 
Pappier 1 Rthlr. 16 gr. holländifch 2 Rthlr.

G e 0 r g J 0 a c h i m G ö f c h e n. 
Buchhändler in Leipzig.

Herr Prediger uhd Reiftor Lorenz zu Köpenik wird 
im Verlag des Buchhändlers Wilhelm Vieweg, des jun
gem in Berlin, ein neues Evangelienbuch unter folgendem 
Ti|el herausgeben: Die gewöhnlichen Sonn-und Feftags- 
Evangelien - und Epifteln, neu überfetzt und mit Anmer
kungen für Schulen und Bürger. Der erfte Abfchnitr 
wird die gewöhnlichen jährlichen Evangelien und Epifteln 
fo viel als möglich nach Luthers Ueberfetzung, und wo 
diefe nicht verrtandlich find, nach feiner eignen Ueberfe
tzung, mit nothwendiger Erklärung dunkler Worte und 
Redensarten nebft Erklärungen zu jeden Text pafsende 
Sprüche und Gebete, nützliche Lehren, u. f. w. enthal
ten. Der zweyte Abfchnitr wird ferner enthalten. Lebens- 
gefchichte Jefu, kurze Gefchichte der Religion, Lebens- 
gefchichte Luthers, und vermifchte Religionswahrheiten. 
Der Subfcriptionspreis irt 12 gr. Wer fich der Mühe des 
Kolligirens unterziehen will , erhält auf fieben eins halb, 
und auf io Exemplare das eilfte ganz frey.

Die in der 2ten Edition meiner praktifchen franzöf. 
Grammatik angekündigte Leifture pour les jeunes gens qui 
apprennent le Francois, en II. Tomes, ift bey mir, wie 
auch in vielen grofsen Buchhandlungen Deutfchlands, für 
48 Kr. Frankfurter Währung zu haben. Mein Hauptzweck 
war bei Verfertigung diefes Werks , jungen Perfonen ein 
unterhaltendes und lehrreich franzöf. Lefebuch zu liefern, 
indem ich bisher keins, das meiner Abficht ganz entfprach 
ohngeachtet meiner vieljährigen Nachfuchung, für meine 
Schüler habe finden können. Wer fich desfalls an mich 
felbft wendet, und 9 Exemplare nimmt, erhält, fo wie 
von meiner Grammatik, das tote umfonft. Die Herren 
Buchhändler (welche deren in Commiflion übernehmen 
wollen, erhalten 33 1/3 p. C. Rabat, und bekommen fie 
frachtfrei bis Leipzig , Strasburg , etc. überfandt.

J. V. M e i d i n g e r, 
Lehrer der franzöf. und ital. Sprache zu Frankfurt a. M. 
O Bei
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Bei untenftehendem Verleger wird zur Oftermefik 
ein ausführliches Handbuch der Br ander: burgifcheii Ge
fchichte erfcbeinen. Dies Werk ift für blofse Liebhaber, 
und für Anfänger der vaterländifchen Gefchi'chtskunde be- 
ftimmt. Der Plan weicht von dem Mörfchelfchen völlig ab, 
und man hoft, dafs büide Schriften nebeneinander wer
den beftehen können. Es foll in 3 Bänden vollendet wer
den. Die Vorrede wird die nähere Veranlagung und den 
eigentlichen Zweck deflelben genauer anzeigen. Weder 
der merkwürdige Todesfall des gröfsttn der Könige, noch 
die blofse Schreibfeligkeit unfers jahrzehendes hat des 
Verfaffers Hand in Bewegung gefetzt, der ohnerachtet des 
«usländifchen Druckorts , felbft ein Brandenburger ift, 
und in feinem Amte fchon vor einigen Jahren den Ent
wurf zu diefer Schrift machte. Es wird weder Pränume
ration noch Subfcription verlangt.

Sorau den 9 Merz 1787.
J. T. Winkle r, 

Buchdrucker.

Diefe OftermefTe gebe ich den erften Heft von ei
nem gemeinnützigen und künftig fortgefetzten Werk her
aus : des Titels : Natur und Menfchcnkunde, in lehrreichen 
Unterhaltungen zur Ausbreitung gemeinnütziger Kennt- 
nifle. Mit Kupfern.

Sorau den p Merz 1787.
Erdmann Gotthelf Dein2er> 

Buchhändler.

Bey Friedrich Gotthold Jacobäer in Leipzig find fol- 
, gende neue Bücher herausgekommen.:

Neue Morgen und Abendandachten auf alle Tage inl 
Jahr, von J. C. Seyfterth. Neue Auflage gvo 
ä 2 Rthlr. 12 gr.

Ebendeffelben Beiträge zur gemeinnützlichen Lefung der 
heil. Schrift 1 - 3s Stück. 14 gr.

Ebendeffelben Andachten bey der heil. Nachtmalsfeier 
für denkende Chriften, 2te Sammlung gvo 12 gr.

Ueber die Verbeflerung des äußerlichen Gottcsdienftes 
- nebft einer Vorrede von D. Rofenmüller gvo 12 gr.
Etwas zur chriftlichen Beherzigung für unfere Zeiten, 

von D. Rofenmüller gvo 4 gr.
D. Pofselts wiflenfchafrliches Magazin für Aufklärung 

2ter Band, in 4 Stücken brochirt, gvo 2 Rthl.
D. Baldingers neues Magazin für Aerzte, pten Bandes 

I. 2- 3tes Stück. 21 gr.
Pews , R. Skizzen aus der Heilkunde, Aus dem Engi, 

von C. F» Michäelis, gvo g gr.
Das Leben eines Lüderlichen, ein moralifch fatyrifches 

Gemählde nach Chodowieki und Hogarth, gvo 1 Rthl.
Littegarde von Schlotheim. Eine wahre Gefchichte zur 

Erbauung der mittlern Zeit, gvo 1 Rthlr,

Auch find noch Exemplaria von Mackintosh' Reifen durch 
Europa , Aßen, und Afrika, etc. etc. (worinne die ge- 
naufte und umftändlichfte Befchreibung der Graufam- 
keiten des Herrn Haftings, deffen Procefs in London 
itzt fo vieles Auffehen macht, zu finden) in 2 Bände» 
grofs gvo ä 2 Rthlr. 12 gr. zu haben.

Da ich meine Befchreibung der hiefigen Akademie- 
Stadt Jena der Reinhardifchen fonft Krökerifchen Buchhand
lung in Kommiflion gegeben , fo belieben fich diejenigen 
Herrn Subfcribenten, welche die zwar bereits Michaelis 
1786. fertig gewordene beyde letzten Theile noch nicht 
erhalten haben, in diefer OftermefTe an gedachte Buch
handlung zu wenden , und felbft zu verfügen, wenn und 
wie fie diefelben am bequemften zugefchickr verlangen; wie 
denn überhaupt Exemplare diefer Schrift in der erwehntea 
Buchandlung zu haben find.

Jena den 27. Merz 1787.
J. E. B. W i e d e b u r g.

Bücheranzeige der Hermannifchen Buchhandlung in 
Frankfurt am Mayn:

Ghrift J. L. Güldenes ABC für die Bauern oder 
das Wefentliche der Landwirthfchaft, nebft einem An
hang Nachricht: von jungen Obftbäumen fowohl 
gewöhnlicher guter Arten, als auch ausgesuchten 
franzöfifchen Obftes und andern fruchtbaren Bäumen, 
welahe zu Kronberg theils zwerg - theils bochftämmig 
in kleinen und grofsen Lieferungen zu bekommen 
find gvo 1737 - 36. Wenn Herrfc4iaften oder Gemein
den von diefem Büchlein mehrere Exemplarien auf 
einmal kaufen wollen fo werden auf 10. 1. auf 20 
3. auf 30. 5. auf 50. 8- und auf 100. 33 Exemplarien 
freygegeben.

C. Plinius fecundus Naturgefchichte überfetzt von Gott
fried Grofse 10 und uter Band gvo 1 fl. 43 Kr.

Diodor von Sicilien Bibliothek der Gefchichte überferzt 
von Kirthenrath Stioth nach deffen Tode fortgefetzt 
vom Profefior Kaltwaffer 6ter und letzter Band mit 
vollftändigen Regiftcrn gvo-2 fl.

Dio Caflius römifche Gefchichte überfetzt vom Conre- 
<ftor Wagner 41er und lerzter Band gvo ifl. - 30 kr.

Beiträge zum deutfehen Kirchenrecht 2tes Heft enthält: 
deutfehe Noten zu einer römifchen Apolcgie der 
Nunziaturen in Deutfchland gvo - 40 kr. wird auch 
unter letzten Titel verkauft.

Schubarts (auf Hohen Asperg) fämmtliche Gedichte von 
ihm felbft herausgegeben 4 Theile gvo 2 fl. ächte 
mit deffen Portrait und einigen Kupfern gezierte 
Ausgabe.

Hartleben Flof - und Reg. Rath juriftifche Litteratur iten 
Bandes ites Stück gr. g. 1 fl- 12 kr. wird gleich nach 
der Meße fertig.

Der 4te Theil der Gedichte des Herrn Goekingk kann 
erft auf nächfte Michaelis meße erfcheinen, die Ver
zögerung , die die Beförderung des Hcirn Verladers 
zum Kriegs und Domainen - Rath in Magdeburg ver- 
urfacht hat, wird das refp. Publikum iür gültig an- 
nelnncn. Der Pränumerationstermin wird deshalb bis^ 

auf 
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auf Johannis hinausgefetzt, doch aber hiermit ange
fügt dafs von dem auf holländifch Papier nicht mehr 
gedruckt werden, als fo viel fich alsdann gemeldet 
haben, und. cs fich jene felbft zufchreiben werden, 
welche die 3 erften Theile auf holländifch Papier be- 
fitzen und den iten Theil Vollftändigkeitshalber auf 
geringer Schreibpapier nehmen müßen. Der Pränu- 
meranonspreis ift 1 fl. 12 kr. oder 16 gr.

Die Beforgnifs des Publikums, dafs das Leipziger Ma- 
gazin zur Naturkunde nnd Oekdnoniie, mit dem Tode des 
nun verewigten Leske fein Ende erreichen dürfte, hat die 
Verlagshandlung als eine Aufforderung zur Fortfctzung 
deflelben angenommen. Mehrere berühmte Gelehrte erbo
ten fich aus Freundfchaft für den feeligen Herausgeber 
jedesmal anfehnliche Beiträge zu liefern. Unter diefen 
haben wir die Erlaubnis einen Bcßke in Mitau, Bcfeke in 
Emden, Hedwig in Leipzig, Merrem in Duisburg, Schnei
der in Frankfurth a.d.Oder Schröter inButtftädt, Schubart von 
Kleefeld auf Würchwitz, Pobles und Kreufcha, und Foigt 
in Weimar nennen zu dürfen. Noch eine gröfsere Anzahl 
gleich berühmter Männer hat uns eben diefes Anerbieten 
mit Verfchweigung Ihres Namens wiederholt. Wir neh
men daher keinen Augenblick Anftand , anzuzeigen , dafs 
diefes Magazin unter folgenden Titel auch im Jahr 
1^57. nach der bisherigen Einrichtung ausgegeben werden 
follLeipziger Magazin zur Naturkunde und Gekonotnie, her
ausgegeben von einer Gefellfchaft von Gelehrten; Jeder Jahr
gang beftehet aus 4 Stücken, jedes Stück enthält 8 Bogen 
gr. g. eins, zwey, auch mehrere Kupfertafcln. Der 
Preis des ganzen Jahrgangs bleibt auf Druckpapier 1 Rthl. 
g gr, auf Schreibpapier 1 Rthlr. ,12 gr.

J. G. M ü I 1 e r f c h e Buchhandlung.

Vermifchte Gedickte , von Jufi Friedrich Zehelein.
Aufrichtig zu reden, mufs ich einem hochgeehrten 

Publikum bekennen, dafs ich kein befonderer Liebhaber 
vom Subfcribiren bin , wenn man nicht ficher weifs, was 
das für ein Ding ift das man für’s Geld haben foll, wo
rauf man fein Wort giebt. Es fallt mir immer das alte 
Sprüchwort dabei ein, das nur von gewifien zahmen Thie
len gilt, die man im Sack kauft. Allein ohne, dafs ich 
weitläufriger von den Urfachen rede, die mich wahr- 

■ fcheinlich bei dem Billigen rechtfertigen würden, fo melde 
ich l.iemir, dafs ich noch auch diefen Weg, mit einem 
Liederbüvhlein, das ich herausgeben will, einlchlage.

Alea laita eß.
Bis Johannis diefes jahrs, erfcheinet alihier in Kom- 

mifiion der Lübckifchen Buchhandlung ein maliger Band 
meiner Lieder, gleich diefer Anzeige, auf Schreibpapier ge
druckt , mit kleinen radirten Vignetten, auch wills Gott 
einem Titelkupfer von einem beliebten Künftler, famt 
verfchiedenen in Kupfer geftochenen Singweifen.

Für lolch ein Büchlein möcht’ ich nun 1 fl. 12 kr. 
Rheinf. oder 16 Grofchen Sächfifch, nicht vorausbezahlt, 
nur unterzeichnet haben. Wer nun das wollte, könnte ge- 
fälligft feinen Namen etp. vor der Hand, das Geld aber 
nach dem Empfang des Büchleins, Poftfrei — an befagte 
Buchhandlung oder an mich felbft khicken Das eillteExem

plar erhalten die Freunde, die fich mit Annahme derSub- 
feription bemühen wollen, frei. Noch hätt ich zu erin
nern, dafs die Lieder die ich liefere, nicht alle eines Ka
rakrens und Inhalts find — auch in keiner befondern Ord
nung ftehen, fondern wie eine Handvoll Blumen im Korb 
liegen, damit ein jeder nach Maasgabe feines Gefchmacks 
für fich das Luftigfte herauswählen könne.

Die gütige Beurtheihmg meiner erften Jugendlichen 
Gedichte in unterer vaterländifchen Blumenlele und andern 
periodifchen Schrifften, befeuerte diefen Entfchlufs in mir, 
ohnerachtet ich es lügen müfte wenn ich fagte , dafs mir 
es ein Menfch geheifen hätte.

Was ich fonft noch vorzureden habe, fpare ich auf 
die eigentliche Vorrede, für das Nachreden werden 
meine billigen Herren Recenfenten forgen. Baireuth, im 
Februar 1787.

Juft Friedrich Zehelein.

In der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm ift zu ha? 
ben:

M. I. Schmidts, Gefchichte der Deutfchen, von den äl- 
teften bis auf die jetzige Zeiten, 5. Theile; nach der 
neuen von dem Verfafler verbeflerten und unter fei
nen Augen veranftalteten Auflage, gr. g. Ulm, 1785. 
bis 1787. jeder Theil ä 1 fl. 30 kr.

— vollftändige Regifter über die erften 5. Theile, oder 
über die Aeltere Gefchichte der Deutfchen, nebft _ 
einem Verzeichnifs der m denfelben angeführten Schritt
ten, gr. 8. Ulm, 1786. ä 1 fl.

— derfelben Gefchichte, öter und 7ter Theil, welche 
den iften und aten Band der Neuern Gefchichte der 
Deutfchen enthalten , gr. §. Ulm, jeder Theil ä 1 fl.
30 kr.

Gefpräch im Reiche der Todten zwifchen Maria Therefia 
und Friedrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perfonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih- 
xem Tode unpartheyifch erzählt werden, 5. Stücke, 
4. Maltha, 1786, und 1787. jedes Stück ä 24 kr.

Ferner wird in ein paar Monaten fertig:
M. J. Schmidts, Gefchichte der Deutfchen, Stef Theil, 

oder der Neuern Gefchichte der Deutfchen, Ster 
Band, gr.g. Ulm, 1757. ä ifl. 30 kr.

Zufätze und Verbcflerungen, welche in der Neuen A.us- 
gabe von Schmidts Gefchichte der Deutfchen enthalten 
find ; für die Befitzer der altern Ausgabe diefes Werks, 
gr. s. Ulm, 1787-

Es find zwar von dem fo vortrefflichen und berühm
ten Werke des Gerhard van Swieten betitelt: Cowmentaria 
in Hermanni Bxrhave Ahorifmos^ fchon verfchiedene Ausga
ben erfehienen, wovon die Holländifche, undHildburghäu- 
fer in 5 4to Bänden am meiften Auffehen machten. Da aber 
diefe fo weit vergriffen, dafs fie, unerachtet des hohen 
Preifes,' nur fchwer zu bekommen find:,fo hat fich un
terzeichnete Buchhandlung entfchloflen, das ganze Werk 
zur Bequemlichkeit des Lefcrs in 11 gr. 8v Bänden her
auszugeben; den i2ten wird der Vollftändigkeit halber 
das Galttbachikhe Supplement nebft Regifter ausmachen. 

n , Ein«
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Eine ganz neue hiezu verfertigte Schrift, nebft faubern 
Papier und anithnlichcm Format, eifieht man aus diefem 
befonders abgedruckten Avertifl’ement: und für eine rich
tige Correftur iit ebenfalls hinlänglich geforgt worden.

Der erfte Band hat bereits die Prelle verlaßen, und 
bis zur Leipz. Jubilate - Meße 17g? erfcheint der 2te. 
Auf folche Weife wird man bis zur Vollendung beftändig 
fortfahren. Das ganze Werk, beftehend aus 12 gr. gv Bän
den, koftet im Sub fcriptionspreife 12 Thlr. oder 18 fl. 
mithin jeder Band 1 fl. 30 kr. Die vornehmften Buchhand
lungen in und außerhalb Deutfchland nehmen Subfcrip- 
tion an, wer 10 Subfcribenten fammelt, erhält das eiltte 
gratis. Der Sublcriptions - Termin bleibt bis zur Jubila
te - Meße 1787, oder Ende des May offen; nach Verlauf 
des Termins ift der Ladenpreis 16 Thlr. oder 24 fl., alfo 
jeder Theil 2 fl. Die Herren Collefteurs belieben fich fon- 
derbar angelegen feyn zu laßen , defs nach Auslieferung 
jeden Theiles der Betrag richtig eingefandt wird; widrigen
falls wird der folgende' Theil nicht nachgeliefert. Briefe 
und Gelder erbittet man fich poftfrey.

Da man diefes Werk in einem fo wohlfeilen Preife 
1 herauszugeben gefonnen ift, dafs es von einem ,eden 

Beflißenen der Arzneygelehrtheit kann angefchafiet weiden 
fo verfpricht man fich einen defto geneigtem Zulpruch.

Würzburg den 6ten Februar 1737.
J. Jacob Stahelifche 
Univerfitäts - Buchhandlung.

II. Ankündigungen neuer Muükwerke.
Paris', beym Autor: Trois Sonates pour le clavecin 

ou forte piano, avec accompagnement de violon, compo- 
fees par M. Bertheaume; Oeuvre ge. (7 liv. 4 fols.)

Ebendafelbft. Six Duetti pour deux violons compofes 
par A. Chapelle. Oeuvre rote (6 liv.)

Ebendafelbft beym Autor: Trois Sonates pour le pia
no forte . avec accompagnement de violon; compofees par 
J. L. Duffek; Oeuvre 1er. (9 liv.)

III. Neue Kupferftiche.
Paris, bey Fatou: Nina, peinte par Lavrince, Pein- 

tre du Roi, et gravee par Colinet; (6 liv, en couleur, et 
3 liv. en biftre noir.)

Ebendafelbft beym Autor: La Surprife de 1’ Amour, 
eftampe gravee par E. J. Glairon Mondet, d’apres Dietri- 
cy. (3 liv.)

Ebendafelbft bey Paillet: Jefus 'Chrift ä table chez 
Simon le pharifien et la Magdaleine ä fes pieds; belle 
Eftampe gravee ä Rome par P. Subleyras. (4 liv.)

IV. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche, 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 

mente fo zu verkaufen.
Eine Sammlung von 540 Stück in Siegellack gut ab- 

gedruckter Wappen, fo in 2 von Königen, 89 von Chv.r- 
und Fürften auch königl. und andern Prinzen, 32. vm 
Grafen, 403. von Freyhern und Adlichen, und 14. von 

einigen Achten, Corporibus, beftehet, wird für zwey 
Carolins zum Kauf angeboten, und dabey bemerkt, dafs 
mehrere Wappen von abgeftorbenen Familien, aus den 
vorigen Zeiten, darunter befindlich find.

Anekdote,
Dr. Young, der berühmte Verfaßet- der Nachtgedanken, 

war bekanntlich ein Geiftlicher und fpielte vortreflich auf 
der Flöte. Als er einmahl mit einigen Damen, die er 
ins Vauxhall führen wollte, über die Themfe fuhr, fing 
er auch an zu fpielen; aber da fie deswegen von 
einem andern Fahrzeuge, das voller junger Officiere 
war, verfolgt und immer begleitet wurden, fo fteckte er 
feine Flöte ein. Einer von jenen jungen Leuten fragte 
ihn darauf: „warum hören fie auf zu fpielen?“ — »Aus 
eben der Urfache , antwortete Young, warum ich zu fpielen 
anfing.“ — „Und welche war das?“ „Weil es mir fo ge
fiel“ — »Gut denn,“ antwortete der Officier, „nehmen 
»fie den Augenblick ihre Flöte wieder und fpielen fie fort; 
„oder ich werfe fie in die Themfe.“ Da Young fahe, dafs 
die Damen, die bey ihm waren, über den Streit in Angft 
geriethen; gab er den Umftänden nach und fpielte wäh
rend der ganzen Ueberfahrt ganz angenehm fort. Als die 
Gefellichait im Vauxhall angekommen war, fo verlor er 
feinen Beleidiger nicht aus dem Geflehte, und da er ihn 
eines Abends in einer Allee allein fand, fo ging er zu 
ihm und fagte ihm in einem feften und ruhigen Ton : „Mein 
„Herr, aus Furcht, ihre und meine GefelUchaft zu 
„beunruhigen, habe ich ihrer Impertinenz nachgegeben, 
„aber um ihnen zu beweifen, dafs Herzhaftigkeit eben fo 
„gut unter einem fchwarzen als unter einem rothen Kleide 
„wohnen könne, erfuche ich fle, fich moi gen vormittag um 
„10 Uhr in Hydepark einzufinden. Secundanten brauchen 
„wir nicht, der Streit geht'blofs uns an, und es wäre 
„unnöthig, fremde hineinzumifchen. Da wollen wir uns 
„auf den Degen fchkgen.“ Der junge Kriegsmann nahm 
die Ausforderung an. Sie fanden fich beide zur beftimm- 
ten Stunde ein, und der Ofticier zog feinen Degen und 
fetzte fich in Politur, Young aber fetzte ihm eine Piftole 
auf die Bruft. „Wollen fie mich umbringen ?“ fchrie der 
Officier. „Nein“ antwortete Young ganz kalt; „aber feyh 
„fie fo gütig , ihren Degen auf der Stelle einzuftecken, 
„und eine Menuet zu tanzen; oder fie find auf der Stelle 
„des Todes.“ Der Officier machte einige Umftände; 
aber die Kaltblütigkeit und der Ton feines Gegners wirk
ten foviel, dafs er gehorchte. Nach geendigter Menuet 
fagte Young: „Sie zwangen mich geftern, wider meinen 
„Willen auf der Flöte zu fpielen. ich habe fie heute wider 
„Ihren Willen tanzen laßen; wir find quitt. Sind Sie in- 
„deß’en noch nicht zufrieden, fo will ich Ihnen alle Ge- 
„nugthuung geben,die Sie verlangen.“ Statt aller Antwort 
fiel ihm der Officic. um den Hals , machte Entfchuldigung 
und bat ihn um feine Freundfchaft; und wirklich errich
teten fie einen Bund unter einander, der nicht eher als mit 
Youngs Tode aufhörcc.

Journal de Paris 1787. N. 26.

Jena, gedruckt bey ^oh, Chrift. Gottfr. Göpferdt.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Ungeachtet der weitläuftigen Auszüge , welche in den 
meiften gelehrten Zeitungen und Journalen aus un- 

ferer im Jahr 1784 verlegten Ueberfetzvng von dem Le
ben des H. V. J. Duval etc. bey der Anzeige deflelben ge
macht worden find, und die diefer Biographie den Reiz der 
Neuheit und der Kaufluft zu entziehen fchienen und un
geachtet erft noch- neuerdings ein fogenannter Jugend
freund in feinem Gefchenk zum Neuen Jahr für die Ju
gend Hamburg 1787. 8- diefe unfere Ueberfetzung blät- 
terweife abdrucken laßen, ohne auch nur die Quelle anzu
zeigen , woraus er gefchöpfr, fo find wir doch genöthiget, 
da fich die erfte Auflage gänzlich vergriffen, eine zweite 
von diefer Biographie zu veranftalten. Wir kündigen die- 
felbe mit defto gröfserem Vergnügen an, da es uns durch 
einen fonderbaren uns felbft nicht ganz klaren Zufall ge
glückt hat, Duvals Leben von feiner eignen Hand in 12 
Heften entworfen , als Manufcript aus Wien käuflich zu 
erhalten. So grofs' der gerechte Beifall war , welchen das 
Publikum dem H. Staatsrath und Ritter von Koch für 
Seine vortrefliche Lebensbefchreibung des unfterblichen 
Duvals und die Herausgabe der Werke delfelben bezeigt 
hat, fo glauben wir doch ohne jener an ihrem Werthe 
Etwas zu benehmen, (die wir vielmehr noch ferner bey- 
behalten werden ) und ohne Anmafsung im voraus behau
pten zu dürfen dafs das Manufcript, welches wir erlangt 
hab'en, durch die Mannigfaltigkeit feiner bisher unbekann
ten Anecdoten und die vielen eingeftreuten, alle das Ge
präge des auflarordentlichen Mannes an fich tragenden, 
Raifonnements ein Schatz fey, für delfen Bekanntmachung 
uns das Publikum Dank wißen werde. Wir haben zwar 
den Ueberfetzer der erften Auflage, welcher auch die zwei
te übernommen, H. Bibliothekar Kayfer erfocht, nur 
das Intereflantefte auszuheben und zu einem Ganzen zu 
verbinden, allein es macht die Reichhaltigkeit des neuen 
vorrathigen Stoßes 2 Bände nothwendig. Jeder wird un
gefähr 20 Bogen ftark werden und der erfte zur Michaelis- 
melfe 178? emd der zweite längftens zur Oftertneße 1788 
erfcheinen. Das Werk wird den Titel führen: Leben des 
Herrn Valentm Jamerai Duval Kaiferl. Bibliothekars und 
Auffehers über das Münzkabinet in Wien aus feinem 
eigenhändigen franzöfifchen Manufcripte und den Memoi- 
res des Herrn Ritters von Koch überfetzt von Albrecht 
Chriftoph Kayfer Hochfürftl. Thurn- und Taxifchem Biblio
thekar. Zweite um die Hälfte vermehrte Auflage. Mit 
ChurfachfiIchem Privüegio etc.

Regensburg den 13 Marz 1737.
Montägliche Buchhandlung.

Auf Veranlaflung mehrerer, defswegen an mich ge
machter Anfragen, mache ich hierdurch bekannt, dafs von 
des Herrn Prof. Drück, in meinem Verlage herauskommen
den Erdbeschreibung von Aßen der zweite Theil zu- 
verläflig in der Neujahrsmefle 1788 erfcheinen werde. 
Mehrere unvorhergefehene Gefchäfte, welche abzuwei
fen nicht von dem Herrn Profeflfor abhieng, hinderten ihn, 
diefen zweiten Theil fo frühe, als er Anfangs gehofft 
hatte, auszuarbeiten.

Stuttgart den 1. 1787-
Joh. Benedict Mezler.

Folgendes Avertiftement ift uns vermuthlich zur In- 
fertion in diefe Blätter zugekommen :

Sluf Ne in unten benannter ^ucbbnnblung beraudFvmmen/ 
be 9)loiiatdfcfcrift/ betitelt: U g e m e i n e d b e u t f cb e d 
»53 e r w a'b r n n g d j o u r n a l wiber ^ic philofophifcben unb 
»tfceoloötfdjen ^wtblimcr unferer ©cn^ctt jarOre bet 
»lieben 5CßeItwcidbeit unb S5ibel, beraadgegeben von eini^ 
»gen evangelifeben gelehrten Sftrflen unb einer ©cfdffdmft 
»von 20 evangelifeben £wFtoreti/ fowobl ber $bilofopbte 
»ald Geologie,“ wirb auf allen Wtanitern, intelligent 
unb Beitungdcomtoirch/ fo wie »>a«ptfad)lid> in allen $udt 
banblungen ©eutfcblanbd 3 SKtblr., ober ein vollwichtiger 
©uFaten unb 4 ßr. voraudbcjnblt. Sen sten 9Wblr. be*  
halt lebe ^ucbbanblung unb Somtoir, fo wie auch ieber 
53rivatFoIlccteur t ber mehr ald ein Sremplar verfebreibt# 
für ficb / unb fenbet 2 Sitblr. netto franko nach Setpjig na 
ben baftgen Agenten audwartiger belehrten/ b. 8. 5)1*  
SDtaftud. iebem intereffenten liefern wir bafur jährlich 
einen Q5anb von 100 ^ogen ober 12 5)tonatdftücFen t jebeS 
ja 8 55ogcn/ .mit einem Siegifter bed iabrganged von 4$>o/ 
gen. Dbne 53orniidbejabluttg bed ganzen 95anbed wirb fein 
©tuet verlaffen t babero wir bitten / und mit Feiner 95itte 
ju befebweren t bie ©eemplare ohne 55oraudbejablung von 
und ju verlangen. 5Ber nicht bet) $ucbbanbhingen ober 
Zollämtern pränumeriren Fann, wenbet ficb gerabe nach 
Setpjig. 53on feinem inhalte fügt feflon ber £itel fo 
viel/ ald für beffelben 533ertb bie grofm/ würbtgen/ be^ 
rühmten Scannerf bie ed verfaßen/ bürgen/ unb ficb audj 
nennen werben. jr>auptfacl;4icb erwarte man folgenM: 
O £d wertheibigt nid)t ?)levnung/ fonbern ®abr- 
beit/ unb biefe muf apobictifeb fepn / vermbge ber 53er/ 
nunftFritiF unb cbrifllicben Wtweidheit, 2) & macht 
alle ©djeinbeweife in ber $biü>fopbie unb SbtNogie ju 
nickte. 3} O bringt eine gan» neue noch nie befebriebene

p . ehv‘^
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V>eltfecidbctt tw, unb seist / ba^ fie au£ bet 

^eil. (j-Wifl allein lltfming nehme. 4} O siebt 5uid^ 
riebt unb ®runb f tvlc bie 5petl. auf eine neue iveit 
richtigere unb erbetenere Sffieife uberfent werben muffe. 
sj liefert ben (Schlüffcl bei*  gbttlicben Offenbarung unb 
^ompa^ aller achten VSelttreifen. <0 ^5ep jebem ©tue! 
erfolgt ein ^Sogen von ber neuen Sibelüberfeßimg. 7) €d 
wiberfeßt fieb allen ©cbriftverbrebnngeu ber allgemeinen 
beutfeben OSibhetbeF/ allgemeinen £ittcvatur.^ Leitung/ 
unb anberer Schriften unter ber iOiSöFc/ 8} €6 nimmt 
«Bcrtbeibigungen ber ^Ijilefcpben imb Sbeologen gegen nur 
genannte (Schriften an. 9) & ftävfr bie Triften im®lam 
ben ber (Schrift, unb fudjt fte gegen Verführung ju veiv 
wahren, io} & txitt feiner Äirchenrartbei) feinbfclig ju 
nabe. i0 halt auf 5 e f u m C h r i ft u m unb feine ^re 
mit duferfter Stacht. 12) €d liefert ^leligiowmacbricbtem 
rx) & enthaft wichtige Briefe unb richtigere Svcecnfionem 
Cotben , ben 16 snars 1757.

Xpocbfürfll. priml. ©lanbenbergif. 55ucbbant>Iung.

Wir find dabey wirklich in Verlegenheit gerathen, 
weil wir nicht wufsten , ob jemand den Hn. M. Mafius 

Belten haben wollen , ».oder ob es mit diefem 
deutfehen Verwahrnn^fhrnal t wirklich feine 
habe. Mehrere Correfpondenten wollen uns

verfithern, dafs betagter Hr. Mafius keinen geineineu Men- 
fchenverftand habe, welches wir uns fo erklären, dafs 
er ein Mann von ungemeinem Verftande fey; und diefes 
mufs auch wohl feyn, wenn evangelifche gelehrte Fürften 
und Dodloren in feine Fufstapfen treten. Sollte alfo dick- 
erwähntes Allgemeines Verwahrinigsjoiirnal in allem Ernfte 
erfcheinen, fo erbieten wir uns die Pränumeration dar
auf anzunehmen, und weiter zu befördern, wobey wir 
gern geliehen, dafs allein der Schließet der göttlichen Offen
barung , und der Compaß aller ächten Weifen unter Brü
dern feinen vollwichtigen Ducaten werth fey, wenn auch 
nicht die ganz neue noch nie beßchriebene chrißliche Weltweis- 
heit, und die weit richtigere und erhabnere Bibelüberfet- 
zung hinzukämen. Zur Sicherheit der Pränumerantcn 
werden wür auch die etwan einlaufenden Ducaten nicht 
eher abliefern, bis wir in fichere Erfahrung gebracht ha
ben, dafs die Gefellfchaft gelehrter Fürlten und Do&oren und 
das Allgemeine Verwahrung;journal nicht etwa die Erfindung 
eines luftigen Kopfes fey, der mit dem Hn. M. Mafius 
einen Spafs treiben wollen.

Jena den 10 April 1787-
Expedition der Allg. Lit. Zeitung.

habe zum
Allgemeinen

Ich habe in meiner römifchen Gefchichte auch eine 
Gefchichte anderer alten Völker, und befonders folcher, 
nach und nach zu liefern verfprochen, die in Compendien 
mehr berührt, als hiftorifch, wie fie es doch in verfchie- 
dener Rücklicht verdienen, befchrieben zu werden pfle
gen : dafs mir diefes Verfprechen Ernft war, beweifet die 
bald darauf erfchienene Gefchichte der Aegypter, und ich 
würde mich deflelben vielleicht fchon entledigt' haben, 
wenn nicht zu eben der Zeit, da erftgedachte Gefchichte 
die Prefle verlaffen hatte, meine damalige Lage, in wel
cher ich mich vorzüglich mit dem hiftorifchen Fache be- 
fchäftigte, wider Vermuthen fchnell verändert, und ich 

an dem Cafimiriano als öffentlicher Lehrer angeftellt wor
den wäre. Diele Veränderung- gab mir dann ganz andere 
Arbeiten in die Hände, und die Stunden, welche mir 
meine Berufsgefchäfte frey Helfen, mufste ich der Verbef- 
ferung oder Umarbeitung einiger fehon vorher von mir 
herausgegebenen Bücher , die nun wieder aufgelegt find, 
fodann dem griechifchen Vorbereitungsbuch, welches 
fchon verfchiedcne Jahre fertig Jag, und nur einer fchick- 
lichen Zufammenftellung bedurfte , widmen , dafs es mir 
alfo unmöglich war, an die Fortfetzung eines angefange
nen Werks zu denken. Mit diefen Umftanden werden 
mich nicht nur meine Freunde, die mir wegen der Ver
zögerung diefer Gefchichte Vorwürfe machten, fondern 
auch Andere, welche keinen allzulangfamen Fortfehritt 
diefes Werks wünfehten, entfchuldigen. Wenn aber wieder 
ein Theil diefer Gefchichte erfcheinen werde, kann ich 
jetzt noch nicht beftimmen, da ich erit die Encyclopädie 
und Litterargcfchichte, welche ich feit einiger Zeit unter der 
Feder habe, und zu meinen Vorlefungcn gebrauche, en
digen mufs. Ift diefe Arbeit, welche mir mein Beruf auf
legt , fertig, dann werde ich die alte Gefchichte wieder 
vornehmen, die aegyptifche , wenn fie fich vergriffen hat 
verbeffern, und bey jeder Gefchichte die Fach mit den 
nöthigen Zeugnilfen der bewährteften Schriftftelhtr belegen. 
Die bisherige Verzögerung diefes Werkgens will ick durch 
Fleifs erfetzen, fo dafs ein Theil nicht allzulange nach 
dem andern kommen foll, und werde nach meinen Kräf
ten zu zeigen fuchen: dafs ich das Publikum, welches 
meine bisher herausgegebene Schriften gütig aufnahm, 
eben fo hochfchätze, als mir fein Beyfall wahrhaftig an
genehm ift. Hiermit hätte ich denn, wie es auch Pflicht 
ift, nicht nur diefen geantwortet, welche fragten , ob ich 
die Gefchichte der alten Völker fortfetzen würde, oder 
njeht? fondern auch denen eine Auskunft gegeben, die 
das erfte Heft derfelben befitzen , aber vielleicht zweifel
haft find , ob diefem noch andere nachfolgen werden.

Coburg, am aiften März 1787.
Joh. fl e i n r. Mart. E r n e ft i, 

Prof, an dem academ. Gymnafio Cafimiriano.

In der neuen Hof-und akademifchen Buchhandlung 
zu Mannheim wird bis zur Oftermefle 1737 fertig.

Ciceronis operum tomus 19 et 20. feu ultimus auf 
Schreibpapier.

— de Officiis, einzeln.
Jungs, D. J. H. Lehrbuch der Forftwirthfchaft 2 Theile 

2te vermehrte und verbefferte Auflage. g. 1 Rthl. 12 gr.
Steins, J. H. Verfuche und Beobachtungen über Ange- 

wöhnung ausländischer Pflanzen an den Weftphälifchen 
Himmelsftrich, mit einer Vorrede des Herrn Reg. 
Rathes Medicus. §. 6 gr.

Virgils Georgicon in deutfehen Hexametern überfetzt 
von D. J. H. Jung, mit gegenüberftehenden lateini- 
fchem Text. gr. g.

Hierzu werden von Herrn Jung philofophifche An
merkungen herauskommen.

Medicus , Fr. Kaf. über einige künftliche Gefchlechter 
aus der Malven - Familie, denn der ‘Klaffe der Mona- 
delphien, mit beygefügtem Urtheile über Linneifche 
Gefchlechter und deren KJaflifcJwtion, über Herba

rien
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rien und Tarminologie, dann Empfehlung einer Samm
lung von Fruchtgehäufen und deren Salmen vorzüglich 
einer gnauen Zergliederung färnmtlicher Frudifica- 
tionsTheilen jeder Pflanze, gr. 3. ■

Suetonius, Caj. Tranq. ad optimas editiones collatus. 
Tomus ins. 8- Schreibpapier.

Maittaire hat bekanntermafTen in feinen typographi 
fchen Annalen diejenigen Bücher , welche befonders in der 
eilten Hälfte des elften Jahrhunderts nach Erfindung der 
Buchdruckerkunft, .in deutscher Sprache gedruckt worden 
find, beinahe völlig übergangen, — nicht als ob diefe 
deutfchcn Producte nicht gleiches Recht, wie andere feil
ten gehabt haben, aus der Dunkelheit hervorgezogen zu 
werden — nicht als ob es nicht der Mühe werth gewefen 
wäre, für eine Ueberficht der deutfehen Literatur in je
nem Zeitraum zu forgen — fondern weil es dem fonft fo 
fleißigen Britten, an den dabei unentbehrlichen Hülfsmit- 
teln, und zugleich an der nöthigen Kenntnifs der deut
fehen Sprache fehlte. Sein Werk mufste alfo, auch von die- 
fer Seite betrachtet, höchft unvollltändig ausfallen, und 
der Wunfch war ganz natürlich, dafs dasjenige, was Mait
taire nicht leiften konnte , zur Ehre unfers deutfehpn Va- 
derlandes, von einem deutfehen Gelehrten möchte bewerk- 
ftelliget werden. Verfchiedene verdienftvolle Gelehrte 
fafsten auch wirklich fchon vor einigen Jahren den rühm- 
lichften Vorfaz, eine fo wichtige Lücke auszufülkn. Al
lein da es auch diefen gröfstentheils an den nöthigften, 
nehmlich an anfehnlichen, und an folchen wahren Selten
heiten reichen Bibliotheken fehlte, fo konnten fie auch 
den beften Vorfatz nicht ausführen. Man mufste es blos 
bey einigen wenigen Beyträgen bewenden laßen, und et
was vollftändiges von der Zukunft erwarten.

Aus Vorliebe zur altern, befonders deutfehen Littera- 
tur war ich fchon feit mehrern Jahren auf die älteften 
deutfehen Producte der Buchdruckerkunft aufmerkfam. 
Ich benutzte die hiefigen zahlreichen ^Bibliotheken, ich 
fuchte in der Fremde Vnterftüzung, ich fammelte felbft, 
und wurde endlich auch auf den Gedanken gebracht, ei
nen Verfuch zu machen , .ob es nicht möglich feyn möch
te , gedachte Lücke auszufüllen, und auch dadurch etwas 
zur Ehre unfers deutfehen Vaterlandes beyzutrag^n. Die 
mit einem folchen Verfuch verbundene Mühe war nicht 
vergebens, und ich fehe mich jetzt in den Stand gefetzet, 
dem Publicum einen deutfehen Maittaire, das ift : Anna
len , der deutfehen Litteratur, worinnen diejenigen Bücher, 
welche vom Anfang der Buchdruckerkunft bis 1520. in dent- 
fcher Sprache gedruckt worden find, genau und ausführlich 
befchrieben werden füllen, ankündigen.

♦Jeder Kenner weifs es , wie viele, noch immer fchäz- 
bare Schriften in alten Fächern, in diefem Zeitraum, auch 
in unfrer deutfehen Sprache erfchienen lind, die noch 
jetzt, fowohl überhaupt, in Anfehung der Sprache als 
infonderheit in Rückficht des Inhalts, d?n Gottesgelehr
ten den Rechtsgelehrten , den Arzt, den Gefchichtfchrei- 
ber • den Freund der fchönen Wiffenfchaften interefliren, 
und die meiftens als Schätze und Zierden der gröfleften 
Bücherfammlungen aufbewahrt zu werden verdienen. •

Indeflen haben diele Schätze bisher gröfsten
theils das Schickfal gehabt, unbekannt und un- 
benüzt die leeren Plätze mancher Bibliotheken auszufül-

len. Um fie aus der Dunkelheit, in der fie bisher begra 
ben lagen, hervarzuziehen, .erforderte freylich Mühe 
und Fleifs und auch einige Kenntnifs. Vielleicht ift es 
nicht. Ruhmredigkeit, wenn ich fage, dafs ich manches, 
das bisher ganz unbekannt war, zu entdecken, manches 
aber, auch, das jedem Gelehrten in feinem Fach nicht 
ganz gleichgültig feyn wird, zu berichtigen die Gelegenheit 
gehabt habe, da ich nicht Bücharverzeichnifle abfehrieb, 
fondern wo nicht alle Ausgaben, doch gewifs die meiften 
Bücher, die ich befchreibe, felbft vor Augen hatte. Um 
meiner Arbeit, die bereits vollendet ift, die möglichft« 
Vollftändigkeit zu geben, wünfehte ich, dafs mich Freun
de der altern Litteratur, mit gütigen Beyträgen unter- 
ftützen möchten, die ich dankbarlichft zu benutzen 
fachen werde.

Die unten bezeichnete Buchhandlung wird nicht 
ermangeln , auch für das äußerliche diefes deutfehen Mait
taire zu^ forgen, dafs . es dem lateinifchen, als Pendant, 
keine Schande machen wird. Gefchrieben Nürnberg im 
Jenner ifS?.

Georg Wolf gang Panzer, 
Schaffer bey St. Sebald.

Diefes Werk habe ich in Verlag ‘genommen, un<| 
zweifle nicht, dafs das gelehrte .Publicum fotehes gut auf
nehmen werde. Um aber eine der Anzahl der Liebha
ber, angemeffene Auflage machen zu können, erfuche ich 
die Herren Liebhaber, mir Ihre Nahmen und Charakter 
franko einzufchicken, die dem Werke als Unterftützer 
deflelben vorgedruckt werden feilen — es ift übrigens 
keine Vorausbezahlung nöthig, bis das Werk felbfte» 
fertig wird. Nürnberg im. Jenner i?87-

Ern ft Chriftoph Grattenauer.

Die Chr. Weigel - und Schneiderifche Handlung zu 
Nürnberg, liefert auf bevorftehende Oftermeße, eine klei
ne Vorfchrift für Kinder von 28 Blättern in 40 die fehr 
fauber geftochen, die Grundfläche der Current, Canz- 
lei und Frakturfchrift, ohne Zierath oder unnöthige Züge 
und verkünftelte Buchftaben deutfeh. latein. und franzö*  
fifche/Blätter‘ enthält. Außerdem ift eine gründliche Anlei
tung für die Jugend dabey, welche Unterricht giebet, 
fchon und orthographifch zu fchreiben, und diefe Vor
fchrift von 28 Blättern foll nicht mehr als 8 ggr. oder 
36 kr. koften, welches gewifs fehr billig ift. Es ift keine 
Siibfcription nöthig, bei jeder Sorte Schrift befindet fich 
das kleine und grofse ABC wie auch die dazu gehöri
gen Anfangsbuchftaben.

Aufler dem hat diefe Handlung noch eine gröfsere 
Vorfchrift von 60 Blättern in gr. Fol. und eine etwas 
kleinere im Auszuge von 25 Blättern in den billigften 
Preifsen.

II. Preisverzeichnis neuer Kupferftiche 
und Kunft^chen.

Herr Löhr zu Mainz hat von feiner Daktyliothek, 
mit Anfang diefes Jahres, eine neue Auflage veranftaltet. 
Sie unterfcheidet fich von der erften dadurch, dafs die 
Paften in einer Mifchung von zwölf bis fünfzehn verfchie- 
dener Farben geliefert werden, ftatt dafs in der erften 
Auflage die Paften nur in Einer Farbe, je nachdem die 
Liebhaber folche verlangten, abgelicfert worden find. Es 
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find fowohl von der etften als zweyten Auflage bis jetzt 
zwey Bände heraus. Ein Band der elften koftet, wie be
kannt , drey, von der zwoten Auflage aber vier Dukaten. 
Es ift nicht zu läugnen, dafs die zwote Auflage vor der 
erften einen gewißen Vorzug behauptet, nicht fowohl in 
Anfehung der Schärfe Und Reinlichkeit der Paften, oder 
des Einbandes felbft, denn dies alles ift nr beiden Aufla
gen Eins, fondern der Mifchung der verfchiedenen Farben 
als welche dem Auge einen fchönen Blick gewährt. Lieb
haber der Kunft können fich diesfalls an Herrn Löhr in 
Mainz unmittelbar wenden: fo wie Hr. Stiftsprediger 
Weber zu Weimar erbötig ift, für-Liebhaber in hiefigen 
Gegenden die Aufträge zu beforgen.
III. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche, 

Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 
mente fo zu verkaufen.

Folgende Inftrumente find aus freyer Hand zu ver
kaufen, und kann man fich bey dem Buchhändler G. J. 
Göfchen in Leipzig deshalb melden:

Ein fchönes Aftrolabium mit Compas, Horizontalwaage 
und Nufs; von 5 zu 5 Minuten getheilet, im Durch- 
fchnitt 11 Parifer Zoll.

Ein fchönes Aftrolabium mit Compafs und Nufs in 
viertel Grad getheilet, im Durchfchnitt 12 Parifer Zoll.

Ein kleineres Aftrolabium mit Compas in vierthel 
Grad getheilet; im Diameter 7 Parifer Zoll, nebft einer 
hölzernen Scheibe mit einem Mefling - Ringe, das Papier 
damit anzufpannen, wie auch eine Bleimenfal mit dem 
'Diopterlineal.

Ein Diopterlinial mit dem Bouful. Die Länge des 
Lineals 18, und die Nadel 3 Parifer Zoll.

Ein fchönes Diopterlineal, die Länge des Lineals 18 
Parifer Zoll. Mit unterfchiedlichen Maafsftäben.

Eine Nivelirwaage mit Diopter, Gewicht und Stäben.
' Ein Parallelfchieber , fchön ausgearbeitet.

Einer dergleichen ohne Verzierung.
Ein grofser Reifszirkel mit einer Setzftange, Reifsfeder 

und Bleyftift; fchön gearbeitet.
Ein englifcher Proportionalzirkel mit IO Linien, 8 

und einen halben Parifer Zoll lang.
Ein fchönes Befleck von 3 Zirkeln; noch ein Oril- 

lonzirkel, Stangenzirkel, Reifsfeder, Taftenfpitzen, 
Transporteur , Maafsttab und Winkelmaafs.

Ein Befleck von 2 Zirkeln, Reifsfeder, Quadrante 
mit einer Regel von 5 zu 5 Minuten in Radio 6 Parifer 
Zoll; und Maafsftab.

Ein Befleck von Zirkel und Reifsfeder; ein befonderer 
Ovalzirkel, Winkelmafs und 2 Maafsftäbc,

Ein Schrittzähler zu Fufs.
Eine Potentienmafchine.
Ein Paar Globi, im Diamenter 8 und einen halben 

Parifer Zoll.
Eine Mefskette von 5 Ruthen , mit grofsejr und klei

nen Stäben, Leipziger Maafs.
Nächftens wird bey demfelben ein Auftionskatalogus 

von wichtigen Werken aus der Mathematik und Architektur 
ausgegeben. Liebhaber belieben fich deshalb an ihn zu wen
den und ihre Briefe zu frankiren. Er wird unter Vielen 

andern folgende Werke- enthalten —
Architecture fran§oife par Blondel. Fol. ä Paris 1752 

— 5Ö- Franzbanden ganz neu und ein auflerordentliches 
fchönes Exemplar, fo dem Besitzer 200 Rthlr. gekoft^t hat.

Les plus beaux monumens de Rome acienne par Mr. 
Barbault. 128 Planches avec leur explication ä Rome 1761. 
Halbfranzband. Royalfol.

Les plus beaux edifices de Rome moderne oar Mr. 
Barbault en 44 grandes planches ä Rome 1753. halb 
Franzband. Royalfol.

Les oeuvers de Cuvillie's Franzb. Royalfol. mit 357. 
Kupfern aus der Baukunft.

Traite du beau eßentiel dans les arts, applique parti- 
culierement ä l’architedure, par C. E. Brifeux avec 9$ 
Planches 2 tomes ä Paris 1752. Franzb. Fol.

Vues de Paris defiines par Mr Perelle en 103 Plan
ches. Fol.

Leupold Theatrum Machinarum Hydraulic. 2 Bände. 
— Hydrotechnicar. 1 Bd. — Machinarum oder der Heb
zeuge. 1 B. Staticum univerf. 1 Bd. — Machinar. genera
le 1 B. — Pontificale. 1 Bd. — der Rechen - und Mefs- 
kunft 1 Bd. in halb Pergam. Fol.

Beyers Theatrum Machina um molarium. Fol.
Belidors architeilura hydraulica, 2 Thle. mit 219 Kü- 

pfertafeln. 4 halbe Franzbde. Fol.
Sturms verbeflertem Goldmann, Augsburg 1715 jj. 

3 Pergbde. Fol.
In Quarto.

Thcätum machinarum univerfale, Auitore F. v. d, 
Horft mit Kupfern. Amfterdam.

Hiftorie de Mathematiques, 2 Tomes av. fig'a Paris. 175g.
'Machines etinventions, approuvees parl’aeademie rova- 

le des Sciences par Mr. Gallon, VI Tomes avec 429 Plan
ches , ä Paris 173.5. 6 Franzbde.

Memoires d’ Artillerie par Surirey de Saint-Remy 2 
Tomes avec 194 Planches. 2 Franzbde.

Oeuvres de M. Mariotte, 2 Tomes avec fig.
Syfteme de Deßcins d’Archite<fture avec 46 Planches, 

von englifclien Meittern 'gcftochen.
Nouveaux elemens de mathematiques par Preftel, 2 

Tomes ä Paris lögp.
Traite' de Perfpsctive ä l’ufage de artiftes par Mr. Jeau- 

rot avec 110 Planches ä Paris 750.
Arc&teßure moderne, ou Part de bien batir pour 

toutes fortes de Perfonnes par Jombert, 2 Tomes, avec 
152 Planches.

L’ait de batir des maifons de Campagne par C. E. 
Brifeux, 2 Tomes, avec 260 Planches, ä Paris 743.

De la Diftribution des maifons de plaifance par I. F. 
Blondel, 2 Tomes, avec 143 Planches,

In Odavo.
Recreations mathematiques et phifiques par Ozanat^, 4 

tomes, ä Paris 770.
Cours elementaire de mathematique par T. Simpfon, 

2. tomes, ä Paris 771.
Lemons de Phifique exp. par Nollet, 6 Tomes, ä 

Paris 749 — 64.
Les travaux de Mars par Muilet, 3 tomes, avec 400. 

Planches Amfterd. i684>
L’arithmetique et la geometrie de 1’ officier par le Blöd, 

2 Tomes , ä Paris 74?-
Inftitutions de geometrie par de.U Chapelle, 2 To

mes ä Paris 1751.
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I Antikritik.

In dem I3ten Stücke der Literatur - Zeitung befindet fich 
eine fehr übereilte Anzeige des erften Theiles meiner 

Gefchichte der Philofophie, und da fie,. bey derjenigen 
Clafle von Lefern, für welche fie zunächft und eigentlich 
beftimmt ift, leicht einen widrigen Eindruck zurück laden 
könnte, fo finde ich nöthig, folgendes dagegen zu er
innern.

Die Gefchichte der Philofophie ift’ feit 25 Jahren in 
allen den Stunden , welche ich nothwendigern Arbeiten 
entziehen kann, meine, Lieblingsbefchäftigung, und ich 
habe fie fowohl in ihren Quellen, als den daraus abge
leiteten Bächen mehr als einmahl ftudiert und durchge- 
dach£ Dreyerley fiel mir dabey vornehmlich auf: i. Dafs 
man bey dem Vortrage der Gefchichte, fowohl der ganzen 
Philofophie, als auch einzelner Lehren das Allgemeine fo 
fehr aus den Augen fetzet, und das Einzelne immer fo 
fehr ohne Rückficht auf diefes betrachtet, .daher es gemei
niglich in einem ganz falfchen Lichte erfcheincn mufs. 
Die Zurückführung auf das Allgemeine ift ein wefentli- 
cher Charakter*  eines jeden philofophifchen Vortrages , und 
füllte daher in einer Gefchichte der Philofophie und ihrer 
Lehren am wenigften vernachläfliget werden. 2. Da nun 
bey diefer fehlerhaften Behandlungsart das Einzelne immer 
in einem beflern Lichte erfcheinet, oder vielmehr mit Ge
walt in daflelbe getragen wird, fo folgt daraus die über
triebene Verehrung gegen die Philofophie der Alten von 
felbft, welche bey manchen in eine Art von Abgötterey 
ausartet, und denn wieder 3. die Folge hat, dafs Schwär
merey aller Art in unfern Tagen fo fehr verbreitet wer
den. Denn ich werde zu feiner Zeit zu zeigen fuchen, 
dafs Theofophie, Myftik, Aftrologie, Chiliasmus, Centra- 
lismus, bis auf clie /ftchymie, ächte Töchter der fo fehr 
erhobenen Pythagorifchen und Platonifchen Philofophie 
find.

Diefen Uebeln fuchte ich nach dem Maafse meiner 
Kräfte entgegen zu arbeiten , die Philofophie der Alten in 
ihrer wahren Geftalt darzuftellen, und überhaupt den Irr
gang des menfchlichen Verftandes in der fogenannten ho
hem Philofophie nachzuzeichnen, und daraus entftand 
mein Buch. Es kam dabey vorzüglich auf eine richtige 
Darftellung des Allgemeinen an; eine kritifche Unterfu- 
chung auch nur der wichtigften Lehren konnte hier nicht 
zweckmäfsig feyn, und würde überdiefs ein eben fo gro- 
fscs Werk veranlaßet haben , als Brucker ift. Um aber 
doch einen Leitfaden in Anfehuhg der Thatfachen zu ha
ben , wählte ich diefen, und das wollte ich fagen, wenn 

ich in der Vorrede fagte, Brucker fey meine Hauptquelle 
gewefen. Liebhabern, dachte ich , für welche ich eigent
lich fchreibe, kann es gleich viel .feyn, wem fie dis Dar
ftellung zu danken haben, Brückern oder, mir; und Ken
nern darf ich es ohnehin nicht lagen.

Aber mein Recenfcnt verftand das Ding ganz anders 
und glaubte, mein Buch fey nichts anders als der ver
kürzte Brucker, that etwa noch zwey flüchtige Blicke in 
das Buch felbft, und fertigte es nun mit]ein Paar Macht- 
•fprüchen ab, z. B. dafs ich mir meine Arbeit fehr leicht 
gemacht, dafs ich den Brucker nur durch fpätere, aber 
nicht genug geprüfte (woher wufste doch der Mann das 
Hülfsmittel ergänzt habe, dafs ich wenig eigene Unter- 
fuchungen angeftellt zu haben fcheine, auch die von andern 
angeftellten nicht genutzt habe, fondern blofs dem Bru
cker gefolgt fey. Kennte der Rec. Bruckers Werk, und 
hätte er meine Arbeit nur flüchtig angefehen, fo würde 
er nicht fo geurtheilet haben, Ich felbft habe mich in der 
Vorrede befchweret, dafs Brucker zu wenig Rückficht auf 
das Allgemeine genommen, und jeder, der ihn je ftudiret 
hat, wird mir darinn Recht geben, und doch kann mein 
Rec. fagen, dafs die Zurückführung der alten Philo
fophie vor dem Ariftoteles auf die Emanation, (doppelt 
unrichtig, denn die Eleaten und Sophiften lebten doch 
auch vor dem Ariftoteles, und glaubten doch keine Ema
nation) eine Bruckerfche Hypothefe fey. Ich enthalte mich 
alles eigenen Urtheiles über eine folche Art, einen Schrift- 
(teilet*  zu behandeln, übergehe auch, was mein Recenfent 
in Anfehung der Indifchen und Perfifchen Philofophie und 
des Xenophanes eben fo übereilt dahin wirft, indem mei
ne Abficht hier nicht war zu widerlegen, fondern nur den 
Gefichtspunkt, aus welchem ich mein Buch betrachtet 
wünfehe, und welchen der Rec. verfchoben hat, wieder 
<?in wenig zurecht zu rücken,

Der Verfafifer
der Gefch. der Philofophie für Liebhaber,

Antwort des Recenfenten,
Der Verfaffer der Gefchichte der Pjiilofophie für Lieb

haber ift mit meiner Anzeige feines Werkes, wie ich fehe 
nicht zufrieden. Das ift fehr natürlich, da ich genöthigt 
gewefen bin, in einigen Stücken nicht feiner Meynung zu 
feyn. Ich hätte längft aus der Erfahrung wißen füllen, 
dafs eine Recenfion, fo lange fie blofs lobt, von dem re- 
cenfirten Schriftfteller gewifs nicht wird angegriffen wer
den; dafs fie aber, fobald fie tadelt, ihm fchwerlich will
kommen feyn könne. Es würde alfo fchon eine gute Re- 
cenfentenpolitik feyn, fich alles Tadels zu enthalten, bey
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jedem Buche das man beurtheilt, ein Auge zuzumachen, 
lind fich durch ein allgemeines, unbeftimmtes Lob Freunde 
und Ruhe zu verfchaffen. Diefe Ruhe verliehrt ein Recen- 
fent der A. L. Z. noch mehr , da fie die Widertprüche der 
Schrrftfteller, wider die Gewohnheit aller andern kritifchen 
Blätter, nicht allein aufnimmt, fondern auch beantwortet. 
Gewöhnlich kann ein Schriftfteller gegen eine Re^enfion 
fich vertheidigen, wo er -will, in einer Vorrede zu neuen 
Theilen, oder Ausgaben u. f. w. und das ift dem Recen- 
fenteu bequem; es fteht bey ihm, von einer folchen Ver- 
theidigv.ng, je nachdem fie ihm wichtig oder unwichtig 
fcheint, Kenntnifs zu nehmen oder nicht. In der A. L. Z. 
fieht er fich 211- dem erftern genöthigt; ob das gut fey, 
will ich den Direktoren derfelben zu beurtheilen über- 
laffen; ich glaube es, aus vielen Gründen, nicht. Ich 
glaube nicht einmal, dafs es dem recenlirten Sdiriftfteller 
felbft vortheilhaft fey. Kann er fich in der gelehrten Zei
tung nicht vertheidigen: fo wird ihm die Billigkeit der 
Lefer zu Hülfe kommen ; man wird urtheilen, es fey ihm 
vielleicht zu viel gefchehen, er würde etwas für fich ha
ben anführen können, wenn man es hätte aufnehmen wol
len , und eben das wird ihm feine eigene natürliche Par- 
theylichkeit für fich felbft fagen. Wird feine Vertheidi- 
gung wieder unzulänglich befunden: fo ift er offenbar 
fchlimmer daran,, er fcheint mit mehrerm Recht getadelt 
zu feyn, nachdem er auch in der Leuteration verlohren 
hat. Die Beyfpiele die diefes beftätigen , liegen am Tage.

Der Verf. der Gefich. der Phil, für Liebh. der, wie ich 
«ben erft erfahre,, ein fehr würdiger, und von mir auf
richtig gefehätzter Gelehrter feyn foll, nfcnnt meine Recen- 
fion eine übereilte Anzeige. So kann er nur glauben, fie 
nennen zu dürfen, weil fie kurz und gröfstentheils allge
mein ift; denn ob fie übereilte, nicht genug überlegte 
Urtheile enthalte, das ift noch eine andere Frage , auf 
die ich gleich kommen werde. Ein Euch, das blofs für 
Dilettanten gefchrieben ift, kann immer kurz angezeigt 
Werden, es verfpricht fchon durch feine Beftimmung we
nig neues. Es- verfpricht das,, was den Gelehrten gröfsten
theils bekannt ift, den Liebhabern faßlich vorzutragen. 
Es ift alfo natürlich, dafs der Rec. vorzüglich urtheile, 
wie leicht oder fchwer diefes nach der vorliegenden Mate
rie fey, und wie es der Verf. geleiltet habe. Ich habe die 
Schwierigkeiten die Gefchichte der Phik populär vorzutra
gen mit Fleifs recht grofs vorgeftellt, um den. Veit defto 
mehr Verdienft zuaugeftehen. Dafs unter der Popularität 
die Gründlichkeit und Genauigkeit etwas leiden müße, 
das ift ganz natürlich, und daher käum ein Vorwurf.

Der Hauptbeweis, worau-f der Vm’f. feine Belchuldi- 
gung gründet, „dafs meine Anzeige übereilt fey, belicht 
darin, dafs ich gefagtrfem Hauptführer jey Brucker. Denn 
eigentlich hatte ich nur diefes gefagt, nicht aber dafs er 

fchlechterdings blofs- dem Brucker gefolgt fey. Ich letze aus
drücklich hinzu,“- dafs er ihn durch die ipätern Hülfsmit- 
tel ergänzt habe, und nur in den xbrigen Stücken (wo er 
ihn nehmlich durch diefe Hilfsmittel nicht ergänzt-,) ge
folgt fey.‘c Dafs Brucker 1 ein- Hauptführer fey , gefteht 
der Verf. in der Vorrede felbft , aus welcher ich es auch 
angeführt habe. Was hat' er aber, aufler dein, was ich 
felbft angezeigt habe, unterfcheidendes ? — Um diefes an
zugeben , macht uns der Verf. mit der Abficht bekannt, 
m welcher er fein Werk gefchrieben „ und bettimw den

Gefichtspunkt, den er dabey vor Augen gehabt. Hier
über mit ihm zu ftreiten, würde unbillig feyn; denn 
wenn er diefe Abficht auch nicht erreichte, wie denn das 
fehr zu beforgen ift : fo würde das ihrer Güte nicht fein
den. Um fie nun aber zu erreichen , dazu hat ihm das 
wirkfamfte Mittel gefchienen, die Gefchichte der Philofo- 
fophie auf das Allgemeine zurückzuführen, weil alsdann 
das Einzelne nicht mehr wie der bisherigen fehlerhaften 
Behandlungsart in einem belfern Lichte erfcheint, als es 
follte : „Diefes Algemeine aber worauf die alten Syfteme 
zui ükführen, ift, wie bey Brückern, das Emanationslyftem,. 
welches er bey noch mehrern, als Brucker findet, auffer 
dem Pythagoras- (S. 281-) bey dem cs Brucker auch findet,, 
bey dem Heraklittis' (S. 313.) bey dem Xenophaner (S. 301} 
denen, es Brucker nicht ausdrücklich beylegt. Wir müßen 
über das letztere die eigenen Worte des Verf. anführdn. 
Er fagt : (S; 301.) „Es erhellet hieraus zugleich, dafs 
„Xenophanes und feine Nachfolger in der Schule dem Emo 
„ncitioitffyfteme ■völlig treu geblieben find.“ In feiner Verthei- 
digung lägt er hingegen: Die Eleaten lebten doch auch 
vor dem Ariftoteler und glaubten doch keine Emanation“'. Ich 
fetze voraus dafs er hier die altern Eleaten verliehe/denn, 
von diefen war die Rede.

Wie follen wir hier aber den Verf. mit fich felbft ver
einigen ?. Hat er vergeßen, was in feinem eigenen Buche 
fteht ?

Ich könnte meinen Lefern eine andere Art’ voPfchla»- 
gen, die Gefchichte der Phik aufs Allgemeine zurückzufüh
ren, vorlegen, wenn es hier der Ort wäre. Sie würde 
zugleich richtiger und zu Erreichung des Zweckes, den 
fich der Verf. vorgefetzt hat, nach meinem geringen Ur
theile, gefchickter feyn, und diefe wäre: ftatt von der 
Aufklärung des ganzen menfchlichen Gefchlechts anzu
fangen, vielmehr von dem erften Schimmer derfelben bey 
den .Griechen auszugehen. Indem man von den erften 
finnlichea Erklärungen der Natur, womit die Dichter anhngen 
zu den vollkomner intellektuellen Verfuchen der Philofophen 
überginge : fo würde man diefe letztem belfer verliehen, 
richtiger beftimmen, der nächfte Schritt würde immer ans 
dem vorhergehenden begreiflicher werden, man würde ge
wahr werden,. wie der menfchliche Verftand von Irrthum, 
zu Irrthum bald der Wahrheit immer näher gekommen 
bald fich wieder davon entfernt, und man würde aas in- 
terelFante Schaulpiel genießen, welches die Gefchichte der 
Philolophie gewähren kann , wenn man darin der ftufen- 
weifen Entwickelung des meiifchlich^ Verftandes leinen 
Vorfchritten und Rückfällen zufieht. Das würde zugleich 
das Ürtheil des Lefers über den Werth der alten Philofo- 
phie, nach meiner Meynung, belfer leiten,- als auf dem 
Wege gefchehen kann, den der Verf. eingeichlagen ift. 
Wir würden zwar die Bemühungen der Alten ’ nicht nöthig 
haben zu verachten, felbft da nicht, wö fie irre 'gingen; 
wir würden uns aber auch keiner Partheylichkeit tü/die- 
felben fchuldig machen , indem wir uns überzeugten, dafs 
wir, bey einem größern Schatze von Erfahrungen Beobach, 
tungen und Verfuchen, und bey einem reichem Vurraihe- 
an ausgemachten Vernunftwahrheiten, belfer im Stande, 
find, über die' Wirkungen der Natur in der Geifterwelr 
und Körperwelt, fo wie über die Eigenfchafteu des Ur
hebers von beyden zu urtheilen. Wen Geichichte der 
Phil, xu dem Studium der wilfenfchaftlicheu Schatze feines
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Zeitalters leitet; der wird die Unvollkommenheit derKennt- 
niffe des Altcrthums von felbft erkennen, und fich durch 
keine Vorliebe für die alte Philofophie zu Schwarmerey 
Myftik und Wunderglauben verleiten taffen. Daher lehrt 
auch einem jeden feine Erfahrung, dals nur die unwiffen- 
dern unter den Weltleuten Charlatans, Weiber und.folche, 
die in einem Fache mitreüen wollen, das fie nicht glund*  
lieh ftudiert haben, an Wunderkräfte z Alchimie, Geiltet' 
citiren ü. f. w. glatibem

Uebrigens hatte «1er Verf. das, „Was, wie er fagt, der 
Rcc. in Ahfekung der Indifchen und Perfifchen Philosophie 
und des Xenophanes' eben fo übereilt dahin wirft,“ nicht 
mit einer angenommenen Verachtung übergehen follen. 
lieber den Xenophanes habe ieh mich fchon erklärt, uftd 
bin ich noch überzeugt,- dafs die Stelle in Ariftoteles Me- 
taph. , worauf ich ziele, es ganz unmöglich macht, dem 
Xenophanes das Emanationsfyftem bcyzulegen. Was aber 
über die Nothwendigkeit der Kritik bey dem Gebrauche 
der Quellen der Indifchen und Perfifchen Philofophi'e ge- 
fagt wird,, ift gar nicht übereilt hingeworfen, fondern mit 
allem möglichen Bedachte bemerkt. Es ift bekannt, dafs 
Brucker das Emanationsfyftem aus der perfifchen Philofophie 
zu den Griechen hierüber leitet.- Zu feiner Zeit jhatte man 
noch die neuen Religionsfchriften der Parfen nicht, die 
wir jetzt haben; er gebrauchte die unächtem Schriften das 
Zoroafter,> und die grundlofen Nachrichten fpäterer Schrift- 
fteller über feine Philofophie; das war ihm zu feiner Zeit 
allenfalls zu verzeihen. Mit eben der Zuverficht führt 
aber der Verf.- den Zend Avefta an, und giebt uns aus 
ihn einen Begriff von der perfifche Philofophie. Nach 
der Stellung den diefer Begriff der perfifchen, fo wie der 
indifchen Philofophie erhalten hat, follte man glauben, 
dafs er die allerältefte Philofophie der Perfer und Indier 
enthalte ; indefs doch gegen ihr Alterthum fö viele gegrün
dete Zweifel find gemacht worden. Diefe Zweifel brauch
te der Verf. wenn es ihm zu weitläuftig fchien, nicht zu 
widerlegen das geftehe ich gern; aber fo lange er fie nicht1 
widerlegt hatte, mufste er nicht thun, als ob fie nicht 
in der Welt wären; ein befcheidener Skepticismus, war 
dann das einzige , was ihm übrig blieb. Dieter liat ihm 
nicht gefallen; aber dadurch hat er auch auf die ganze. 
Gelunchte der Philofophie, wie Brucker, das faliche Licht 
gewomn, als ob die Syfteme der griechifchen Philofophie, 
die er für emaniftifch hält, ihre emaniftifchen Grundfä- 
tze aus einer morgenlandifchen Philofophie entlehnt 
hatten.

(Ein. Zußitz des Redacleurs der A. L. Z. folgt im nächßen 
Stück des lütelligenzblatts.)

IL Ankündigungen neuer Bücher»
Wenn' man bedenkt, welche Fortfehritte, die Natuf- 

gefchichte und alle ihre verwandte Wiffenfchaften , feit 
einigen jähren gemacht, wie allgemein die Liebe und Zu-*  
neigung geworden, um fich von den mannigfaltigen Wuft- 
dein der Natur zu belehren, und wie diefer angenehme, 
unterhaltende und dem ganzen Menfchengelchlecht io in- 
tereffante Zweig des menichlichen Willens, fich auch unter 
die Stände der bürgerlichen Gefellfchaft- verbreitet,, die 
eigentlich nicht Profeflion von der Gelehrfamkeit machen: 
lö mufs man lieh vt lindern, dafs noch niemand den fo oft 
geäußerten Wunßh 4« . Publikums«in unterhaltendes

Werk über die Botanik, vorzüglich für Öekonotnen, Äerzt# 
Apotheker, Fabrikanten herausgegeben , Beruf gc-fünlt»

Wir haben daher bereits vor einiger Zeit ein folches1 
Werk welches einen Gledifch zum Verfaffer hat, dem Pu
blikum unter den Titel: Naturgpfchiehte der vorzüglich nutz- 
barßen einhelmifchen Pfianzcn, auf Pränumeration angekün- 
digt, allein verfchiedene Umftände verhinderten , dafs wir 
diefes Werk bisher verfprochener mafsen nicht liefern 
konnten. Jetzt da diefe Hmderniffe aus dem Wege geräumt 
find, nehmen wir keinen Anftand ein geehrtes Publikum 
zu benachrichtigen, dafs der erfte Heft diefes Werks in 
der Mitte des künftigen Monatlis April von den Herrn' 
Pränumeranten in Empfang genommen w’erden kann.

Wir erfuchen- daher diejenigen, fo bisher aüf diefea 
"Werk Pränumeration für uns angenommen haben, di<? 
Pränumerationsgelder an den Herrn Cammer - Sekretair 
Schulz in Berlin frey einzufenden, welcher dagegen den 
erften Heft ausliefern wird.

Künftig erfchejnet Quartaliter ein Heft, mit 12 illu-*'  
minirten auch fchwarzen Pflanzen. Der Pränumerations- 
preifs auf das Quartal betrage für die mit illuminirten Ku
pfern i Rthl. 8 Gr, und für die mit fchwarzen Kupfern 
20 Gr. in Golde den Friedrichsd’or zu 5 Rthlr. gerechnet.1 
Der nachherige Ladenpreifs, ift für die mit illuminirten 
Kupfern 2 Rthlr. 8 Gr. und für die mit fchwarzen Ku
pfern 1 Rthlr. 12 Gr.

Der erläuternde Text enthält eine kurze, vorzüglich für 
die Aerzte , Wundärzte , Apotheker, Oekonomen, Fabri
kanten und- Gärtner interefsante auf viel-jährige Erfahrung; 
gegründete Befchreibung,. die für diefe Klaffe von Lefern,. 
gewifs*  den ausgebreitelten Nützen haben wird. Auf der 
Kupfertafel ift der lateinifche Nähme der Pflanze befindlich, 
im Text aber, ift nicht nur der lateinifche , fondern auch 
der deutfehe, franzöfifche- und pohln-fche Nähme zti fin
den.

Bey Empfang, eines jeden Heftes Wird zugleich auf. 
dem folgenden pränumetiret. An der fo vortheiihaften 
Pränumeration , kann bis jetzt noch ein jeder Antheil neh- 
men, und kann man lieh dicfcrhalb in Berlin an den Hri. 
Cammer - Sekretair Schulz, wohnhaft in der Burgftrafse, 
beym Kaufmanrf Schütte, und an die Buchhändler Herrn 
Maurer und Hefe; in Breslau an die Buchhändler Herrn 
Korn dem altern und dem Jüngern; in Dresden an die 
Walterfche Buchhandlung; in Königsberg an dem Hrn. von 
Baczko ;■ in Hamburg an die Hofmannfche Buchhandlung, 
und in Leipzig an den Buchhändler Hrn. Beer zu wenden.

Wei außerdem fich noch bemühen will ai. diefes 
Werk Pränumeration eirizufammlen , dem biethen v,. für 
feine Bemühung das 13'te Exemplar gratis an, und erlu- 
chen ihn die Pränumerationsgelder an den Herrn Cammer-« 
Secretair Schulz in Berlin einzufenden.

• Elbing im März
Hartmann^ Heymann» 

et- Compagnie.

Das fchon feit Johannis vor. J. affgefangene Dorfkon*-  
vent- wird auch in diefem Jahre unter dem Titel: das rai- 
fonirende Konvent fortgefetzt, Und in jedem diefer, in po
pulären Gefprächcn abgefafsten Stücke ,■ werden fowohl 
dem Bürger al$ Sandmann die nütziichften Erklärungen-

Q*  > über 
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über mancherlei Gegenftände, der innam Haufshaltnng, Feld- 
Garten Bau- Bauen und Fich - Zucht, biblifche Stellen, 
jurißifche, hifioriflche und politifcl.e Ereigniffe mitgetheilt 
und damit eine Volkszeitung verbunden, die fowohl 
Gelehrten als Ungelehrten eben fo nützlich feyn mufs, 

w eil darinnen das merkwürdigfte der Staaten und Weltbege
benheiten neue Erfindungen und folche Nachrichten mit- 
getheilet werden , die zu reeller Aufklärung, Verbefferung 
des Herzens der Sitten und wahren praktifchen Religion, 
abzwecken.

Zu einiger Ueberzeugung werden hier nur die Materien 
aufgeftellt, wovon die Difkurfe diefes Jahres handeln: 
Erfter Diskurs. Ueber die Neujahrs Wünfche. Ueberficht 
und Beherzigung der mancherlei 'öffentlichen, Anordnungen und 
nützlichen Erfindungen des verfloßenen Jahres. Ueber das gute 
Brodbacken, Pomperuikel. Mittel beim Buttern Milchvermehrung 
Mittel wider ViehSeuchen. ser D. holläudifcher Zwiß und Er
klärung der Staats - Verfaflung ' Hollands. Schazgräber Ge*  
fchichte in Weiflenfee. 3er D. Rechtsbelehrung. Unrcinlich- 
keit. Lehnchen die Sau. 4er D. Brand - Affekuranz. ü Gefin- 
nungen gegen Abgebrannte. Warnende Exempel. Die Unvorßch- 
tiokeit. Gelehrter Unverßand 6er D. Regeln, Brand zu ver
hüten. Brandpropheten, Selbßentzündnngen. Vorbauungs- 
Viittel Steinpapier. 7er D. Vefuv. Mittel zum Feueriöfchen 
Anßalten bei Bränden, ger D. Das todte Meer, deflen Ent- 
fiehnng. Sünde der Sodomiter. Salzfäule. Der Lahme, qr D. 
Ob fich Korn in Raden, Gerfle in Treps verwandle? tor D. 
Nahrung der Erdgew'dchfe aus der Luft. 1 rr D. Gründe dafs 
die Pflanzen fich aus der Luft nähren. Priflleys Verfluche über 
die Luflt. Fluch der Erde, worinne er beftehet. iir Dis
kurs, Reife -nach den Brocksberge. Hexen - Altar. Teufels- 
Kanzel. Wohlthätigkeit des Brocken etc. Dorf. Außer 
diefen ' von verfchiedenen praktifchen Oekono
men, Gefchäftsinännern und Geiftlichen behandelten 
Materien enthält eben jeder Diskurs oder Stück hintenaus 
mit kleinerer Schrift gedruckte Zeitungs - Nachrichten aus 
den beften deutfchen' Zeitungen und Correfpondenz in 
zweckmäfsiger Kürze und Deutlichkeit, auch nöthigen Er
läuterungen und kurze Kritiken.

Alle Wochen wird ein Stück von einem ganzen Bo
gen in der Keyferfchen Buchhandlung ausgegeben und 
können von Zeitungs - Expeditionen und Poftämtern wö
chentlich, monatlich und quartalweife aber bei allen Buch
handlungen erlangt werden.

Der aus 52 Stücken beftehende Jahrgang, der über 
diefe Bogenzahl mit befondern Titel, Vorrede und voll- 
ftändigem Regifter verfehen wird , koftet nur 1 Rthl. oder 
das Quartal 6 gr. und geniefsen alle den Debit beforgen- 
de, gewöhnliche Provifion :

Erfurt den 21 März 1787.
Georg Adam Keyfe r.

III. Manufcripte die zum Verlag angeboten 
worden.

Man hat fchon längft ein Lehrbuch gewünfcht, wor- 
innen der Jugend eine Anweifung gegeben wäre, das Ge
bet des Herrn allezeit zweckmäfsig, das ift nach ihren 
Jahren, Fähigkeiten, Bedürfniffen und Lebensumftänden 
zu beten. Wie nur vor einigen Jahren der Herr Dr. Dö

derlein zu Tep.j in. feiner Erklärung für gemeine Chriften, 
befonders'Seite 22. diefen Wunfch geäußert hat. Erweckt 
hierdurch hat ein vieljähriger Schullehrer eine dergleichen 
Schrift ausgearbeitet, kündiget und biethet fie f. h. t. an. 
Lehr - nnd Erbauungsbuch nach dem Vater unfler für die Jugend 
zum zweckmäfsig und heilflamen Gebrauch deffelben in 3 Thei
len. Der 1. enthält Erklärungen. Der 2. begreift Gebete 
allerley Art und d. 3- gegen 12 Catechifationen, oder 
chriftliche Haus-und Schul - Gefpräche über das Vater 
unfer.

Die Einleitung liefert 7 Tabellen über diefes vor- 
trefliche Gebet des Herrn für Chriften.

Den Namen des Verfaffers erfährt man bey dem Hrn. 
Red. der A. L. Z. alhier, oder auch bey dem Hrn. D. 
Dippoldt in Grimma, an den man fich auch wegen der 
Bedingungen wenden kann.

IV. Anzeige. KJ
Nach dem Ableben des Herrn Profeflbrs Leske hat 

die Gottfried Müllerfche Buchhandlung in Leipzig die 
Voigtifchen Cabinets von Gebirg»arten in Commilficn 
übernommen, und verläfst das Exemplar, Fr. Leipzig 
vor 5 Rthlr. 12. in Golde.

V. Anzeigen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preisauf^aben.

Die Academie royale des Sciences, Belles - Lettres et Ar^j 
zu Rouen hat die Preisfrage über die in der Normandie häu

fig gefundenen' Medaillen der Antoninen, da fie nichts befrie
digendes darüber erhalten ganz aufgegeben und dafür fol
gende gewählt : Determines l’ influence des Loix für les Scien
ces,, les Lettres, les Arts et le Commerce, et celle des Sciences 
des Lettres, des Arts et du Commerce für les loix. Man foll 
dabey zwar auf die Gefchichte verfchiedener Völker aber 
vorzüglich auf die Staatsverfaflung von Frankreich fehen. 
Der Freis ift 60 Livres baar, oder,in zwey goldnen Me
daillen. Die Schriften werden bis zum 1 Julius d. [. an
genommen, und der Preis im Auguft vertheilt. Ferner 
verlangt fie zum Vortheile der Fabriken Verfuche von 
Baumwolle die iin Winter gebleicht ift, wobey fie folgen
de Bedingungen Teftfetzt. 1) De blanchir le coton file, dans 
le plus court Intervalle de temps, entre le premier Janvier et 
le 31 Mars 1787. et au prix le moius onereux. De Ini con- 
ferver fla force , flon elaßicite , et menager la direäion defes fils, 
de forte que le devidage occafionne le moihs de dechet. 3) D’ 
atteindre au plus betiu blanc de neige. Wer diefe am beften 
während des J. 1787. erfüllt, erhält 30 L. baar oder eine 
goldne Medaille von demfclben Werth. Zu mehrerer Ge
nauigkeit läfst die Akademie felbft völlig gleiche Baum
wolle austheilen. Der Preis wird im Auguft zuerkannt.

Die königliche Patriotifche Gefellfchaft zu Stockholm 
hat auf königlichen Befehl die,Preisfrage aufgegeben, wie 
Trockenhäufer zürn Getreide für Gemeinden und kleinere 
Landwirthe bequem und mit den wenigften Koftcn anzu
legen find, und wegen Mangel einer hinlänglichen Beant
wortung den Termin zu Austheilung des Preifes, welcher 
in' 20 Dukaten beftehet, bis. zum Ende des Mays verlän
gert.
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T. Ankündigungen neuer Bücher.

Bei dem Buchhändler G. E. Beer in Leipzig find in 
bevorftehender Ofteymefle folgende neue Bücher zu 

haben :
Apologien. Erfte Sammlung i Band j. und 2tes Heft g.
* Der ganze erfte Band welcher in 6 Stücken beftehep 

wird koftet 4. Rthlr.
Baftholms, Chriftian, Predigten über die Sonn -und Feft- 

täglichen Evangelien des ganzen Jahres a. d..Däni- 
fchen 2 Bände gr. 8. 3 Rthlr.

Bernoulli, Joh. Archiv zur neuern Gefchichte-, Geogra
phie Natur und Menfchenkenntnis mit K. 6r Theil, 
gr. 8-2i gr.

__ Sammlung von kurzen Reifebefchreibungen 2ter 
überzähliger Band nebftRegifter über das ganze Werk 
g. 1 Rthlr. 6 gr.

▼. Breitenbauch G. A. Ergänzungen der Gefchichte von 
Afia und Afrika 41 Theil 8- 12 gr.

' Briefwechfel freund fchaftlicher zwifchen Friedrich II. 
König von Preuffen und deni vormaligen KurfächC 
Gcheimden Rathe Herrn U. F. v. Suhrn, aus dem 
Franz. 2 Theile, 3. mit Kurfächf. gnädiffter Freyheit.

Clodius C. A. neue vermifch^e Schriften , 51- Theil 3. 
_  Derfelben 6r Theil nach des VerfalT.rs Tode mit def- 
. fen Lebensumftänden herausgegeben von Julie Clo

dius gebohrne S'ölzel. 8- beide Theile i '^Rthlr. 20 gr.
v. Cufa, Cardinal, von der Vebereinftimmung oder 

Einheit des Glaubens , mit Anmerkungen von D. Joh. 
Salomo Semler 8-

Fabri J. E. hiftorifch, politisch und ftatiftifche Nach
richten für alle Stände auf das Jahr 1737. Januar bis 
May 4. der Jahrgang 4 Rthlr.

Fragmente zur Gefchichte der Stadt und Univerfität 
Leipzig ir Theil 3. 7 gr.

Galerie von Menfchenhandlungen. Ein Wochenblatt zur 
Menfchen und Sittenkenntnis, herausgegeben von K. 
Hammerdörfer 1. un^rtes Quartal. 8. Jedes Quartal 
12 gr.

Gelehrten und Künftler Almanach, Leipziger, auf das 
Jähr 1787. 8- 12 gr. ■

Homers lliade, erfter Gefang, traveftirt von K. A. B. 
8- 3 gr-

Horror G. A. über die Sonntagsfeyer. Ein Lefebush für 
chriftliche Familien zweite ganz umgearbeitete Aufla
ge 8- 6 gr.

Jagemanns C. 1. Geschichte des Lebens und der Schrifr 
ten des Galileo Galilei, mit dem Bildnis des Galilei 
Neue Aufl. 8- 16 gr,

Lebensgefchichte , merckwürdige, des Friedrich Freiherrn 
von der Trenck 1. und 2r Theil mit Churfächf. gnä- 
digfter Freyheit. 1 Rthl. 8 gr.

Orbis pictus , neuer , für Kinder in 5 Sprachen 7. 8$. 
und ps Heft mit fchwarzcn Kupf. 12 gr. und mit aus- 
gemahlren 1 Rthlr. ’ z

Semlers , Joh. Salomo, un^artheiifche Sammlungen zur 
Hiftorie der 5-ofcnkreuzer 2tcs Stück 3.

Teftament, politifches des Marquis von Pombak, oder 
fein letzter Unterricht an den Graf von Oeyras, feinen 
Sohn,, aus feinen hinterlaßenen Papieren gezogen, in ■ 
teutfcher Sprache herausgegeben von C. J. Jagemann 
8- 5 gr.

Ueber die Churfächfifche Bergwerksverfaflung. Ein Bei
trag zur Statiftik von Sachfen gr. 8- 18 gr?

v. Uechtritz, A. W. B. Gefchlechtscrzählung der in 
Sachfen florirendcn adelichen Familien iter Theil quer 
Fol. 8 gr.

Zürners , J. G. Rechenbuch für junge Kaufleute, nebft 
Unterricht in den erften Gründen des kaufmännifchen 
Buchhaltens gr. g.

Diejenigen, bei welchen die Preifse angezeigt find, 
find bereits fertig.

Der Arzt für Liebhaber der Schönheit, der 1731. in 
unferm Verläg erfchien, fand fo allgemeinen Beifall bei 
den Schönen Deutfchlands, dafs die erfte Auflage wiiklich 
vergriffen ift. Wir werden dahero bis nächfte Michäelis- 
Melie eine neue, vorn Verfafler Herrn Hofrath Zwierlein in 
Brückenauganz umgearbeitete Auflage veranftalren und 
befolgt feyn, dafs diefe angenehme nützliche DamenSchrift 
alle mögliche äufsere Zierde an guten Papier und fchönen 
Druck erhalte.

Heidelberg den 22ten März 1737.
Geb rüdere Pfähler 
Churf. Univ. Buchhändler.

Ein fehr gemeinnütziges Handbuch für Prediger wird 
zur Oftermeffe im Verlag der Myliusfchen Handlung fer
tig werdet1., worinnen die fämmtlichen Briefe der Apoftel 
analyfirt und zugleich kommentirt werden , fo dafs man 
ohne viel Mühe fowohl die beiten TLe.uata zu Predigten

R ab 
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als auch die zu Ausführung derselben nöthigen Materialiei nn 
der natürlichften Ordnung vor fich har. Es wird hoffent
lich den Platz von Starckcns Syncpfls und allen ähnli
chen Tröftern reichlich erfetzen, und zum richtigen Den
ken über Bibel und Religion anlciten. Auch yürd es von 
jedem andern Bibeifreunde, welcher Privaterbauung fucht 
und gern felbft forfchen will, was eigentlich biblifche Re
ligion fey, Loder nicht, mit Nutzen gebraucht werden 
können. Der Titel wird feyn : Analytifche Erklärung aller 
Briefe der Apofiel, etc. — Erßer Band-TV^s ganze wird 3 Bän
de ausmachen, und zu Ollern 1788« vollendet feyn.

____'
Bei Johann Jakob Gebauer aus .Halle im Magdebur- 

gifchen werden zur bevorftehenden Jubilate Mefse in Leip
zig auf der Ritterftrtffse, im Eaberfchen Haufe dafelbll, 
nachftehende neue Verlags - Artikel zu haben feyn, als: 
l) Batfchens, D. Aug. Joh. Georg Carl, Verfuch einer An
leitung zur Kentnis und Gefchichte der Pflanzen, für 
Akademifche Vorlefungen, mit den nöthigllen Abbildun
gen. Elfter Theil. Algemeine Einleitung, Kentnis des 
Pflanzenkörpers, feiner Theile und feines Lebens. Wiflen- 
fchaftliche Behandlung des Pflanzenreichs gr. §. 2) Dutten
hofers, M» C. A., freimüthigeUnterfuchungen überPietismus 
und Orthodoxie, gr. 8- 3) Super doftrinae de moribus hifto- 
ria; ejus fontibus confcribcnde rationae et utilitate commen- 
tatus eft Chriß. Gottfr. Ewerbeck. Acceflit epiftola Jaan. 
Aug.Eberhardi. .8. maj. 4.) Fabri’s, J. F.geographifches Lefe
buch zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes 
Bändchen. Mit illum. Kupfern. 8- 5-) Elementarwerk, 
neues , für die niedern Claifen lateinifcher Schulen und 
Gymnafien , herausgegeben von . D. J- S. Semler und 
Chriß. Gottfr. Schütz roten Theils ?ter Band. Religions
unterricht für den 2ten Curfus. gr. 8- 6) Deffelben ister 
Theil. ifteAbth. Lateinifches Lefebuch für den 3ten Curlus. 
g. maj. ^jKato, M. Pcrcms, von derLandwirthfchaft. Aus dem 
lateinifchen überfetzt von Gottfr. Große. 8- 8) Le Bret
D J. F., Gefchichte von Italien und allen allda gegrün
deten altern und neuern Staaten. Aus ächten Quellen ge- 
fchöpft. Mit Kupfern pter Theil gr. 4. 9) De»Naturfor- 
fcher 22s Stück mit illummirten Kupfern, gr. 8- 10) Schul
dens , J. M. F., kleines Lehrbuch der natürlichen Gränz» 
und Länderkunde , nebft- einer vorhergehenden Abhand
lung über Geographie und geographifche Lehrmethode, 
in Verbindung mit einer Naturgränzenkarte von den 
Ländern der obern Hemifphäre 8- 11) Semlers, D.J.S. 
Vorbereitung auf dfe königl. Grosbritannifche Aufgabe 
von der Gottheit Chrifti. gr. 8- 12) v.- Stecks, J. C. W. 
Abmüffigungen. gr. 8- 13) ‘v- Georg. Wilh. Conft. 
neuefte Sammlung der wientigften Gäitnei - Regeln. Ein 
Nachtrag zu feinen frühem Schriften über Baum - Küchen- 
und Blumengarten. Nebft Probe eines gemeinnützig - wich
tigen neuen Handregifters der Botanik für alle Arten un- 
ftudirter und angehender Pfianzenbeobachter; irigleichen 
einem Anhänge, der zur Verfertigung der fchönften Kräu- 
"terfammlung (Herbarium vivum) ausführliche Anleitung 
giebt. Mit einer Kupfertafel. 8- 14) Welthiftorie, Fort- 
fetzung der allgemeinen, durch eine Gefellfchaft von Ge
lehrten in Deutfchland und England ausgefertiget, 4Öten 
Theils 3ter und letzter Bard. Veifaflet ven D. J. F. Le Bret 
gr. 4. 15) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hi-
ftorie Theil? 3 ter und .letzter Band. gr. 4.

Schon im Jahr 1783. *wurde  in den Berichten der 
Buchhandlung der Gelehrten.im 4 Heft unter den Titel: 
Onterfnchung über die Entfiehung der jetzigen Oberfläche un- 
fercr Erde ein Buch angekundiget, und der Weg der Sub- 
feription angeboren; da aber diefer Weg von zu Wenigen 
beliebt wurde , fo gerieth diefes Unternehmen ins Stecken. 
Kurz darauf erhielt der Hr. Vcrf. nähere Bekanntfchaft mit 
den feeligen Prof. Leslie, welcher ihn Hoffnung machte, 
es nicht allein -in den Müllerifchen Verlag zu nehmen, 
fondern auch in einer Vorrede feine Gedanken darüber 
zu fagen, feine überhäuften Gefchäffte verhinderten ihn 
aber daran, diefes Verfprechen ehender in Erfüllung zu 
bringen, er ftarb :— und nun hats Hr. Kummer in Leip
zig in Verlag genbmmen. Die Kupfer dazu werden vom 
den fehr gefchicktcn Hrn. Capieux geftochen und illumi- 
nirt. Man .kann alfo ein mit typographifcher Schönheit 
gedrucktes Buch erwarten. Der Verfafler davon ift der 
Hr. Obriftlieutenant Kefsler von Sprengseyfen, welcher 
durch feine Topographie des H. S. K. Meiningifchen An
theils am Fürftenthum Koburg gezeiget hat, dafs man ihn 
nicht allein das Lob eines fleiiligen und genauen Forfehers 
geben kann, fondern dafs er auch die allertrockenften Ma
terien leicht und angenehm vorzutragen in Stande ift. Der 
Hr. O. L. hatte fleh in' feiner Jugend der Mineralogie ge
widmet; und von jener Zeit an, blieb immer das Ver
langen in ihm , die Art und Weife zu ergründen , wie und 
woher das Wafl’er die entfetzlich vielen und mannigfaltigen 
Materien erhalte welche die Ueberzüge der Grundgebirge 
find, und welchen man anfiehet , dafs fie fich oft gegen 
alle Regeln der Schwere im Waffer über und neben einan
der gefetzt haben. Er ftudirte nicht allein in der Natur 
fondern auch in der Gefchichte, und fand wie feit mehr als 
2000 Jahren neue Infeln und Berge entftanden, und wiede
rum verfunken find. Seine Refultare haben alfo durch 
ein vieljähriges Nachdenken und Forfchen ihr Dafeyn er
halten , und er fand dafs alle diele grofse Revolutionen 
durchs unterirdifche Feuer hervorgebracht würden; man 
wird alfo auch eine genaue Theorie vom unterirdifchen 
Feuer und deflen Würkungen erwarten können. Der Hr. 
Verfafler- flehet das Werck felbft nur als Grundlinien 
zu einem gi offen Gebäude an, welches durch die Hülfe an
derer Mineralogen zu feiner Vollkommenheit gelangen kann. 
Wir können unfean Lefern am leichteften einen Begrif 
von diefem Buch geben, wenn wir die kurze Einleitung 
wörtlich herfetzen;

„Damit meine Lefer defto ehendermit dem Gang meiner 
Ideen bekant.werden, fo will ich kürzlich von der Einlei
tung meines Buchs Rechenfchaft geben. Ich hielte alfo für 
nöthig mein Glaubens - BekenntiWfs von Gott und der Ent- 
ftehung der ganzen Welt abzulegen,-hieraus entftand das 
I Kap. Von Erfchajfung der ganzen Welt, fodann fchiene 
mir nothwendig zu feyn, im IP Kap. Fon Umjchajfnng der 
Erde etwas zu fagen, weil felbige die Gmndurlach war, 
weswegen unfeie Erde eine neue Oberfläche erhalten muis- 
te. Da nun aber Infeln einzelne Theile der Ot^rflache 
find, fo handelte ich im HI Kap. Von Entfiehmig'der In~ 
fein , 1b wie im IV Kap. Von Verfinknng der Infeln, hier 
entdeckte ich nun, dafs das unterirdifche Feuer bey bey- 
den die pickende Urfach war, ich xand aber dals es noch 
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Männer gebe, welche daflelbe leugnen^ dahero hielt ich 
die Frag^ zu beantworten für ncthwendig im V Kap. Ift 
nnterirdifches Feuer ein Himgefpinfte’i aus dieferBcantwortung 
und denen beyden vorhergehenden Kapiteln wurde klar, dafs 
ganz es gewifs welches gebe, ich unterfuchte alfo im VI 
Kap. Wie und wodurch eiitßeht unterirdifches Feuefi da aber 
wenn diefesEeuer feineWirkung thnn foll, ^Vaffer nöthig ift, 
fo beantworte ich die Frage im VII Kap. Giebt es u'nter- 
irdifches Wäfferl wenn nun unterirdifches Feuer und Waf- 
fer zufammenkommen, fo war nothwendig, uns mit deren 
Würkungen bekannt zu machen , hieraus entftand alfo »das 
VIII Kap. Von den Wü . kungelt des unter irdifchen Feuers und 
Wafjers. Da nun außer .denen bisher befchriebenen unter- 
irdifchen Feuern, fo c^je Oberfläche erhoben, es noch licht- 
bares unterirdifches Feuer giebt, fo- handle ich im IX Kap. 
Von den Fcuerfpeier.den Bergen. Aus diefefi und den tiefer 
liegenden Feuern**,  werden vielerley Auswürfe herausge
worfen . ich unterfuchte dahero im X Kap. Woraus beflehen 
die Auswürfe der unterirdifehen Feuer ? Diefe Entdeckungen 
beantworten alfo ganz natürlich die Frage in XI Kap. Wie 
nufs alfo unfere Erde in ihrem Innern befchaffen feyn ? Da 
nun diefe Materien die nemlichen find, woraus die Ueber- 
züge der Berge, oder die Gebirge beftehen, fo konnten 
wir die Frage leichtlich beantworten im XII Kap. Wie ent- 
ftund die Oberfläche unferer Erde ? im XIII Kap. Wie entflo
hen Gebirge, Gänge und Klüfte ? und im XIV Kap. Wie ent- 
ftund das ebene Land? In diefen Vierzehn Kapiteln liegt 
mein ganzes Syftem. Ich glaubte aber doch mir meine 
Lefer zif verbinden wennn ich im XV Kap. Das ganze Sy
ftem im Znfammenhang vertrüge; und endlich habe ich 
noch das XVI Kap. Piobierftetn diefes Syftems hinzugefügt 
worinnen ich es mit einigen andern zufammen hielt, den 
Leiern aber überlaße , das befte zu wählen.“

Der Druck des Buchs ift fchon vor ein paar Wochen, 
bis auf die Kupferftiche fertig, und atrfler der Dedication, 
welche an den erhabnen Freund der Naturkunde des regieren
den Hrn. Eierzugs von Weimar. Herzog!. Durchlaucht gerichtet 
ift, und der Vorrede 16 Bogen gr. 8- ftark und mit illumi- 
nirten Kupferstichen verfchönert, und wird diefe Jubilate- 
Mefle gewifs zu haben feyn.

Viele Eibellefer haben’ von dem beliebten Hezelfchen 
Bibelwerke einen wohlfeilem Auszug gewünfeht, der denn 
auch nunmehr von dem Hrn. Verfaffer in der bisherigen 
Verlagshandlung dergeftalt beforget worden, dafs der 
erfte Theil des Auszugs in bevorftehender Leipziger Ofler- 
meffe 1787. ausgeliefert, und jedes Alphabcth für einen 
Conventionsgulden baar, diefemnächft aber in den Buch
läden für einen Reichsthaler verlaffen, überdem auch auf 
zehn Exemplare ues Auszugs das eilfte frei beigelcgt wer
den wird.

Lemgo den 23ten Febr. 1757.
Meyerfche Buchhandlung 

dalelbft. 

•
Neue Ueberfetzung der Briefe Pauli, a. d. Römer mit 

erklärenden und praktiichen Anmerkungen fkr Prediger, 
meiitentheils nach Vorlefungen des feel. D. A. Ernefti, 
von M. Gottfried Joachim Wichmann, Pf» und Supermt. 

in Frauenpriefsnitz, 228 S. gr. g {ft bey dem Verfallet, 
bey Hr.. M. Mafius in Leipzig und in der Strankmanni- 
fchen Buchdruckerey in Jena von nun an für g gr. zu ha
ben. Wer ganze Parthieen nimmt bekommt auf 10 Exem- 
plare das rite und auf 20 Exempl. dreye frey.

Auf das humaniftifche Magazin, welches Hr. ProfefTofi 
Wiedeburg in Helmftädt herausgiebt, und wovon das erfte 
Stück bereits in Nro. 79. der Allg. Literatur - Zeiering d. 
J, recenfiret ift, kann man noch fubferibiren und fo jeden 
Jahrgang für 1 Rthl. erhalten.

Carl Cranz, Buchhändler zu Freyberg in Sachfen hat verlegt» 
Anleitung wie ein junger Artillerieofficier in feinem 

Fache eine richtige Beurtheilungskraft nach Grundfä
tzen erlanget. Mit wefentlichen Beyfpielen erläutert» 
8- 1785. 12 gr.

Der Artilleriedienft im Felde, für den Hauptmann und 
Subalternenofficier. 8» 1786. 12 gr.

Das^Blumenkörbchen ein Büchelchen zur Unterhaltung 
und Vergnügen für Kinder, iftes Bändchen, g- 178^*  
4 gr*

Erklärung der fünf Hauptftücke des Katechifmus D. Lu
thers zum Gebrauch in niedern Schulen , von Georg 
Friedrich Treumann mit Abänderungen und Zufatzer*  
von M. J. G. G. 8- 1785- 4 gr.

Götzinger , M.’ J. K. philofophifche Beyträge zur Erklä
rung des neuen Teftaments aus der merkwürdigen 
Gefchichte Abrahams. 8- 1786- 6 gr.

— Dellen philologifche Excurfioncn -zur Erklärung des 
neuen Teftaments, aus den gottesdienftlichen Alter- 
thümern des alten Bundes und fonderlich des Ofter- 
lamms. g. 1786- 8 gr.

— M. W. L. Gefchichte und Befchreibung des churläch- 
fifchen Amts Hohnftein mit Lohmen, insbefondere der 
unter diefes Amt gehörigen Stadt Sebnitz 8- 
1 Rthlr. 4 gr.

Koehler, A. L. Verfuch einer Anleitung zu den Rechten 
• und der Verfaffung bei dem Bergbaue in Churfachfen» 

und dazu gehörigen Landen. Zur Grundlage bei Vor
lefungen. g. 1786. 18 gr. auf Schreibepapier 1 Rthlr.

Neues Lehrbuch der wichrigften Wahrheiten der chrift- 
lichcn Religion für junge Chriften weiche fich zutn 
würdigen Genus des heiligen Abendmajs vorbereiten 
wollen, von M. J. C. G. L. 8- 1786 ß gr*

Lieber heute als morgen. Ein Luftfpiel in einem Auf
zuge §• i786- 2 Sr‘

Lommpr, C. H. Bergmännifcher Beytrag zu der Von der 
königlichen Grosbrittanifehen Societät der Wiflerv 
fchaften, auf das Jahr 1731. ausgeftellren Preisfrage: 
,,Wie waren die Bergwerke bei den Alten eigentlich 
befchaflen und eingerichtet? Und läfst fich nach ange- 
ftellter Vergleichung derfelben, mit den unfrigen, zum 
Vortheil des Bergbaues und Hüttenwerke in unfern 
Zeiten, etwas von den Alten lernen?“ 4. 1785- ö’-gr.

Ordnung wonach fich die Hebammen und Stuiilweiber 
bei der Stadt Freyberg in deren Vorftadten und auf 
E. E. Raths zu Freyberg Doriichaften genau zu ach
ten haben. 4. 1757. 4 gr.

£ 1 Roullbau h 
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als auch die zu Ausführung derfelben nöthigen Materialiei nn 
der natürlichften Ordnung vor fich hat. Es wird hoffent
lich den Platz von Starckcns Syncpfis und allen ähnli
chen Tröftern reichlich erfetzen, und zum richtigen Den
ken über Bibel und Religion anleiten. Auch yvird es von 
jedem andern Bibeifreunde, welcher Privaterbauung fucht 
und gern felbft forfchen will, was eigentlich biblifche Re
ligion fey, j.oder nicht, mit Nutzen gebraucht werden 
Rönnen. Der Titel wird feyn : Analytische Erklärung aller 
Briefe der Apoßel, etc. — Erßer Band. Das ganze wird 3 Bän
de ausmachen, und zu Ottern 1788*  vollendet feyn.

Bei Johann Jakob Gebauer aus .Halle im Magdebur- 
gifchen werden zur bevorftehenden Jubilate Mefse in Leip
zig auf der Ritterftrtrise, im Faberfchen Haufe dafelbtt, 
nachftehende neue Verlags - Artikel zu haben feyn, als: 
l) Batfchena, D. Aug. Joh. Georg Carl, Verfuch einer An
leitung zur Kentnis und Gefchichte der Pflanzen, für 
Akademifche Vorlefungen, mit den nöthigften Abbildun
gen. Elfter Theil. Algemeine Einleitung, Kentnis des 
Pflanzenkörpers, feiner Theile und feines Lebens. Wiffen- 
fchaftliche Behandlung des Pflanzenreichs gr. g. 2) Dutten
hofers, M» C. A., freimüthigeUnterfuchungen Überpietismus 
und Orthodoxie, gr. 8. 3) Super doftrinae de moribus hifto- 
ria; ejus fontibus confcribende rationae et utilitate commen- 
tatus eft Chriß. Gottfr. Ezuerbeck. Acceflit epiftola Joan. 
Aug.Eberhardi. .8- maj. 4.) Fabri’s, J. F.geogrsphifches Lefe- 
buch zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes 
Bändchen. Mit illum. Kupfern, g. 5-) Elementarwerk, 
neues , für die niedern Claifen lateinischer Schulen und 
Gynmafien, herausgegeben von . D. J- S. Semler und 
Chriß. Gottfr. Schlitz toten Theils ?ter Band. Religions
unterricht für den 2ten Curfus. gr. 8- 6) Deffelben ister 
Theil. tfteAbth. Lateinifches Lefebuch für den 3ten Curfus. 
g. maj. 7)Ähto, M.Pcrcius, von derLandwirthfchaft. Aus dem 
lateinifchen überfetzt von Gottfr. Große. 8- 8) Le Bret
D J. F., Gefchichte von Italien und allen allda gegrün
deten altern und neuern Staaten. Aus ächten Quellen ge- 
fchöpft. Mit Kupfern pter Theil gr. 4. 9) De&Naturfor- 
fcher 22s Stück mit illummirten Kupfern. gr. 8- 10) Schul
dens , J. M. F., kleines Lehrbuch der natürlichen Gränz- 
und Länderkunde , neblF einer vorhergehenden Abhand
lung über Geographie und geographifche Lehrmethode, 
in Verbindung mit einer Naturgränzenkarte von den 
Ländern der obern Hemifphäre 8- 11) Semlers, D.J.S.
Vorbereitung auf efte königl. Grosbritannifche Aufgabe 
von der Gottheit Chrifti. gr. 8- 12) v. Stecks, J. C. W. 
Abmü'Iigungen. gr. 8- 13) Sticke, Georg. Wiih. Conft. 
neuefte Sammlung der wichtigften Gärtner - Regeln. Ein 
Nachtrag zu feinen frühern Schriften Üner Daum - Küchen- 
und Blumengärten. Nebft Probe eines gemeinnützig - wich
tigen neuen Handregifters der Botanik für alle Arten un- 
ftudirter und angehender Pfianzenbeobachter; ingleichen 
einem Anhänge, der zur Verfertigung der fchönften Kräu- 
terfammlung (Herbarium vivum) ausführliche Anleitung 
giebt. Mit einer Kujfertafel. 8- 14) Welthiftorie, Fort- 
fetzung der allgemeinen , durch eine Gefellfchaft von Ge
lehrten in Deutfchland und England ausgefertiget, 4öten 
Theils 3ter und letzter Bard. Veifaflet ven D. J. F. Le Bret 
gr. 4. *’ 15) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hi- 
ftorie 2Sten Theils 3 ter und .letzter Band. gr. 4.

Schon im Jahr 1783- *wurde  in den Berichten der 
Buchhandlung der Gelehrten.im 4 Heft unter den Titel: 
Unterfnchung über die Entfiehnng der jetzigen Oberfläche un- 
ferer Erde ein Buch angekündiget, und der Weg der Sub
fcription an^boten; da aber diefer Weg von zu Wenigen 
beliebt wurde , fo gtrieth uiefes Unternehmen ins Stecken. 
Kurz darauf erhielt der Hr. Vcrf. nähere Eekanntfchaft mit 
den feeligen Prof. Leske, welcher ihn Hoffnung machte, 
es nicht allein in den Müllerifchen Verlag zu nehmen, 
fondern auch in einer Vorrede feine Gedanken darüber 
zu fagen, feine überhäuften Gefchäftte verhinderten ihn 
aber daran, diefes Verfprechen ehender in Erfüllung zu, 
bringen, er ftarb ;— und nun hats Hr. Kummer in Leip
zig in Verlag genbmmen. Die Kupfer dazu werden von 
den fehr gefchickten Hrn. Capieux geftochen und illumi- 
nirt. Man Jtann alfo ein mit typographifcher Schönheit 
gedrucktes Buch erwarten. Der Verfafler davon ift der 
Hr. Obriftlieutenant Kefsler von Sprengseyfen, welcher 
durch feine Topographie des H. S. K. Meiningifchen An
theils am Fürftenthum Koburg gezeiget hat, dafs man ihn 
nicht allein das Lob eines fleiiligen und genauen Forfdiiers 
geben kann, fondern dafs er auch die allertrockenften Ma
terien leicht und angenehm vorzutragen in Stande ift. Der 
Hr. O. L. hatte fich in' feiner Jugend der Mineralogie ge
widmet; und von jener Zeit an, blieb immer das Ver
langen in ihm , die Art und Weife zu ergründen , wie und 
woher das Wärter die entfetzlich vielen und mannigfaltigen 
Materien erhalte welche die Ueberzüge der Grundgebirge 
find, und welchen man anfiehet , dafs fie fich oft gegen 
alle Regeln der Schwere im Waffer über- und neben einan
der gefetzt haben. Er ftudirte nicht allein in der Natur 
fondern auch in der Gefchichte, und fand wie feit mehr als 
2000 Jahren neue Inleln und Berge entftanden, und wiede
rum verfunken find. Seine Refultate haben alfo durch 
ein vieljähriges Nachdenken und Forfchen ihr Dafeyn er
halten , und er fand dafs alle diefe grofse Revolutionen 
durchs unteriroifche Feuer hervorgebracht würden; man 
wird alfo auch eine genaue Theorie vom unterirdifchen 
Feuer und deflen Wirkungen erwarten können. Der Hr. 
Verfaifer- fiehet das Werck felbft nur als Grundlinien 
zu einem großen Gebäude an, welches durch die Hülfe an
derer Mineralogen zu feiner Vollkommenheit gelangen kann. 
Wir können unfe»n Lefern am leichterten einen Begrif 
von diefem Buch geben, wenn wir die kurze Einleitung 
wörtlich herfetzen;

„Damit meine Lefer defto ehendermit dem Gang meiner 
Ideen bekant.werden, fo will ich kürzlich von der Einlei
tung meines Buchs Rechenfchaft geben. Ich hielte alfo für 
nöthig mein Glaubens - BekenntrSfs von Gott und derEnt- 
ftehung der ganzen Welt abzulegen , hieraus entrtand das 
I Kap. Fon Erjchtijfmig der ganzen Welt, fodann fchienc 
mir nothwendig zu feyn, im II’Kap. Fon Uinjchajfnng der 
Erde etwas zu fagen, weil felbige die Grundurlach war, 
weswegen unfere Erde eine neue Oberfläche erhalten muis- 
te. Da nun aber Infeln einzelne Theile der Ol|grfläche 
find, fo handelte ich im III Kap. Fon Entfiehung der In~ 
fein , fo wie im IV Kap. Fon Ferfinknng der Infeln, hier 
entdeckte ich nun, dafs das unterirdifche Feuer bey bey- 
den die pickende Uifach war, ich länd aber dafs es noch 
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Männer gebe, welche daflelbe leugnen,, dahero hielt ich 
die Frage zu beantworten für nethwendig im V Kap. Ift 
unterirdifches Feuer ein Himgefpinfte? aus dieferEeantwortung 
und denen beyden vorhergehenden Kapiteln wurde klar, dafs 
ganz es gewifs welches gebe, ich unterfuchte alfo im VI 
Kap. Wie und wodurch entfteht unterirdifches Feitet ? da aber 
wenn diefesFeuer feineWiikung thun füll, ^Vafler nöthig ift, 
fo beantworte ich die Frage im VII Kap. Giebt es ilnter- 
irdifches Wäfler? wenn nun unterirdifches Feuer und Waf- 
fer zufammenkommen, fo war nothwendig, uns mit deren 
Würkungen bekannt zu machen , hieraus entftand alfo «das 
VIII Kap. Von den Wirkungen des unter irdifchen Feuers und 
Wafers. Da nun außer denen bisher befchriebenen unter- 
irdifchen Feuern, Io c^e Oberfläche erhoben, es noch licht- 
bares unterirdifches Feuer giebt, fo- handle ich im IX Kap. 
Von den Fcuerfpeienden Bergen. Aus diefeA und den tiefer 
liegenden Feuern*  werden vielefley Auswürfe herausge
worfen , ich unterfuchte dahero im X Kap. Woraus beflehen 
die Auswurfe der unterir difchen Feuer? Diefe Entdeckungen 
beantworten alfo ganz natürlich die Frage in XI Kap. Wie 
mufs alfo nufere Erde in ihrem Innern hefchaffen feyn ? Da 
nun diefe Materien die nemlichen find, woraus die Ueber- 
züge der Berge, oder die Gebirge beftehen, fo konnten 
wir die Frage leichtlich beantworten im XII Kap. Wie ent- 
flund die Oberfläche unferer Erde ? im XIII Kap. Wie entflo
hen Gebirge, Gänge und Klüfte ? und im XIV Kap. Wie ent- 
ftund das ebene Land? In diefen Vierzehn Kapiteln liegt 
mein ganzes Syftem. Ich glaubte aber doch mir meine 
Lefer zif verbinden wennn ich im XV Kap. Das ganze Sy- 
ftem im Zufammcnhang vortiüge; und endlich habe ich 
noch das XVI Kap. Frobierßein diefes Syflems hinzugefügt 
worinnen ich es mit einigen andern zusammen hielt, den 
Leiern aber überlaße, das befte zu wählen.“

Der Druck des Buchs ift fchon vor ein paar Wochen, 
bis auf die Kupfeiftiche fertig, und außer der Dedication, 
welche an den erhabnen Freund der Naturkunde des regieren
den Hm. Herzogs von Weimar. Herzogi. Durchlaucht gerichtet 
ift, und der Vorrede 16 Logen gr. 8- hark und mit illumi
nirten Kupferftichen verfchönert, und wird diefe Jubilate- 
Mefie gewifs zu haben feyn.

Viele Eibellefer haben’ von dem beliebten Hezelfchen 
Bibelwerke einen wohlfeilern Auszug gewünfeht, der denn 
auch nunmehr von dem Hin. Veriaffer in der bisherigen 
Verlagshandlung dergeftalt befolget worden, dafs der 
erfte Iheil des Auszugs in bevorftehender Leipziger Oft er
meße 1787 ausgeiiefert, und jedes Alphabcth für einen 
Conventionsgulden baar, diefemnächft aber in den Buch
läden für einen Reichsthaler verlaßen, überdem auch auf 
zehn Exemplare cies Auszugs das eilfte frei beigelcgt wer
den wird.

Lemgo den 23ten Febr. 1737.
Aieyerfche Buchhandlung 

dafelbft.

Neue Ueberfetzung der Briefe Pauli, a. d. Römer mit 
erklärenden und praktifchen Anmerkungen für Prediger, 
meiitentheils nach Vorlelüngen des feel. D. J. A. Ernefti, 
von M. Gottfried Joachim Wichmann, Pf*  und Superint. 
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in Frauenpriefsnitz, 228 S. gr. g ift: bey dem Verfafler, 
bey Hr.. M. Malius in Leipzig und in der Strankmanni- 
fchen Buchdruckerey in Jena von nun an für g gr. zu ha
ben. Wer ganze Parthieen nimmt bekommt auf 10 Exem^ 
plare das nte und auf 20 Exempl. dreye frey.

Auf das humaniftifche Magazin, welches Hr. ProfeßoC 
Wiedeburg in Helmftädt herausgiebt, und wovon das erfte 
Stück bereits in Nro. 79. der Allg. Literatur - Zeitung d. 
J, recenfiret ift, kann man noch fubferibiren und fo jeden 
Jahrgang für 1 Rthl. erhalten.

Carl Cranz, Buchhändler zu Freyberg in Sachfen hat verlegt» 
Anleitung wie ein junger Artillerieofficier in feinem 

Fache eine richtige Beurtheilungskraft nach Grundfä
tzen erlanget. Mit wefentlichen Beyfpielen erläutert. 
8- 1785. 12 gr.

Der Artilleriedienft im Felde, für den Hauptmann und 
Subalternenofficier. 8- I78<5- 12 gr.

Das^lumenkörbchen ein Büchelchen zur Unterhaltung 
und Vergnügen für Kinder, iftes Bändchen, g. 
4 gr.

Erklärung der fünf Hauptftücke des Katechifmus D. Lu
thers zum Gebrauch in niedern Schulen , von Georg 
Friedrich Treumann mit Abänderungen und Zufatzem 
von M. J. G. G. 8- 1/85. 4 gr.

Götzinger , M.- J. K. philofophifche Beyträge zur Erklä
rung des neuen Teftameftts aus der merkwürdigem 
Gefchichte Abrahams. 8- i?86. 6 gr.

— Deflen philologifche Excurfionen zur Erklärung des 
neuen Teftaments, aus den gottesdienftlichen Alter- 
thümern des alten Bundes und fonderlich des Ofter- 
lamms. g. 1786- 8 gr.

— M. W. L. Gefchichte und Befchreibung des churfäch- 
fifchen Amts Hohnftein mit Lohmen, insbefondere der 
unter diefes Amt gehörigen Stadt Sebnitz 8- 
1 Rthlr. 4 gr.

Koehler, A. L. Verfuch einer Anleitung zu den Rechten 
• und der Verfaflung bei dem Bergbaue in Churfachfeni 

und dazu gehörigen Landen. Zur Grundlage bei Vor- 
lefungen. g. 1786- 18 gr. auf Schreibepapier 1 Rthlr.

Neues Lehrbuch der wichtigften Wahrheiten der chrift- 
lichen Religion für junge Chriften welche fich zum 
würdigen Genus des heiligen Abendmajs vorbereitet» 
wollen, von M. J. C. G. L. 8. 1735. 6 gr.

Lieber heute als morgen. Ein Luftfpiel in einem Auf
zuge 8- I7S<5- 2 gr.

Lommpr, C. H. Bcrgmännifeher Beytrag zu der von der 
königlichen Grosbrittanifchen Societät der Wißen- 
fchaften, auf das Jahr 1731. ausgestellten Preisfrage: 
„Wie waren die Bergwerke bei den Alten eigentlich 
befchaffen und eingerichtet? Und läfst fich nach ange- 
ftelltcr Vergleichung derfelben, mit den unfrigen, zum 
Vortheil des Bergbaues und Hüttenwerke in unfern 
Zeiten, etwas von den Alten lernen?“ 4. lySö. ^’gr.

Ordnung wonach fich die Hebammen und Stuhlweiber 
bei der Stadt Freyberg in deren Vorftadten und auf 
E. E. Raths zu Freyberg Doriichaftcn genau zu ach
ten haben. 4. 1787. 4 gr.
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Roufieau’s, J. J. Verniachtnifs. Aus dem Franzöfifchen 

überfetzt. 8- 17g?. -2 gr.
Typk?, H. A. Zur Erbauung für Kinder bei ihrer erft- 

maligen Abendmahlsfeyer beftehend in fechs Reden 
bei der Confirmation der Jugend gehalten nebft vor
angefetzten Rituale und einigen Gebeten und Liedern 
für die Neu - Communicanten. 8- 1785- 4 gr.

Ein Wort über die- philofophifche Gottheit Chrifti und 
über die philofophifche Göttlichkeit der Bibel ein 
Fragment von dem Glaubens,bekenntnifte eines Vnge 
nannten, g. 1785- I gr.
Zur Oftermefl'e wird in dellen Verlag erfcheinen.

v Erfahrungen aus der Feld und Landwirthfchaft von 
einer Gefellfchaft forfchender Oekonomen. gr. 8- 1737- 

Franz und Luife , oder Argwohn und l iebe. Luftfpiel 
in drei Acten oder auch nur dialögirte wahre Ge
fchichte. Copie für meine Freunde ; fo gut als Manu- 
feript. 8-

'Lempe, J. Fr. Bergmännifches Rechenbuch, (die vier
. Specics und Regel de Tri, mit bergmännifchen Bey- 

fpielen durchgängig erläutert) ir Theil 8. 1787’

Die verfprochene deutfehe Ueberfetzung der kürzlich 
in meinem Verlage herausgekommenen Correfpondance’de 
Frederic II. avec le Conf. de Suhrn wild nun in kurzer 
Zeit erfcheinen. Sie hat vor allen andern Ueberfctzungen 
die von einem folchen Buche nicht ausbleiben, auch viel
leicht früher als die Meinige erfcheinen möchten, den 
grofsen Vorzug, dafs fie aüiler obigen Briefwechfel andere 
noch nie gedruckte Briefe 'des Königs enthält, welche allen 
übrigen Ueberfetzüngen gänzlich mangeln müflen , weil 
ich die franz. Originalien erft nach der Erfcheinung der 
deutfchen Ueberfetzung ausgeben werde. Dies wird hof
fentlich jeden Liebhaber b,eftimmen meine Ausgabe abzu
warten, welche diefes Zufatzes ungeachtet nicht nur nicht 
theurer, fondern auch in Abficht der Güte der Ueberfe
tzung und Schönheit des Druckes keiner nachftehert wird.

Berlin im Merz 1787.
Friedrich Vieweg, der ältere.

II. Bücher fo gefucht werden.
Es werden von Kniphofu Botanica in Natura etc. Cen- 

tur. I. IV. V. VI. VII. et Villa illuminirt, ingleichen 
von Ludwig Edtypa vegetabilium etc. Fafc. III. et. VIus 
illuminirt oder fchwarz käuflich gefucht und kann man fich 
deshalb an Joh. Gottfr. Trampens Wittwe in Halle wenden.

HL '
Zufatz des Redakteur der A. L. Z. zu dem erßen 

- Artikel in Nro. 16. des Intelligenzblatts.
Der Verfafler der Gefchichte der Philofophie für Lieb

haber, und fern Recenfent in der A. L. Z. lind beide 
Männer , welche durch ihre Schriften berühmt, und durch 
ihre literarifchen Verdienfte ehrwürdig find. Die klaiii- 
fchen Werke, wodurch lieh der el ftere einen vorzüglichen 
Namen erworben, liegen auiicr dem Felde der Philofophie 
und'ihrer Gefchichte, und blofs feine Nebenftunden kann 
er auf die letztere verwendet haben, welche ungeachtet 
des wirklich crftaunlichen Fleißes diefes Gelehrten. (der 

täglich, frey von allen Amtsgefchäften 14 Stunden auf Ute- 
rarifche Arbeiten verwendet) dennoch nach dgr Menge 
feiner, zum Theil fehr weitläuftigen, mühfamen, und 
gründlichen Schriften zu fchliefTen immer noch nicht zu
reichen, um begreiflich zu machen, wie er eine Philofophie 
der Gefchichte für Liebhaber ans Quellen gefchöpft habe 
ausarbeiten können, die den Kenner befriedigen follte. 
Sein Recenfent i*ft  ein Mann, der längft Philofophie und 
ihre Gefchichte zu feinem Hauptftudium gemacht hat, je
doch eben fo wenig Hr. P.of. Mein.rs in Göttingen, als 
Hr, Prof. Jacob in Halle Recenfent des Mei iesfehen Grund
rißes ift. Beides hat man gefagt, und doch haben beide 
Gelehrte bis itzt an der A. L. Z. keinen Antheil. Auch 
rühren die Recenfionen der Gefchichte der Philofophie für 
Liebhaber und des Meinesfchen Giundrifles von zwey ver- 
fchiednen Verfaflern her. Der Recenfent der Gefch. der 
Philof. für Liebhaber kennt zuverlaillg nicht blos Bru- 
ckers philof. Gefehlt' fondern auch die Quellen belfer 
als fich der Verf. von jener vorftellt.

Ich mufs geliehen, dafs ich nicht völlig einfehe, was 
der Vf. nennt die Gefchichte der Phil. aufsAllgemejne zurück
fühl en. Sollen diefe allgemeinen Refultate wahre Thatfa- 
chen feyn, fo müfste nothwendig, wer folche populär 
yortragen wollte, doch entweder die Quellen der Gefchich
te felbft aufs forgfältigfte ftudirt und mit eben fo vieler 
Sprachkenntnifs als richtigem philofophifchen Blicke erfor- 
fchet, oder er müfste ein größeres Werk fchon Vorgefun- 
den haben, in welchem jene Federungen fchon hinläng
lich erfüllt wären. Da nun bisher weder das Bruckerfthe noch 
irgend ein andres Werk über die philof. Gefchichte als ei
ne fo trefliche Vorarbeit angefehn werden kann, fo ift 
auch nicht abzufehn, wie desifleifligften Gelehrten blolse 
Nebenftunden, auch in fünf und zwanzig Jahren zurei
chen füllten, um eine philof. Gefchichte.für Liebhaber fo 
zu fchreiben, wie fie nach des Recenfenten keinesweges 
Überfpannrem Ideale, von Rechtswegen gefchrieben wer
den füllte, um in ihrer Art vortreflich ja fo gar nur in ei
nem hohen Grade brauchbar zu feyn.

Dafs übrigens die A. L. Z. die Widgrfprüche der 
Schriftfteller gegen Recenfionen ihrer Bücher aufnimmr 
wenn diefe die Infertionsgebühren bezahlen wollen, ift 
wenn auch nicht etwas Neues, doch etwas Ungewöhnli
ches. Jeder Unbefangne mufs einräumen, dafs kein Schrift- 
fteller von einem Journale dies eigentlich zu fodern be
richtigt fey, und ich habe mich immer über die Zumu- 
thungen, die man diesfalls der Berlinifchen Monatfchnft ge
macht hat, gewundert. Dafs nun aber den Unternehmern 
der A. L. Z. oder dem Inftitute felbft durch jene von ih
nen ' getroffene Einrichtung ein Schade zuwachfen könne, 
fehe ich auch nicht ein. Und was die Mitarbeiter der 
A. L. Z. betrift-, fo find fie durch die in dem Intclligenz- 
blatte gedruckten Repliken gegen ihre Recenfionen keines
weges genöthigt zu uuplicircn, wenn fie fonft nicht wol
len , wie denn unfangft der Recenfent der Pditijchen Unter
haltungen es nicht, der Mühe we th gehalten hat auf des 
Verf. Antikritik Nro. 5. des Inreiligenzblatts ein Wort 
zu erwiedern. Es hangt ^allb immer von dem ianern 
Gehalt der getadelten Schriften, vom Gew eht der Gegen
gründe mit denen der Tadel belintien wird, und von des 
Recenfenten eigner Neigung ab, ob die Recenfionen der 
A. L. Z. gegen Widerfprüche vertheidigt werden füllen.



vom Jahre 1787*
Numero i&

I. Ankündigungen neuer Bücher.’5 o

In L*V.  Gottfr. Trampens Buchhandlung in Halle find 
nachftehende neue Bücher fertig geworden und zu ha

ben.
Auffätze, gemeinnützige, für alle Stände. Von einer 

Gefellfchaft Gelehrten in Halle g. 1757. Pränumer, 
Preifs aufs ite und ate Vierteljahr 14 gr.

Uibel, die, in ihrer wahren Geftait, für ihre Freunde 
und Feinde iten Bandes ites und 2tes Stück mit 2» 
Charten gr. 8 1786. 18 ggr.

Lehren und Erfalwungen für junges Frauenzimmer.
Von der Verfaflerinn des Unterrichts in der Küche 
und Haushaltung 3 Theile g. 1 Rthlr. 12 ggr. 

Rammelts, Gotti, verirr. Ökonom : Abhandlungen zum 
Beften der Landwirthfchaft und Gärtnerey ater Theil 
neue Auft. 8. 1787. 9 ggr.

Sermons, deux, prononces. par Mr O1 Bern 8< 178?« 
3

In Friedrich Maurers Buchhandlung zu Berlin Verlage 
werden diefe Leipziger Jubilatemefte 1787- fertig und zu 
haben feyn:

Abhandlung, praktische, aus der Landbaukpnft, betref
fend den Bau der fogenannten Lehm - oder Wellerwän
de , wie man .diefelbe mit wenigen Koften und einer 
wahren Holzerfparung aufführen könne, mit Rupf, 
gr. s. 1 Rthl.

Beobachtungen und Entdeckungen aus dey Naturkunde 
von der Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Ber
lin , in Bds. 4s St. und an Bds. is St. mit Rupfern, 
gr. 8- 4 gf-

Briefe, heymüthige, über das Religionsvereinigungs- 
wefen, herausgegeben von G. N. Fifcher, is Bänd
chen 2te Auflage, g. 6 gr.

Ephemeriden der Litteratur upd des Theaters, 2n Jahrg, 
4s, Quart, und 311 Jahrg. is Quartal gr. g. i Rthlr, 
8 gr-

Galathee. Schäferroman nach Cervantes von Florian, 
Aus dem Franz. 8-

Geburtsfeyer, erfte, König Friedrich Wilhelm des 
Zweiten, am 25 September 1786. in der litterarifchen 
Gefellichaft zu Ilalb.erftadt. gr. g. auf Schreibpapier 
4 Gr. und auf Druckpap, 3 gr.

Geffhichte des heutigen Europa, vom fünften bis acht
zehnten Jahrhunderte. In einer Reihe von Briefen 
eines Herrn von Stund« an feinen Sohn, Aus denj 

Engi, überfetzt mit Anmerkungen von Joh. Fr. Zöll
ner 41' Theil 8« rnit einem Titelkupfer. 1 Rthlr.

Hals und Liebe, ein Schaulpicl in. 5 Aufzügen von Chr , 
Fr. von Bonin. 8*

Hipparchias und Crates. Eine philofophifche Erzählung 
nach dem Griechifchen g-

Ines de Caftro. Trauerfpie! in 5 Aufzügen von Jul. 
Freih-r. von' Soden. 8-

Katechismus der anfcheinenden .Todesfälle, oder foge
nannten Pulslofigkeiten; wodurch-der gemeine Mann 
unterrichtet wird, wie er bei den verfchiedenen Arten 
anfeheinender Todesfälle verfahren folh Auf Befehl 
Sr. königl. Hoheit des Prinzen Heinrichs von Preu- 
fsen zum Druck befördert. g.

Leben und Tod Kaifer Heinrichs des Vierten. Schau? 
fpiel von Jul. Freihr. von Soden, g. jo gr.

Michelfen, Joh. Andr. Chr., der vollkommene Haus
halter und Kaufmann, oder Sammlung von Haushal- 
tungs, Holz - Interefle - Rabatt - Münz - Maas und Ge^ 
wichtstabeilen. Zum allgemeinen Beften herausgege.« 
ben. gr. g. I Rthlr. 4 gr.

Quid eft Papa ? Refutatio irrefutabilis libri germ. fub 
eodem titulo contra propofit. Auftriac, novaturientes 
et piarum aurium offenfivas diredla ab Aut. Fr. M. X» 
ab Indagine 8- Romae, et Berol. 6 gr.

Sagen der Vorzeit, von Veit Weber , ir Bd. 8- mit et- 
nein Titelk. nach Qhodowiecky von Berger. 1 ThU 
4 gr-

Schriften der Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu 
Berlin. 711 Bds. 4s und gn Bds. is St. m. R. gr. §, 
Führen auch den Titel: Beobachtungen und 
Entdeckungen aus der Naturkunde etc.

Sonnenburgs , Dr. Fr. Ernft Gotth. medicinifch - lateini
sche Sprachlehre für die Unterwundärzte bei Armeen, 
welche keine Schulftudien haben, ate Abth. 8-

Splzcrs*,  Joh. Geo. Vorlefüngen über die Geographie 
der vornehmften Länder und Reiche in Europa. Nach 
des Verfafters Tode bis auf unfre Zeiten fortgefetzr, 
berichtigt und herausgegeben von C. D. Trau?. 3t« 
pnd letzte Abtheilung 8- 7 g>'<

Ueber die Malerei der Altem Ein Beitrag zur Gefchick? 
te der Runft, veranlafst von Herrn Bernh. Rode, Di
rektor der Malerakademie zu Berlin, verfafst von J, 
Riem, Prediger zu Berlin, mix vielenKupfern gr. 4. auf 
Schweizerp. 3 Rthl. 16.gr.auf Schreibp. 4 Rthh i5 gr.

Unterhaltungen , wöchentliche, über die Erde und ihre 
Bewohner, von J. Fr. Zöllner und J. S. Lange. 3teI* 
Jahrg. 4s Quan. WP4 411 Jahrg.jsQwt. g. 1 Rthl. 8 gr?

$ CqR



70 . ----------
Collc&ion d’Auteurs clafliques Francois. Vol. III. con- 

tenant les Oeuvres de J. Racine, Tome III. et IV..I2. 
I Rthlr.

In Commiflion:
Hagens Joh. Phil. Verfuch eines allgemeinen Hebammen- 

Katechifmus. In 2 Theilen, 3tö verbeflerte Auflage. 8-
V. Krohne, J. W. F. Frhr. Rechtskatechismus , entwor

fen , und auf diePreufs. Gefetze angewandt. 8- 12 gr.
Sekts , Joh. Sam Verfuch einer Gefchichte der Ukermär- 

kifchen Hauptftadt Prenzlau 2r Theil 4. Prenzlau und. 
Berlin.

Tin Gelehrter wünfchte einmal in der Berliner Mo- 
natsfchrift ,dafs ein Kalender in Teutfchland erfcheinen 
möge, worinnen die auf jeden Tag fallende merkwürdige. 
Begebenheit angegeben und kürzlich erzählt würde — ohne 
zu wißen, dafs bereits zwey lahrgänge des Ephemerischen 
Almanachs, Bafel 1782. 83, und von dem elftem fogar ein 
Nachdruck erfchienen war. Diefe zwei Bändchen ent
halten 900 Fakta, theils den Tod oder Geburtstag grof- 
fer Staatsmänner, Feldherren, Gelehrten etc. theils Nach
richten von Treffen oder Belagerungen etc. theils Frie- 
densfchlüfle etc. und Hellen diefe Thatfachen in einer *e»  
drängten Erzählung des IVichtigften, gewöhnlich mit dem 
Vrtheile der Welt oder des Autors, dar; wurden auch von 
dem Publicum, wie aus einem im Vorbeigehen gefällten 
Ausfpruche. der Gott, geh Anz.. und einer ausfürlicheren 
Anzeige Herrn Hofr. Meufels (biblioth. hift« T« 2. p. 336) 
vielleicht zu fchliefsen ift, gut aufgenommen..

Da eine Sammlung diefer Art den Jünglingen vielen 
Nutzen in Erweiterung ihrer hiftorifcheu und litcrarifchen. 
Kenntnifse, und vielleicht felbft Männern Vergnügen ge
währen mag, fo hat der Verf. wiederum feit Jahr und Tag 
mehrere Fakta diesmal ungefähr 500. zufammen getragen 
und referiert, und bietet diefe, wohl über ein Alphabet 
ftarke Sammlung dem Publicum uhter dem Titul:

Hiftorifches Handbuch auf alle Tage im Jahre, zw.gvo 
auf Subfcription an, bei der niemand nichts risquiert. Es- 
wird auf die O. M. 1787. erfcheinen«

Buchsweiler den 25- Sept. 1786. Seybold.
Diefes hiftorifche- Handbuch bietet, der Verleger unter 

folgenden Bedingungen an r
1) Sollen, die Namen der Herren Subfcribenten vor

gedruckt werden ; und diefe erhalten das Exemplar ä 16 gr. 
oder" 1 fl- 12 kr« Reichsmünze; oder im franzöfifchen Gel- 
de 2« 12s. die Zeit der Subfcription bleibt offen bis zur 
Oftermefle 178?-

2) Wer nicht fubferibiert, zahlt alsdann 1 Thaler fäch- 
fifch ; oder fl 1. 48 kr. oder 4fr. dafür, weil es durchaus, 
auf gutes weifses Schreibpapier «bgedruckt werden wird«

Strafsburg den 22. Oktober 1786.
A. F« Barth olomäi, 

als Verleger.
Man kann auch bei Herrn Müller, altern, zu Kehl fub- 

fcribiicn, fo wie bei dem Herrn l^erfaßer^

In' der Hartungfeh e n Buchhandlung von Königs
berg werden zur Oftermefle 178?- folgende Bücher fertig: 

Böttlier, D. J. F. von den Kranckheiten der Knochen, 
Knorpel und,Sehnen, mit Kupf. iter Theil, gr. g.

Der' zweyte Theil wird auf Johannis -fertig 1 Rthlr.
— J. G. Winke .für Aeltern, Erzieher und Jünglin

ge , das Lafter der zerftöhrenden Selb ftbefleckung be« 
treffend, 8- 4 ggr.

Denkwürdigkeiten, von dem Leben des Königl. Preufll 
Generals Freyherrn de la Motte Fouque, lammt dem 
vertraulichen Briefwechfel mit Friedrich dem 
Einzigen, g 1. Rthlr. 16 ggr.

Elsner, D. Cnriß. Fr. ein Paar .Worte über die Pocken 
und über die Inoculation derieiben. Bey der merk
würdigen Wiederkunft der natürlichen Blattern gele
gentlich niedergefchrieben , 8- 5 ggr.

Elsner, D. un Mot für .la petite Veröle et fon Inocu
lation , 8- 5 gr- ■*

Fifcher,. D. J. G Raifonnement über. Körperkraft g.
2 ggr-

Genfichen, J. F. Beftätigung der Schultzifchen Theorie 
der Parallelen und Widerlegung der Bendavidfchen 
Abhandlung über die Parallel- Linien, mit Kupf g. 
5 8sr'

Das Grab der Armuth , ein Chymifcher Tractat von 1672. 
darinnen klarlich von der Veränderung der Metallen, 
und dem Wege darzu zugelangcn , gehandelt wird, der 
Seltenheit wegen wieder aufgelegt, g- Frankf. 9 gg.

Gefangbuch für Ereymäurer ,. von verfchiedenen Verfaf- 
fern, 8 20 gg.

Hefiodi Opera quae exftant ex Recenfione Robinfoni etc., 
curante Loesuero Edit, nova , gr 8. 3 Rthlr.

Macrobii Opera, cum notis Pontani Meurfii Gronovii et 
7.eunii, Edit, nova , gr. g. 2 Rthlr«

P. Terentii Comediae fex, ex recenfione Lindenbrogil, H 
Tomi, cum Indice Zeunii , Edit« nova , gr. 8 Lipf et 
Regiom. 3. Rthlr.

Memoires de Mr. le Baron de la Motte Fouque, avec le 
Correfpondance du Frederic IL Roi de Prufle, 8» 
I Rthli. 16 ggr.

Metzgers, D. medicinifch - gerichtliche Bibliothek, 2teir 
Bandes, 3tes und 4tes Stück, g. Königsb. wird Ouar- , 
taliter fortgefetzt, ä 9 gr.

Hiftorifche Nachricht von denen Feyerlichkeiten, wel
che'bey der am ipten September 1786 von Ihro Kö
nig!. Majeftät Friedrich W i 1 h e 1 m zu Königs
berg in Preußen Höchftfelbft' eingenommenen Erbhul
digung, und der Eröfnung des Land-Tages vorgefal
len find, mit Beylagen, gr., 4. 8 ggr«

Riccii, A. M. Dißertationes Homericae cura Bortßi Edit- 
nova , gr. 8- Lipf. et Region.. 1 Rthlr 8 ggr..

Sammlung der Gedächtnilspredigten welche in Königs
berg auf den Tod Friedrich des Zweyten gehalten 
find,. nebft feftlichen Reden und. Gedichten, gr. g. 
12 ggr«

Schlegels, D. Gotti. Lateinifclie Grammatik zur Erleich
terung der Jugend, nach einer bequemen Ordnung ein
gerichtet, mit einigen Stücken zum. Exponiren und 
Reden 8-

Max. Tyrii Diflertationes , ex recenfione Davifii, Edit, 
altera, cui acceflerunt Marklandi Anriotationes recudi 
curavit Reiske, 11 Partes , gr. 8. 2 Rthlr.

Virgilii, Marc. Opera, ex Recenfione et cum Animad- 
verfionions P. Butmanni, II Partes, Ed. nova, gr. g.
3 Rthlr. Die



Die Zeitgenoflinnen / oder Abentheuer der artigften 
Frauenzimmer des gegenwärtigen Zeitalters, vomVer- 
fafler des neuen Aveillard Retif de la Bretonne, ixter 
Band, 8 , 20 ggr.

In Commifsion wird verkauft:
von Batzko, Handbuch der Gefchichte und Erdbefchrei- 

bung Preußens, 2. Theile, gr. 8. 1 Rthlr. g ggr.
Aktenmäffig-e Nachricht von dem auf Sr. Königl. Maje- 

ität von Preußen allerhöchßen Immediat - Befehl, auf 
die Klagen der Memelfchen Kaufmannfchäft gegen den 
ehemaligen Regierungsrath Glave verhängten Unterfu- 
chungs - Prozelf. Ein Denkmal der Gerechtigkeit des 
Königs Friedrichs desZweyten, imjahr 17 §6. 8-12 ggr.

Die vertrauliche Briefe Friedrichs des Einzigen an 
feine Freunde, find gleich denkwürdig — für Ihn und 
für Sie. Denkwürdig als Monument Seiner erhabenßen 
Menfchheit und als Dokument Ihrer Verdienße.

Friedrichs Vertraulichkeit war der Ruhepunkt des 
Adlerblicks feiner Prüfung. Wo er fich weilte, traf er 
auf einen vortreflichen Kopf — oder auf ein vortrefliches 
Herz.

Beides vereinigte fich in dem Freiherrn de la Motte 
Fouque — der als General von der Infanterie im Jahr 
1774- auf feinen Lorbeern entfchlief.

Friedrich fchätzte feine Verdienfte und liebte feinen 
Umgang — und fo war der Freiherr de la Motte Fouque 
einer feiner älteften und vertrauteren Freunde.

Der Briefwechfel zwifchen dem Monarchen und feinem 
Feldherrn, iß der höchße Triumph der Menfchheit; er lie
fert ein feltenes Schaufpiel, werth der Nachwelt treu 
Überliefert zu werden; das feltne Schaufpiel, wie das edle 
Gefühl der Menfchheit den einzigen Monarchen vieler 
Jahrhunderte -zur Gefälligkeit eines Privatmanns herab- 
ftimmte, und den Privatmann zur Freimüthigkeit eines 
Fürßen erhob.

Diefer Briefwechfel eine Sammlung von ohngefehr 
zweyhundert au-erklenen Briefen, interefsiret nicht blos 

als Beitrag zur Gefchichte des tiebenjährigen Krieges, fon- 
dern mehr noch als Karakterzeichnung. Friedncns und 
feines Feldherrn.

Jeh werde diefen Briefw chfel mit den Denkwürdig
keiten der Lebensgefchichte des Freiherrn de la Motte 
Fouque verbinden,, und dabey das Gemahlde der Freund- 
fchaft Friedrichs — für diefen vcrdienßvoden Mann — 
dem ich als Sekretair diente , und dem ich in der Stunde 
lemes Todes zur Seite ßand, ergänzen..

Der Freund:chait Friedrichs! das will viel fagen, da
her diefen Beweis — den. kleinßen, der mir zur Hand 
liegt.

In den letzten Lebenstagen des Freiherrn de la Motte 
Fouque, ichreiut Fuednch, auf die Nachricht von cier 
zunehmenden Entkräftung deßeiben, an ihn:

„Ihr Brief, m^in lieber Freund, betrübt mich. Sie 
3,fprechen von Ihrer Abteile, und wenn ichs könnte! 
„behielte ich Sie gerne io lange als möglich zurück. 
„Man fmdt überall Menfchen, aber feiten fo recht- 
„ichahie L uteund io neue Freunde — wie Sie. Sor- 
„gen Sie lo viel als möglich für lieh, damit ich Sie
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„nicht fo bald verliere, und denken Sie fich die.Krän- 
„kung, die ich empfinden würde, wenn ich mich 
„auf, immer von Ihnen getrennt fehen follte.“

„Däs fchwere Gehör thut nichts zur Sache; man 
„hat kleine Röhre, welche folches erleichtern, die 
„verßorbene Madam Rocoule hatte dergleichen, und 
„ich werde Ihnen welche machen laßen, indem ich 
„hofte, defs die gute-Witterung die Wiederherßellung 
„Ihrer Kräfte begünftigen, und ich noch das Vcrgnü- 

. \ »gen haben werde, Sie bey mir in Sans - Souci zu 
„fehen.“

„Hiervon ganz überzeugt— bitte ich Sie, alle er- 
„finnliche Sorgfalt für Ihre Erhaltung zu tiagen, da- 
„mit ich alsdann die Freude habe, Sie zu umarmen 
„und Ihnen Beweife meiner aufrichtigen Zärtlichkeit 
„zu geben, Leben Sie wohl.

F r i e d r i c h.
Aeufserungen, wie diefe, konnten den ßerbenden 

Fouque nicht gleichgültigj-leyn, er antwortete feinem Für
ßen. r

„Ich bin außer Stande Sire! auf ihre. Güte zu ant- 
„worten, mein Herz fchwunmt in Thränen, und 
„Worte fehlen mir.“

„Mein einziger Troß und meine gröfste Wonne 
„iß — dafs Sie mich Ihrer Freundfchaft würdigen. 
„Wer bin ich aber — der ich fo viele Gnade genieise? 
„ein todter Hund , wie Mephibofeth.“

„Empfindfame Seelen find nicht gwöhnliche Eigen- 
„fchaften der Fürßen, und wie geht es zu Sire ! der 
„Sie alle übertreffen, dafs die Ihrige fo empfänglich 
„für Freundfchaft iß ?“

„Um fo höher fchätze ich die Vortrefljchkeit — 
„die Gröfse — und den Werth derieiben; ja icll 
„zweifle Sire ! und Gott fey Zeuge — ob es- 111 og- 
„lich feyn könne, Ihrer erhabnen Perfon ergebner zu 
„feyn , als ichs bin.“

„Meine Lebenskräfte finken zufehends , ich fpreche 
„wenig, weil man mich kaum verftehen kann, und 
„bisweilen fehlet es mir an der Ausfprache, wie dem 
„verßorbenen General Rochow.“

„Vielleicht hilft der Frühling diefem Uebel noch 
„ein wenig ab , und fchafft mir noch einmal das ein- 
„zige Giück — was ich in der Welt wünfehe — Sie 
„zu fehen.“

„Ich bin etc.
La Motte Fouque.

Noch ein paar Worte an das Publikum.
Zufälliger Weile find einige zu diefer Sammlung ge

hörige Briefe in fremde Hände gerathen. Sie wurden ge
kannt gemacht — unter andern im Jahr 1772. durch das 
Recueil de Lettres de S. M. le Roi de Prm.e pour fervir 
ä 1’ Hißoire de la Guerre derniere; aus dieler Schrift 
fcheinen die Briefe des- Königs an, den General Fouque — 
jn der d iiten Sammlung der Anekdoten und Kai.k erzü- 
ge aus dem Leben Friedrichs des Zweyten übertragen zu 
feyn. De volhtandige Sammlung der Briefe des Königs 
und der Antworten des Freiherrn de la Motte Fouque iß 
in meinen Händen ; ihr Original iß m franzofilcher Spra
che -oelchrieben , und fo liexere ich fie in denen Memoires 
de Mt. le Baron de la Motte Fouque- etc. zugleich aber 

$ 2. auch 



auch ihre deutfohe Ueberfetzung in denen Denkwürdig
keiten vem dem Leben des Königl. Preufsifchen Generals 
von der Infanterie, Freikerrn de la Motte Fouque, mit 
dem Portrait des gedachten Generals,.

Original und Ueberfetzttng unterfeheiden fich imAeu- 
fsern durch nichts , als durch die Sprache.

Die mit der 'Herausgabe diefer Schriften verbundene 
Koften machen den Weg der Trätuimeration nothwendig.

Der Pränumerationspreis für jedes Exemplar beträgt 
Ein Thaler Acht gute Gr&fchen, der Ladenpreis wird ohn- 
fehlbar höher zu ftehen kommen. Die Pränumeration 
wird bis 'Ende des Monats May angenommen, und die 
Ausgabe der Pränumeration« - Exemplare Sechs Wochen 
darnach erfolgen.

Der Buchhändler Hartung hat die weitere Befor- 
gung diefes Gefchäftes übernommen, und wird .denen 
auswärtigen Kommittenten das Zehnte Exemplar für ihre 
Bemühung überlaffen.

Die Namen derer Präuumera.nten füllen, wie gewöhn
lich , mit beygedruckt werden.

Königsberg, den 6ten Miifrz 1787.
G. A. Büttner

Königl. Preufs. Krieges- und DomaineuRath.

IL Herabgefetzte Bücherpreife.
Nachfkher.de Verlagsartikel der Fürftl. Waifenhaus- 

Buchhandlung zu Braunfchweig werden von jetzt bis zum 
Ablauf .der diesjährigen Leipziger Mithaelismeffe um bey
gefügte herabgefetzte Preife gegeji baare Bezahlung ver
kauft. 1737.

ßejidors (des Herrn) vermifchte Werke über die Befe- 
ftigungskunft und Artillerie, nebft einer angehängten 
Eortificatipns - und Artillerie - Bibliothek. Ilersusge- 
geben von D. A. Schneller, m. K. gr. g. Eraun- 
fchweig, 1769.1 Thlr. 12 gr. Jetziger Preis 20 gr.

Bell (Wilh.) Unterfuchung der göttlichen Sendungen 
Johannis des Täufers und Jefu Chrifti. Aus dem 
Engi, üb er fetzt. Mit Anmerkungen und einem An
hänge von H. P. C, Henke, gr. g. 1779. 20 Gf. — 12 gr.

Beyträge (neue Breinifche) zum Vergeügen des Ver- 
ftandes und Witzes , neue Auflage in 2 Bänden. 8 
17öS- - Thlr. — 1 Rthlr.

Breithaupts (J. W. W.) heilige Reden über die ge
wöhnlichen Evangelia der Sonntage und vornehmften 

* Fefte des ganzen Jahrs, 3 Bände, gr. g. 177p - 1781, 
4 Thlr. - 2 Thlr. 12 gr.

Calvörs (Hennig) hiftorifch - chronologifche Nachricht 
upd theoretifche und praktifche Befchreibung,des Ma- 
fchinenwefens bey dem Bergbau, 2 Theile mit vielen 

» Kupfern. Fol. 1764. 5 Thlr. - - 3 Thlr.
--------hiftorifche Nachricht • von dem Unter - und gc- 

fammten Oberharzifchen Bergwerken. Fol. 1765- 1 Thl.
12 Gr. - - 1 Thlr. '

Spanisches Theater aus dem Franz, überfetzt, 2 Bände 
gr g. 1770 r 1771. i Thlr. 18 Gr. - - 1 Rthlr.

Fleifchers (Fr. Gotti.) Sammlung einiger Menuetten und 
Polonoifcn, nebft einigen andern Stücken für das Cla- 
vier neue Auflage, gr. 4- ^9- 1 Thlr. 8 gr. - - 20 gr.

Gaillards (des Herrn) Gefchicbte Franz des Elften, Kö
nigs in Frankreich , aus dem Franz. 4 Theile gr. §• 
1767 - 1769. 4 Thlr. 8 gr. - - 2 Thlr. 12 gr.

Gellerts (C. F.)-Orakel, eine Operette, von F. G. Flei- 
fcher-komponirt. gr. 4. 177!. j Thlr. lögr. -- I Thl.

Gefchichte des Fräuleins von Birkenfee und des Herrn • 
Baron von Linz in Briefen, 2 Theile, ß. 17S2. 1 Thlr. 
12 Gr. - - 1 Thlr.

Grafens (J. F. fünfzig Pfalmen, geiftliche Oden und 
Lieder zur Privatund öffentlichen Andacht, in Me
lodien mit Inftrumenten. gr. 4. 1760. i Thlr. 16 gr.- 
.1 Thlr.

Knittel (Fr. Ant.) Vlphilae verfio gothica nonnullor. 
capitum epift. Pauli ad Rom. e litura codicis cujus- 
dam mfpti. referipti Augufta, quae Guelferbuti fioret, 

Tiibliothecae .eruta., .cum üg- med. 4.J1762. 3 Thlr. —
2 Thlr.

Lefllngs (G. /£.) Berenganüs Titronenfist oder Anzei
ge eines fehr wichtigen Manufcripts von diefem Scho - 
laftiker , welches *in  der Herzoglichen Bibliothek zu 
Wolfenbüttel befindlich, und bisher völlig unbekana 
geblieben ift. 4. 1770. 16 gr. — g gr.

-Neuenhahns (C. L.) yermifchte Bibliothek , oder Aus*  
zöge aus verfchiedenen zur z\rzeneygelahrheit, Che
mie , Naturkunde, Oekonomie, zu Manufakturen und 
Künden gehörigen akademifchen Streitfehriften und 
.andern Abhandlungen, Thqile. gr. 8- /76g- I Thiri 
— Jö gr.

UL Anfragen nach Kupfern.
Folgende Kupferftiche werden verlangt und -wer folche 

verkaufen will, oder Nachweifmig geben kann, wo fie zu 
kaufen lind, .beliebe es gefälligft dem königl. Preufs. Poft- 
Amt Stendal in der 'Altemark bekannt zu machen.

I. Aretinus, Guido, in Folio Holzfchnitt.
2. Befardus, Joh. Bapt. in' Fol. war Lautenift.
3. Hammerfchmidt, Andr. 4. Organift in FreybergAo.i6JJ.
4. Herbft, J. Andr, 4. Capellmeifter in Nürnberg 1643.
5. Keifqr , Reinh. 4. Mecltenbl. CapeHmeifter 1694.
6. Kremberger, Jac. g, Sächf. Hof-Mufikus 1689.
7. Krieger oder Krüger, Adam Fol. Sachf,Capellm.eifteA
8. Lind, Franc, in 4. Weigel Sculp.
9. Loetye , J. J. 4 Syfang. Sc. Capellmeift. zu Zeitz 1669, 
io. Meruius, Claudius, in 121110.,Holzfchnitt. Organift des 

Herzogs zu Parma 1573.
Ii. Paix, Jac. in Fol, HolzfchnittOrganift zuLauingen 1583.
12. Paminger, Lconh. in 12. Holzfchnitt.
13. Fenna, Lorenz in 4. Holzfchnitt. Carmeliter- 

Mönch und Paof. der Mufik.
14. Pepufch, J. C. in 8- Dmftor der Mufik zu London.
15. Scheidt, Sam, 1114. Caefar Sculp. 1642-Organift und 

Capellmeifter zu Halle.
.16 Schmidt, Bexnh. in Fol. Holzfch. deutfeher Orgelmacher.
17. Tartini , Jof. in 4. Calcinoto Sc.
ig. Til, Salomo von, in g.'
.19. yetter, Dan. in 4. Organift zu Leipzig 1716. f
20. Vivaldi, Anton in 4. von la Cave.
21. Wallifer Cr. Th, gr. g. von Heyde.
22. Rahw, Georg. 4.
23. Zeidler, Max. Fol,
24. Zer.o, Apoftolo. 8,.

Stendal den 27 März 1787.
Königl. Preufs. Poft - Amt.

Nachfkher.de
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I. Ankündigung neuer Bücher»

Bey dem Buchhändler Johann David Schöps in Zittau 
ift herausgekommen. Bildungsjournal für Frauen

zimmer zur Beförderung des Guten für beyde Menfchen- 
gefchlechter ites St. aufs Jahr 17S7. Der ganze Jahrgang 
von 12 Stücken koftet bis Ende der Leipziger Oftermefle 
in Pränumeration 1/3 Louisd’or nachher 3 Ruhl. Sächfifch 
Geld. Rofcher C. F. über die Verbefferung' des Flachs
baues in Sachfen gr. 3. 1737. 6 gr. Skizzirte Lectüre fürs 
Herz und Vergnügen aus dem Engi. g. 1737. 1 Rthlr. 
Bruchftücke zur Staats - Natur - Gefchichts - und Völker
kunde, aus dem Engi. 3. 1735. 20 gr. Geheirnnifs zum 
Vergnügen geßttetcr Gefellfchaften , ein Spiel. 2 gr. Von 
folgenden englifchen Originalen laße ich gute deutfehe Ue- 
berfetzungen veranftalten. Sixteen Difcourfes on feveral 
Texts of Scripture by Rob. Robinlbn. Experiments and Ob- 
fervations ontheDangcr of Coppes and Bel metal inpharm. 
and. chemtcal Preparations by W. Blizard. Adreffed the 
Deity by J. Fordyce. Fabulous Hiftories, defigned, forthe 
Inftruclion of Children, refpe&ing the Treatment of Ani- 
mals by Ms. Sara Trimmer. Sacred Hiftory by Ms. Sara 
Trimmer 6 Vols. Experiments and. Obfervations on Quilled 
and Red Peruvian Bark byT. Skeete. Hugh. Worthington’s 
Difcourfes on various fubjeds Evangclical and Pradical.

Im Verlage der WolfenbüttelfcheH Schulhandlung wer
den in gegenwärtiger Leipziger Oftermefle folgende neue 
Bücher erfcheinen , und in deren Gewölbe auf dem Alten
neumarkt zu haben feyn. 1) An meine Freunde 7. H. 
Campe 8- 6 gr. 2) F. C. A. Henken Predigten auf alle 
Sonntage und Fefttage durchs ganze Jahr, nach rieften 
Tode herausgegeben, ifter Theil gr. 3. 1 Rthlr. 4 gr.' 3) 
7. F. Oejls höchftnöthige Belehrung und Warnung für 
Jünglinge und Knaben, die fchon zu einigem Nachdenken 
gewöhnt find; eine gekrönte Preisfchrift, aus dem öten 
Theile des Revifionswerks befonders abgedruckt und her
ausgegeben von 7. H. Campe. 3. 7 gr. 4) Defjen Ab
handlung für Eltern, Erzieher und Jugendfreunde über 
die gefahrlichfte und verderblichfte JugendfeucLe ; eine aus 
dem 6ten Theile des Revilionswerks befonders abgedruckte 
Preisfchrift, herausgegeben von 7. H Campe, g, 12 gr. 
g) Höchftnöthige Belehrung und Warnung für junge Mäd
chen zur frühen Bewahrung ihrer Unfchuld.von einer er
fahrnen Freundin; eine gekrönte Preisfchrift; aus dem 6ten 
Theile des Revifionswerks befQßdsifS abgeftnickt und her

ausgegeben von 7. H. Campe, g. 5 gr. 6) Allgemeine Re*  
vifion des gefammten Schul - und Erziehungswefens, von 
einer Gefellfchaft praktifchcr Erzieher, herausgegebeu von. 
7. H. Campe- 6ter und yter Theil, g. 2 Rthlr. 7) C. G. 
Salzmann Gottesverehrungen gehalten im BetflJe des 
Deftauifchen Pkilanthropins. 2te 3_te 4te und letzte Samm
lung. 2te verbefferte Auflage. 3. 1 Rthlr. 12 gr.

Der Anonymifche Verfafier des Veritable Etat du dif
ferent eleve entre le Nonce apoftolique refident a Cologne 
er les trois Elecleurs ecclefiaftiques : hat in feinem Eifer 
gegen die Mainzer Monathfchrift in Geiftlichen Sachen, 
mit welcher unfer Inftitut in keiner Verbindung fteht, das 
gelehrte Publikum vor unfrer Ausgabe des Thomafsini 
difciplina vetus et nova etc. mit dem Ausdrucke gewarnet, 
dafs wir diefen rechtfchaffenen Canoniften ex profefso mit 
Noten verfälfchen wollten.

Jeder Canonift wird eingeftehen, dafs feit der Heraus
gabe diefes vortreflichen Werkes die Grundfätze dui\h 
neue Entdeckungen und eine gründliche Kritik lieh fehr 
verändert haben, und dafs man allerdings Stoff habe, zu 
diefem Werke verb^ernde und berichtigende Noten bey
zufügen : Niemal aber war uns eingefallen an-dem Texte 
das Minderte, zu verändern, welches die drey fchon wirk
lich herausgekommenen Bände, welche den erften Band 
von der Ausgabe in Folio ausmachen , zu Genüge bewei- 
fen: fondern unfere Abficht war, wenn wir einen Gelehr
ten fänden, der zu diefem Werke Noten machen wollte, 
diefelbige als einen Nachtrag entweder dem letzten Bande 
anzuhängen oder gar noch einen befondern Band zu ver
anftalten.

Wir finden diefe Erklärung um fo nothwendiger, als 
die obgedachte anonymifche Warnung wirklich einiges Auf- 
fehen zu machen fcheint, und erfuch.cn die Herren Heraus
geber Gelehrter Zeitungen oder periodifcher Schriften, fie 
in ihre Schriften aufzunehmen, und dadurch eine grund-» 
falfche Nachricht zu widerlegen

Mainz am 25ten Merz 1787,
Die T y p 0 g r ap h i f c h e Gefellfchaft,

Atlas dedie au Roy etexecute par ordre de fa Mojeste. 
Publie par M. Le Clerc, Ecüyer, Chevalier de St. Mi
chel , membre de plufieurs Academies; et par M. Le 
Clare, fils, Ecuyer ; ' officier au Regiment de Durfort 
Dragons. Sonft ift auch diefts Werck unter dem Titel, 
j " Atlas

erfuch.cn
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Atlas du Commerce bekannt. Es beftehet itens aus eilf 
Seekarten auf 15 Bogen, fchon geftochen und gut verar
beitet. 2tens aus nützlichen Beobachtungen über die ver
fchiedenen Seen, die darinn vorkommen, ihre Lagen, Bil
dungen, Gränzungen, alte und neuere Befitz - herfchun- 
gen über die verfchiedenen Richtungen der Kütten und 
Winde, Ebbe und Fluth, Ströme, Klippen, Sand - Bän
ke, wie fich diele bilden, ihre Veränderungen in den 
Lagen; über die Stürme, ihre Stäike und natürlichen 
Gründe ihrer Richtungen u. f. w. Stens aus einem Ent
wurf der Gefchichte des alten und neuern Handels Rufs- 
lands mit Europa, Perfien , Bucharey, China -etc.

Die Karten find folgende:
1. Eine hydrographifche Karte der Oft - fee vom Sund 

?n bis Gothenburg zu, der Danziger Haven etc.
2. Eine hydrographifche Karte des l inlandifchen Meer

busens, von der Inlul Dago an bis Petersburg zu. Auf 
beyden Karten hat man die liefe und Gründe bemerkt.

3. Eine Karte des Cafpifchen Meers nach den neuen 
Beobachtungen mit Tiefen und Gründen.'

4. Eine Karte des fchwarzen Meers, des Azofifchen 
Meers, der Zabachifchen Meerenge. _ Mit Tiefen und 
Gründen.

5 Eine Karte des Boristhenes - und Bogifchen Zufam- 
menflufses, mit Tiefen und Gründen , von dem Rufsi- 
fchen Cherfon an bis Kinborn zu.
6. Eine Karte des Meers von Marmora , des Archipelagi 
nebft einem Rifs der Stadt Constantinopel und deren Ca
nals.

7. Eine Karte von Morea.
g. Eine Karte des Mittländifchen Meers und der In- 

fuln des Archipels bis Conftantinopel zu, mit Tiefen und 
Gründen etc.
9. Eine Karte von der Infel Candia.
10. Eine Karte des Donauflufses, "von Wien bis zu fei
nem Ausgufse in dem fchwarzen Meer.

II. Eine General - Karte des Rufsifchen Reichs, wor- 
innen die neueften Entdeckungen der Seefahrer bemerkt 
•worden. Der Text 508 Quart- Seiten oder 300 Foliofei
ten ftark.

Man follte vermuthen dafs ein von vielen Seefahrern 
gut und nützlich befundenes und auf hohen Befehl Sr. 
Majeftät ptjbFcirtes Werk, aller Widerfprüche und Hin- 
dernifle füllte übertrieben gewe:en feyn; nichts weniger. 
Das Depot des Cartes de la marine kündigte den Hn. Le 
Clerc Vater und Sohn einen öffentlichen Krieg an. Nach 
vielen verdriesiichen HindermfTen, erhielten fie eine 
Art von Befehl, fich bey einer bey den Herrn Marchal de 
Cattries Minifter desSeewefens angettellten Verfammlung ein
zufinden. Der Sohn erfchien allein, da der Vater krank 
lag. Hier wurde ftark über die zwey elften Seekarten ge- 
ftritten. Ein zum Richter ernannter Seoflicier, der 
aber zugleich Richter und Kläger war, befchwerte fich über 
die Unrichtigkeit, Fehler und Irthümet in diefeSeekarten, 
und zur Bekräftigung feiner Auslage, bedauerte er nur 
dafs er keine Octant mit fich gebracht hatte. Lächerlich 
wird es wohl einem jedem vorkommen, dafs man mitdie- 
fem See - Inftrument in einem Gemach Proben anfteller; 
wollte. Indefien wurde dem H - Li. Clerc nicht erlaubt 
fich zu rechtfertigen noch ein Wort zu fprechen, und fo 

endigte fich die Verfammlung. Kurz darauf erfchien eine 
Kritik gegen den Herrn Le Clerc, doch ohne Namen 
des Verfaffers. Anonymus breitet fich weitläufig, über 
die von dem Hn. Le derc begangene Irrungen in diefen 
beydenSeekarten aus, fbwohl in unrichtigen Lagen derOer- 
ter als bey Meffung der Meerlange und Breite und grün
det fich auf das bekannte Werk : La Connoiflance desTems.

Noch mehret e Irrungen wirft Anonymus dem Hrn. Le 
Clerc vor, in Anfehung der Lagen der Küften und Infeln, 
der Feuer - Thürmen, Wafser - Tiefe, u. f. w.

Anonymus fagt ferner dafs diefe beyden Seekarten 
weiter nichts verdienen als zur Zernichtung und zur Ver- 
geffenheit verdammt zu werden, und endiget feine 
Schmähfchnft .mit diefen Worten.

On peut publier des Cartes geographiques imparfaites 
fans compromettre la vic des hommes ; mais publier des 
cartes marines defectueuses, c’ eft tendre des pieges für 
legrand chemin. Das ift: Man kann unvollkommene, un
richtige Landkarten herausgeben , ohne das Leben der 
Menfchen in Gefahr zu fetzen; allein wer unrichtige und 
mangelhafte Seekarten herausgiebt, handelt eben fo , wie 
der, welcher auf der Landftrafe den Reifenden Strickfäl- 
1c leget.

Jeder rechtfchaftencr Mann bedaurte den Hrn. Le Clerc. 
Man bemerkte dafs Neid, Eiferfucht und felbft vielleicht Ei
gennutz ihm diefen unzeitigen Zank erweckt hatten. Indes- 
fen war der berühmte Hr. Dapres de Mannevillete eben fo 
behandelt worden, als er feinen orientalifchen Neptun 
herausgab , welches Werk doch heut zu Tage für das befte 
in feiner Art in Frankreich verkauft wird. Man fahe 
mit Ungeduld einer Vertheidigungsfchrifft entgegen. End
lich wurde dem Hr. Le Clerc erlaubt diefe drucken zu laf- 
sen und nun ift fie erlchienen. Der Verfaffer antwortet 
gründlich auf alle Punkte, vertheidiget fich förmlich, und 
jeder fpricht ihm des Recht zu. Er fchreibet. nicht mit 
der giftigen Feder feines Antagoniften : Gelafsenheit und 
Höflichkeit leuchten überall in feiner Vertheidigungs- 
Schrift hervor. Er zeigt auch an dafs diefe bevde See
karten nicht von feiner Erfindung find, dafs er fie von 
den vortreflichen Karten des Jonas Hahn und A. Acker
mann entlehnet und hat reduciren lalfen. Schweden, Ruf
fen , Dänen, Engeländer, unternehmen täglich ihre See
fahrten mit Hülfe dieler Karten , und finden dafs fie gut 
find, warum füllten Franzofen nicht mit gleicher Sicher
heit fich diefer bedienen? t

Der Atlas felbften , und das ganz neu darzu erfchie- 
nene Buch, betitelt: Atlas du Commerce, dedie au Roi, 
publie par M. L e Clerc, Ecuyer, Chevalier del’ Ordre 
du Roi, Membre de plufieurs Academies etc. et par Le 
Clerc fils, Ecuyer, Officier au Regt, de Durfort Dragon, 
in 40 ä Paris. 1786- worinne aber gröfstentheils die 
Handlung von Rufsland im Baltifchen Meere dem Cafpi- 
fchen, dem fchwarzen Meer etc. verhandelt wird, find 
beyde, fo. wie alle neue wichtig Piodude der Litteratur 
von Frankreich zu haben bey dem Buchhändler Treuttel in 
Strafsburg.

Bey ihm ift auch die Carte d’ Allemagne reduite en 
une feule für les neuf feuilles de Chauchard in einem Blatt, 
fowohl fchwarg ab illuminirt zu haben.

Neues



Keues Magazin für Wranenziinttier. Auf das Jihr 1787« 
in g. mit Buffern. Heiausgegeben von Hrn. Seybold, Pro- 
fefib; in Bnchsweiler. Strasburg, im Verlage der akademifchen 
Bu.hhandlung. Preis 4 Rthlr. oder 6 Gulden.

Fünf Jahre hir.dmcn ( leit 1782. ) hat nun diefes Maga
zin mit abwechslenden Giukke beftanden.

Barbarei Pfjhriu, Amalia Weiferin, die Aufiazze der 
Fr in von La Roche, einer Baldingerin, die Gedichte eines 
Jakobi, Rezer, Schubart und mehrere andere, haben allge
meinen Beifal erhalten, und fiebern ihm eine bleibende Stelle 
in den literai Heben Sammlungen. Die illuminirten Kupfer 
liefern eine Folge von Kleidertrachten und Moden verfchiede- 
11er europäilcher Länder.

Der Beitritt mehrerer Schriftfteller, beiderlei Gefchlechts; 
worunter einige als klaflifche Sclniftftellre der tentfehen Nati
on bekannt lind, ein bertnen, Crome, Mnfäus, Meißner, 
Becker, Reichard, Schubart, Afffrung, D. S. Elife , und 
mehrere andere, die wir nicht nennen dürfen, verlpricht die- 
fem Magazine einen Grad von Vollkommenheit, welchen es 
bisher noch nicht gehabt hat.

Es fängt allo unter den günftigften Ausfichten einen 
neuen Abfchnitt, das zweite Lufiium feines litterarifchen 
Lebens an.

Eine kurze Ueberficht des Inhalts mag ftatt aller Empfeh
lung dienen. x

Gedichte.
Erzählungen, theils aus dem Englifchen und Franzöfi- 

(chen, theils Original - Arbeiten.
Anekdoten-, meiftens aus der Gefchichte älterer und 

^neuerer Zeiten ausgehoben.
Biographien berühmter Frauenzimmer. -
Unterhaltungen über die Naturgefchichte und Phyfik. 
Beiträge zur Länder - und Völkerkunde.
Gefchichte und Erdbefchreibung.
Götterlehre.
Reifebefchreibungen, befonders von Frauensperfonen ver

fertiget.
Damenphilofophie, Reflexionen über Sitten und Gewohn

heiten, und inlonderheit über pupHche und moraliiche Er
ziehung; Charakterfchilderungen, Blikke ins menfchliche 
Herz. f

Frauenzimmer- Bibliothek, oder kurze Darftellung der 
brauchoarften Eucher für Frauenzimmer.

Diefer leztere Artikel ift neu, und wird, wie mehrere 
andere, von dein Herausgeber felbft verfertiget.

Von allen andern lind häufige Proben in den vorherge
henden Jahrgängen geliefert werden.

Die beigefugten Kupfer, die nach der Natur atisgemalt 
waren , und grohentheils von einem von Mechel und Walter 
he rühren, ftellten bisher Rleidertiachten vor.. Da aber diefe 
Art Gegenltande nunmehr in beiemderu Journalen mit vor- 
tieliichen Abhandlungen dem Publikum mitgerheilt werden, 
and onne dies mehrere Leferinutn derieiben uberdiüffig fenie- 
neii, fo wiid es ihnen nicht unangenehm leyn, wenn damit 
eine Veiändtruug voogmommen wird. ins künftige (ollen 
entlvt-der vtcci khwarze, oderezw ausgemaltes Kupfer zu je- 
deih Stukke kommen, die entwedei eine cder die andereEr- 
z<.hlin g, ,V andiung, Reifebekhreibung e ia tert, (v.iez B. 
in dein erneu ^tUÄke 1787, wo zwei verfchiedene Wohnarten 
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wilder Völker, zu Erklärung der beigefugten Abhandlmigj 
vorgeftellt werden , ) oder Gegenftände aus der Naturhiftowe, 
z. B. eine Folge von Blumen, Pflanzen etc, in ausgemalcen 
Kupfern nach der Natur, mit beigefugtem erklärendem Texte; 
oder endlich befondere Merkwürdigkeiten aus Reifebefchrei
bungen etc. vorftellen.

Mit dem Anfänge jedes Monates follen die Stükke geliefert 
und dafür geborgt werden, dafs nie keine Unterbrechung 
ftatt findet.

Eine folche Anftalt, welche das Vergnügen und die 
Unterhaltung des leieuden fchönen Gcfchlechtes zum Zwekke 
hat, follt diefe nicht allen Beifäll, alle U.irerftüzzung verdie
nen ?

Beiträge werden mit Vergnügen angenommen, am liebften 
wenn fie von Frauenzimmern herrühren. Sie können entwe
der an den Herrn Herausgeber, unter der Adrefle der akade
mifchen Buchhandlung in Strasburg , ( aber ja nicht. 11.ir der 
reitenden, fondern mit der fahrenden Poft , in Paketen , mit 
einer Schnur, Bindfaden etc. umbunden, oder in Vachslein
wand gepakt, ) oder an die Mademoifelle Dorothea Schlitzer 
in Göttingen eingefandt werden. Man verfpricht den gewi£ 
fenhafteften Gebrauch davon zu machen.

Der Preis des Jahrgangs auf Schreibpapier ift vorausbe
zahlt,-4 Rthlr. öder 6 Gulden. Man kann fich bei allen be
kannten Buchhandlungen, oder auch bei den löbl. Poftämtem 
abonniren, welche wegen des Rabates, den fie geniefsen, 
den Preis nicht erhöhen werden.

Nachricht an das Publikum von der deutfehen Ueber
fetzung der hinterlaßenen Werke Königs Friedrich II. von 
Preufsen. Im Verlage der Buchhändler Vofs. und Sohn und 
der königlichen Hofbuchdrucker Decker und Sohn.

^Da Se. Majeftät geruhet haben, den Verlag der nach« 
gelaßenen Manufkripte des höchftfeligen Königs uns aller- 
gnädigft zu bewilligen; fo halten wir es für Pflicht, das 
Publikum zu benachrichtigen, dafs wir uns zugleich'ange- 
legentlichft mit der Sorgfalt befchäftigen : eine eben fo treue 
als- gute Ueberfetzung der Werke diefes Grofsen Mannes 
zu liefern, der ein halbes Jahrhundert hindurch das Er- 
ftaunen die Bewunderung von ganz Europa auf fich zog. 
Es wird diefe Ueberfetzung von einem rühmlich bekannten 
deutfehen Schriftfteller, und mit dem Original in franzöfi- 
fcher Sprache zu gleicher Zeit erfcheinen.

Zwar haben einige übelgefinnte 1-erfonen fchon auszu*  
(freuen gefucht, als würden diefe Manufkripte beträchtli
che Aenderungen erleiden, und fehr veifchieden von der 
Geftalt, wie fie aus der Feder des königlichen Verfaflers 
gefloßen , erfcheinen. Alkin, wir dürfen fagen , dafs die
fer Verdacht höchft ungegründet und Völlig aus der Luft 
gegriffen ift. Wir wißen zu wohl, dafs man uns jede Ver- 
beßerung bei fo koftbaren Ueberbleibfeln., wenig Dank 
wißen würde; und wir haben uns daher das unverbrüch
liche Gefetz aulgelegt, fie fo zu liefern,,wie fie find. Ja, 
man kann fich darauf verlaßen, dafs wir (ögar die Nach« 
Uliigkeiten, die dem Erhabnen Verfafler im Scnreiben ent
gangen feyn rrögten , unverändert laßen werde.1, damit 
man völlig getreu Seinen Piniel und Seine Manier w.eder 
j 3 , finde*  
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finde. Zierlichkeit und feine Wendungen des Stils wür
den ein folches Werk eher cntftellen, als verfchönern. 
Denn nur den Geilt Friedrichs, Seine Art, die Gegenftän- 
de anznfehn, Seinen kraftvollen und kühnen Ausdruck, 
foll man hier kennen lernen.

Um endlich das Publicum zu überzeugen , das nichts 
Wesentliches aus diefen M^uifkripten tuegbleibcn wird , heben 
wir die Erlaubnifs zu erklären : das fie, fobald der Ab
druck, geendigt ift, gebunden auf die königliche Bibliothek 
werden niederlcgt werden , wo Jedermann fie fehen kann. 
Der verehrungswürdige Staatsminifter, Herr Graf von 
Herzberg, welchem die Durchficht diefer Werke übertra
gen ift, und welcher fchon in feiner akademifchen Vorle
gung vom 25 Jänner 1787 erklärt hat: dafs diefc vortrefli- 
chen Werke ohne eine wefentliche Aenderung oder Aus- 
laifung werden abgedruckt werden ; erlaubt uns, diefe Erklä
rung in feinem Namen hier dem Publikum zu wiederholen.

Wir glauben, auf -folgende Art diefe Manufkripte 
ordnen und herausgeben zu müßen:

1 )Denkwürdigkeiten meiner Zeit. Sie enthalten die 
Gefchichte der Staats - und Kriegsbegebenheiten vom 
Jahr 1740 bis zum Dresdner Frieden.
2^ Gefchichte des fiebenjährigen Krieges.
3)Gefchichte der Begebenheiten feit dem Hubertsbur- 
ger Frieden bis zum Tefchner Frieden.

4)Verfuch über die Regierungsformen und über die 
Pflichten der Regenten.
5) Prüfung des Syftems der Natur.
6)Anmerkungen über das Syftem der Natur.

Von der Unfchädlichkeit der Jrrthüincr d?g Ver- 
ftandes.

g) Drei Todtengefpräche.
9) Drei Bände Gedichte.
io) Verbericht zur Henriade.
ll) Betrachtungen über den gegenwärtigen Zdftand 

des Europäifchen Staatenfyftems.
j2) Mehrere Hunderte von Briefen des Königes an 

verfchiedene berühmte Schriftfteller, als: Voltaire, 
Fontenelle, Rollin , Marquis d’Argens , d’Alemberr, 
Präfident Henault, Algarotti, Condorcet, u. f. w. 
nebft deren Antworten.

Die Subfcribenten auf die deutfehe Ueberfetzung zah
len bei der Unterzeichnung zwei Friedrich^d’or voraus. 
Bei der Ablieferung des ganzen Werkes wird man den Preis 
fo billig als möglich anfetzen. Ihn vorher anzugeben, ift 
unmöglich, weil man itzt weder die Anzahl der Bände, 
noch die Koften des Druckes wißen kann. Der Druck 
wird mit fchönen neuen Lettern gefchehen, auf vorzügli
chem Papiere, und in grofsem Oktavformat. Aller Wahr- 
fcheinlichkeit nach wird die Anzahl der Bände über zwölf 
Beträgen; im Fall aber , dafs es nur zwölf Bände werden, 
fo würden die Pränumeranten wenig oder nichts nachbe
zahlen dürfen. ,

Die Unterzeichnung ift bei den bekannteften Ban- 
quiers und Buchhändlern in den vornehmften Städten Eu- 
r< pas offen. Uebrigens hat aber auch jeder die Freiheit,

Subfkription zd fammlen, nur kann man den Subfcriben' 
ten nicht die Bezahlung verbürgen, weil fie felbft dafür 
Sorge tragen müßen, dafs ihre Subfcription in fiebere 
Hande kommt, Wer fich mit Annehmen von Subfcriptio- 
nen bemühen will, hat fich nur an uns zu wenden. Die 
Herausgeber bieten den Sammlern , für ihre Mühe und 
kleine Ausgaben, als Briefporto u. f. w. -zehn pro Centex? 
die cingefandten Summen an, unter der Bedingung, dafs 
fie wenigftens zehn Subfcribenten haben. Die Ueberlen- 
dung der Gelder gefchieht durch gute Wechfelbriefe oder 
durch Anv.cifungen. ,

Der Termin zur Subfcription ift bis zum letzten De
zember diefes Jahres offen. Die Herren Sammler, fo wie 
die Buchhändler, werden gebeten, vom heutigen Tage an, 
alle drei Monate den Herausgebern die Summe der bei ih
nen eingegangenen Subfcriptionsgelder, und die Namen 
und Charaktere' der Subfcribenten zu melden,1 und die Gel
der zugleich einzufenden.

Die Verfchickung der Exemplare gefchieht von Berlin 
aus , durch die kürzeften und wohlfeilften Wege, auf Ko - 
ften der Subfcribenten.

Die Herren Herausgeber der Journale; Zeitungen und 
andere periodifchen Blätter werden gebeten, diefe Nach
richt bekannt zu machen , und fie,. ohne Abkürzung, in 
die Journale, Zeitungen und andere Blätter cinrücken zu 
laßen.

In Berlin wird bei den Buchhändlern Vofs und Sohn 
pränumeriret, an welche die auswärtigen Herren Collec- 
teurs ihre Briefe zu adreflieren, und die eingegangenen 
Gelder zu überwachen , erfocht werden.

Berlin, den 1. März 1787.
Nata. Auf das franzöfifche Werk zahlt man voraus 

entweder 2 neue franzöfifche oder 21/2 alte Louisd’ors.
Hier in Jena erbiethet fich die Crökerfche Buchhand

lung Subfcription anzunehmen.

Gotha. In der Reyherfchen Buchdruckerey dafelbft 
wird verkauft: Sicheres Mittel einen Staat blühend und 
reich zu machen, in Abfchaffurig des Brachflachfes und Ein
führung des Erühflachfes, nebft der Einführung der feinen 
Spinnerey und Weberey, praktifch erwiefen. 2 gr. Noch 
ein ficheres Mittel einen Staat reich und blühend zu ma
chen, in Abfchaftung der Huth, Trifft und Brache, und 
Einführung des Kleebaues, nebft der Stall-und Horden
fütterung, praktifch erwiefen. 2 gr.

II. Audion.
Die auf den poften April zu Wolfenbiittel angefezte Au- 

Aion von goldenen und lilbernen Münzen, Medaillen , Tha
lern , Brafteaten und Miinzbüchern, ift bis zum 2often Au- 
guft d. j. ausgefetzt worden, und können die etwanigen 
Liebhaber fich deshalb nur an den nächften Buchführer, wel
cher davon einige Verzeichnifle auf bevorftehender Jubilate- 
Mefse zu Leipzig erhalten wird , addrefsiren.

Jena, gedruckt bey Soh, Chriß Göpferdt.
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I. Ankündigungen neuer Bücher und 
Inftrumente.

Den Herren Subfcribenten auf den vierten Theil von 
J. H. Freiherrn von Falkenfteins Nordgawifchen Alter- 

thümern, welcher mit einem Tauber geftochenen Portrait Sr. 
jetzt regierenden hochfürftlichcn Durchlaucht, des Herrn 
Marggrafens von Brandenburg Onolzbach Kulmbach 
gezieret werden wird, dienet hiermit zur Nachricht, dafs 
nunmehro alle Hindernifle, welche bisher den Druck die- 
fes Werkes aufgehalten haben, nicht nur glücklich geho
ben, fondern auch mit dem Druck felbft fchdn der Anfang 
gemacht worden. Wer fich von der Einrichtung defl’elben 
einen vorläufigen Begriff machen will, dem können die 
bereits abgedruckten Bogen auf Verlangen vorgelegt wer
den. Nur mufs ich noch bitten, dafs diejenigen, welche 
auf diefes Buch annoch zu fubfcribiren gedenken, fich noch 
vor Ende des Monats Junius, mit Anzeigung ihrer Namen 
und Karaktere, welche dem Werk vorgedruckt werden, 
melden, und beftimmen, ob fie ihre Exemplare auf 
Schreib - oder Druckpapier verlangen , damit man fich mit 
der Auflage darnach richten kann, weil nicht mehrere auf 
Schreibpapier gedruckt werden, als beftellt werden. Die 
Hälfte des Preifes, welche erft bey Ablieferung der erften 
Abteilung gegen Michaelis diefes Jahres bezahlet wird, 
kann zwar fo genau noch nicht bellimmt werden, doch 
aber erhalten die Herren Subfcribenten das Buch um 1 Gul
den 30 Kreuzer, oder 1 Reichsthaler wohlfeiler, als nach- 
hero der Ladenpreifs feyn wird.

Neuftadt an der Aifch, den 31 März 1787.
Jak. Sam. Friedr. Riedel.

Hochfürftl. Brandenb. Commercien Comiflarius und 
Privileg. Buchhändler.

Nachricht der Verleger bei Herausgabe der erften 
Hälfte von Hymne auf die Natur in. Mufik gefetzt von 
Franz Chr. Neubauer, fol,

Herr Neubauer ift durch verfchiedene Compofitionen 
als einer der erften Tonkünftler bekannt : Es wird alfo 
den Liebhabern der Mufik erwünfcht feyn, eine ganz aus
geführte, mit vollftändigem Accompagnement gefetzte ehr
liche Cantate zu erhalten,

Was wir jetzo zu diefer Oftermefie davon liefern, das 
macht gerade die Hälfte der ganzen Compofition aus. In 
einem fort wäre es für Sänger und Obligat - Inftrumente 
befchwerlich, ja unmöglich, die ganze Cantate aufzufüh-
ren.

Vielleicht mag es überflüflig fcheinen: dafs wir Parti
tur , und zugleich auch das vollftändige ausgefchriebene 
Accompagnement verkaufen. — Aber die Mäfsigkeit des 
Preifses, in Vergleichung mit andern mufikalifchen Wer
ken , wird uns fo weit rechtfertigen: dafs es nicht Wir
kung vpn Eigennutz fey. Auf der andern Seite beliebe 
man zu bedenken : dafs eine Kantate mit ftarkem Accom- 
pagnement nicht ohne den alles überfchauenden Kapelltnei- 
fter gut aufgeführt werden kann. Diefem zu Lieb, haben 
wir die Sparta gedruckt, welche zugleich vor das Orga
non oder Klavier dienlich ift. Wären wir da ftehen ge
blieben , fo wäre die Sparta, ohne den abgedruckten Aus
zug zür Ausführung, unbrauchbar gewefen. Die hand- 
fchriftliche Copie eines ausführlichen Werkes ift nicht nur 
koftbar, fondern oft fehr fehlerhaft. In weit geringem Ko- 
ften liefern wir beides, fo dafs die Kantate ohne weitere 
Mühe und Koften aufgeführt werden kann.

Uns den Verlegern war es Gelegenheit den Verfuch 
zu machen : ob wir im Druck von Mufik den berühmten 
mufikalifchen Werkftätten Deutfchlands, mit unfern felbft- 
verfertigten Noten cinigermafsen beykommen. Das frei- 
müthige Urtheil der Kenner werden wir mit Dank anneh- 
men, und noch da verbeflern, wo es Verbefferung bedarf.

Wäre der Weg des Vorfchufles nicht durch Eigennutz 
der meiften Unternehmer bei dem Publikum aufler aller 
Achtung und Zutrauen gekommen, fo hätten wir diefes 
Werk auf Pränumeration gedruckt. Nun aber find wir im 
Stande in diefem Falle alles Mifstrauen zu verbannen, und- 
jedem Käufer die Hälfte des Werks vorzulegen, das er für 
fein Geld zu erhalten hat.

Wir liefern alfo gegen baare Bezahlung von 2 Carolins 
oder 12 Rthlr. 12 gr. den bereits fertigen erften und noch 
folgenden zweiten Theil welcher ohne Fehl bis Michaelis 
d. J. gedruckt feyn foll.

Diejenigen nun,, welche bisxzur Michaelismefle 178? 
das Werk erftehen, belieben uns ihre refp. Namen beftimmt

* 'anzugeben, damit wir diefelben zur Bezeugung unfers 
Dankes dem Ende des zweiten Theils beydrukken können.

Neben diefer Kantate haben wir noch von dem glei
chen Komponiften zum Druck bereit: Fernando und Fariko 
eine Operette in vollftändigem Klavierauszug mit der Sing- 
ftimme: Und 24 Gefange, von den beften deutfehen Dich
tern. Diefe haben vor andern Sing - und Clavier - Compo
fitionen das eigene, das hierin jede Strophe des Gedichts 
feine befondere Melodie hat, und man der unnatürlichen 
Gewohnheit überhoben ift» dem mannigfaltigen. Schwung 
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des Dichters in einer langweiligen Monotonie folgen zu 
muffen.

Zürich, zur Leipziger Oftermeffe 1787.
F-ü f s 1 i O r e 11,. G e f s n e r»

und Comp.

Bei fo anfehnlichen Bereicherungen, welche die' Erd
kunde feit den grofsen Seereifen eines Cook, der beiden 
Boffter u. a. m, erhalten, fcheine ich keine überflüffige 
Arbeit unternommen zu haben, wenn jch einem geehrten 
Publikum Verzeichnungen von mäfsigen Erdkugeln zu 
6 z oll Par. Maafs vorlege. Da meines Wiffens feit Dop- 
pelmairn kein Dcutfcher eigentliche Erdkugeln geliefert, fo 
hoffe, wenigftens zu einem mehr anfchaulichen Unterricht 
der Jugend in der Eidkunde und zu einer allgemeinen 
Ueberiicht derfelben keinen unangenehmen Beitrag zu lei- 
ften, Ich habe mich befonders bemüht, die neuern Entde- 
kungen und Berichtigungen zu benutzen, welche, auffer 
den Schwedischen und Franzölifchen Erdkugeln, noch kei- 
jae andre haben liefern können. Sollten gegenwärtige Ar_ 
beiten Beifall finden, fo bin ich Willens nach und nach 
einen mäfsigen Schul - und Reife - Atlas nach den bellen 
Karten und gcographifchen Berichtigungen herauszugeben. 
Liebhaber finden erßere bei Hr. J. D. Schöps, Buchhänd
ler in Zittau, löwohl hier als in Leipzig.

Zittau J. G. Geifsler C. M.
den 1 May 1787. _____

Das Univerfalgloflarium, welches die Kaiferin ' von 
Rufsland durch Herren Pallas hat fammeln laßen, fpanne- 
te die Aufmerkfamkeit des gelehrten Publikums fclien bey 
der Ankündigung. Nun ift der erfte Thelt davon erfchie- 
nen, welcher 130 Wörter von Gott bis Grün in 200 Spra
chen und Mundarten auf 411 S. in gr. 4. enthält. Aber 
cs ift ganz, auch in allen fremden Wörtern ruHifch 
gedruckt und alfo- für die meiften Liebhaber auffer 
Rufsland völlig unbrauchbar. Diefes hat mich auf 
den Einfall' gebracht, davon eine Ueberfetzung oder 
vielmehr Ausgabe für Deutfchland zu machen. Sie foll 
nicht nur alles, was in dem Gloffarium fteht mit diplo- 
»atifcher Genauigkeit enthalten, fondern auch noch be
trächtliche Zufftze bekommen. Die Gefchichte der Ab- 
liammung und Ausbildung der vornehmften Sprachen, ih
re Schrift Und Ausfpzache , allgemeine kurze 'Begriffe von 
ihrem grammatilchen Bau, Vergleichungstafeln über die 
Veruandtfchaft der gröfseren Stämme und endlich Lirtera- 
tur von diefem .allen werden mir dazu den Stoff geben. 
Vollftändigkeit ohne alle Lücken hierin zu versprechen ift 
Siwar nicht möglich , aber wer meinen Grundriß einer Ge- 

fchichte tu enjih liehen Sprache Leipzig bey Kummer 782.
g gl, und Zuwachs der Sprcictikunde 4 Stück ebend. kennet 
und mit glauben will, dafs ich feit dem im Sammeln, auch 

.aus den entfernteften Gegenden, im rorfchen nach Wahr
heit ohne Vorurtheil für befonderc Hypothefen und im 
Anorunen nach der Natur und Gefcinchte beträchtlich 
weiter gekommen bin, der mag danach bcurtheilen, ob er 
«twas. brauchbares in einem groiseren Werke diefer Art von 
Biir erwarten kann. Ich frage aifo durch diqfe Ankündi
gung bey dem deutfchen Publicum an , ob Liebhaber, ge- 
Hug dazu feyn werden, cd? vier Ai^habtth und. 

zwölf Kupfer einen Dukaten fubferibiren wollen und ver- 
fpreche den Buchhandlungen und andern Coffe&eurs für 
ihre Bemühung und Porto, womit ich mich möglichft zu 
verfchonen bitte, <25 pro Cent Rabat. Sobald 400 Sub- 
feribenten bey mir eingegangen find .fange ich die Arbeit 
an und liefere das Werk binnen zwey Jahren von jetzt an 
gegen haare Bezahlung in Leipzig. Wenn fich mehr Bey- 
fall findet, fo foll es dafür deftö vollftandiger und befon
ders reicher an Kupfern , defto gefälliger im Aeufsern, un$ 
vielleicht auch noch wohlfeiler werden.

Halle den 2oten April 1787.
J. C. C. Rüdiger 

Cammerfecretaire.

Ankündigung einer Gefchichte der Teutfchen für alle 
Stände. '

Schüchtern, wie fich’s bei einem fo groffen Wagftück 
ziemt, hab’ ich lange den Vorfatz in mir genährt, die 
Gefchichte meines Volks nicht für den eigentlichen Ge- 
fchichtforfchet, nicht für den Publiziften, überhaupt, nicht 
für den Gelehrten allein, fondern — wie’s unlängft mit 
Tacilus ftarken Griffel Müller für die fchweizerifchen Eyd- 
genoffen that — für mein ehrwürdiges Volk zu fchreiben 
Denn nie war weder durch die Grolle feiner Unternehmum- 
gen, noch durch die aulferordendichen Menfchen, die es 
zeugte, oder durch den ftarken Druck, den es von je
her auf das Schickfal der übrigen Staaten gab, irgend 
ein Volk wichtiger für den Gefchichtfchreiber, als das unf- 
rige. Von Anguß an bis auf Ludwig yöIV. nur zu oft 
fremder Lift , niemals fremder Gewalt unterliegend , bil
dete ficL’s aus einem urfptünglich rohen Staatenfyftem, an 
welchem mehr der Zufall fein Spiel als die Politik ihre 
Kunft verflicht hatte, durch den Kampf der geiftlichea 
mit der weltlichen Macht und durch den noch gefährlichem 
Kampf zwifchen feinen einzelnen Verfaflüngstheiien, wo- 
rinn hier um Defpotie, dort um verwilderte. Ereyheit ge- 
ftritten ward , unter zahllofe» Streichen des Schickfals 
gleich bedrückt durch allzufchwache oder allzumächtige 
Kaifer, endlich nach dreylligjährigem Bürgerkiieg in eine 
.Staatsform aus, die verwickelter ajs jede-andre, deren di« 
Weltgefchichte erwähnt, von innen durch die eifcrfüchtige 
Abgemeffenheit in dem Verhältnis zwifchen Haupt und 
Gliedern, von aulfen durch das dringende Intereffe aller 
übrigen Staaten von Europa, die Dauer der einfachften 
erhält. •

Diefem groffen Volk nun, das in der älteften Zeit ei
nen Hermann, in der ifiittlern 'die Kyrle, Ottonen, Hein
riche, in,, der neueften Jafieph H. Und Friedlich H. fah _  
ein Lagerbuch feiner Grosthaten, nach Art der Alten, zu 
liefern — verftändlich für jeden Bürger und zugleich für 
die Edlern der Nation immer noch intereflant — um Ei
fer für’s gemeine Wefen, für Tugend und Ereyheit, Ab- 
fcheu wider Defpotie, Kenntnifs unferer Stärke und un- 
ferer Schwäche, eigenthümlichen Velksfinn , Gerechtigkeit 
gegen das Ausland ohne Verachtung des Vaterlands zu 
giünden, ift mein — vielleicht allzukühner — Zweck. 
Doch wir ich von jeher überzeugt, dafs, wer nach dein 
Höchften flieht, auch wenn er’s nicht .rreicht, immer den 
Zaghaften übenntr, der nur. auf? Gewöhnliche fann, und.

dafs 



dafs wir keiner andern Urfnche wegen mehr unter den Alten 
find, als weil es uns am Willen fehlt, ihnen gleich zu 
feyn.

Mein Werk wird aus drey Bänden in gros Ocrav be- 
ftehen. Her Elfe Band foll künftige Michaelismefle in 
der J ac o b ä'e r fc h e n Buchhandlung in Leipzig 
crfcheinen. Für den tvpographifchen Schmuck wird der 
Verlege/- vorzügliche So>-ge tragen.

Carlsruh, den 19 April 1737-
D. E. L. Po fielt, 

Markgräflich Badifcher wirklicher Geheimer Sekretär und 
Profeflbr des Rechts und der Beredfamkeit.

II. Anzeige älterer Bücher, KupferQiche 
Gemälde, auch Landkarten und inftru- 

mente Co zu verkaufen.
Scheuchzers phyfica facra in 4 folio Bänden mit 750 

fchönen Kupfern in franz Band mit vergoldetem Schnitt 
und Titel gtbunden, fo güt als neu, ift für 40 Rthl. oder 
g alte Louisd’or zu kauf, es koftet diefes Werk fonft neu
gebunden 110 Rthlr. das Herzogliche Poftamt in Olden
burg giebt nähere Nachricht.

111/Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft.

Die Lehre von der Lehnwaare ift bis izt noch nicht we
der nach Anleitung der davon vorhandenen Land ,, und 
Stadtgefeze, noch den einzelnen Cerichtsbräuchen bearbei
tet worden. Ich wünfehte diefem Mangel abzuhelfen und 
habe daher — diejenigen nachgefcl^gen, welche fich hier 
finden. Allein da mir noch verfchiedene fehlen : fo erfu- 
che ich hiermit alle Rechtsgelehrten, befonders aber alle 
Einnehmer diefer Abgaben, fie wollen mir die ausnehmen
de Gefälligkeit erzeigen und nicht nur durch -zweckdien
liche Auszüge aus den obrigkeitlichen noch geltenden Ver
ordnungen, fondern auch durch glaubhafte Nacbricfit- 
ten diefe Lücken auszufüllen und zu ergänzen fliehen. Sie 
■werden mich ihnen dadurch unendlich verbinden, und kön
nen verficheit feyn, dafs ich zu gleichen Gegendienften 
mich bereitwillig werde finden lallen. Ich bitte*  auf walle 
Fälle, in wie fern die Laudemien. bei Rittergütern, Bauer
und Stadtgiitern, bei Vertaufchungen , Schenkungen , etc. 
©b die Sterbekhnwaare üblich fey ? wer und wie viel man 
gebe? — wie es in Anfehung der Eheleute, welche einan
der Güter zubringen oder mit einander erwerben, gehall
ten werde? Inigleichen was man unter dem Belteh - Einfiz-» 
Handlohn verftehe ? gütigft zu bemerken. Da einem jeden 
die hievon redenden Gefetze felbft bekannt find; fö gebe 
ich blos ein Veizeichhis von den Ländern und Städten, 
deren Verordnungen ich bis itzt vermiüe. Briefe und Pa
kete erbitte ich mir noch vor Ende des Augufts oder Mit
te des Septembers. — r) Bat.hberg. 2) Würzburg 3; Stift 
Eiclji'ddt- 4) Baireutn (hier foll eine ungedruckte Hand- 
lehnsordnung. vorhanden feyn, die ich, wenn man nach 
fokher in Praxi gehet, benuxt wünfehte) 5) Markgraf- 
fchaft Anfpaca 6) SchWeinjarth ~) Stadt Wetfenburg am 
Nordgau. 8) Erzbisthum Salzburg, Freijingcn, PajJau und 
Regeuslwg 9). Stadl und /ii^sb/frg 10) Herzog.- 

thum Wiirtemberg 11 ) Fürftenth. Baaden - Hurlach in'An
fehung der feit 1715 ergangenen) 12) Stadt Kaufbeuren 
und Heilbron, auch Düukclfpühl 13) Hißen - Caffel 14) Stadt 
Butzbach und Frankfurt am Main iS) Bisthum Mrinßer 16) 
Stadt Cölln 17 ) Paderborn 18) Graflchaft Lippe 19) Stadt 
Aachen 20) Herz. Meklenburg 21) Stadt Roftock 22) Bisth. 
Hildesheim 23) Stadt Bremen 24) Fürftenth. Magdeburg -5) 
Minden. 26) Hör • und Hinter - Pommern. ■ 47) Erzbisthum 
Mainz, Trier und Colin. 28) Fürftenth. Jülich, Cleve und 
Berg. 29) Öeßerreich (inwiefern die beym Lünig in corp. 
jur. feud. befindlichen Nachrichten veraltet find.)

Jena, den 25ften April 1737.
Schröter. 

J. V. D.
IV. Anzeigen.

Das Publikum würde mirs ficher verdenken, wenn 
ich durch fpecielle Beantwortung des abermahligen prä- 
occupatorifchen Auffatzes der Berl. Monathfchrift vom April 
S. 395- ff- die Abfichten meiner Herrn Gegner felbft unter- 
ftützen wollte. Ich begnüge mich daher nur folgendes an- 
zumei ken :

1 Der Augenfchein lehrt, dafs ich in meinem ver- 
fchiedenen gelehrten Zeitungen eingerückten Auffatz von 
15 Febr. keine — die Hauptfache betreffende Rechtsgrün-*  
de habe vorbringen wollen, oder vorgebracht habe, das doch 
meine Herrn Gegner fowohl im Jänner als im April - Stück 
abfichtlich gethan haben.

2 dafs meine Herrn Gegner die Haupt - Momente, wor- 
auf es ankommt, nicht angeführt, welches ich aber fowohl 
im Procefs felbft, als in der Schrift fehr umftändlich ge- 
than habe.

3 dafs ich iti der Schrift nichts behaupte, was ich nicht 
zugleich nnitinßöfslich beiueife.

4 dafs alles neuere Vorbringen meiner Herrn Gegner 
in der Schrift felbft feine gewiße Abfertigung erhalten wird.

5 dafs der Abdruck der Schrift dadurch etwas verzö
gert worden, weil fie gegen die anfängliche Abficht durch 
den durch meine Herrn Gegner neuerlich dargereichten 
Stoff unter der Ausarbeitung weitläuftiger geworden ift. 
Sie wird jedoch, falls der Gang des Procefses nicht Hin-» 
deximg in den Weg leget, nun nächftens erfch einen.

Darmftadt den 7 May 1737.
D. Johann Auguft Starck 

Fürftl. HeififcLer Ober - Hofprediger und . 
Confiftorialrath.

Schon im Monat Junius des vorigen Jahres würde . 
in der Allg. Lit. Zeitung, Nurn. 1^2, b. S. 616. aus einem 
Schreiben von mir, die Nachricht eingerückt: „ dafs in der 
Berlin. Monatsfchrift vom April (1786.) ein Mitarbeiter an 
derselben feinen Mund wider mich aufgethan, — und dafs ich 
bereits (nnterm May ) eine nachdrückliche Antwort, nur 
glAcianäfsigeii'ßiwückn ’g in die befugte Moncttsfchrift nach 
Berlin gefandt, und darinn den Einfen ier ; oder jeden andern, 
der fiel’» getraut, aufgefordert habe, ifnamh ft gemachte' Er~ 
dicntunger entweder als zu bewe fen, oder Ulf Erdichtungen 
zu wuier,iijjen. Auf diele Bekanntm^vhupg erfolgte von
y £ Seite»



go
Seiten der Herren Herausgeber der Berl. Monatsfchrift — auf 
dem Umfchlag des Julius — die Anzeige: „dafs mein 
Auffatz — bereits dem Einfender jenes Artikels (im April
fl ück) mitgetheilt worden fey, um Replik und Duplik zugleich 
hu liefern, und dem Publikum fogleich den ganzen Procefs — 
in m'öglichßer Kürze, vollßändig iußrujrt, zum Spruch vorzu
legen. „ —

Ich erwartete alfo -r- und vermuthlich jeder theilneh- 
tnende Lefer mit mir — in einem der nächßen Monatsftü- 
cke die Erfüllung diefes Verfprechens. Allein das Jahr 
verging, und es erfolgte weder Replik, noch Duplik. — 
Unterdeflen hatte fowol H. Nicolai zu Berlin (im ^ten Ban
de feiner Reifebefchrejbung), als andere Schriftfteller, 
Journaliftgn und Recenfenten Zeit genug, um die in der 
Berl.Monatsfchr. befindlichen Vnwahrheiten, grundlofe Auf- 
bürdungen und hämifche Anfchwärzungen fleifiig nachzu. 
fchreiben, und mit neuen Erdichtungen zu vermehren und 
auszufchmücken. Ich verliefs mich aber auf meine Unfchuld 
und gutes Gewißen, und fahe diefem Unfug ganz gelaßen' 
zu, in der Hofnung, es würden fich die durch Wind er
regte braufende und fchäumende Wellen am Felfen der 
Wahrheit endlich felbft zerfchlagen, und — in Dunft auf- 
löfen. —

In diefer getroffen Hofnung fahe ich, mit jedem Mo
nat, der Einrückung meines eingefchickten Vertheidigungs- 
fchreibens in der Berl. Monatsfchr. entgegen. — Endlich, 
nach einem Zeitraum von 8. Monaten (feit der gefchehe- 
nen Einfendung) erfolgte die verfprochene Re - Duplik, im 
erften Stück vom Jänner diefes Jahres. Aber, welche Erfchei- 
nung • — Ich hoffe, der gefphehenen Zufage gemäs den 
ganzen Procefs, vollßändig inflruirt, dem Publikum vorge
legt zu fehen (denn in einer Zeit von fo vielen Mo
naten läfst fich fchon ein ziemlich verwickelter Procefs 
ins Reine bringen, und mit den benöthigten Docmnen- 
ten — die reinlich leicht aufzutreiben finb — bele
gen); alein, ich fand, aufser meiner Rcplick, wenig 
mehr, als dasjenige wiedergekäuet, was fchon im April- 
ftück vorgebracht, und von mir bereits wiederlegt worden 

■ ift. Die Duplik meines anonywifchen Gegners (welche — 
ob er gleich, S. 75. felbft eingefteht: ,, ein Schriftfteller, 
der eine gute Sache' hat, braucht fich nich hinter das 
Geßräuch zu verßecken,, —-■ es. doch für ficherer hielt, hin
ter dem Bufch verborgen zu bleiben) ift theils in meinen 
Brief fogleich eingefchaltet, theils in verfchiedenen Noten 
untergefetzt; überall aber merket man deutlich, dafs der 
Einfender blos antworte, ut aliquid dixisfe videatur. — 
Er hat mich weder einer geheimen Verbindung mit Katholi. 
Ken noch der Rofenkreuzerey; weder des lefuitifmus noch der 
Profelytenmacherey, weder des Antheilnehmens an heimlichen 
Machinationen, noch der Religioitsvereinignngsprojektcnmache- 
rey u. f. w. (von welchem allen — wie von jeder andern 
mir angedichteten feindfeiigen und fchädlichen Abficht ge
gen den reinen Proteftantifmus — mein Gewißen mich 
völlig freifpricht) weder wirklich ilbenvicfen, noch überrei
fen können-, weil es fchlechterdings unmöglich ift und bleibt, 
zu machen, dafs das, was nicht gefchehen iß, gefchehen fey.

Ueber die Spöttereyen > fchiefe Raifonnements , fophi. 
ftifche Konfequenzmacherey, W’ortklauberey und Ausflüch

te, Auf hafchcn nichts bedeutender Anekdoten und aufge- 
wärmter Mährcheu, grobe und unbefcheidene Ausfälle, und 
andere Anzüglichkeiten meines Gegners — lehe ich weg; 
weil ich überzeugt bin, der ganze Apparat derfelben, und 
die ganze aufgehäufte blendende Maße von dergleichen 
und nichtigen armfdigen Behelfen, werde mit der Zeit, vor 
der erfcheinenden Wahrheit, von felbft in ein leeres Nichts 
zerfliefsen, oder — wie ein lange genug angeftaunter fürch
terlicher Schneemann, der endlich vor dem Blick der Sonne 
zerfchmelzt — zu Waßer werden. —

Aber das Auflallendfte kan ich unmöglich mit Still- 
fehweigen übergehen, nemlich, dafs meine Replik, als das 
Hauptaktenftück beym ganzen Procefs, an mehr als 20 Or
ten auf die unverantwortlichfte Weife zerfiückt und verßüm. 
weit dem Publikum vorgelegt worden ift. Gerade die 
wichtigften Stellen, die als Einleitung ins Ganze anzufe- 
hen find, und den Standpunkt angeben, aus welchem die 
ganze Replik betrachtet werden mufs (z. B. S. 65.) ; in 
denen ich mich auf einige mitgefchickte Schriften, als auf 
wirklich beygelegte Aktenftücke bezog (S. 71.); mich gegen 
Hauptbefchuldigungen vertheidigte (S. 79. ga.); den ei
gentlichen Umfang und die «Beftimmung meiner Aufforde
rung an den Einfender und andere Gegner angab, — und 
mich, bey der fo dringenden als befcheidenen Bitte um die 
Einrückung diefer meiner Aufforderung und Erklärung in 
eines der nächßen Monatsftücke, auf die Unparteilichkeit 
und Edelmüthigkeit der Herren Herausgeber berief (S. 86-)*  
und mehr andere gleich wichtige Stellen, die zur Ueber- ' 
ficht und richtigen Eeurtheilung des Ganzen nothwendig 
da Rehen Tollten, — find eigenmächtig und ftillfchweigend, 
ohne die inindefte Anzeige oder Bemerkung der Lücken 
ganz weggelaffen worden. Warum? — das weiden die Her
ren Herausgeber, oder der Einfender, am beften wißen, 
und die unpartheyifchen Lefler können es leicht errathen- 
—- Was aber von Gegnern , die fich nicht fchämen, zu fo 
niedrigen Kunftgriffen ihre Zuflucht zu nehmen, zu halten 
fey? das mögen andere entfeheiden.

Das Publ kum wird bald in den Stand gefetzt werden 
den wahren ftatum controverfiae im Ganzen zu überfchau- 
en; indem bereits Anftalten zu einer ausführlichen Darle
gung deflelben getroffen find , welche nächftens erfcheinen, 
und die ’Lefer fowol mit der erften Veranlaffung zu die
fem Streit, als mit dem Gang deflelben , nebft dem Wefent- 
lichen aller dahin gehörigen Streitfehriften, Recenfionen und 
Aktenftücke pro und contra , befonders mit dem vollflän- 
digen Inhalt meiner, in der Berl. Monatsfchr. fo fehr ver- 
ftümmelpen Replik, und mit meinem beygefügten letzten 
öffentlichen Bekenntnifs an das Publikum (in diefer Sache ) be
kannt machen foll. — Man wird daraus erfehen, welche 
Cabalen und Intrigucn die Chikane gefpielt habe, und 
vielleicht noch fpiele, um den guten Namen eines ehrlichen 
und unfchuldigen Mannes zu brandmarken, und die Be
hauptung des Dafeyns eines geglaubten Gefpenftes durch
zufetzen.

Nürnberg, den aöften. März , 1737.
Johann Dreykorn, 

Diakon an der Jakobskirche.

Errata No. 12. pag. 48- Zeile 12. lies ftatt Farben gedruckt find, mit Farben gedeckt find, 
find pag. 46. öbend. ater Col. Z. 7. lies Baudelocque ftatt bandelocque.



I N T E L L I G E N Z B L A TT
der

ALLGEM. 'LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1787*

Numero 21.

I. Ankündigung neuer Büchen

Im Monat July diefes Jahres wird eine neue periodifche
Schrift unter dem Titel Monatfchrift für alle Stände er- 

fcheinen, deren Form und Druck dem Gefchmack des le- 
fenden Publicums entfprechen Toll. Sie wird fich befon
ders durch gute Wahl der Abhandlungen und gemeinnü- 
zige Abwechfelung auszeichnen; moralifche, fatirifche, 
phyfifche, hiftorifche und politifche Auffätze und Erzählun
gen, kleine Reifebefchrcibungen, Caracterzüge, Anekdoten, 
witzige Vorfälle, Briefe aller Art, Gedichte, Ueberfetzung 
und Auswahl werden den Inhalt ausmachen, lauter gute 
Gerichte ohne anderes Gewürz als Salz.

Auf allen Poftämtern und Buchhandlungen w’ird auf 
den Jahrgang fubfcribi;t, wofür die Subfcribenten beym 
Empfang des erften Stücks 2 Rthlr. 12 ggr. zahlen; denen 
Colle&eurs wird 25 p. c. Abzug für ihre Bemühung g_e- 
ftattet und werden die Verzeichnifle Endejuny in der 
Diederichfchen Buchhandlung in Göttingen oder in der 
Mathiefsefchen Buchhandlung in Hamburg, mit dem 
Hamen des Sammlers erwartet.

Um Johannis wird erfchejnen: Obfervations für 1’ In
terieur des montagues, fur la grottc de Blankenbourg et 
für une Drufe d’Andreasberg traduite de l’Allemand, avec 
des notes , par Monfieur Le Baron de Dietrich, in Folio. 
Paris de P Imprimerie de ^Monfieur et ä Strafsbourg chez 
Treuttel, avec figures coloriees.

Plan d'une hiftoire generale de la mineraiogie par M. 
de Veltheim ancien Intendant des mines du Hartz, avec 
un Discours preliminaire relatif ä ce plan et aux obferva- 
tiops de M. de, Trebra fur F interieur des montagnes, tra« 
duites par M. le Baron de Dietrich , Comte du ban de la 
Roche; Secretaire general des Suiftes et Grifons , Membre 
de l’Academie Royale des fciences, de la fociete Rovale de 
Goettingue et de celle des curieux de la nature de Berlin, 
Commifläire du Roi ä la vilite des mines des bouches i 
feu et des forets du Royaume. Edition executee avec tout 
le luxe typographique, ornee de Planches coloriees avec le 
plus grand foin, fous les yeux meme de l’Auteur.

Die Herausgeber des wöchentlichen Kupferftichs — 
ach die lofen Herren 1 — zeigen hiermit dem geehrten 
Publicum an, was fie aufs neue, durch Hr W. Chodowie- 
ki verfertigen lallen. In Nummer 2. Echt man eine Son

tags - Scene aus dem Thiergarten. In Caroflen zu Pferde, 
und zu Fufse, eilt man da, dem beliebten Verfammlungs- 
Orte zu. Das 3te Blatt ftellt den Bereiter Bajazo vor, wie 
fein Pferd fich beftrebt ihn herabzuwerfen und er feinem 
Herrn zuruft „halt — in — f — ihm doch einmal alle vier 
Fufs.” — Nummer Vier zeigt eine Kaffegefellfchaft. Auf 
weichem Sopha fitzen neumodifch gepuzte und mit Strick
zeug verfehene Gänfe, fchnattern fehr vertraut mit ein
ander , über die Fehler ihrer Mitgänfe, ohne die Ankunft 
des Capauns mit feiner Gemahlin dem Pfau und ihrem

‘fie begleitenden Liebhaber den galanten Affen, zu be
merken. Die Truthenne als alte Hausmama, auf einem 
bequemen Lehnfefsel hat ihre Betrachtung, über das arti
ge Betragen ihrer Gäftc, vorzüglich des niedlichen Hünd
chens und der fchlauen Katze, und giebt genau Acht, dafs 
der Bediente Pudel, gut bediene. Das übrige überläfst 
man der Bemerkung der Abonnenten, die diefe Blätter 
nebft andern, zufammen 13 an der Zahl für 1 1J2 Rthlr 
praenumerando erhalten. Einzelne Blätter davon, koften, 
wenn erftlich zuvor die Abonenten befriedigt find, allemal 
6 gr. Zur künftigen Woche kündigen fie die Blocksbergs- 
reiterey auf Lieblingspferden , in verfchiedenen Geftalten 
an. In allen Poftämtern und Buchhandlungen übernimt 
man gütig die Beftellung, welche mit poftfreyen Briefen 
fich wenden, an Johann Morino und Comp. Königl. Acad. 
Kunfthändler in Berlin. ,

In Jena nimmt die Expedition der A. L. Zeitung 
Pränumeration an, allwo man auch Probe - Stücke zu feheu 
bekommen kann.

Ln allen Buchhandlungen ift zu haben: AuffchlüITe 
und Vertheidigung der Enthüllung des Syftems der Welt
bürger-Republik. Rom. (Eigentlich bey dem Verleger des 
merkwürdigen Buches: Enthüllung des Syftems der Welt
bürger - Republik, welches in Deutfchland allgemeines Auf- 
fehen gemacht hat.)

Ein Gelehrter wunfehte einmal in der Berliner Monats- 
fchrift, dafs ein Kalender in Teutfchland erfcheinen möge, 
worinnen die auf jeden Tag fallende merkwürdige Bege
benheit angegeben und kürzlich erzählt würde — ohne zu 
■willen, dafs bereits zwey Jahrgänge des Ephemerifdien Ahna- 
nadu, Bafel 1732. 83- und von dem erftern fogar ein Nach- 
druck erfchienen waren. Diefe zwey Bändchen enthalten 900 
Fakta, theils den Tod oder Geburtstag grofser Staatsmätij 
ner, Feldherren, Gelehrten, etc. theils Nachrichten von

X ' Tref-



Treffet! oder Belagerungen etc. theils Frieden sfchlü fie und 
Hellen diefe Thai fachen in einer gedrängten Erzählung des 
Wichtigfien, gewöhnlich mit dem Urtheile der Welt oder des 
Autors, dar; wurden auch von dem Publikum, wie aus 
einem im Vorbey gehen gefällten Auslpruehe der Gott, geh 
Anz. und einer ausführlicheren Anzeige Herrn Kofr. Meu- 
fels (Biblioth. hift. Tom. II. p. 335.) vielleicht zu fchlic- 
fsen ift, gut aufgenommen.

Da eine Sammlung diefer Art den Jünglingen vielen 
Nutzen in Erweiterung ihrer hißorifchen und litterarifihen 
Nenntnilfe, und vielleicht felbft Männern Vergnügen ge
währen mag, fo hat der Verfafler wiederum feit Jahr und 
Tag mehrere Fakta , diesmal ungefähr 500. zufammen ge
tragen und referirt, und bietet diefe, wohl über ein Al
phabet ifarke Sammlung dem Publikum unter dem Ti- 
jul:

Hiflorifches Handbuch auf alle Tage im Jahre, in gio 
auf Subfcription an, bey der niemand nichts risquirt.

Es wird auf die Michaelis Mefle 1787’ etfeheinen. 
Euchswciler den 25 März 1737.

Seybold.

Diefes hißorifche Handbuch bietet der Verleger unter 
folgenden Bedingungen an :

jJ Sollen die Namen der Herrn Stibfcribenten vorge
druckt werden, und diefe erhalten das Exemplar, 
auf ein Alphabet gerechnet, ( füllte es aber um ein 
beträchtliches ftärker werden, fo wird eine kleine Er
höhung des Preifes nicht unbillig feyn) auf Schreib
papier ä 16 ggr. oder 1 fl. 12 kr, Reichsmünze; oder 
im franzöfifchen Geld 2 L. 12 f.; auf fchön Druck
papier, um 13 1/2 ggr. oder 1 fl. Reichsmünz; im 
franzöfifchen Geld i. L. 4 £ Die Zeit der Suofcrip- 

' tion bleibt bis zu Anfang des Septembers d. J. offen.
2) Wer nicht fubferibirt, zahlt alsdann für ein Exem

plar auf Schreibpapier 1 fl. 36 kr. Reichsgeld, im 
franzöf. Geld 3 L. n f.; auf Drukpapier 1 fl. 24. kr. 
Reichsmümt, im franzöfifchen Geld 3 L. 3 f.

3) Wird es im gleichen Format und mit gleicher neuen 
Schrift, wie die beiden vorhergehenden Bändchen, ge- 
druck.
Subfcribiren kan man bei dem Herrn Verfajfer felber, 

üann zu Anipach bei Kommerzicnrath Haueifen; Augs
burg bei Hrn. Stage ; Bafel bei ’ Hrn. Seryni; Bern bey Hn. 
Cchs ; Frankenthal bei Hrn. Gegel, Frankfurt a. M. bei der 
Hennannifcheu Buchhandlung; Giefsen bei Hrn. Krüger, 
jöng. Hermanftadt bei Hrn. Gänfelmayer; Ingolftadt bei 
JIrn. Krüll; Kehl bei Hrn Müller, alt. Mannheim bei 
JIrn. Bender; München bei Hrn. Lentner; Nürnberg bei 
Urn. Keinlasdörfer’ Ofen bei Hrn. Diebold; Prag bei 
Hrn. Wiedmann; Prefsburg bei Hrn Mahler; Schafhau
fen, bei Hrn. Hurter und Hrn. Wüfcher; Speyer bei Hrn. 
Rofsler; Strafsburg bei Hrn. König; Stuttgart bey Hrn. 
Erhart; Tübingen bei der Cottaifchen und Heerbrandti- 
fchen Buchhandlung; Ulm bei Hrn. Stettin; Wien bei 
Hrn.'Hohenleutner; Zürich bei Hrn. Wüft, und endlich 
bei dem Verleger.

Reutlingen den Ip. April 178?'
Joh. Grözinger

Buchdrucker,

Der Familienfreund eine Wochenschrift zur fittlichen 
Bildung und Vervollkommnung des Menfchen. Neuwied, 
bey [, L. Gehra,

Der einzige Gegenftand des F.amilienfreundes ift alfo 
Der Menfch

nach dem ganzen Umfang feiner Natur, Beftimmung, Lage, 
Vethältnifte etc. und daher verbreiten fich alle Auffätze def- 
felben, in welcher Form fie auch gefchricben feyn mögen, 
l) Ueber-die geiflige und körperliche Kräfte des Menfchem 
und ihren Zufammenhang. 2) Ueber das gute und Fehler
hafte in der Ausbildung, Anwendung und Erhaltung derfel- 
ben. 3) Ueber die Eigenfchaften des Willens. 4) Ueber dieWür» 
de und Beftimmung des Menfchen in allgemeinen und be- 
fondern Veihältnilfen. 5) Ueber die Kultur der edleren 
Gefühle, des Gefchmacks und der Sitten. 6) Ueber Tu
gend und Verirrungen , ihren Urfprung , ihre Hindernifle, 
Beförderungsmittel, und wahren Gehalt. 7) Ueber den 
Einfiufs unferer Religionsbe.griffe, de.r Gefetze, Staatsver- 
faffung, eigenthümlichen Lage, Vorurtheile, Meinungen, 
Grundfätze, Lebensart, auf unfern Karakter und einzelne 
Handlungen. §') Ueber das gefellfchaftliche Leben dß» 
Menfchen, und die fleh darauf gründende Pflichten etc.

Da diefe Schrift eine Lektüre für Nichtgelehrte vor
züglich werden, und bey ihrem Hauptzweck, das allgemein 
Brauchbare der Fhiloibphie des Lebens zu bearbeiten , auch 
Vergnügungen des Geiftes, des Herzens, des Gefchmacks 
und der Einbildungskraft gewähren foll, fo werden zu dec 
Einkleidung ihrer Gegenftände angewendet werden: 1) 
Gefchichte der Menfchheit. 2 ) Moralifche Erzählungen. 
3) Betrachtungen zur Beförderung des' Selbfidsnkens. 4) 
Beurtheilungen einzelner Handlungen nach der eigenthüm, 
liehen Lage des Handelnden. 5) Gedichte , kleine Reden 
Denkfprüche, Aphorifmen, Dialogen , Briefe etc. 6) Ka- 
raktere aus der wirklichen und idealen Welt. 7) Auszüge 
und railonnirende Anzeigen foicher Schriften, welche den 
Lefern des Familienfieundes empfohlen werden könen.

Die Schreibart wird natürlich , aber kräftig und haupt
fachlich denjenigen Lefern angemeifen feyn, die man fich 
bey dem Auffätze vorzüglich dachte.

Von der erften Woche des Monat Julius an erfcheint 
jeden Sonnabend ein Octavbogen auf fchönem Schreibpa
pier. Alle 6 Wochen wird ein blauer Umfchlag nebft ei
nem Namenverzeichnifs der Subfcribcnten, am Ende des 
Jahrgangs aber ein ausführliches Regifter nebft einem 
Haupttitel und einer Vignette geliefert.'

Der Jahrgang diefer Schrift koftet zween Reichstha
ler und dreifsig Stüber Clevifch oder drey Gulden fünf 
und vierzig Kreuzer reinifch oder 2 Rthlr. 2 gr.' Sächfiich.

In Anfehung der Subfcription kann man fich entwe
der an den Verleger Gehra in Neuwied: oder an den Her
ausgeber wenden.

Aufserdem werden alle refpective Buchhandlungen und 
fonftige Menfchenfreunde erfocht, die Mühe der Subfcri- 
benten-Sammlung, jene gegen einen billigen Rabats 
und diefe für jedes zehnte Exemplar gütigft zu überneh
men.

Der Subfcriptionstermin ift auf den zoten Junius veft- 
gefest,

Elm
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Ein Torft - Beamter, der nicht flttf'die Theorie des 
Forftwefens ftudirt, fondern auch bey feinen Amt - und 
Berufs - Gefchäften hinlängliche Practik erlangt hat, ge
denket ein Syftematifchcs Handbuch der practifchen Forfl- 
wirthfchaft famt den nöthigenZeichnungen, Figuren und la
beilen im Druk herauszugeben — er fchmeichelt fich um 
fo mehr geneigte Aufnahme feines Werks zu erlangen, da 
die Forftwirthfchaft noch niemahls in ein für den Förfter 
fafsliches Syftem gebracht ift, und doch hie und da be
reits Lehrftuhle in diefem Fach zum Ruhm unfers gegen
wärtigen Zeitalters aufgeftellt worden find. Das Werk ligt 
bereits im Manuscript fertig, und foll auf Pränumeration 
herausgegeben werden; fobald die Anzahl der Herrn Prä- 
nunieranten zur Beförderung des Druks vollzählig fein wird. 
Liebhaber bezahlen Brief und Porto frei für das ganze Werk 
3. Gulden Conv. Geld nach dem 24. Gulden Fufs , und 
wenden fich an meinen Freund den Hofrath Kerner zu 
Stuttgart.. Dem Druk w'Crden die Namen der Herrn Prä- 
numeranten vorangefezt.

Plan des Werks.
A. Erfter Theil von der Erhaltung der Waldungen.

1. Von der Erhaltung der Wälder überhaupt
2. Diejenige Kenntnifle der Wälder, worauf fich die 

Behandlung derfelben gründet, diefe find:
a« Die Gröfe der Wälder
b. der Beftand der Wälder
c. die innerliche Befchaftenheit derfelben
d. das Wachsthum und ?ilter des Holzes
e. die Kenntnifs des Zuwachfes und Wiederwuchfes 

des Holzes.
f. die Haubarkeit deflelben und die
g. Jährliche Confumtion.

3. Von der Kenntnifs der äuferlichen oder zufälligen 
aber dennoch mit den Waldungen in Verbindung 
ftehenden Umftande, und zwar

a. derjenigen fo ganz abgewendet werden kÖnneii
b. derjenigen fo zum Theil .abgewendet werden kön

nen und
c. derjenigen fo ganz und gar nicht abgewendet wer

den können. —
4. Von der würklichen Behandlung der Wälder und zwar 

a. von der Behandlung der Wälder überhaupt: 
b. von der Beftimmu ng des Jährlichen Holz - Ertrags 

in Bezug auf das Schlagen der Wälder, und von der 
Wahl der abzutr eibenden Oerter nach diefer Rük- 
ficht.

e. vom Schlagweifshauen 
qh vom fläzig hauen und 
e. vom Auslichten, Ausplündern, und Verlohren 

durchhauen.
5./Zweyter Theil der Forftwirthfchaft von dem Anbau 

der Waldungen.
J. von dem Anbau überhaupt
JI. von dem Anbau der Nadel und Ea-ubhölzer insbefeir*  

derc durch die Befaamung
a. von der Befaamung überhaupt #
b. von der natürlichen Befaamung insbefonder®

1. In Nadelwalduugen
2. in Laubwaldunge-

3. in vörmifchten Waldungen
c. von der künftlichen Befaamung insbefondere.

III. von dem Anbau der Nadel und Laubwaldungen ins
befondere durch die Bepflanzung.

a. von der Eeflanzung überhaupt
b. von den Saatbeeten, Pfianzgärten und Baumfchu- 

Icn
c. von der Bepflanzung insbefondere, diefe gefchieht:

1. Durch Bäume
2. Durch Schnittlinge oder Steker.
3. Durch Ableger und
4. Durch Wurzeln.

C. Dritter Theil der Forftwirthfchaft Von der BenuZUttg 
der Waldungen

I. Hauptftück von der Haüptbcnuzung der Wälder
A. von der Benuzung des Holzes-überhaupt
B. von den der Benuzung vorangehenden nöthigen 

Hauptgefchäften
1. von den Holzfchreibtägen
2- von den Forft-und Holz - Berichten
3. von dem Auszeichnen und Anweifen des Holzes

C. von der Holz - Taxe,' oder Beftimmung des Wcr- 
thes der Hölzer

I. von der allgemeinen HolzTaxe der Wälder.
2. vön der beföndern HolzTaxe einzeler Stamm®

D. von dein Holzfällen
E. von dem Aufhauen und Auffezen des Holzes.

I. von dem Auf hauen
2. von dem Auffezen des Brennholzes insbefonder«

F. von dem Verkauf des Holzes
I. von dem Holz-Verkauf auf-oder nach ganze» 

Schlägen
2. von dem Verkauf einzier Stämme und Klafter.

G. Von der Abfuhr des Holzes
I. von der Abfuhr des Holzes auf der Axe
2. von der Abfuhr des Holzes auf dem Wader

a. vom Riefen des Bauholzes
b von dem Riefen des Brennholzes
c. von dem Flofsen, Flofsftrafsen , Flofsbächen und 

den Einrichtungen der Wailerftrafsen, Waflerftu  
ben ctc.

*

d. von dem Flößen des Scheutter - Holzes
e. von dem Flößen des Langholzes

H. Von der Räumung , Hegung und Schonung der 
chläge

I. von Räumung der Schläge
2. von der Hegung und Schonung der Schläge

II. Hauptftük von den Nebennutzungen der Wälder.
A. Von den Nebennuzungen aus dem Waldbeden, als2 

dem Tcrif, Sand - Stein , Letten und Kalkgruben.
B. von den Nebennuzungen aus den Waldgewächfen

I. von der Gräferey, der Huth und Waide,
2. von den Schwämnfen # Morcheln , Trüfeln, Wach

holder ■ Braun - Himm - Heidel - Preufel - Erdbeeren, 
Hafelnüife n und Mifteln.

3. von dem Moois -Streu - Rechön und Laubftreifen
4. von dem Riiidenfchählen, und Baft machen
5. von dem Befe^eifs- Spizruthen - Wiedenfchneide n 

und vom Lefehol*
X 2 " 6. vo*
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& von dem Harzfcharren, Pech - Kfihnrufs und Terpe- 

tin machen —
y. von dem Afchen - Pottafchen und Kohlenbrennen
g. von den Schneid - und Sägmühlen, und Glafshütten
9. von der Matt.
Anmerk. Alle diefe Nebennuzungen werden befon- 

ders abgehandelt , dabey aber auch nach Grundfätzen un- 
terfucht, in wie fern folche ohne Schaden und Nachtheil, 
des Hauptnuzens des Holzes unter gewiflen Verhältnifl’en 
undUmftänden beftehen, und als eine Nebennuzung ange- 
fehen werden können.

C. Von den Nebennuzungen aus den Wald-Thieren
1. von den Schnecken - Gärten
2. von den wilden Bienen
3. von dem Wildpret nach allen Claßen, Arten und 

Gattungen. Hier nun kan die Theorie der Jägerey 
füglich ihren Anfang nehmen, und auf folche Art 
können, Zöglinge und Lehrlinge welche fich dem 
Forft - und Jagdwefen widmen wollen , von einer 
Wiifenfchaft auf die andere übergeleitet werden. '

Ich bin gewilliget nach dem Plane der vortreflichen 
Hällifchen Beyträge zu der juriftifchen Gelehrten - Hiftorie 
des verehrungswürdigen Hrn. Geh. Raths Nettelbladt zu 
Halle Roftockfche Beyträge zur juriftifchen Litterär - Gefchichte 
jährlich in vier Bänden zu 13 Bogen von Michael d. J. 
herauszugeben und damit eine Lücke auszufüllen, die je
der Verehrer diefes Studiums um fo mehr mit Bedauern 
bemerkt, da ungleich unwichtigere Scienzen ihre eigene 
Magazine haben. Ich würde fchon längft diefe Idee aus
geführt haben, wenn nicht die Ankündigung eines ähnli
chen Unternehmens des Herrn Profeflbr Juris König zu 
Halle mich davon, abgehalten hätte. Da aber fein Werk 
Projekt zu bleiben fcheint und vielleicht wenn er noch nach 
Königsberg gehen follte feine Entfernung von Deutfchland 
ihn noch mehr von ‘der Herausgabe deflelben ablenkt, fo 
mache ich mein Vorhaben um fo mehr defto eher bekannt, 
damit ich nicht, wie dies fchon oft der Fall war, von an
dern darinn zuvorgckom'men werde. Ein genaues Detail 

'meiner Idee würde für diefe Anzeige zu weitläuftig aus
fallen und foll vor dem erften Stücke der Beiträge felbft 
ihren Plaz finden. Da ich bei meinem Unternehmen frem
der Unterftüzzung gar fehr bedarf, fo erfuche ich hiemit 
aufs gehorfamfte und ergebende alle diejenigen darum, 
von denen ich aus Liebe für diefe Wiifenfchaft felbige er
warten kann und rechne befonders auf Deutfchlands we- 
fentliche Rechtslehrer, die am vorzüglichften im Stande 
find, mich mit den neueften Veränderungen in diefem Fa
che bekannt zu machen, und mir nebft den halbjährigen 
Lektions - Verzeichniffen alle kleine juriftifch litterarjfche 
Schriften, die, weil fie gewöhnlich nicht aus dem Orte 
des erhaltnen Dafeyns kommen, zu bald der unverdienten 
Vergefienheit übergeben werden, mitzutheilen. Um bey 
diefer Ueberfendung alle unnöthige Koften zu erfparen, 

würde es mir fehr angenehm feyn, wenn fie felbige mit 
den Mefsgelegenheiten zu Oftern und Michael durch die 
Buchhandlungen ihres Ortes an die hieftge Koppefche Buch
handlung in Leipzig abgeben laßen wollten, die dann mit 
Vergnügen die gehabten Auslagen reftituiren wird. Sollte 
übrigens das verfprochne Magazin der juriftifchen Gelehr
ten - Gefchichte des Hm. Prof. König wirklich erfcheinen 
und meine Beiträge überfiüfiig machen , fo will ich herz
lich gerne von Schauplatz wieder abtreten und verdientem 
Männern als ich bin, weichen. Meine Abficht w’ird alle- 
mahl löblich bleiben. Roftock im April i787#

Dr. Johann Chriftian Koppe.

Da Endes benannter den Verlag der Anekdoten aus den 
Leben Friedrich des Grofsen Königs in Preufen von Hn. Haupt
mann von Buri übernommen hat, fo werden die 3 letzten 
Hefte des erften Bandes in 6 Wochen beendigt fein. Von 
den 3 erften Heften find noch einige wenige vorräthig. 
Alle 6 Hefte Zulammen koften 1 Rthlr Sächfifch oder 
j. fl. 48 Kr. reinifch Neuwid den 8 May. 1757

j. L. Gehr a.

Der Buchhändler G. E. Beer in Leipzig hat den ganzen 
Vorrath der Exemplarien von D. J. G. Klingners Samm
lungen zum Dorf - und Bauern - Rechte. 4 Bände in 4. von 
den Erben des Verfalfers an fich gekauft, undbiethet die
fes Buch, welches jedem Gutsbefitzer, Gerichtshalter, 
Rechtsgelehrten etc. (befonders im Sächfifchen) faft unent
behrlich ift, bis Ende des May um 6 Rthlr. an.

II. Bücher fo zu verkaufen.
- D. Martin Luthers fämmtliche Schriften, herausgege

ben von Joh. Geo. Walch.. Halle, 24 Theile in 4. In 24 
fauber gebundenen Franz - Bänden. 6 Dukaten. — Kaufiu- 
ftige können fich deshalb an die Expedition der A. L. Z. 
wenden.

III. Anzeigen.
Ich finde fo eben, in dem Leipziger Mefscatalog, ei

ne Schrift unter dem Titul: M. R. II Theil, bey Witte
kind in Eifenach, angekündiget. Was den Herrn Vcrfafier, 
oder den Verleger, bewogen haben könne, einen 2ten 
Theil diefer in meinen jüngern Jahren verfertigten Schrift 
dem Publikum vorzulegen, dies unterlüehe ich weiter nicht; 
glaube aber, dem Publikum und mir felbft fchuldig zu 
feyn, öffentlich zu erklären , dafs es mir nie eingefallen ift, 
noch einfallen konnte, dies Werk je fortzufetzen, und dafs 
ich alfo an diefem ßogeuannten zten Theil meiner Schrift nicht 
den allerwcnigftcn Antheil nehme.

Eifenach den 3ten May 1787-
E r n ft A u g u ft A n t o n von Göchhausen 

geheimer Cammer - Rath.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß,^ Gottfr. Göpfert
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Numero 22.

I. Ankündigung neuer Bücher.

Bey dem Buchhändler J. D. Schöps in Zittau erfclv'- 
nen nächtens von folgenden englifchen Originälien 

gute deutfche Ueberfetzungen : A. Treatife on Gout g. 
I?g6. A Philofophical and Medicinal Sketch of the Natural 
Hiftory of the Human Body and Mind by James Makit- 
trik Adair. 8- i?87- Ferner mit Churf. Sächfs. Privilegio: 
Leichter Unterricht zur Kenntnifs der Natur und Lcfung 
der heil. Schrift von Sarah Trimmer, nach der 4ten Engi- 
Ausgabe. In eben dielen Verlage find letzte Oftermefle 
folgende Bücher herausgekommen: Der neue Paris oder 
die Lift dreyer Weiber. Eine komifche und kurzweilige 
Gefchichte, aus dem Franz, des Herrn von Bildeibeck. 
Mit Churf. Sächfs. Privilegio. 8. 1737, 10 gr. Jugels (J. G.) 
Nachrichten von wahren metallifchen Saamcn und von Ur- 
fprung des ganzen Mineral Reichs. Neue mit einigen 

> Anmerkungen vermeh re und verbeflerte Auflage 8- 1737. 
y gr. Rofcher (Gh. F.) von der 'Verbetierung des Flachs
baues in Sachfen. gr. 8- 1787- 6 gr. Ruheftunden, Freun
den und Freundinnen des Angenehmen , Nüzlichen und 
Neuen gewidmet 3. 1737- 16 gr. Bildungsjournal für 
Frauenzimmer, zur Beförderung des guten für beyde 
Menfchcngcfchlechter aufs Jahr 1737. is 2s 3s Stück. Der 
Jahrgang von 12 Stücken 3 Rthl. Heyrads (Fr.) neue 
Erzehlungen 1) Der fehwere Kampf 2) Das treue Mad
gen 3) Die verfolgte Nonne. 8. 1737. 6 gr. Auf den 
30 Band der arithmetifchen Befchäfrigungen oder Magazin 
zum Nutzen und Vergnügen für die Liebhaber der Rechen- 
kunlt der aus 6 Stücken beftehen wird nimmt obige Hand
lung bis Michael 1737. 18 gr. Praenumeration an oder für 
jedes Stück 3 gr. Wird auch unter den Titel neue Be- 
fchäftigungen für die, fo die erften Bände nicht befitzen, 
ausgegeben werden.

Endlich kann ich das Kaufmannifche Publikum ver- 
fichern, dafs die Fortfetzung von Wesketts Theorie und 
Praxis der Aßecuranzen unter der Preße ift, und ein 
Band davon Johannis geliefert wird. Der Verfaßet hat auf 
den VVunfch angefehener Handelsleute einen andern Weg 
eingefchlagen, und eim vollftändiges Syftem der Aflecuranz- 
kunde ausgearbeitet mit welchem er eine Sammlung aller 
alter und neuer Seerechte und Aßecuranz - Ordnungen ver
bindet , fo dafs nach dellen Vollendung diefes Werk den 
Kaufmann det Aßecuranz - Gefchafte hat, unentbehrlich 
feyn wird. Der erfte Band , der auf Johannis erfcheinet 
enthält die erften beyden Abfchnitte von den Affecuranz;n 

überhaupt — und von den Perforten die AfTecuranzen ge
ben und nehmen können : und die älteften Seerechte. Der 
zweyte Band, wird fo bald als möglich nachfolgen..

Denjenigen Liebhabern die Wefsketts Theorie und 
Praxis der Aflecuranzen 1. und 2 Band noch nicht befitzen 
will ich folche bis Michaelis für einen holländifchen Duca
ten überlaßen welchen ich mir aber Poftfrey einzufenden 
bitte nachhero wird kein Exemplar anders als zu den ge
wöhnlichen Preifs von 11 Marek 4 1. oder 3 Rrhlr. 13 ggr. 
verkauft. Lübeck im May 1737.

C h r i ft i a n Gottfried Donati u s.

Es wird zu London in vier Odavhanden, auf gutem 
Papier und mit gutem Druck auf Subfcription von 1 Pf 
4 Sh. Sterlinge angekündigt: The Hiftory of the Rifi, pro'. 
grefs and Conclnfion of the American Revolution, bey William 
Gordon, D. D., Late ofRoxburg in the State of Mafachufets 
Das Werk wird mit einigen Charten u. f. w. zur Erlaufe' 
rung geziert" werden, und bald unter die Preffe soeben 
werden. Dm Hälfte des Subfcriptionspreifes wird bey der 
Subfcription gezahlt, und die Namen der Subfcribenten 
werden vorgedruckt. Subfcri ptionen werden bey Charh 
Dilly in the Poaltry, und bey James Buckland in Pater noft'r 
Row angenommen. Der Verf. hat dazu von dem Congrefs 
und von den Generälen Washington, Gates, Greene, Lin
coln und Otho Williams mehrere Papiere erhalten, hat mich 
das Glück gehabt, ältere Urkunden über die Amerikani- 
fchen Colonien, unter andern faft 30 Foliobände von Ma- 
nuferipten über die Maßachufets - bay brauchen zu können 
und verfpricht feine Gefchichte mit möglichfter Treue zu 
fchreiben.

Vcrzeichnifs der neuen Verlagsbücher der Dykifchen 
Buchhandlung in Leipzig, zur Oftermefle 1737.

Bluhmen auf den Altar der Grazien von G. Schatz Mit 
zwey Titelkupfern 8. auf holl. Schreibp. 'i Thlr’ 
auf ordin. Schreibp. 21 gr. °

Nebentheater 5ter Band. g. 22 gr. Enthalt ein Gefpräch 
über das heroifche und bürgerliche Trauerfpiel und 
die Theorie des Drama. Ferdinand Pernau, ejn 
Trauerfpiel in fünf Akten; einzeln _ä 8 gr.

Zwey unruhige Nächte, oder Neigung und Abneiguno- 
ein Schaufpiel in fünf Akten; einzeln ä 10 gr

Die belefenen Jungfern, ein Luftfpiel jn einem Akte. 
einzeln ä 4 gr. 7 ’

Y Die
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Die Reifen des Kronprinzen vort Ypfiloti, Von' ihm felbft 
befchrieben, aber nicht herausgegeben g- io gr.

Huldreich Wurmfarnen von Wurmfeld, von J. F. Jün^ 
ger, 3ter und lezter Theil. Mit zwey Titelkupfern 8« 
I Rthlr. • .

Das Kleid _aus. Lypn, .ein Luftlpiel in vier Acten von
J. F. Jünger, g. 8 gr.

England und Italien von J. W. von Archenholz. Zweite 
gänzlich umgearbeitete und beträchtlich' vermehrte 
Ausgabe, in 5 Theilen. Mit allegorifchen Vignetten.
8- 3 Thlr. 16 gr. '

Der Philofoph für die Welt von J. J. Engel. Zwey Thei- 
le. Neue, verbefferte und mit fünf Stücken vermehrte 
Ausgabe ,8. 1 T|dr. 4 gr.

Bagatellen von Anton-Wall, 2tes Bändchen. Neue, ver- 
beflerte und vermehrte Ausgabe. 8- 16 gr.

J'Jeue Bibliothek der fchönen Wiflenfchaften und der 
freyen Künfte. ssfter Band gr. 8- 20 gr.

Sammlung auserleftner Abhandlungen zum Gebrauche 
für praktifche Aerzte, nten Bandes 4tcs Stück, gr. 3. 
9 gr.

Sammlungen zur Phyfik und Naturgefchichte, von ei
nigen Liebhabern diefer Wiffenfchaften, Mit Kupfern. 
3ten Bandes. 5tes Stück, gr. 8- 8 gr.

Eildnifs Herrn Kanzlcyrath G'öckingkh. 6gr.
des Herrn von Archeuholtz. 6 gr.

Von-der Michael - Meße
blamiert, K., Gefchichte der unmittelbaren Nachfolger 

Alexanders des Grofsen. gr. 8- 1 Thlr.
Der Schriftforlcher , ir Theil, gr. g. 16 gr.
Wezels, J. K.', Luftfpiele, 4ter Theil. Mit einem Kupfer 

8- 22 gr.
Einzeln; ohne Kupfer :

©er kluge Jakot. 8 gr.
Kutfch und Pferde. 7 gr.
Herr Quodlibet. 6 gr.
Kretfehwanns, K. Fr. , fämmtliche Werke, 4ter Band, 

dramatifchen Innhalts. Mit einem Kupfer, g. 1 Thlr.
Zwey von den darin befindlichen Stücken einzeln, als : 

Der alte böfe General. 10 gr.
Die Hnuskabale, oder die Schwiegermutter und die 

Schwiegertochter. 10 gr.
Nebentheatcr, 4ter Band. 8- 22 gr. 

Die darin befindlichen Stücke einzeln: 
'Thomas More, g gr.
Spieler - Glück. 8 gr.
Sechs Wagen mit Contrebande. g gr.
friedlich in Elyfium , 8- 8 gr.
'Der doppelte Liebhaber, ein Luftfpiel in drey Akten,

,, . von J. F. Jünger, 8- 7 gr. 4
'Camille, oder Briefe zweyer Mädchen £us unferm Zeit

alter ; überfetzr von J. F. Jünger, 3ter und 41er oder 
letzter Band, 8- 1 Thlr. 16 gr.

v. Watzdorfs, H., Briefe zur Charaktcriftik von Eng
land herausgegeben und mit einer Vorrede begleitet 
von J, W. v. Archenhoitz, 8- 16 gr.

Unter der Preße find
Der Schyiftforfcher, 2tcr Theil.
Die Engländer" in Indien , nach Orme von J. W. V, Ar- 

chcnheltzf 31er pnd letzter Band-, von welchem der 

gröfsere Theil eine Tortfetzung des Orme enthält und 
die Gefchichte bis in die neueften Zeiten führt.

Skizzen von A. G. Meifsner, pte und icte Sammlung 
oder der 5fe u;i,d lezte Band der neuen Ausgabe.

Satyrifche und fcherzhafte Auffätze, herausgegeben von 
einem' Joufhaliften. 3.

Von den Mtrpoires de Goldoni wird nächftens eine deut- 
' * fchh Ueberfetzung bey uns erfcheinen, und mit einem 

’ Anhäfige-b?gl£!??t feyn, der eine Kritik der fämmt- 
. liehen Schriften des Herrn Goldoni enthält.

Ich bin gefonnen , künftige Midiaelis - Meße auf Prä
numeration •, ein- Euch unter dem Titel herauszugeben: 
Briefe, einige philofophifche Wahrheiten gegen Zweifel und 
Üugmnfsheit in beferes Licht ’ zu fetzen, auf Eeranlaffuxg 
Herrn Kants Kritik der reinen Twrnnuft. In dielen Brie
fen werden die Fragen unterfucht: ob das Dafeyn Gottes 
und' die Uuftcrblichkeit der Seele könne demonftrirt" wer
den? ob der Menfch frey fey?'ob ein Staat ohne Religion 
beftehen könne ? ob ohnd' Gott Moralität möglich Dy ? ob 
Spinozens Syftem mitReligion und Vernunft beftelien kön
ne ? Ferner find alle Meynungen der alten Philoföphen von. 
Gott , vom Menfchen, von der Seele und ihrer Unfterb- 
lichkeit zufammengeftellt, auch ift gelegentlich von dem 
grofsen Nützen den uns die Kenntnifs der Gefchichte und 
des Naturrechts verfchaft, gehandelt worden. Endlich fol
gen Vernunftgründe zum Glauben, dafs ein Gott fey, 
dafs ein Geift im Menfchen wohne, und dafs uns eine 
Ewigkeit erwarte. — Diefe Briefe werden auf Schreibpa
pier gedruckt, und' der Pränumerationspreifs ift 16 Ggr. 
in Louisdor ä 5 Rthlr. — Die Herrn , welche die Gütig
keit haben wollen, 'die ’Sammlung der'Pränumeration über 
fich zu nehmen, erhalten das ipte Exemplar.

jöhann Gottlieb Stoll.

Durch das Zureden vieler meiner Herren Zuhörerund 
anderer Freunde aufgemuntert, hab ich mich entfchloßen, 
ein Handbüch über eine dejr nötbigften W-iienfchaften, 
welche ich feir zwey Jahren öffentlich hier vorgetragen ha
be , unter folgendem Titel herausgeben:

UtAr Ehe und phyf.fche Erziehung ein Handbuch für folche 
welche fick vcrehlichcn wellen, wie auch für Eheleute, 
Eltern imd Erzieher.

Diefes Buch wird aus drei Hauptabfehnitten beftehen, 
wovon der erfte nächft der Betrachtung des Zwecks der 
Elie, Regeln enthält, welche man beim Verheirathen, fo
wohl in Anleitung ferner ieblft, als auch einer phyfifch gu- 
ten Nachkömmenfchaft z.ibeo.j,mhten hat: der zweite aber», 
wird von der Empfängnifs, und. von der Sorgfalt der 
Schwängern und Sechswöch .urinnen rändeln; und der drit
te, fich mit der phyftfehen Erziehung der Kinder von ihrer 
Geburt an , bis zum mannbaren Alter befchäftigeii. Ge» 
genftände, die nicht nur das Wohl einzelner Menfchen, 
fondern auch der ganzen menfchlichen Gelellfchait zur Ab- 
ficht haben , und alfo widuig genug lind, von einem je
den, dem fein und des Staaics Wohl nur eimyermafsen, 
ein Herzen Legt, etwa? pgher erwogen zu wcruen.

Um



Vin diefes gemeinnützige Handbuch, welches ohnge- 
fähr aus dreifsig. ^ogen- beftchen wird, mehr verbreiten, 
und wie man wohl zu fagen pflegt zum allgemeinen Haus
buch machen zu können, wähle ich den Weg der Pränu
meration , und es kann bis zum Ende des Augufts mit iä 
Ggr. darauf pränumerirt werden, nämlich: in Göttingen 
bei mir, in Münden beim Hm. Dr. Rofenbach , 
in Nordheim beim Hrn. Dr. Fahner, in Einbeck beim 
Hrn. Apotheker Hinck, in Hannover beim Hrn Dr. 
Domeier, in Hameln beim Hrn. Apotheker Weftiumb, in 
Zelle beim Hrn. Profeflbr Scheller, in Hildesheim beim 
Hr. Dr. Brandis und Hrn. Leibchirurgus Fricke, in Bratm- 
fchweig beim Hrn. Kaufmann Aldefeld und Hrn. Stadtchi- 
rurgus Jofephi, in Wolfen biittel beim Hrn. Dr. Bücking, 
in Helmjlädt beim Hrn. Bergrath Crell und Firn. Dr. Hem- 
pel, in Goslar beim Hrn. Cänönicus Rettberg. Uebrigens 
crfuche ich alle hochl. Poftämter und Buchhandlungen ge- 
<ren einen Rabat von 20 Procent, die Verbreitung diefes 
Handbuchs durch die Sammlung der Pränumefanten zu. 
untcrftützen, fo wie ich auch die Herren Heräus- 
<>eber periodifcher Schriften, aus eben diefer Abficht er- 
gebcnft bitte, diefe Anzeige in ihre Blätter einzurücken.

Sollte fich bis zum Ende des Augufts eine hinlängli
che Anzahl Pränumeranten gefunden haben , fo wird das 
Buch, welches fchon zum Druck fertig liegt, unfehlbar 
im December diefes Jahres , mit .vorgedrucktem Pränume
ranten - Verzeichnifs, auf gut Papier und mit guten Lettern 
in Octavformat erfcheinen.

Göttingen den i?tea May, 178^.
Wilhelm jofephi, 

Der Arzneigelahrheit Doctor, Privatlehrer auf der 
Vniverfität zu Göttingen , und Profector beim 

Königl. anatomifchen Theater dafelbft.

Reutlingen bei dem Buchdr- Grözingcr find heraus
gekommen , Conz Beiträge zur Litteratur, Gefchmak und 
philofophie, in gvo 1. Heft. Der Zweck diefer Schrift ift 
nicht, die Anzahl der Journale, deren Name in unfern 
fchrcibfeligen Tagen Legion ift, zu vermehren. Sie foll 
mitten inne ftehen zwifchen periodifchen und einer jeden 
anderp Mefsfchrift. Alle Halbjahr wird ein Stück zu 12-16 
Bogen erfcheinen. Ohne alles Gepränge, alle vorläufige 
Gaumenkiz’ungen, die, man weifs, wie trügerifch oft im 
Erfolge find, verfpricht der Herausgeber Fleifs, Ausy/ahl 
in Materie, Unteihaltubg. und L'lWtrricht, mit unverrück- 
ter Hinficht auf fein gegenwärtiges deutlches Publikum 
und dellen Fortfehritte in GcfcLuiack und Wiflenfchaften. 
Gemcinuüzig zu werden foll Zwek jedes Schriftftellers feyn, 
und den werden auch Er und feine Mitarbeiter fich Vor
halten. Diefe Schrift will der Verleger um fich allgemei
nem Beifall zu verfchaken nicht höh.r als 30 Kv. das 
Heft enfezen. Sollte aber ein Heft neu ein beträchtliches 
gröfer weiden, welches b-y dem jten , das auf Michaelis 
d. J. erfcheinen wird, der Fall ift, fo wird die kleine Er
höhung des Preifes auf 40 Kr. nicht unbillig feyn.

Eben dafelbft und bei eben demfelben kommt heraus 
eine Schrift unter dem Eitel Allerlei, von Kausier, Herzog!. 
Wirtenberg. Hofgerkhts - Advokaten in Tübingen. 1<s ift 
dies Veifuöh eines Journals, bei dellen gümtiger Aufnahme 

«7
alle Jahr ungefehr 4 — G*  Hefte erfcheinen werden. Es 
foll enthalten Beiträge zur altern und neuern Gefchichte 
zur Statiftik von "Wittenberg und angranzenden Gegenden, 
Juiidifchc philöfophifche und ökonomifche Abhandlungen, 
Vorfchläge zu neuern Anftalten und Verbeflerungen der al
ten, Merkwürdigkeiten der Natur und Kunft, Erzählungen 
Gedichte und Anekdoten, Publicität etc. das 1 und 2te 
Heft in svo ririt einem gelben Umfchlag ift bereits fertig, 
jedes ä 24 Kr.

Ich bin gerührt über das Vertrauen, welches man nur 
durch die bisherige Unterftützung bewiefen hat, und fo 
wenig auch ein Veifafler von der Güte feiner Arbeiten un- 
partheiifeh urtheilcn kan, fo hoffe ich doch, dafs mein 
Lehrbuch der Kunft fchon und gefchwind zn fchreiben, der 
billigen Erwartung aller Beförderer deflelben entfprechen 
werde, und dafs ich nicht unter diejenigen gehöre, über 
deren Pränumeration man fich, als über einen ehrbaren 
Betrug zu beklagen Urfache hat.

Wegen der Verfpätung des ’ Kupferftichs, die durch 
Kränklichkeit des Hrrn Bernts in Frankfurt veränlafst wur
de, kan ich zwar nur einftweilen den 14 ifz Bogen ftatk 
gewordenen thcoretifchen Theil liefern : allein ich bin doch 
im Stande, mit dem innigften Gefühl der Freude allen 
meinen verehrten gswürdigen Gönnern und Freunden zu melden, 
dafs auch der verdiente Hof - und Univerfitäts - Kupferfte- 
cher Cöntgen in Maynz am practifchen Theil arbeitet; da 
die Vortrefflichkeit feines Grabftichels fchon lange von Ken
nern allgemein bewundert worden ift, wodurch ich verfi- 
chern kan, dafs die Kupferftiche mit dem Pränumeranten- 
verzeichnis auf Johannis zuverläflig nachgeliefert werden 
follen

Heilbronn den 28ten April 1737.
Johann Willhelm Kefsler.

In der Hartungfchen Buchhandlung von Königs
berg würden zur Oftermefle 1787. folgende Bücher fertig: 

Böttcher, D. J. F. von den Krankheiten der Knochen, 
Knorpel und. Sehnen, mir Kupf. irer Theil, gr. 8» 
Der zweyte Theil wird auf Johannis fertig 1 Rthlr.

— J G. Winke für Aeltern, Erzieher und Jünglin
ge , das Ldfter der zerftöhrenden Selbftbeflechung be- 
trefiend, g. 4 ggr.

Denkwürdigkeiten von dem Leben des Königl. Preuß’. 
Generals Ereyherrn de la Motte Fouque, fammt dem 
vertraulichen Briefwechfel mit Friedrich dem 
E i n z i g e n , g. 1. Rthlr. 16 ggr.

Elsner, D. ("Trift. Fr. ein Paar Worte über die Pockefi 
und über die Inoculation derieiben. Bey der merk
würdigen Wiederkunft der natürlichen Blattern gele
gentlich niedergefch rieben , g. 5 ggr.

Elsner, D. un Mot lur la petite Veröle et fon Inocu
lation , g. 5 gr.

Fifcher, D. J. C, Raifonnenient über Körperkraft g.
•2 ggr-

Gcnfichen, J. F. Beftatigung der Schultzifchen Theorie 
der Parallelen und Widerlegung der Bendavidfchcn 
Abhandlung über die Parallel - Linien, mit Kupf. g. 
5 ggr,

Y 3 Das
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Das Grab der Armuth, ein Chymifchcr Tractat von 1672. 
darinnen klarlich von der Veränderung der Mev ’’en, 
und dem Wege darzu zugelangen , gehandelt wird, der 
Seltenheit wegen wieder aufgelegt, 8. Frankf. 9 ggr.

Gelangbuch für Freymäurer, von verfchiedenen Verfaf- 
fern , 8 20 ggr.

* Heiiodi Opera quae exftant ex Recenfione Robinfoni etc., 
curante Loesnero Edit, nova , gr 8-3 Rthlr.

* Jdacrobii Opera, cum notis Pontani Meurlii Gronovii et 
Zeunii, Edit. nova,-gr. 8- 2 Rthlr.

* P. Terentii Comediae fex, ex recenfione Lindenbrogii, II 
Tomi, cum Indice Zeunii, Edit, nova gr. 8, Lipf. et 
Regiom. 3 Rthlr,

Memoires de Mr. le Baron de la Motte Fouque, avec le 
Correfpondance du Fredcric II. Roi de Prüfte, 8. 
I Rthlr. 16 ggr.

Metzgers, D. medicinifch - gerichtliche Bibliothek, 2tcn 
Bandes, 3tcs und 4tes Stück, 8- KÖnigsb. wiril Quar
taliter fortgefetzt, ä 9 gr.

Hiftorifche-Nachricht von denen Feyerhchkejten , -wel
che bey der am ipten September 1786 von Ihro Kö- 
nigl. Majeftät F r i e d r i c h W i 1 h c 1 m zu Königs
berg in Preußen Höchftfelbft eingenommenen Erbhul
digung , und der Eröfnung des Land - Tages vorgcfal- 
l'en lind, mit Beylagcn, gr. 4. 8 ggr.

* Riccii, A. M. Dißertationes Homericae cura Boritii, Edit. 
nova , gr. 8- Lipf. et Region. 1 Rthlr 8 ggr.

Sammlung der Gedächtmfspredigten welche in Königs
berg auf den Tod Friedrich des Zweyten gehalten 
find, nebft feftlichen Reden und Gedichten, gr. 8.
12 ggr.

Schlegels, D. Gotti. Lateinifche Grammatik zur Erleich
terung der Jugend, nach einer bequemen Ordnung ein
gerichtet, mit einigen Stücken zum Exponiren und 
Reden, 8-

* Max. Tyrii Diflertationes , ex recenfione Davifü, Edit, 
altera, cui acceflefunt Marklandi Annotationes recudi 
cur^vit Reiske , II Partes, gr. 8- 2 Rthlr.

• Virgilii, Marc. Opera , ex Recenfione et cum Animad- 
verfionibns P. Burmanni. II Partes, Ed. nova, gr. 8. 
3 Rthlr.

* Die Zeitgenoffinnen, oder Abentheuer der artigften 
Frauenzimmer des gegenwärtigen Zeitalters, vomVer- 
faffer des neuen Abeillard Retif de la Brctonne, nter 
Band, 8- 20 ggr.

2dota. Die mit Sternchen bezeichneten hat die Hartungifche 
Buchaudlung aus fremdem Verlage an fich gekauft.

In Commifsipn wird verkauft;
von Batzko, Handbuch der Gefchichte und Erdbefchrei- 

bung Preuflens, 2 Theile, gr. 8- 1 Rthlr, g ggr.
Aktenmäfsige Nachricht von dem auf Sr. Königl. Maje

ftät von Preuflen allerhöchften Immediat - Befehl, auf 
die Klagen der Memelfchen Kaufmannfchaft gegen den 
ehemaligen Regierungsrath Glave verhängten Unterfu- 
chungs - Prozeß. Ein Denkmahl der Gerechtigkeit des 
Königs Friedrichs des zweyten, im Jahr 1786. 8.. 
12 gr.

ILMuficalien.
Parts. Tröis Senates pour le claveßin, avecaccompag- 

»ement de violon, par M. Hullmandel. Oeuvre IX, (6 L,)

. Paris: Concerto pour le claveflin , avec accompag
nement de deux violons, alto, deux hautboi.-, deux cors 
par M. Dudek, (6 L.) faifant le no, 41. du Journal de pie-' 
ces de clavellin.

Paris : Trois Sonates pour le clavecin, avec accom
pagnement de violon, par Steibolt. Oeuvr. 1. (9 L.)

Hl. Herabgefetzte BücherpreiCe.
Da wir aus der Verlaflenfchaft des Herrn ProfelTor 

Schlegel in Coppenhagen, die noch vorräthigen Exemplare 
von dellen vortreflicher Gefchichte der Könige von Dühnemark, 
aus dem Oldenburgijcheu Stamme. Zwey Bände. Fol. Mit 8 
Bildnißen, geftochen von J. M. Preifsler käuflich an uns 
gebracht haben; fo machen wir hierdurch bekannt, dafs 
wir den Preifs, der bisher 11 Thlr. 8 Gr. war , bis zur 
Oftermeße 17SS anf 6 Thlr. herabfetzen wollen. Nach
her tritt, der vorige, auch fehr billige Preifs wieder ein.

Bis dahin verkaufen wir auch
Herrn 13. Münters geiftliche Lieder , mit Melodieen 
von denen Herren Bach ,. Benda , Hiller, Rolie und 
Wolf. Zwey Theile. Fol. anltatt des bisherigen Prei- 
fes von 2 Thlr. für 1 Thlr. 8 G.

Und
Hrrn Hillers Sammlung vierflammiger Motetten und' 
Arien, in Partitur, zum Gebrauche der Schulen und 
anderer Liebhaber, des Gefangs. 5 Theile. Fol. an-' 
ftatt des bisherigen Preifes von 3 Thlr. 18 Gr. für 
2 Thlr. 12 Gr. und jeden Theil einzeln an ftatt 13 
Gr. für 14 Gr.

Zugleich kann man auf die 6te und letzte Sammlung 
mit 12 Gr. pränumeriren, welche zu Oftern 1783. heraus
kommt', fo dafs man alle 6 Theile für 3 Thlr. anftatt 
4 Thlr. 12 Gr. erhält.

Leipzig den ijten May 1787.
D y k i< c h e B u c h h a n d 1 u n g.

IV. Anzeige älterer Bücher,'Kupferftn'he 
Gemälde, auch Landkarten und InCtru- 

xnente fo zu verkaufen.
Die Weigel und Schneiderifche Kunfthandlung zu 

Nürnberg befitzet noch ein completes Exemplar von Me
rians Topographie deutfda in 21 fol. Bänden nebft Haupt- 
regifter, und einen Band Gotofredi Archontologia cofmica 
mit vielen Kupfern latein. als dem Schlüffe! zum obigem 
Werk, und bietet eS Liebhabern im Ganzen zum Verkauf 
an. (Jeder Band i Ducaten.)

V. Nachricht.
Es hat ein Ungenannter mit der Unterfchrift: Holflein 

den 10 April an mich einen Brief gefchrieben, und mich 
"eifucht, in der allgemeinen Litteratur - Zeitung ahzuzeigen 
ob ich feinen Vorfchlag billige oder nicht. Ich mufs den. 
felben erfuchen, fich mir näher erkennen zu geben, da 
ich mich denn über das, was er von mir verlangte, näher 
erklären werde.

Berlin den 25 April 1737.
Fr, Nicola i.
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I. Ankündigung neuer Büchen

Hr. Matthias Rath in Raab kündigt in einem deutfch- 
gefchriebenen Programm, wovon das Wefentlichfte 

»uch in einer lateinifchen Anzeige enthalten ift, 
ein deutfeh - nngavifch - lateinifch Wörterbuch

an welches fowohl den Ungarn, die die deutfche, als den 
Deutfchen die dieUngarifche Sprache lernen wollen,beftimmt 
wird, und das nach der Schreibart und andern Merkmalen 
zu urtheilen, die derVerf. von feiner Kentnifs diefer drey 
Sprachen fchon in der Ankündigung verrath, allen Bey
fall und Unterftützung verdient. Hr. Rath war der Ur
heber der ungarilchen Zeitung, die fo lange er fie fchrieb 
in den Jahren 1730 - 1782. vielen Beyfall fand. Er war 
deutfeher und ungarifcher Prediger in Raab, hat aber 
fein vicrtehalb Jahre geführtes Amt vor kurzem frey willig 
niedergelegt.

Das ganze Werk foll auf gutem Papier mit feinen Let
tern , in grofs O&nv, oder klein Quart, mit gefpaltnen 
Colummen gedruckt in drey Bänden beftehen.

Im elften follen die deutfchen Wörter und Redensar
ten durch gleichgelte^de ungarifche und lateinifche über
fetzt; im zweyten die ungarifchen deutfeh und lateinifch 
verdolmetfcht, im dritten die Bedeutung der lateinifchen 
und lateinifch fcheinenden Ausdrücke erft ungarifch dann 
deutfeh angezeigt werden.

Bis zu Ende des Augufts wird in Deutfchland Sub- 
feription , in Ungarn aber Pränumeration von zwey Gulden 
für den erften Theil angenommen. Die Subfcribenten zah
len bey der Ablieferung des erften Theils.

Kömmt eine hinlängliche Anzahl von Pränumeranten 
und Subfcribenten zufammen, fo foll der erfte Theil auf 
die Leipziger OftermefTe 1788. erfcheinen.

In Jena erbietet fich die Expedition der A. L. Z. die 
Subfcription zu befolgen.

II. Ankündigungen neuer Mufikwerke.
Paris:' Concerto, pour le Forte-piano ä grand-or- 

cheftre, par Ml He Candeille — Journal de Violon en 
quatuor; par M. Cambini, aiinee 1737. No. 1. et 2. 
(24 Liv.) — Delaffemens de Polymnie en 30 Nos. 
(ig Liv.) — Deux Symphonies concertantes pour deux vio- 
lons, la ire pour ^deux violons, la ’e pour 2 violons et 
alto, par M. Bertheaume (7 Liv. 5 f) Oeuvre VI.

Trois Symphonies ä grand orcheftre, executees, au 
concert Spirituel, par L. C. Rague (p Liv.) Oeuvre 10, —

Six Senates pour le Clavecin avec accompagnement .de 
Violon, par F. Metzger, Oeuvre 4. (7 Liv. 4 f. — Trois 
Sonates pour le Clavecin, avec accompagnement de Violon, 
ad libitum, par J. P. Defentis, fds. Oeuvre 1. (7 Liv. 4. f.) 

Colle&ion de la Mufique de M. Grctry, avec accom
pagnement de Harpe, de Guitare et de Clavecin. — Re- 
cueil d*  Airs Nouveaux, ou Journal de Violon, Flute, 
Alto et Baffe. N. 12.

La ChaiTe pour le Clavecin, par M. Kozeloch, Oevr.
V. (3 1. 12 f.)

Caprices et Airs varies, en forme d‘ etude, pour un 
Violon , par M. Bruni.

Partition de la Toifon d’or, Tragedie Lyrique, en 
trois a&es, mife en mufique par M. Vogel. (30 Liv.)

Rondeau nouveau, Italien et Francois, avec accom
pagnement de violon, par M. Cimarofa.

Recueil de 8 preludes, g chanfons et romances, avec 
accompagnement de Harpe, par M. Exapere de la Maniere. 
(7 L. 4 L)

Journal de Violon, dedie aux Amateurs, n. 3., con- 
tenant un air de danfe de Dardanus, un rondeau de M. 
Sterkel.

III. Neue Kupferftiche.
Paris: Galerie, du Palais Royal, £e livraifoh. — 

je et 2e Vues de 1’ If le de Barbe , ou milieu de la Si one 
au deffus de Lyon, reprefentant F une le matin d’ une 
Fete et T autr? 1’ apres.— midi d’ apres le tableau de D. 
Olivier, par M. Lebas, (6 Liv. chaque)

La 14c Experience Aeroftatique de M. Blanchard, 
Eftampe. — Premiere Livraifon du Recueil des P rtr.its 
des homnies et femmes illuftres, graves par M. Dufios.

5e Cahier, 3e vol. des Jandins Anglo — Chinois, 
■compofe par le fieur Panferon.

La Fidelite — 1’ Enfance — F Innocence — Zilia, au 
Temple du Soleil, 4 Eftampes , gravees par M. Ruotte. 
premier et fecond in terieur d’une Ferme — Le joli petit 
Serin, et la petite Guerre 4 Eftampes, par M Mixelle. — 
L’ Eleve intereffante, d’apres Mile Gerand, elcve de M, 
Fragonand, gravee dans la maniere angloiie, par M. Vidal 
(6 Liv.) ainfi que F Eftampe, intitulee: le Tiiomphe de 
Minette, ä laquelle eile fert de pendant,
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dant^Vj8'* de M{,rS1 EtePe’ faifant le pen-
C \?iPaiX, qiU ratnöne r abondance et chaffe la dif- 
fiVtsfa L/0 ^ La Prudcnce« 1^ Secret, deux 
lujets faifaHt pendant. (l5 f Ghaquej f

IV. Neue LandKarten.
OberS p,bek’nM' di,fs der ’«llorbene PreuA. Ingenien,.. 
Obeiße Fern eine vortrefiche Karte von Sachfen nebft 
einig n Theilen der anliegenden Grenzländer in 50 grofsen 
Blattern herausovo-ebpn 1.^. , 9 gioisen
wichtige KartA , ’ U?d man we,fÄ> dafs diefe
fieben;ährio Tf C Gefclucllfe dem Studiren des £rXe^ Schlechterdings unentbehrlich ift. 
Sie in r pr htaUS Ab«”ngen, und ent- 
und X M T a n 6 Generalka»e von Sachfen. 3)
md fub Litt. A. und B. die Situationskarre in Elät- 

tern. Die Königliche Academie der Wifler fchaften zu Ber- 
n.U au^ Befehl des verftorbenen Königs Majeftät

wTlrn1^ n°Ch 8 StÜck
Ln }1 FxPcdltlonska«e dds Prinzen Heinrichs inFran- 
d dTf K 311 flCh- /ie W°1Ife f «^h einiger Zeit, 
B N Jaiten anßei^n^ner zu werden, und hätJ 
I e Nachfragen gefchahen, diefelben abdrucken laffen; 
allein des höchftfehgen Königs Majeftät, wollten, aus’ 
befondern Urfachen, der Akademie nie die Erhubnifs zum 
Abdruck derfelben ertheilen.
Vre-C ü r W. fn diefe Karten ™nier feltncr und ihr 
Pteifs Bieg fo hoch, dafs Liebhaber für ein Exemplar del 
Karte von Sachfen allein, gern ?o bis So ja oft joo Rthlr.
ezai ten. Die Konigl. Akademie muf^ hicbey beforg-n 

dafs. irgend «in Ausländer dieD Karte nachftechen, um ei
nen wohlfeilem Preis debitiren, und fie am Ende ihrgrofes 
Kapital welches fie zum Ankauf der Kupferplatten ange
wandt hatte, verlieren wurde °

Des jetzigen Curatoris äer Akademie, de, Köni j 
Sein rG^nrm Krieges-und Cabiners - MMter 
Henn Grafen van Herzberg Excellenz, tr„8cn dlefe SKh 
des jetztregierend. n Königs Majeftät den Umftänden n-ch 
vor, welche kein Bedenken fand< n, den Abdruck zu erlau
ben und den Debit famtlicher Karten frey zu geben.

Es find allo fünfzig Exemplare von diefe“ wichtigen 
und fo feiten gewordenen Karte auf dem fchönften Schwei 
zerpaprer abgedruckt, und der Preis eines Exemplars wel
ches aus 39 Blättern befteht, auf fechs Friedrichsd’or die 
Karte der Expedition des Prinzen Heinrichs in Franken 
aber, welches Blatter enthält, auf einen Friedrichsd’or 
gefetzt worden; ein Preis, welcher in Vergleichung des 
bisheugtn, hieraus billig ift. Liebhaber, welche diefe 
Karten zu befitzen wünfeken, melden fich deshalb franco 
bey dem Kön.-gi. G'keimen Secretair Hn. Frentzel in Berlin 
welcher ihnen die Abfindung derfelben gefchwind und or
dentlich beforgen wird.

V. Bücher Co zu verkaufen.
Gericht-Schreiber von dem Bifchoffthum Wirtzburg 

namentlich: r) Joh. Müller 3) Lorentz Friefe 3) }J’ 
Remnard 4) Anonymus. 5) Cafp. Brufch 6) Nic. s^arius 

Xus wTUS eX Ealuzi° 8) Joh- Trithemi^- 9) Anonv-
. V obey eine Vorbereitung Zu der Frankifchen Hifto- 

ne uii4 &« Bjldniire aller Mchyffe — zulammen^etra<>en 

unc mit einer Vorrede von ^ah V^t T„s •
»•.*£  bey m,t " K»p£
Man kann fich bey der f ' 4fur Djcac-’"-

y aei Expedition aer A L. Z. melden.

In der Wittekindirchen ,
in

.4™°m,S 2 F« Folio

* 0C“,'a f“1«*
de c’ hS- ■ Eugduni. i556 rthln

VI. Anzeigen von G.-Iehi ten und Künftlerr, 
auch Pveisai.fgabW' ‘f

: ^gireheA1(a.

itcte Gefchwure cm d^n miteren GiinJ fr ’
™ üASemiv^ *'**"»«
fchvorer zu'iuile,' finTol’" Cliedmaffen wär

fte Heilungsmethode’ w die be-
° O<le ‘ Welche Verfahrunosn-p 1 •

So. "-M-
U.U wirkliches MitgliedZAh’f d“,U"iv«'ta“ ™ Ml., 
taife gemach:. Di Ko ip "»
gen vom Ieyn Chirur-
D« Antworten müflen o-ftf™ h an " U,K1 Ausländer.
Direktor der Akadem.e "“■>
I7SS. : eingefiindt werden. ledo.. y„f'rr "" ‘ W °tteln 
fchreibt feinen Namen nebft K V . f ffer einer Antwort 
ein verfiegeltes Billet, welches von W°hn°rt ln
to oder Denkfpruch überfchrinh ri mit einem Mot’ wortbeygefchioffen wirf E^

»uf die Abhandlung getrieben n . "'“ '""1 Z”-?leicl’ 
in deurfcher, lateinifcher, franzöftfeh ^n',™r.te“ können 
Sprache abgehärtet werden. Doch foll X VI KaIien^ 
und leicht zu lefen fevn AhX r n Schnh deutli^ 
fchweifigkeit in der AbhandlungXLVen1™0^ Weifr-

Sign. Wien den Ioten May^ "

k. JofephXifthen°m6dici^ k

demie, derChemmund PH ? Aka-Wer Lehrer a„ d^““^

Ak^e ^enfehafteu 
fant les
po:ir prev-nir le-^ " > et pOnrrojcnt employe*P^v.mr les-'errerirs ch:mrere;-r>.-

und

nochmals für w. ausgefet/r £
Fruge felgende: ms jbnt , ' .^Z“2 Ptytehe
f«Hruir fas hfales au ' mdlgeiies propres i

^vu pQ/irrw jfaJiitMr wf( /fach1 et
' [ans



fani danger a /' hnile, ff olive? Quelles font les itletkodes de 
preparer et de conferver ces hiiilcs ? Enfin qiicl fera leur Prix 
en (uppofant nn Prix donne des matiires dont on les tire? 
In dcmfelbeu Jahr wil d fie auf den hiftorifchen Preis der 
heften Abhandlung übet den Duc Ghillcbert fds de Rainier 
au Iviig col zu erkennen.

' * , **
Oeffentliches Bekenntnis t an das Publikum.

Es hat dem berühmten Herrn Nicolai zu Berlin ge
fallen , die iw fiebenten Baude feiner Reifcbefcrreibung, ohne 
allen Beweis Lingeworfene Befchuldigungen gegen mich, 
auch im achten Bande derfelben (un IVten Abichnitte des 
3ten Buchs, S. 110-113.) wieder aufzuwärmen. Ich ha
be aber nicht nöthig, mich hier dabey aufzuhalten, weil 
jene alten Befchuldigungen' in der bereits angekündigten 
ausführlichen Darlegung, des ganzen Status contrbverfiae—• 
welche, wenn fie noch nicht erfchienen ift, nächftens ge
wifs erfcheinen wird — hinlänglich beantwortet und in 
ihrer Grundlofigkeit und 1 löfe dargeftellet find. Aber 
eine neue Befchuldigung finde ich in diefem Stan Bande, 
die i^h herfetzen will, W’eil fie von der Art und Weife, 
wie Herr Nicolai zu raifonniren und ?u argumentiren ge
wohnt ift, das deutlichfte Zeugnis abkgt. Sie fleht S. 112 
und lautet alfo :

„Hr. Dreykorn beruft fich in feinem Buche oft auf die 
t,Autkoritüt der Kirch^, ja ermahnet S. 123. ausdrücklich 
dem Gebot der Kirche zu folgen. Was 'foll das feyn ? Wenn 
„diefe Ermahnung eines proteftantifchen Predigers wirklich 
„an die Katholikin gehen foll, fo heilst es wahrhaftig nicht, 
,,die Katholiken aufklären; fondern es heifst fie ermahnen, 

in allem ihren fallchen Lehren und in dem wirklichen 
Aberglauben, den die Kirche geboten hat, zu verharren, 

„(z. B. Ablaß, Fegfeuer, Heiligenverehrung, Transfubfian- 
tüttion , Succejfou der Pricßerweihe, gciflliehe Gewalt.j Soll 
diefe Ermahnung*  an die Prcteßanten gehen, fo ifts höchfi- 

„unbefonnen, diefe Idee ihnen wieder unterzufchieben, 
,ohne deutlich zu fagen, welche Kirche gern einet ift.” — 

Warlich ! eine fekwere Anklage, wenn fie gegründet ift. 
Doch, das mufs die Stelle aus meinem Buche von-der 
Hefte , S. 123. aüf welche fich Hr. Nicolai berufft, aus
weifen. Hier ift fie wörtlich :

,Dic Erfahrung bezeuget es, dafs die mehreften ka- 
,tholifchcn Chriften viel einiger find, die Kirche;:geböte zu 
,halten, als die Gebote Gottes- Nun ift es ein Kirchenge
bot, w nigßens di: Woche einmal eine Meße zu hören,xaber 

„es ift kein »usdrü_kliches Kirchengebot vorhanden, dafs 
„es eben fo nothwendi^ fey, auch eine Predigt zu hören. 
„Darf man alfo mxh fingen, w her es komme, dafs die 
„Mehreften lieber eine Me-yi , als cas Wort Gottis hören? 
„— Demchngeachtet, geliebte katholifchc Brüder, wird es 
„bey euch flehen, beydes Hiiteiqandcr zu verbinden. Hö

ret gerne Gottes Wort in der Predigt, ob fie gleich ge- 
„genwärtig (an vielen Oiten), von der Hefte abgefendert 

ift fo erfüllet ihr das Gebot Gottes. Dann wohnet auch 
„fleiffig und mit heiliger Andacht der Meße bey, fo befol- 
,get ihr awh da$ Gebot der Kirdie" —.
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Wo ift in diefer Stelle die Ermahnung an die Katholi

ken , in allen falfchen Lehren und in dem Aberglauben, den 
die Kirche geboten hat (z. B. Ablafs, l’egfeuer etc.) zu vev 
harren? Es ift ja nur die Rede von Mefshören. Und darf 
etwa der Katholik, als Katholik, nicht dazu ermahnet wer
den? Jeder unbefangene wird einfehen, dafs meine Abficht 
in diefer ganzen Stelle blos dahin gehe, die Katholiken 
zu warnen, dafs fie das Gebot der Kirche dem Gebote :
Gottes ja nicht verziehen, fondern vielmehr bedenken 
follen, wie fie vor allem das Gebot Gottes halten müflen , 
und dann erft dem Gebot der Kirche» als Katholiken*  . 
folge Iciften können'. Ich habe die Katholiken ermahnet, 
fleißiger als bisher das Wort Gottes in der Predigt zu 
hören, ob es gleich durch kein Kitchen gebot gefordert wird. 
Heifst denn das fich auf die Anthoritüt der Kirche berußen ? - 
Hätte ich deutlicher und beftimmter anzeigen können, 
welche Glaubensgenoffen diefe Ermahnung angehe, und wel
che Kirche gemeiner fey, da ich die katholifchen Chrißen 
zweymal mit Namen nannte, und von demjenigen Kirchen
gebot redete, welches das Mefshören fordert ? hat dennt 
je eine andere Kirche daflelbige gefordert, als die Römi- 
fche? — Was will alfo Herr Nicolai mit der Aeuflerung t 
„Soll diefe Ermahnung an die Proteßanten gehen etc.? Ift 
denn auch nur die gcringfte Spur davon in jener Stelle ? 
heilt das nicht den fchlichten und geraden Sinn einer Stelle 
verdrehen, den Lefer verwirren, und falfche Ideen unter- 
fchieben ? Und warum das alles ? — Augenfcheinlich , uni 
den Verfallet, aus chriftlicher Liebe, fo tief herabzufetzen 
als möglich ift, um ihn dem Hafs und der Verachtung des 
Publikums preifs zu geben, um die alten wankenden Be
fchuldigungen mit neuen (füllten fie auch erdichtet leyn) 
aufzurichten, um fowol mit dem gewöhnlichen Lieblings
ausdruck : höchß unbefoimen, als mit andern dergleichen •
Kraftworten um fich werfen zu können, und — woran ihm 
am meiften gelegen zu feyn fcheint — um das letzte Wort 
zu behalten. — Es thut mir leid, dafs ich es ihm dies
mal noch nich habe laßen können. Ich konnte diefe Pro
be von feiner ausnehmenden Kunft und Gelchicklichkeit 
aus Schwarz — Weifs , und aus Weifs — Schwarz, aus 
Sauer — Süfs, und aus Süfs — Sauer zu machen, dem v 
Publikum unmöglich vorenthalten, zumal da feine übri
gen Befchuldigungen gegen, mich (wenn er fie nicht, wie -- 
gewöhnlich der Berlinifchen Monatsfchrift nachgefchrieben 
hat) lauter folche Kunftprodukte find. Damit will ich 
aber feinen übrigen Verdiensten, die er fich um die deut- 
fche Litteratur fo -ruhmvoll erworben hat, keinesweges zix 
nahe netten. Eben fo wenig kan es ihm Ichaden, dals ich 
ihm diefsmal das letzte Wort niciu gelaßen habe. Denn du ‘
ich überzeugt bin , dafs er nach feiner löblichen Gewöhn- ' ,
heit einerley Sache unzähligemal zu wiederholen, auch 
meiner Wenigkeit noch öfter, in feinem bekannten Tone, 1 1
erwähnen wird, fo verfpreche ich hiermit auf das feyer- I
lichfte’, ihm alsdann das letzte Wort zu laßen. Von mis ,
hat er (in diefer Sache) keinen Widerlpruch mehr zu er- j
warten; folglich kan er nun defto ungehinderter gegen !
mich losziehen, und feine ganze Gelchickßcmceit anwen- j
den, mich fo fchwarz zu mahlen, als es ihm gefällig 
feyn u'ird. Mcingttvegen Biag \r} ihm anders das
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Publikum glaubet! will und kann, tnit dem letzten Wort 
nach feinem Wahn, auch recht behalten. —

Indeffen ergreiffe ich, um allen fernem Mifsverftänd- 
niffen, Zudringlichkeiten und Neckereyen vorzubeugen, 
diefe Gelegenheit, im Angefichte des Publikums ein öffent
liches Bekenntnifs abzulegen , und damit die Verficherung 
zu verbinden, dafs ich von nun an auf keinen weitern An- 
griff" gegen mich und die Ueberfetzttng und Erläuterung der ka- 
tholifchen Neffe — er gefchehe von wem er wolle — ein 
Wort mehr antworten werde. *

Ich bekenne, dafs ich jenes Buch in keiner andern, 
als in der guten Abficht gefchrieben habe, um unwifien- 
den Katholiken eine vollfländige deutfche Ueberfetzung der 
Meffe in die Hände zu geben, und ihnen den rechten 
evangelifchen Begriff ton dem Abeudmale, als dem Haupt- 
Hück der Meffe, nebft der Vorftellung der älteften Kirchen
lehrer davon, lauterer und freymüthiger, als es katholi- 
fche Lehrer wagen wollen oder dürfen, vorzulegen.

Doch läugne ich keineswegs, dafs ich dabey, nm ver
borgen zu bleiben und bey den Katholiken defto mehr 
Eingang zu finden, eine Mafke vorgenommen habe ; weil 
ich zum Voraus einfehen konnte, dafs ich ohne ‘diefe 
gewifs unfchuldige Verftellung, den Nutzen unter ihnen 
nicht ftiften. würde, den ich, als ein Unbekannter, ftiften 
zu können hoffte. Auch läugne ich nicht, dafs ich den 
Katholiken, aus eben diefer Urfache, in einigen Vorftel- 
lungen, die keinen unmittelbaren Bezug auf das Abend
mal haben — befondcrs was den Ausdruck und die Be
nennung anbetrift — in foferne einigermalsen nachgegeben 
habe , dafs ich mich zwar nach ihrer Art fich auszudrü
cken bequemte , aber doch auch nicht unterliefs , die fal- 
fchen und gottentehrenden Nebenbegriffe, fo wie überhaupt 
alles Abergläubifche und wirklich Schädliche forgfältig da- 
vo.n zu entfernen. Dadurch wollte ich meine katholifchen 
Lefer aufmerkfam machen, ihr Zutrauen gewinnen, und 
fie ermuntern, meiner gewifs evangelifchen Erklärung der 
Lehre vom Abendmal(mit Abfonderung^der falfchenVorftellun- 
gen von der wirkliche'n Brodverwandlung, der wiederhol
ten Aufopferung Chrifti, der Anbetung der Hoftie, der 
Komunion unter einer Geftalt, u. f. w.) defto bereitwilli
ger Gehör zu geben.

Diefe gute Abficht — von deren Aufrichtigkeit ich 
in meinem Gewißen lebhaft überzeugt bin ■— wurde frei
lich durch die unbefugte Bekanntmachung meines, als des 
Verfaflers Namens vereitelt. Doch, das möchte feyn. Es 
find ja fchon mehr gute Abfichten vereitelt worden. Aber 
dafs man nun dies Buch immer nur fo anfiehet, fo richtet, 
als wenn ichs unter meinem Namen herausgegeben, als 
wenn ichs für Proteftanten gefchrieben hätte, und als wenn 
es nothwendig und durchaus mein eigenes Glaubensbe- 
kenntnifs enthalten müße ; dafs man es nie an und für fich, 
fondern immer nur mit Hinficht auf meine Perfon beur- 

theilt, und daher Anlafs’ nimmt, die Kernigkeit meiner 
evangelifchen Religionsgrundfätze (die ich mir vor Gott 
und Menfchen allezeit zu verantworten getraue) nicht nur 
bey fich in Zweifel zu ziehen, fondern auch bey andern 
verdächtig zu machen; dafs man daraus, durch menfehen- 
feindliche Konfequcnzenmacherey, auf eine fchädliche und 
geheime Verbindnug mit Katholiken, Jefuitcn, Rofenkreuzern, 
Profelytenmachern u f. W. fchliefset, und daher den Stab 
über mich und meinem gutem Namen bricht; dafs nun 
fo mancher Riefe oder — Zwerg mein Henker werden 
und mich in fo manchen grofsen oder kleinen Journal 
Reifebefchreibung, Monatsfchrift etc an den Hanger ftellen 
will, — Dies halte ich für das unbilligftc und ungerech- 
tefte Verfahren. Jedoch, fie mögen es vor ihrem Gewif
fen , wenn es nicht fchläft, verantworten. — Gott Lob ! 
dafs mich alle meine Zuhörer und SFreunde (ich darf es 
frey und im Angeficht ihrer aller fegen) von einer viel bel
fern Seite, als einen evangelifchen Lehrer kennen. Und Gott 
Lob ! dafs mir meine eignes Herz das Zeugnis giebt: ich 
fey es'. — Sollte ich je mit etwas ( mein Buch von der 
Meffe in fo ferne cs nämlich , wieder meine Abficht, fo 
fehr mifsverftanden ivird — ausgenommen ) Jemanden Anlafs 
zum geringften Verdacht vom Gegentheil gegeben haben, 
der trete auf, und überführe mich öffentlich der Lügen! 
Ich will ihm dafür danken. —

Hätte ich je vermuthen können, dafs man aus mei
nem in der beiten Abficht gefchriebenen Buche fo viel Gift 
herauszuprelfen fuchen würde, um die wieder mich ge- 
fchnitzten Pfeile darein tunken zu können ; dafs inan des
wegen fo grimmig über mich herfah-en, dafs mich fo man
cher unberufene proteftantifche Jnquifitor — (demesblos 
an Gewalt fehlet, um nach Herzensluft über mich und je
den Andersdenkenden feinpanifches. Auto da fe zu ver- 
anftalten) als einen Irrlehrer verdammen, und über mein 
Buch fo entfetzlich Lärmen blafen würde, — warlich ! es 
hätte das Licht nie erblickt. Nun es aber einmal da ift, 
und meine gute Abficht fo fehr verkannt wird , fo mögen 
immerhin diejenigen, die wider meinen Willen ein Aer- 
gernis daran nehmen, folches, wenn fie wollen, ins Feuer 
werfen; ich habe Nichts dagegen. — Nur laßen fie es mir 
und meinen Lefern, die dies Gefährliche und Schädliche 
darinnen nicht finden können, nicht entgelten ' Nur fcho- 
nen fie meines und ihres guten Namens ! _

Und nun kein Wort weiter zu meiner Rechtfertigung. 
Ich lege, tn diefer Angelegenheit, auf immer die Feder nie
der , und übergebe die ganze Sach dem Urtheile des Pub
likums. Hab’ ich wirklich Strafe verdient, fo — Hrafe 
man mich. Und welcher unter meiner/ Gegnern ganz rein 
ift, der — werfe den erfreu Stein anf mich ! —

Nürnberg, den 2£>ften May, i?87-
Johann. Dreykorn, 

Diakon an der Jakobskirche.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß. Gottfr. Göpferdt.
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Ii Ankündigung neuer Bücher.

Von dem neuen erft vor kurzem zu Paris. erfchienenen 
Werke Voyage en Syrie eten Egypte, pendant les an- 

nees 1783- 1784- et l?85- par M. C. F. Volney, avec deux 
Cartes geographiques. et deüx planchcs gravees , reprefen- 
tant les ruincs du temple du Sol il ä Balbeck -et celles de 
la ville deTalmyre^ dans le defert de la Syrie. Welches 
gleichfam das Gegenftück Zu Hrn. Savarys Befchreibung von 
Egypten macht, und fein in vielen Fallen zu fehr ins 
Schöne gemahlte Bild von Egypten; mit hidorifcher Wahr
heit berichtiget, wird im meinem- Verlage eine deutfehe 
Ueberfetzung mit Anmerkungen begleitet crlcheinen. ■ Da 
die Arbeit -ein verdienttvuller Gelehrter übernommen hat, 
und das Werk in meiner eigenen Gfficin gedruckt wird, 
fo hoffe ich, dafs fowohl der literarifche als typographi- 
fche Theil deflelben die Erwartung der Lefer befriedigen 
wird.

Jena den 2Oten May 1*787.
Johann Michael M a u c k e.

Von D. PofTelts wiflenfchnftlichem Magazin für Auf
klärung ift feithero vierteljährig ein Heft*  erfchienen, da 
aber die Liebhaber die Fortfetzung diefes beliebten Jour
nals in kürzerer Zeit zu erhalten den Wunfch geäußert 
haben, als ift nunmehro die Einrichtung fo getroffen 
worden, dafs von dem itzigen 3ten Bande an, alle 2 Mo
nate ein Heft crlcheinen foil, wovon der Preis 8 gr. ift, 
auch feilen demjenigen welcher fich bey itzt erfcheinenden 
3ten Bande engagiren will die 2 erften Bände um 1 Ducaten 
crlalfen werden.

F r. G. J a c 0 b ä e r.

In der Hofmannijchen .Hof-Buchhandlung, zu Weimar 
find zur Öfter - Mefse 1737 folgende neue Bücher fertig ge
worden.
I) Atfta histor : ecdes. n. t. oder gefammlete Nachrich

ten und Urkunden zur Kirchengefch. unferer Zeit. p2r 
bis pör Thl. 8- ä 3 gr.

2) Friedrich der Grofse. Verfuch eines hiftonfehen Ge- 
mähldes. 20s u. 30s Heft 8« 9 gr.

3) Graf Gülli, und feine Söhne, ein Trauerfp : in zwey 
Aufzügen 8- 8 gr.

4) Kohlieif, — Sollte die Electricität würklich die Wär. 
me verurfachen, und follte diefe Wärme eine Wirkung 

der Zerfezung des Elementarfeuers und Phlogifton’s 
feyn? g 2 gr. .

5) Magazin weimnrifches. 3 Quartale. 4. epi. 3. Thlr _  
das 4te Quartal wird als Raft nachgeliefcrt.
Moriz, ein kleiner Roman, v. I. C. F Schulz: 

neue verb. und mit drey Büchern vermehrte Ausgabe« 
2 Theile g. 1 Rthlr — .. .

7 ) Schalles'C. F. W. oryktolcgifche Bibliothek, nächgeo- 
graph. Ordnung, g. 20 gr —

'8) Steiner (J. F. K.). Abhandlung, Gj^ude der L'and- 
leute, durch eine neue Erfindung, mehr als jemals 
vor Feuers - Gefahr möglichft in Sicherheit Zu ftollen.' 
mir 6. Kupfer-Tafeln, g 12 gr. nur in Commifl".

9} Dellen Verfuche über die’Herkunft des Borkenkäfers, 
oder fliegehden Holz - Wurmes nach Linne Typographus 
genannt, mit 2 illum; Kupfern: 8« S> gr« nur in 
Cömmifs. ’

Schon vor mehreren Monaten kam hier in Wien ein 
Werk heraus unter der Auffchrift: Franz Zeitlers Profef- 
fors — akademifche Vortcfangen Uber das ’Natnrrecht ‘nach 
den Leitfaden des Freyherrn' von Martini. Da diefe Schrift 
mit meinen Vorlefungen, die ich ohnediefs nicht aus'Hef
ten zu lefen gewohnt bin, beynahe nichts gemein hat; fo 
verlangte ich vom Verleger den Titel, und die Vorrede 
zu cafliren. Indeflen würden doch mehrere Exemplare mit 
jenem Titel, und jener Vorrede ausgegeben. Ich fehe 
mich daher genöthigt zu verfichern, dafs ich diefe -mir 
angedichteten Vorlefungen, oder Erklärungen auf keine 
Art als mein Werk anerkenne.

Franz Zeiller.
' Profeflbi’ des Natur und atlgem. Staatsrechts 

in Wien.

Das Journal der Moden vom Junius d. J. enthält fol
gende Artikel: I. Neuefte Mode - Experimental - Phyfik der 
franzöfifchen Damen. II.. Anecdoten von einigen Feichten 
und Speifen. III. Neuefte Ordens - Tracht- des Johanniter- 
Malthefer - Ordens der Bailey Brandenburg. IV. Weibliche 
Kleidung. l) Englifches Reithabit 2) Neuefte Franzöfifche 

.Moden. V. Männliche Kleidung. Neuigkeiten aus Paris. 
-VI. Neuefte Nippes. VII. Teutfche 'Mode - Neuigkeiten. 
.1) Nachrichten von Wien. 2) Nachrichten von Stuttgardt, 
Ulm, Heilbronn, Vehlingen. VIII. Ameublement. Ein 
Englifcher Ecfe - oder Schlafftuhl mit Tabourec,

A a Zu
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Zu Hrn. Hofr. Schnaubens Anfangsgr'unden ries Staats- 
rechts der gefammten Reichslande ift bey dem Verleger noch 
ein Regifter und vollftändigere Anzeige einiger Verbeflb- 
tungen zu haben.

< Herr Casanova, Direktor und Profeflbr bei der 
Akademie der Kiinfte zu Dresden , ift gefonnen ein Werk 
Unter der Atlffchrift herauszugeben : Theorie der Zeichnung 
und Malerey mit erläuternden Kupfern und vielen Anmer
kungen über die Kitnflwerke der Alten.

Die Veranlaflung dazu ift diefe. Der Herr Profeflbr 
hat feit drcy Jahren in der Akademie öffentliche Vorle- 
fungen über die Theorie der Malerey und aller damit ver- 
bundnen Theile gehalten. Viele Zuhörer haben feine vor
getragnen Regeln und Grundfatze der Kunft, feine An
merkungen über die Werke der Alten, feine Schlufsfol- 
gerungen u. f. w. nachgefchrieben. Weil er nun befürch
tet, man möchte von dem, was er gefagt hat, anderswo 
Gebrauch machen , dabey feine Gedanken verfälfchen und 
ihm vielleicht Jtaynungen beylegen, die er nie gehabt hat: 
1b ift er entfcBroflen feine ganzen Vorlefungen dem Publi
kum mitzutheilcn, damit daflelbe fehen möge , was fich 
urfprünglich von ihm herfchreibe und was von fremder 
Arbeit hineingetragen fey. Der Herr Profeflbr ift über
zeugt , dafs ein billigdenkendes Publikum feinen Entfchlufs 
nicht werde misbilligen können.

Aus einer etwas nähern Anzeige von dem Inhalte des 
Werks werden die Liebhaber fehen können, was fie eigent
lich davon zu erwaiten haben. Es follen nämlich in die- 
fem Werke die Grundfatze und Regeln der Zeichnung und 
Malerey in allen Theilen diefer Künfte vorgetragen und 
mit dem nöthigen Kupfern erläutert werden. Diefe Re
geln und Grundfätze der Kunft find eben diejenigen die 
Mengs befolgt hat, deflen Schüler der Herr Profeflbr zwölf 
Jahre lang gewefen ' ift; Mengs hat ihm diefelben zum 
Theil felbft diflirt, zum Theil aber find fie aus diefes ver
ewigten Künftlers Handfehriften gezogen, welche der Herr' 
Profeflbr befitzt und die er in eine folche Ordnung ge
bracht hat, dafs fie ein vollftändiges Ganze ausmachen 
können. Liebhaber und ftudirende Künftlcr werden diefes 
Werk gleich nützlich und angenehm finden, und dies 
zwar wegen der Mannigfaltigkeit der darinnen vorkommen
den Sachen , und wegen der Bequemlichkeit hier alles bei- 
fammen zu haben, was in einer Menge von Schriftftellern 
zerftreut und nicht feiten mit irrigen Meynungen über das 
Syftem der Kunft untermengt ift. Ueberdies find auch 
•viele Artikel bisher noch nicht in ihr gehöriges Licht ge
fetzt und nicht verftändlich genug gemacht worden. Selbft 
vielen Gelehrten wird diefes Werk nicht ganz gleichgültig 
feyn, weil fie viele Bemerkungen über Winkelmanns 
Schriften , welche die Kunft betreffen, darinne finden wer
den. Diefes Werk nun foll in zween Theilen, in grofsem 
Quartformat, auf lehr fchönes Papier mit lateinifchen Let
tern gedruckt, erfcheinen. Es wird ohngefähr hundert 
Kupiertafeln enthalten. Die Kupfer wird der Herr Pro
feflbr felbft zeichnen — Kenner wißen, was er hierinnen 
leiften kann — und unter feiner Aufficht ftechen laßen. 
Sie follen in eben dem Gefchmacke wie in Winkelmanns

Monmn. ined. geliefert werden. Alle Gelehrte, Künftler, 
Addrefs - und Zeitungs - Comtoirs und alle Buchhandlun
gen werden erfucht auf diefes Werk SubfcriptiQO anzuneh
men. Der Preis des ganzen Werks wird'zwölf Thaler, den 
Louisd’or zu fünf Thaler Sächfifch gerechnet, betragen.' 
Wer den Preis von Winkelmanns'Monum. ined. kennt, dem 
wird der gegenwärtige nicht zu hoch vorkommen. Da 
die Kupferftecher die Platten zu der in der erften Ankün
digung beftimmten Zeit nicht liefern können: fo fieht man 
fich genöthigt die Ablieferungen etwas weiter hinauszufe
tzen. Der erfte Theil nämlich foll zur Michaelismefle 
1787. und der zweyte in eben diefer Mefle 1788. erfchei
nen. Die Subfeription bleibt bis zum 15 Jänner 1787. 
offen. Gegen Alle, die Subfcriptionen fammlen wollen, 
wird fich der Herr Profeflbr lehr billig finden laßen. Man 
kann fich deswegen entweder an ihn felbft nach Dresden 
oder an die Roftifche Kunfthandlung in Leipzig wenden. 
Die gelehrten Anzeiger haben die Güte, diefe Ankündi
gung zu verbreiten.

Zum Ueberflufs wollen wir hier noch ein kurzes Ver
zeichnis der vornehmften Artikel beifügen. Außer der 
Vorrede und einer vorläufigen Abhandlung mit allerhand 
intei eflanten Nachrichten werden die Artikel folgende feyn : 
Von der Zeichnung — Von der Ofteologie — Von der 
Myologie — Bemerkungen über das Syftem der Alten_  
Von Verhältnifien — Vom Gleichgewichte — von der Be
wegung — von der Stellung — von der Handlung_  
vom Ausdrucke — vom Charakter und von der Phyfiono- 
mie — vom Hell - Dunkeln — von Reflexen — von der 
PeilpeSHve und von der Verkürzung — vom Stile —. von 
der Manier — von der Zufammenfetzung — von der Erfin
dung — von der Malerey — vom Kolorit — von der 
Harmonie — vom Gefchmacke — von der Schönheit _  
von der Grazie — vom Erhabnen — Von Gewändern ; in 
diefeni Artikel kommen aufler den Regeln auch die Klei-' 
düngen der Alten vor, und hier fängt der Vortrag von 
den Gebräuchen der Alten an, wo auch von einigen Haus- 
geräthfehaften derfelben geredet wird — Von Waffen-_  
Von Gefäfsen — Von derBaukuuft und von den Gärten_  
Von Tempeln — Von Altären u. f. w. wo auch im Allge
meinen etwas von den Religionsgebräuchen der Alten ge
tilgt wird — Von der Allegorie. Hier wird von den Vor- 
ftellungen der Götter gehandelt ; auch werden hierbey 
noch andere Anmerkungen vorkommen und diefer weit- 
läuftige Artikel wird das ganze Werk befchlicfsen.

Bey dem Buchhändler Wilhelm Vieweg, dem jungem 
in Berlin find folgende neue Bücher herausgekommen :

Diterich , J. S. Predigt zum Gedächtnifs Friedrichs des 
Zweyten , g. 2 gr.

Lorenz, J. G. verbeflerte häusliche Bürgererziehung, als 
ein Beitrag zur Bildung des gemeinen Mannes, g. 
10 gr.

Marchend, J. Kurze und deutliche Anweifung zur Reit- 
kunft, §. 4 gr.

Verfuche in poetifchen und profaifchen Auffätzen, von 
F. W. K., 8- 8 gr-

Wildenowii, C. L. Florae Berolinenfis Prodromus fecun- 
dum Syftema Linncarum ab illuftr, viro ac Eq. C. p.

Thun-
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Thunbergio emendatum confcriptus. cum Tabulis VII. 
aeri in vifis, 8 n^aj. i Rthlr. 16 gr.

In einigen Wochen wird in eben dem Verlage erfcheinen : 
Des feel. Herrn Pofeflbr J. G. Gleditfch Botamca medica, 
oder Lehre von den vorzüglichen einheimifchen Arzney- 
gewächfen, zu öffentlichen Vorlcfungen für angehende 
Aerzte beftimmt.

II. Neue LandKarten.
Von der Charte des Herrn Profeffor Crome von 

den Oefterreichifchen Niederlanden und. den angränzenden 
holländifqhen Provinzen, welche mit allgemeinen Beyfall 
aufgenoinmen, und durch die Unruhen in diefen Ländern 
dem Pubhco aufs neue intereffant geworden ift, find noch 
fehr gute Abdrücke illuminirt ä 16 gr. bey dem Buchhänd
lern G. J. Göfchen in Leipzig zu haben. Das dazu ge
hörige Buch des Herrn Prof. Crome : Statiftifch - geogra- 
phifche Befchreibung der fämmtlichen Oefterreichifchen 
Niederlande, welche diefe Staten, fowohl in Anfehung 
ihrer Lage und natürlichen Befchaffenheit, als in Betreff 
ihrer Fabrik - und Handlungswefens, auch ihrer Religions- 
und Staatsverfaflung vor Augen legt, koftet mit der Charte 
x Rthlr. 8 gr.

III. Muficalien.
40 Lieder vermifchten Inhalts am Klavier zu fingen, 

von Endesbenannten in Mufik gefetzt, werden auf Sub- 
feription herausgegeben. Wenn fich eine hinlängliche An
zahl Subfcribenten findet, fo wird es öffentlich angezeiget, 
und man praenum. 1 Rthlr. 8 gr. fächfch. und fie werden 
gedruckt. Man wendet fich an diejenigen Freunde, welche 
Correfpondenz nach Leipzig haben, oder an die Herren 
Buchhändler , welche die Gefälligkeit haben wollen, fich 
gegen das nte Exemplar damit zu befafsen.

Leipzig den i5ten Junius 1787.
J. G. Tr (fm 1 i t z.

IV. Neue Kupferftiche.
Paris : L’ Heureux retour et la bonne Union, deux 

Eftampes en pendant.
Portraits des Grands - Hommes, graves et imprimes 

en couleur. 5« livraif.

Paris. Abre'ge de 1’ hiftoire univerfelle, en fig. ou 
Recueil d’ Eftampes, texte de M. Vauvilliers. No. ie, de 
P hiftoire facree.

Le grand Art des Peintres, par Gerard de Lairefle, 
avec 35 planches, 30 Liv. relie.

Oeuvres completes d1 Antoine Raphael Mengs. 4 Vol.
4. (24 Livr.) •

Nouveaux Globes, de 10 pouces de diametre, avec 
les Voyages de Cook.

Nid d’ amour, d‘ apres le tableau de M. le Barbier, 
1’ aine, par Mflle Papavoine.

Le Pantheon, ou les Figures de la Table, deflinc'cs 
par M. le Barbier, Peintre du Roi, ade Livraifon,

V. Audionen von Büchern undKupferftichen*
Den i4ten Auguft 178?- wird zu Hamburg die aus- 

erlefene Bibliothek des fei. Hn. Procurators Abendroth ge
halten werden. Unter mehrern vortreflichen Werken füh
ren wir nur folgende an.

P. 1. Nro. 1 - 13 ein grofser Atlas von 148 Karten von 
altern und neuern Meiftern, worunter auch viele Eng- 
lifche und Ruflifche Karten.

P. 7. Nro. 68 "71, Rumphii Herbar. Amboinenfe c. au- 
ftario P. 1 - VI. IV. Volk Auft. 750.

— 9. — 104. Dillenii Hortus Elthamonenfis Lond.732« 
106. Linnei Hortus Cliftbrtianus Amft. 737*  
109. -13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1678.-8 S.
überhaupt fafst alle Botaniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So noch Hortus Amftelodamenfis ; 
Plmnier nova pl. Amer, genera, Columnae Ecphrafis, Schaef- 
feri Fungi; ingleichen grofse Sammlungen alle complet, und 
bis auf die neueften Theile fortgeführt; als allgem. Welt- 
hiftorie neuer Zeiten. Büfchings Magazin ; allgemeine Rei
fen ; Hiftoire etMemoires de 1’ acad. de Paris depuis 1666- 
1775. ,in 165. Bänden in 8vo; Die lateinischen Claliiker 
der Zweybiücker Ausgabe, und viele andre.

Catologi find bey folgenden Herren Buchhändlern in, 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai in Er
langen bey Walter, in Leipzig bey Breitkopf und in Ham
burg in allen Buchhandlungen; desgleichen in Jena bey 
der Expedition der Allgem. Lit. Zeitung zu haben.

- Auswärtige und wegen Bezahlung fichre Commiffionen 
find erbötig anzunehmen, Hr. Profeffor Gifcke, Hr. Pa- 
ftor Winkler, Hr. Redlor Lichtenftein und Hr. Ruprecht.

Es wird am 9 Julius d. J. eine anfehnliche Sammlung 
von Kupferftichen zu Braunfchweig öffentlich verfteigert 
werden. Darunter fich allein über 120Q Blatt Portraits 
befinden. — Verzeichnifle davon find in der Expedition 
diefer Zeitung, in Leipzig bey Hn. Roft und in Hannover 
im Intelligenzkomtoxr, zu erhalten. Aufträge übernimmt 
zu Braunfchweig der Hr. Advocat Zellmann.

VI. Anzeigen von Gelehrten und ‘Künftlern, 
auch Preis auf gaben,

Herr Do& Höpfner in Bern fetzt einen Preifs von 
fünf und zwanzig Reichsthalern auf die befte Beantwortung 
folgender Aufgabe: „Eine richtige, beftimmte, der Natur 
der Steinarten angemeflene Eintheilung, Benennung und 
Befchreibung aller derjenigen Gebirgsarten, die letzt un
ter den Namen von Hornfchiefer, Thonfchiefer, Wacke 
und allen in diefe Clafie einfchlagenden Gebirgsarten zu 
verfertigen — folche durch deutfehe und lateinifche Tri- 
valnamen genau zu beftimmen, und Geburthsort*  und 
locale Benennung anzuführen. Sollte die Beantwortung 
die Erwartung übertreffen, fo wird die Summe crhöhet 
werden. Auch wird fowohl die Preifsfchrift als jede an-, 
dere Abhandlung über diefen Gegenftand in das Magazin 
für die Naturkunde Helvetiens aufgenomnien und das ge
wöhnliche Honorarium dafür entrichtet. Alles mufs aber 
vor der Michaelismefls »7S7*  WRdw bey Herm Dod.

Au Hopiu«
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Höpfner 'felbft, oder bey Orell, G^fsjier, Füfsli und Comp. 
zu Zürich eingekommen feyn.

• Die Akademie der Wijfevfchaften und Kunfle zn Orleans 
hat den Preis von 400 Livres der nach dem St. Martinstag 
178? vertheik werden foU, auf folgend? Fragen gefetzt: 
I. A quelle caufe doit - on attribuer le mauvais gout que les 
tonneaitx fout quelquefois contra&cr au vin, et qui efi fi ge- 
neralenwnt connu fons le nom de goüt de fut? 2. Le bpis ne 
Jubit-il f alteration qui occqfionne le gout, qul apres avoir ete 
conpö ou la feve et etoit - eile. ajfeftee lorfqn il etoit. für 
pied? 3. A quels fignes peut- on reconnqitre les bois .dont 
les fucs önt foufert cette alteration? 4-■ Queis font les moyens 
de corriger ou de faire-.perdr£ au vin le goilt dcfagrcable tque le 
fut 'M a cbnlmuhique? Für den Preis von 400 Livres „ der 
um eben die Zeit im Jahr 1788- yertheilt werden follhat 
die ‘Akademie folgende, Fragen gewählt. 1. Quel a ete f 
etat des Arts et du, COTumerce dans F Orleanqis, depuis les 
previiers tenis de la Monarchie, jnfqu 4. Henri IV? 2. Quel
les ont ete-les caufes de leurs progres ou de lenr decadence de
puis cette epeqite jufrf d nps jours etquclsfe,rpient les moyens 
de les ' porter' öu degre d' etendue et de perfefbion dont ils font 
fufceptibles ? Ein andrer Preis von 800 Livres ift .für 1788- 
•auf die Frage gefetzt: 1. Si /’ eatt efi une fibßance coyipofee, 
on fi' eile oft -iine'mutiere fimple ou elementaire ? Sicelle que 
f ou obtient, p'ar la compofition du gaz inflammqble, avec 
l'air vital, efi produite deins 1’ affe mente de cette cdmbrißlon 
ou fi eile'n' en oft que degagce; c' efi d dire, fi rcellemeqt 
eile provient de la combiuaifon de V air vital on de fa bafe avec 
ly dir ivfiammable ; on fi- cet air vital, et tous les fluides tla- 
ßiques, ne font pa; eux-meines une modifcation de /’ eau, ope- 
ree par fa comfiinaifon avec la mutiere du feit, de la iumilre 
ou de la chaleur. Die Abhandlungen muffen poftfrey vor
dem rften Junius jedes gedachten Jahrs an den immer
währenden Sekretär der Akademie cingefandt werden.

Teylers theologifche, Gefellfchaft hat folgende Frage 
aufgegeben, die- vor dem iften December 1737. beantwor
tet werden mufs : Welches find die Vorzüge der bürgerlichen 
Gefetzgebimg Maßt vor der,des Lycurgus und Solon , die ge
wöhnlich itis Meißerßwcke- pienfchlicher. Weisheit in der Gefetz- 
gebtnig angefehen werden ?

Das zweyte Collegium eben diefer Stiftung giebt für 
das .Jahr 1787. folgende Frage auf: Iß es möglich, mit ei
niger Gewißheit auszumathen > Wie die Malerey der Alten in 
Anfehttng des Mechäiiifchen bcfchafen gewefen ift ? welcher Far- 
beartcu fie fich bedient und wie fie auf ihren Gemälden fie 
gebraucht haben? — Welche Veränderungen, Bemerkungen 
und Verbefferungen find darinn durch die Modernen von 
den früheften Zeiten an bis heute erfunden und gebraucht ? 
Und" was läfst fich jetzt zur Erklärung oder wenns mög
lich ift, auch zuf Verbeflerung der gegenwärtigen ge
wöhnlichen Zeichen — und Malerartcn fagen, was die 
Materien- (Stoffe) bettift, worauf und womit gezeichnet 
und .gemahlt wird ?” '• ‘

. L'ie Antworten auf: beyde Fragen müflen franzöfifch 
holändifch öder lateinifch unter der Addr€ffa: aan hetFun- 
datichnis van wylen den Heer F. Seyler van der Halft und 

zwar die letzte vor dem erften April 1788- cingefandt wer
den. Der Preis ift eine goldene Medaille von 400 Holländ. 
Gulden.

VII. Antikritik.
Gegen A. L. Z. 1787- Nro. 100 S> if>6

In Wielands ,Teutfchen Merkur m. Hovernber. 1785. heifst 
es in der Anzeige von der Litteratur und Völkerkunde unter 
andern vörtheilhaften AeuiTerungen über die ■ Wahl der 
Auffäze in diefem Journale „Hr. 3. Tina und die Maus 
„ein Duett von Heilemann und Heumann, ein höchft liebli- 
„ches lyrifches Bouquet, etc.

VIII. Anzeigen.
Die in No. 4. No. 12.- und No. 21. des Intelligenz- 

Blattes angezeigten Werke, als
1. Allgemeines Juriftifches Oraculum. 16 Theile in Fol.
2. P. Frehcri theatrum virorum crudit. clarorum, mit 

vielen Kupfern in Fol.
3- The Ruins of Balbec otherwife Heliopolis. Fol. max.
4- D. Martin Luthers fämmtliche Schriften, 24 Jfheile 

in 4.
find bereits verkauft- worden, welches wir um .andern die 
Anfrage nach diefen Exemplaren zu erfparen, hiedurch 
anzeigen.

* *

Es hat fich hier eine grofse Seltenheit gefunden, da 
aus einem Nefte eine junge, noch nicht lebende weifse 
Bachftelze (MotaciUa albn L.) mit 4. ganz vollkommenen 
Füfsen ift ausgenommen worden. Der ganze Vogel ift 
5 1J2 Zoll fächfs. lang und die Breite der ausgefpannten 
Fliegel beträgt 6 Zoll., Sie hat zwey ganz vollkommene 
Füfse, ganz fo , und gleich mäfsig geftalt wie fie andere 
Vögel der Art häben, denen fie auch übrigens ganz gleich 
ift, nur. ift der linke Fufs etwas kleiner als der'Rechte, 
und um 1/4 Zoll kürzer, beyde diefer Füfse haben jeder 
4 ^Klauen. Ueber diefe ordentlichen Füfse aber hat fie 
noch ganz aufTerordentliche, einer der ftärkefte undläng- 
fteift unter dem linken .Flügel befindlich, defien 
Schenkel fich faft bis an den Schenkel des ordentlichen 
linken Fufses. erftrecket, diefer Fufs ift fehr vollkommen, 
und gröfser als die ordentlichen,. faft 3 Zoll lang, hat 
auch 4 vollkommene Klauen, der zweyte aufTerordentliche 
Fufs ift,mit feinem Schenkel an dem des ordentlichen lin
ken Fufses durch, eine'Haut bis an das erfte Gelenke ver' 
Avachfen, .er ift nicht ganz. 3 Zoll Igng, etwas Schwächer 
als der erfte, hat 5 Klauen, wo von 3 miteinander ver- 
wachfen auch .etwas kleiner als die andern find. Es wird 
diefe Seltenheit in Spiritu aufbehalten , und ich bin bereit 
fiq vor einen guten annehmlichen Preis in eine Naturalien- 
Sammlung , oder an einen reichen Liebhaber von Selten
heiten zu verlaflen, wenn befonders auch die Art bekannt 
gemacht wird, wie man fie zu erhalten wünfehe; dafs fie 
nicht befchädiget werde. Auf unfrankirte Briefe, und ge
ringes Anerbieten mochte fonft keine Antwort erfolgen.

’ Plefs' iii Oberfdilefien. den 26 May 1737-
D. K d y f e 1 i z.

' Fürftl. Stadt und Leib - Medicus.
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J. Ankündigungen neuer Bücher und 
Li idKirt^n.

Ankiintligttng eines lan.lwirthfch tätlichen Magazins,

Den Ackerbau erkennt man ohne Widerfpruch für den
Grund des Wohlftandes eines Staars und für die ei

gentliche Quelle, aus der die erften und dtingendften Be- 
dürfniffe des Lebens befriedigt werden muffen. Diefe 
Quelle ift auch in unferm Vaterlande hin und wieder fehr 
gut aufgegraben; allein ihre Ausflüße fcheinen noch nicht 
überall umher geleitet und genugfam verbreitet zu feyn. 
Die Arbeiten der würdigften Männer, die fich mit ihren 
Talenten und Einfichten für diefe grofse Angelegenheit des 
Vaterlandes vereinigt haben, find bey weiten noch nicht 
in fo vielen Händen, als fie feyn tollten und die Beiträge, 
die von einzelnen Patrioten aus ihren Erfahrungen in pe- 
riodifchen Blättern bekannt gemacht werden, verlieren 
fich gar zu leicht unter den andern guten Sachen., fo, 
dafs der Landwirth von ihnen, zu der Zeit, da fie ihm 
vorzüglich nützen tollten, keinen Gebrauch machen kann. 
Eine landwirthfchaftliche Monatsfchrift würde alfo ein 
bequemes Mittel werden, die in diefem Fache menfchlicher 
Kenntniffe gemachten neuen Entdeckungen und Verbeffe- 
rungen leichter und gefchwinder in Umlauf zu bringen. 
In Frankreich , wo die Verbefferung des Landbaues von 
Zeit zu Zeit ftarke Fortfehritte macht, hat man fchon feit 
vielen jähren ein Journal Oeconomique : wir Deütfche ha
ben noch keine periodifche Schrift, in der fich ein Land 
mit dem andern von feinem Feldbau unterhalten könnte 
und dennoch ift ,,Taufch und wechfelfeitige Mittheilung 
„von Kenntniffen und vorzüglich von Erfahrungen für 
„einzelne Menfchen und Nationen ein fo vortheilhafter 
Handel, als tonft irgend einer und kein Unterricht kann 
„ehrwürdiger feyn, als wenn ein Volk zugleich des andern 
„Lehrer und Schüler wird.“

Diefe Lücke nun auszufüllen, dazu wünfehe ich bei
tragen zu können und dem Studium der Landwirthfchaft, 
die während meines vieljährigen Aufenthaltes auf dem Lan
de das Lieblingsgefchäfft meiner Nebenftunden war, die 
Zeit, welche mein Amt mir übrig läfst, gänzlich zu wid
men. Diefer Wu .fch ift auch durch die zweyfache mir 
wid'crfahrne Ehre foviel lebhafter geworden, da die könig
liche preufsifche Akademie der Wiffenfchaften und fchönen 
Kiia.de in Berlin meiner Abhandlung vom Unkraut vor 
zwey [ahix 11 das Acceffit ertheilt und die Hochfürftl. Hef- 
fito'he Gefellfchaft des Ackerbaues und der Kunde in Kaffcl 

meine Schrift vom Wiefenbau itn vorigen Mai - Monat mit 
dem Prei s gekrönet.

Durch diefen mir höchft fchäzbaren Beifall innigft ge
rührt und aufgemuntert, gedenke ich, ein landwirth
fchaft liches Magazin heran izugeben, in welchem A) 
alles, was-die Landwirthfchaft und einen jeden Zweig der- 
felben angeht, feyn wird und wobey man befonders dahin 
fehen wird, dafs fowohl dem geübten und erfahrnen, als 
auch dem angehenden Landwiithe eine nüzliche Unterhal
tung verfchaft'et werde. Ferner werden hierin B) die 
landwirthfchaftlichen Preifsaufgaben der Akademieen, So- 
cietäten der Wiffenfchaften, ökonomifchen Gefellfchaften 
und Privatperfonen: C) Nachrichten von landwirthfchaft
lichen Preifsfchriften und ■ Auszüge derfelben : D) Anzei
gen der neueften jährlich herauskommenden landwirth
fchaftlichen Schriften und Auszüge aus denfelben : F) Ver- 
mifchte landwirthfchaftliche Nachrichten, als von unge
wöhnlich hohen oder niedrigen Korn - Frei fen , von dem 
Zultande des Getreides im Felde aus verfchiedenen Gegen
den u. dgl. vorkommen. Die Anf[ätze werden A) aus 
den Arbeiten der Akademieen, Societäten der Wiffenfchaf- 
ten und ökonomifchen Gefellfchaften, die vorzüglich den 
Landwirth angehn: B) aus. den beften innländifchen und 
auswärtigen Werken, die gemeinnützigften Auffatze mit 
getreuer Anzeige der Quellen, genommen werden : C) Auch 
alles , was in fliegenden Blättern vorkommt und den Land
wirth interefliren kann: ingleic^n D) die neueften Be
merkungen , Erfahrungen und Vorfchläge, welche felbft- 
denkende Landwirthe mir mit zu theilen die Güte haben 
werden , tollen hier eine Aufnahme finden und die Her
ren Einfender können auf meinen thätigen Dank rechnen, 
Ihre Namen werden auch angezcigr werden, wofern fie 
es nicht ausdrücklich verbitten. Endlich E) werden An
fragen, die die Landwirthfchaft angehn, nebft ihren Be
antwortungen , fo wie fie eingehen, hier vorkommen.

Jeden Monat wird ein Stück von 5 Bogen, brochirt 
in gefärbten Papier, ausgegeben werden, und der Jahr
gang von 12 Stücken zwey und einen halben Thaler Con- 
ventions - Münz oder eine halbe Piftole koften.

Der Druck wird unter meinen Augen und mft ganz 
neuen Lettern beforgt werden und für die typographifche 
Sauberkeit alle Sorgfalt verwendet, auch vor jedem dritten 
Stück eine Pflanze, die wegen ihrer Nuzbafbeit oder 
Schädlichkeit vorzüglich Aufmerkfamkeit verdient, faube? 
geftochen und nach dem Leben ausgemahlt, oder ein an-? 
drer Gegenftand, der d?m Landwirthe wichtig ift, vorge- 
fetzt werden.

B b Aufler
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Außer meinen verehrungswürdigen Gönnern und 
Freunden, unter denen verfchiedene ihre Unterftützung 
mir bereits zugefagt haben , erfuche ich noch alle Freunde 
der Landwirthfchaft, ihre Bemerkungen, Erfahrungen und 
Vorfchläge in Abficht auf diefen Gegenftand, umftändlieh 
befchrieben und unfrqpkirt mir gütigft mit zu theilen.

Da ich aber nicht weifs, was für Unterftützung vom 
Publikum ich mir verfprechen darf; fo erwähle ich den 
Weg der Subfcription und Pränumeration und erfuche des
wegen alle löbliche Ober - und Poftämter, Ihtelligenz- 
Comtoire, Buchhandlungen und alle Beförderer gemein- 
nüziger Unternehmungen, lieh der Sammlung der Subfcri
benten gegen eine Belohnung von dem zehnten Exemplar, 
geneigteft zu unterziehen. Findet fich dann eirte folche 
Anzahl derfelben, dafs der Druck mit einiger Sicherheit 
vorgenemmen werden kann; fo wird das Weitere in öffent
lichen Blättern bekannt gemacht werden.

Von der Anzahl der Subfcribenten erbitte ich mir vor 
Ablauf des Auguft - Monats Nachricht und fo wird unter 
vorgedachter Bedingung ,den folgenden September das ei lte 
Stück des Magazins ans Lieht treten.

Die Namen der Herren Subfcribenten werden, falls 
fie es nicht verbitten, dem erften und folgenden Stücken 
vorgedruckt werden, weswegen ich um die Mittheilung 
derfelben und ihrer Charactere, beide ieferlich gefchrieben, 
Um die Mitte des Augufts erfuche.

Goslar den Sten Jun. 1737.
S. G. F. M u n d,

Paftor primarius der Marktkirche und
Confiftorialis in Goslar.

Bey dem Buchhändler Karl Gottfried Beck in Nördlin
gen find zur Oftermeffe 1757. folgende Bücher fertig wor
den und um beiftehende Preifse zu haben:

Eeweifs der chriftlichen Sittenlehre, g. s gr-
Handbuch für- junge Kaufleute. g. 20 gr.
Fangens Mufeftunden. ir Band g. 20 gr.
Schöpperlins kleine hiftorifche ^Schriften, ir B. g. ig gr.

Im Verlag des Buchhändlers Johann David Schöps Ji 
Zittau, werden nächftens Ueberfetzungen von folgenden 
Engi. Büchern erfcheinen: A Trip to Holland und the 
hiftory of the Calif Vathek, an Arabian Tale.

Bey dem Buchhändler Adam Friedrich Böhmen in 
Eeipzig wurden in der Oftermeffe, 1787. folgende Bücher 
fertig:

Abfchiedsrede eines Bruders wahrer und achter Maure- 
rey alten Syftems, gehalten am Ende des gegenwärti
gen Decenniums , gr. g. £ gr.

Anleitung, practifche, zur ganzen Landwirthfchaft fo
wohl über den Getraide - Frucht - und Futterkräuter
bau, und was dazu gehörig, nebft einem bewährten 
Wittel wider den Brand im Weizen, als auch über 
die Viehzucht, der dabei nöthigen Pflege, von den 
Krankheiten des Viehes und deren Curen, von einem 

prailifchen Oekonomen C. D. ir Theil, gr. g. 1 Rtht 
iS gr- '

Annalen der Oekonomie , Kameraliftik und anderer da
hin einfchlagenden Wiffenfchaften ifter Heft gr. g, 
werden fortgefetzt, ä g gr.

Berthold von Urach. Eine wahre deutfehe tragifche Rit- 
-tergefcbichte aus den Zeiten des Mittelalters. Nebft 
‘einer Abhandlung über das Rittcrwefen des' Mittel
alters in Deutfchland iter Theil. Mit 2 Kupfern, g. 
1 Rthlr.

Chreftomathia poetica, oder, auscrlefcnc Stücke aus 
Catullo, Virgilio, Horatio und Martiali ei kläret, auch 
mit Regifter und einer Vorrede des Herrn Prof. Ges
ners. Aufs neue durchgefehen und herausgegeben von 
Johann Mich. Heinze, g. 12 gr.

Geihls , Chrift. Friedr, pradifcher Unterricht das ächte 
türkifche roth baumwollene Garn ohne künftliche Sal
ze züzubereiten und zu färben, g. 3 gr.

Georgi, M. Wilh. Gotti, kurze Morgen • und Abendge
bete auf alle Tage in der Woche, ingleichen Kranken- 
nnd Sterbegebete, wie auch Beicht - und Communion- 
andachten, etc. mit beygefügten, Liedern, g. Merf^b.
6 gr. ’ U

Handbuch für Kaufleute, oder: Anleitung fowohl Wech- 
fel - Courfe als Waar?n mit oder ohne Spefen von 
den vornehmften Handelsplätzen blos durch Addi- 
ren und Multipliciren zu berechnen. Mit einem An
hänge von Vergleichung verfchiedener Maafse, Ge
wichte und Münzen -gegen Leipziger Maafs , Gewicht 
und Münzen, gr. g. 1 Thlr. 12 gr.

Leben D. Friedr. Immanuel Schwärzens. Nebft einigen 
. Briefen berühmter und verdienter Männer an ihn.

Herausgegeben von Joh. Georg Eck , gr. g. 5 gr.
Leben und Meinungen Eberhard Rollings ir Theil g. 

18 gr.
* Meine Mule, g. Naumburg, 1 Rthlr. 4 gr.
* Pentateuchus Syriace e Polyglottis Anglicanis cum 

Ephraemi Syri commentariis collatum fumma fide edi- 
dit. a M. G. G. Kirfch, §• Impreffus Hofne fumtibus 
et litteris Editoris , venditur Lipfiae ab Ad. Fr. Eoeh- 
mio. 2 Rthlr. 16 gr.

Poetical library, the, being a colleffion ofthe beft mo
dern englifh Poems, chiefly diüaßic, deferiptive' 
romantic and a’legorical, pubiifhed by I. R. Benzler 
Vol. II. g. 16 gr. Schreibp. ig gr. ’

Rollo’s, Joh. neue Bemerkungen über die mit Fieber 
verbundne Ruhr und ihre ficine Heilart. Mit einigen 
Erläuterungen. Aus dem Englifchen überfetzt von D. 
Chrift. Friedr. Michaelis, g. 6 gr.

Rofenmüllers , D. J. G. Beichtrede, gr. g. 1 gr. 6 pf.
Schlüffel der wahren Weisheit unter einem Gefpräche 

eines wohlerfahrnen und der Weisheit fehr nahe kom
menden Sophiften, welcher fich mit der Weisheit ein- 
gelaffcn, die ihm alle Fehler in feinen Arbeiten änge- 
zeiget etc. Nur allein für die Kinder der Lilien und 
Rofen , g. 20 gr.

* Schröders, M. Joh. Midi, kurze Anweifung, für 
Chrittl. Eltern und Schullehrer, wie fie ihre Kinder in 

der 
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der Religion überhaupt, und in dem Cate^hifmus 
insbefondcre unterrichten können, S- 4 gr.

Schulz, Joh. Gotti. Nachtrag zur Befchreibung der 
Merkwürdigkeiten -der Stadt Leipzig. 8- 4 gr.

Theorie, die, und Praktik des Gold - und SilberBaums 
von einem ungenannten Philofophen. Neue Aufl. g. 
3 gr.

Weigelii, M. Val.- himmlifch Manna, Azoth et Ignis, 
das ift güldenes Kleinod, handelnde von dem köft- 
lichen Eckftein der Natur. Nebft einem Anhänge 
noch mehr anderer fürtreflicher wahren Curiofitäten, 
von einem Anonymus. Neue Auflage 8. Frankf. und 
Leipzig, 3 gr.

Winklers, M. Gottfr. Natur und Religion, rotes und 
letztes Bändchen, nebft r K. und Regifter über alle 
io Bändchen, gr. g. 12 gr.

Gefleht und Weiflagung, ein Lied in den letzten Tagen 
des Königes Friedrich gefungen, und dem Könige 
Friedrich Wilhelm gewidmet von Mnioch 8- 2 gr.

Menfchen , als Fremdlinge und Pilger hier auf Erden. 
Eine Localpredigt über das Evangelium, am iten Sonn
tage nach Trinitatis 178?. in Fremdiswalda gehalten, 
von M. Elias Fiiedridrich Pöge. gr. $. 2 gr,

Bey Joh. Phil. Haugs-Witwe in Leipzig find von Jub. 
Meße 1786 - 1787- ini Verlag herausgekommen und in 
Commifiion zu haben:

Warnekros Heinr. Ehrenfr. Geift Shakespears ir und ar 
Theil, g. 1 Rthlr. 6 gr.

Aemilie Werthheim, ein Buch für Mütter und Töchter 
2 Bände g- Druckpp. 2 Rthlr. 16 gr.'Schreibpp. 
3 Rthlr., der 3te Band wird zur Mich. MciTe 1737. 
erfcheinen.

Hartungs, M. Gotti. Ernft, Beitrag zur Werthfchätzung 
des Chriftenthums g. 4 gr.

Die Wichtigkeit der Chriftusreligion, eine Abhandlung 
von E. Pr. von W. 3. 3 gr.

Unterfuchung über den thierifchen Magnetismus , aus 
dem franz, gr. 8- 6 gr.

•  delle Monache 2 Parte gr. 8- in Lucca 8 gr.*
Das Teftament ein Luftfpiel in 4 Aufzügen von Schrö

der 8 8 ! r.
Dollfufs Joh. Cafp. pharmaceutifch. chemifche Erfahrun

gen über die neueften in der pradifchen Pharmacie 
gemachten Entdeckungen und Verbeßerungen 8- 8 gr>

Oeconomifthe Briefe oder entdekte Betrügereyen der 
Verwalter, nebft einem, vollftändigen Entwurf, einer 
Jahresrechnung 3. 15 gr.

•  Bauen , Jo. Godofr. Opufculornm acadcmicorum To
mi duo gr. 8- 4 Rthlr.

*

• Kara Verzüge aus dem Leben König Friedrich Wilhelm I. 
nebft verfchiedenen Anecdoten ite Sammlung 3. 3 gr.

» judenbibliotheck zum Beften jüdifcher und chriftlicher 
Armen is und 2s Stück 3. 8 gr.

Auffer diefen ift hier ift Commifiion zu haben der 
ganze StiebneiTche Verlag in Nürnberg, der Hellerfche 
in Halle und der der Verlagacafle in Deiiau. Auch nimmt 
diefe Handlung Subicfiption an auf des Hin. Pialid. v. Ee- 

neckendorf Oekonomia controverfa 'oder gründliche Ent- 
fcheidung der unter den Landwirthen vorwaltenden ver
fchiedenen Streitfragen. Das Werk wird aus 3 Bänden 
in gr. 4. jeder Band zu 2 1/2 bis 3 Alphabet beftehen, wo
von der ite zu Michaelis 1737. erfcheinen wird. Die Sub- 
feribenten erhalten jeden Theil für 2 Rthlr., da er nachher 
nicht unter 3 Rthlr. verlaßen wird.

Carte der Graffchaft Schauenburg. Geftochen von 
Mayr in Reg. 1 Bl. in gr. 4., entworfen vom Hrn. von 
Ompteda.

Potsdam bey Horvath: Plan von der Infel Potsdam 
und deren (Amts-und) Stadt - Gebiet, geftochen von Hn. 
Frenzel. 1736.

Naturgränzkarte von Europa, Aflen und Africa, wel
che diefe Länder unfer obern Hemifphäre nach der nackten 
Geftalt und ‘natürlichen Begrenzung vorftellt. In Verbin
dung 1. mit einer Schrift über Geographie und geographi
sche Lehrmethode. ■ 2. mit einem kleinen Lehrbuch der 
natürlichen Gränz - und Länderkunde , von J. M. F. Schul
ze. Geftochen zu Beilin von J. W. Schleuen. 1 Bogen.

Da die''Freunde und Freundinnen meiner Mufa 
fchon lang und vielmals ein befonderes Verlangen äußer
ten , meine fchon feit acht Jahren fowohl in den Wieneri

schen Biirgerifcheu und l^oljifchen MufeHaJmanachen, als 
auch im deutfchen Mufenm und noch andern weniger be
kannten Zeitfehriften zerftreuten Gedichte gefammelt zu 
fehen : fö füllen fie nun alle, durchgehends verbeflert, 
rein und korrekt nach Geftalt der gegenwärtigen Ankün
digung gedruckt, und mit anpafienden Vignetten geziert, 
auf Pränumeration erfcheinen.

Nach Druck und Format der gegenwärtigen Ankün
digung wird die ganze Sammlung ungefähr 20 Bogen ent
halten. Das Verzeichnifs der Abonenten, die ihre Exem
plare gegen eigenhändig von mir unterzeichnete und gene- 
gelte tScheine erhalten füllen , würd derfelben nebft Stand, 
und Karaktör beygefügt. Hr Rudolph Gräjfer und Com
pagnie im Schulhof nimmt darauf bis Michaelis oder läng- 
ftens bis Ende .Oktobers diefes Jahrs für 1 fl. Wiener-, 
kurrent Pränumeration an. Nahher aber wird der I aden- 
preis für das Exemplar auf Schreibpapier nicht anders als 
1 fl. 15 kr. betragen. Da nun das Manufkript fchon be
reits fertig liegt, fo kann es fogleich unter die P. ff; ge
nommen werden, fo bald fich nur die für den Druck be- 
ftimmte Anzahl von Pränumerentcn dazu findet.

Wer übrigens aus befonderer Freuädfchaft für meine 
Mufe das Gefchäft des Kolligirens auf fich nimmt, erhält 
nebft meinem warmen Danke, das zehnte Exemplar frey, 
und kann fich in feinen Beftellungen entweder uninittelbat 
an mich unter der Adrelie:

An Herrn Gö 111 i e b Leon, 
Offizial an der k. k. Hofbibliothek in Wien 

öder noch füglicher an die vorbenannte Buchhaiidiuug des 
Hrn. Rudolph Gräfer und Compagnie in Wien weilen. Z.UX' 
nächilen Oftermeße füllen-die Exemplare Franky bis Leip
zig gehet ei t werden,

E b 4 Jene,
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Jene, die etwa meinen Namen noch nicht ^aus den 
obenangczeigten Almanachen und JZeitfchriften kennen 
dürften, bitte ich fehr, mich nicht, wie bisher fo oft ge- 
fchah, mit einem andern meiner Namensgenoffen nemlich 
Hrn. Anguftin Edlen von Leon, Sekretär bey der k. k. Ban- 
kaldirektion, der einen Verfuch in kleinen Gedichten 1782. 
bey Joh. Paul Krauß drucken liefs, zu verwechseln.

Wien den 28 April 1787.
an der k, k. Hofbibliothek.

Gottüeb Leon.
II. Muficalien.

Neue Mufrkalien aus dem Verlag des Herrn Kapell- 
meifter Andre in Odenbach am Mayn.

Journal de Mufique pour lei Damet Livre irTr>isQua- 
ttiors de Monf. Pleyel, arranges en-Sonates pour le Clave
cin ou Piano Porte, avec Violon et Violoncelle, par J. 
Andre. Prix ordinaire 3 fl. Prix d’ abon. 1 fl. 40 kr.

Journal de Mnfi^^tf. Liv. jme Grand Concert pour 
le Clavecin avec accompagnement etc. Mr le Baron, de 
Kospoth. Prix ord. 2 fl. 3© kr. Prix d’ abb. 1 fl. 40 kr.

Journal de Alufique etc. Liv. $e Deux Quatnors de Mr« 
Pleyel arranges en Son. pour le Clavecin ou Piane Porte', 
avec Violon et Violoncelle, par. J. Andie. Prix ord. 2 fl. 
Prix d’ abb. 1 fl

Journal de M tfique etc. Liv. 40 Trois Sonates pour le 
Clavecin ou Piano Forte, avec Violon et Violoncelle par 
Mr Kotzeluch. Prix ord. 3 fl. - Prix d’ ab. 2 fl. 10 Kr.

Journal de Alufique etc. Liv. 5e Deux Quatnors de 
Monf. Pleyel, arranges en Son. pour le Clav, ou P. F. 
avec Violon etc. Violoncelle, par J. Andre. Prix ord. 2 fl. 
Prix d’ ab. 1 fl. 20 kr. __

Journal de Alufique etc. Liv. 6e Trois Quatnors de Mr. 
Pleyel, arranges pour le Clav, ou P. F. avec Violon, Vio
la et Violoncelle, par J. Andre. Prix ord. 3 fl. - Prix d' 
ab. 2 fl. 20 kr.

Grande Sonate pour le Clav, ou P. I1. avec Violon 
oblige et Variations pour le Clavecin, par M. Hofmeifier 
Oeuvre eje 1 1/2 fl.

Quatre Quatuors pour Flute, Violon, Viola et Vio- 
loncelle par Mr. Hofmeifier Oeuvre i2e 4 fl.

Trois Sonates pour la Flute traveriiere, avec Violon 
et Violoncelle, par Mr. Hofmeifier. Oeuvr. 10. 1 fl. 30Kr,

Six Airs pour deux flutes tranfverfieres, par Mr. Hof- 
weifier Oeuvr. 11 1 fl. -

Trois Quintetti pour 2 Violon^ , 2 Violes et Violon- 
cell>e, par Mr. Pleyel. Oeuvre pe 3 fl. 30 Kr.

Trois Son. pour le Clavecin ou P. F. avec Violon. Par 
Mr. Rofetti. Oeuvre 6e 1 fl. 15 kr.

La Chafle, Son. pour le Clavecin, avec 'Violon et 
Violoncelle, par G. Sibiu. Oeuvr. 1. 1 fl. 15 Kr.

Grande Sonate pour le Clavecin ou P. F. avec Violon 
et Violoncelle, par Mr. Mozart; Oeuvr. 13. 1 fl. 12 kr.

Variations et un Rondo pour le Clavecin ou P. F. 
avec Violon, par Mr. Pauhall. Oeuvre 12. 1 fl.

Sonate pour le Clavecin ou P. F. avec Violon , par 
Mr. Sterkel. Oeuvre 27. 48 kr.

1IL Herabgefetzte Bücherpreife.
Von Breyer! Elementa iuris publici Wirtembergici at« 

que Sereniflimorum Ducum priuati, welches Buch bisher 
I Rthl. g gr. koftete , haben wir bis zur Michaelismefle 
den Preis auf 16 gr. heruntergefetzt, wofür felbiges bis 
dahin in allen Buchhandlungen zu haben ift.

Tübingen den iS Jun- I787>
Cottaifche Buchhandlung.

IV.Auflionen vonBuchern undKiipferftichen,
Den i4i-en Auguft 178?- v'rc* zv* Hamburg die aus- 

erlefer.e Bibliothek des fei. Hn. Procurators Abendroth ge
halten werden. Unter mehrern vortrefflichen Werken füh
ren wir nur folgende an.

P. 1. Nro. x - 13 ein grefser Atlas von 148 Karten von 
altern und neuern Meiftern, worunter auch viele Eng- 
lifche und Ruflifche Karten.

P. 7. Nro. 68-71. Rumplrii Herbar. Amboinenfe c. au- 
aario P. i-VI. IV. Voll. Auft. 750.

— 9. — X04. Dillenii Hortus Elthamonenfis Lond.732. 
106. Linnei Hortus Cliffortianus Amft. 737. 
lop. • 13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1678. - 8 S.
überhaupt fafst alle Botaniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So noch Hortus Amftelodamenfis; 
Plumier novapl. Amer, genera, Columnae Ecphrafis, Schaef- 
feri Fungi; ingleichen grofse Sammlungen alle complet, und 
bis auf die neueren Theile fortgeführt; als allgem. Welt- 
hiftorie neuer Zeiten. Büfchings Magazin ; allgemeine Rei
fen ; Hiftoire etMemoires de 1’ acad. de Paris depuis i6ß6- 
1^5. in 165. Bänden in §vo; Die lateinifchen Claffiker 
der Zweybrücker Ausgabe, und viele andre.

Catalogi find bey folgenden Herren Buchhändlern in 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai,'in Er
langen bey Walter, in Leipzig bey Breitkopf und in Ham
burg in allen Buchhandlungen; desgleichen in Jena bey 
der Expedition der Allgem. Lit. Zeitung zu haben.

Auswärtige und wegen Bezahlung fichre Commiflionen 
find erbötig anzunehmen, Hr. Profeffor Gifeke, Hr. Pa- 
ftor Winkler, Hr. Rektor Lichtenftein und Hr. Ruprecht.

Der Transport der Bibliothek des feel. Hrn. Prof. 
Leihe, von Marburg zurück nach Leipzig, hat den Druck 
des Katalogs derfelben wider Willen verzögert. Der häu
figen Nachfrage wegen mache ich indeffea hiedurch be
kannt , dafs derfelbe nun würklich unter der Preife ift und 
längftens in vier Wochen ausgegeben werden kann. Die 
Verfteigerung felbft gefchieht zwilchen Michaelis und Weih
nachten diefes Jahres. Um den Katalog kann man fich 
an den Herrn UniverfitätsProclamator Weigel, fo wie mit 
Aufträgen an den Herrn Sekretär Thiele, im Faberfchen 
Haufe auf den NicolaiKirchhof, und an Unterzeichneten 
wenden.

pr. Joh. Gottfr. Müllerfche Buchhandl. 
C. Löper.

Jena, gedruckt bey $oh, Chriß, Gottfr, Göpferdt,



INTELLIGENZBLATT ZOI

der

vom Jahre 1787.
Numero 26.

I. Audion.’
Verzeichnifs von grödentheils ungebundnen Bü
chern, welche den 13 Auguft d. J. und folgende 

Tage zu Jena verauäionirt werden feilen.
Commißionen (in frankirten Briefen) nehmen an 

Hr> Advocat Fiedler, iindHr. Au ktionator Briefe.
Die Zahlungen gefchehen in Louisd or zu 5 Rthl. 

8 gr,, Ducaten zu 3 Rthl. Carolin; zu 6 Rthl. 
I2rgr.

j bhandlung von Holzfparenden Stuben - Oefen. 
d V 3r Th. in. K. Dresden, ?g5. g.

j Aerzte, die. ir Th. Hamburg 735. 4.
3 Abhandlung, kurze, über juriftifch, Styl und Sprach

fehler. Quedlinburg , 736. g. (
4 Anmerkungen zur Ehre der Bibel, gs St. Halle 785- 8«
S An die Oeconomen von einem Oeconomen. Leipz. 736. g.
6 Antwort auf die 177 theolophifchen Fragen in Jacob 

Böhmens Scbrjften. ir und ar Th. 785. g.
A Choice Collection of Moral tales and eßäys. VoF I. ' 
. Mentz und Frankfurt, 785. 8-

8 Auswahl kleiner Werke des Hrn. von Montesquieu. 
Mainz und Frankfurt, 785. g.

9 Abfchaffung der Hut, Trift und Brache. Coburg, 785. g, 
io Anweifung zu Abfaffung der Berichte, über rechtl. Ge- 

genftände. Leipzig, 785. 8-
II Almanach für Prediger aufs J. 1786. Weißenfels und 

Leipzig, 785. 8-
11 Arnds, J. ParadiesGärtlein. Tübingen, 785. g.
13 Archiv, patriotif. für Deutfchland. 3r Bd. Frankfurt 

und Leipzig , 735. 8-
14 Anti- Phaedon. Leipzig, 735. g. x
15 Auswahl kleiner Romane, ifte Sammlung Bresl. 786. g.
l6 Alberti, Fr. de, nuovo. Dizionario italiano - tedefco. T, I. 

Leipzig, 786. 8-
17 Auswahl der, unterhaltendften Auflatze aus den tjeueftdn 

brittifchen Magazin für Deutfche. 2r B. Leipzig, 735. g.
18 —■ der beften zerftreuten profaifch. Auffätze der Deut- 

fchfen ir Bd. Ebend. 785. 8- 1
ip Anti-Romane, js Bd. Magdeburg, 735. 3.
30 Antonii, C. G. ratio prophetias Meflianas interpre- 

tandi. Delfariae, 786. g.
31 Alles von Ohngefähr oder Begebenheiten der Familie 

v. H. Dresden, 735. g.
22 Abenteuer des Prinzen Kaloandro. 2 Thle. 785; 8-
33 Argonauten, die, des Orpheus, von G. C. Tobler, Ba

fel, 784- 8«

25 Bohnenberger, M. G. C. Befchreibung einer Elektrifir- 
Mafchine, m. K. Stutgart 784. 8-

2$ Deßen fortgefezte Befchreibung einer Elektrifir-Mafchi- 
ne, m. K. Ebendaf. 786. 8-

27 Brühl, A. F. Gr. v. theatralifche Belüftigungen, ir 2r
■ Th. Dresden 785. 8-

28 Beek, D. P, D. Inftitutiones Metaphyficae, Salzburg!, 
785- 8-

29 Eiusdem Inftitutiones logicae, Ibid.
30 Beyträge, praktifche, zur fernem Ausbildung des 

Lehrbegriffs für die Unter - Finanz - Aemter und de
ren Infpeftions-Räthe, xs St. Frankf. u. Leipz. 735. g.

31 Briefwechfel, medicinifcher. is St. Halle, 785 g.
32 Beyträge und Bemerkungen, oekonomif., zur Land- 

wirthfchaft auf das Jahr 76. Stutgardt. 4.
33 Blums J. G. Spaziergänge. 2 Theile. Stendal, 785. g.
34 Birnftiel Verfuch die wahre Urfache des Kindermords 

zu erforfchen. Frankf. und Leipzig 785, g.
35 Befchreibung des grünen Gewölbes zu Drefsden und 

der Schatzkammer in Wien. Leipzig 786. 8-
36 Beyträge zur Beförderung des vernünftigen Denkens in 

der Religion. 7s H. Frankfurt und Leipz. 735, -g.
37 Brache, J. C. Antrittspredigt. Hamburg 735. g.
38 Bertholon de St. Lazare über die Eledricität in Bezie

hung auf die Pflanzen m. K. Leipz. 785- 8-
39 Bernfleins, J. G. praktifch Handbuch für W'undärzte. 

Leipzig 786. 8-
40 Benda, G. Ariadne auf Naxos. Leipzig Fol.
41 Bafiholm, M. Ch. natürl. Religion. Copenhagen 784. g.
42 Brömel, W. H. Beytrag zur deutfehen Bühne. Deflau, 

785- 8- , .
43 Bibliothek der neueften theol. philofophif. und fchönen 

Literatur 2r Band is Stück Zürich, 785- 8«
44 Bock das Mädchen im Eichthale. Hamburg, 785. g.
45 Bürgerblatt, das. Berlin, 784- 8-
46 Briefe, vertraute, die Religion betreffend Breslau, 

785- 8-
_  aus Rom über die Aufklärung in Oefterreich, Leip
zig 785- 8-

4g von Brenkenhof kleine oekonomifche Reifen, ir Theil 
Zülüchau, 785- 8-

49 Bifpink, F. H. Fragmenta pfychologico - moraha. Ha- 
giae, 784- 8«

50 Baufch über die Symbolen der katholifchen Kirche, 
Regensburg, 785. 8-

5.1 Briefe auf einer Reife nach Rom und d-urch einen Theil 
Italiens, ir und ar Band Riga, 784  8«*
C c 52 Brie-
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52 Briefe über die Erziehung, Gera, 786. 8-
53 Beurtheilung der Einleitung zur Aufklärung der Offen

barung Johannis. 784« 8-
54 Bibliothek der neueften theologifch. philofophifthen 

und fchönen Literatur, zr Band is Stück, Zürich, 
785- 8-

55 Ciifar, K. Jul. hiftorifche Nachrichten, vom gallifchen 
bürgerl. etc. Kriege, überfetzt von Ph. C. Han: ir 
Band, Frankfurt am Mayn 785. g.

55 Campe, J. H. kleine Kinderbibl. 71' Theil, Hamburg 
785. 8.

57 Chriftus und fein Lernjünger, St. Gallen 734.. g.
58 Cromwell der Edle, München, 786. g.
59 Crichton , D. W. Predigten, ir Theil Königsberg, 785« 

8-
’ 60 Carl Biderfeld, ar Theil. Frankfurt am Mayn 784. 8-

61 Campers, P. fämmtliche kleinere Schriften, ir und zr 
Band m. K. Leipzig 784. 8*

62 Conrad , C. L. Glaubensbekenntnifs der Prinzeflin Fri- 
derika Louife Dorothea von Preuffen , Berlin 735. 8-

63 Conftitutionen, geheime, für die Aebte, München 
785- 8-

64 St. Clara, Abraham von, Etwas für Alle, Halle 735. 
8-

65 Crells, Lor. neues chemifchcs Archiv, gr und 41 Band 
mit K, Leipzig 785- 8.

66 Criiger, J. D. Realüberfetzung der 11 erften Kapitel 
des iften B. Mofe, Berlin, 784. g.

67 Caftriotto der grofse von Albanien, Wien 784. g.
ÖS Carthenfer , Fr.' A. Wahrnehmungen zum Nutzen ver- 

fchiedener Künfte, Giefsen 735. 8.
69 Cranz in Hamburg, 2s Bändchen, Berlin 730. 8-
70 Copien für meine Freunde, Hamburg 735. g.
71 Ceüa's, J. J. freymüthige Auffätze, 2s und 3s Bänd

chen, Anfpach 786. §•
72 Danndorf, J. A. Entwurf einer Naturlehre, mit K. 

Quedlinburg und -Blankenburg , 735. g.
73 Dialogen zur Erläuterung der Bibel, ir Band, Leipzig 

785- 8-
74 Drück:, Fr. F. Erdbefchreibung von Alien, ir Theil 

Stuttgart, 784. g.
75 Dilfchmanni, J. F. vocabularium graeco - latinum in 

Gefneri Chreftomathiam graecam et in Xenophontis 
memorabilia Socratea , Stendakae , 735. g.

'76 Dateil Manöuvres für die Infanterie, Berlin 735. g.
77 Denkwürdigkeiten des Grafen Wilhelms zu Schaumburg 

Lippe, Hannover 733. 8*
78 Europa latina, Quedlinburg und Blankenburg 785. g.
79 Eclairciflemens de divers fujets intereiTans, A. Ingol- 

fed 785- 8-
Erklärung, katechetifche der Evangelien für Eltern 
und Lehrer, ir und 2r Theil Dresden 784. g.

gl Einleitung, kurzgefafste in die chriftliche Lehre, Lü
beck 786 8« 1

g2 Etwas über den Borkenkäfer, Leipzig 786. 8»
83 Emilie Sommer 3r Theil, Leipzig 735. g.
84 Etwas wider die Langeweile, 14t Theil, Lübeck 785- 8>
85 Eigenfinn, der, des Glücks, Berlin 735. g.
gö Erklinge eines einjährigen Schülers maurerifcher Weis

heit und Tugend, 785. 8.

87 Einrichtung der medicinifchen Facultät zu Wien, Wie» 
785 8. 4

88 Ernefti, J. H. M. kurze römifche Gefchichte für Ko- 
burg, 785- 8.

89 Erziehungsbegebenheiten, die neueften, für das Jahr 
782. ar Jahrgang 2s 3s St.

90 Erläuterungen wegen Eröinung der Scheide nebft einer 
Special - Karte von Zeeland und der Schelde, Ham
burg , 785- 8-

91 Feldzüge des Marfchalls von Luxenburg, 3t Feldzug 
mit K. Potsdam 785- 4>

92 Ebendef. Feldzug in Holland 1672. Ebend. 784- 4-
93 Fabri, M. J. F. kurzer Abrifs der Geographie, Halle 

785- 8-
94 Fifchers, Fr. Chr. J. Gefchichte des teutfehen Handels 

2f Theil Hannover , 785. g.
95 Fedderfen, J. F. Maximil. Julius Leopold, Halle 785- 8-
96 Deffelb. Nachrichten vom Leben und Ende gutgclinnter 

Menfchen, 5te Sammlung Halle 735. 3.
97 Freymaurerey , Frankfurt am Mayn 735. 8.
98 Fergufon, Ad. Gefchichte des Fortgangs und Unter

gangs der römifchen Republik, 2r Band mit K. Leip
zig 785 8-

99 Frühlingsfreude, Hamburg, 735. g.
100 Fridel Chriftel und, Gretchen, Wien 785. g.
loi Defen der Freipde, Ebend. 785. 8.
I02 Fedir, J. M. de nexu ftudii exegetici cum publ. reli« 

gionis dodltrina, Wirreburgi. g.
103 Fauftus , Briefe, is Stück 755. mit K. Berliti g.
104 Frühftück , das , auf der Jagd , Sorau und und Leip

zig 735. 8.
105 Friedel, J. Briefe aus Wien, 21  Theil Leipzig und 

Berlin 735. 8.
*

106 Frauenzimmerbibliothek , 2s und 3s Stück 685. g.
107 Fifcher , G. N. Calendarium Mufarum latinum, Lip- 

fiae. 7S6 12.’
108 Fabri, M. J. E. Neues Geogrnphilches Magazin, ir 

Band is 2s 3s ar Band 2s Stück Halle, 786. 8-
109 Goldfchmiths, Dr. Gefchichte der Römer, ir und jr 

Band Leipzig 735. 8-
HO Gebethbuch , kathol. Salzburg 735. g.
III Gedichte, kleine, Leipzig 735. 12.
112 Gefchichte, die, vom goldnen Hahn, 735. g.
113 Geficht einer Nonne, 735. g.
114 Gefpräch von Liebe und häusl. Glückfeligkeit, Wien 

785- 8.
115 Gedanken eines Landpfarrers über die Verminderung 

der Feyertäge, Hamberg 735. 4.
116 Glaubensbekenntnifs der natürl. und chriftl. Religion, 

Neuwied 785- 8.
IV7» Glück, Ch. F. Opufcula juridica, Fafc. 1. Erlang. 

785- 8-
118 Gefangbuch zum gottesdienftlichen Gebrauch für 

evartgel. Gemeinen, Prefsburg, 735. g.
X19 Gebete zum Kirchengebrauch für evangel. Gemeinen 

Ebend 785. 8-
120 Geisler’s, A. F. Gefchichte und Zuftand der K. Gros- 

brittanif. Kriegsmacht zu Waller und zu Lande, mit 
K. Delfan und Leipzig 734. g.

121 Gib



<21 G'ötzinger, CK J. K. philologifche Beiträge zur Erklä' 
rung des N. T. Wittenberg, 785- 8-

J32 Gruners, D. Ch. G. Anleitung Arzneyen zu verfchrei- 
ben, Heidelberg 736. g.
Grainyers, D. J. Bemerkungen über die Behandlung 
der kalten Fieber, Leipzig 735. g.

124 Gedanken über verfchiedene Gegenftände des menfchl. 
Lebens , Dresden 785. 8.

125 Htmpel, P. G. Inventarium diplomat. hiftor. Saxoniae 
inierioris etc. etc. ir und ar Theil Hannover und 
Leipzig 785- 8-

»2Ö D’ Hcrbelot, Barth, oriental. Bibliothek ir Band Halle 
785- fo1-

<27 Häberlins D. F. D. neuefte teutfche Reichsgefchichte. 
igr Band Halle 735. g.

12g Handbuch für angehende Prediger, 2IXTheil Frankf. 
an der Oder 735. g.

12p Hawkesworth, J. A'lmoran and Hamet, Mentz and 
Frankfurt, 735. g.

730 Hechel, J. Chr. wöchentliche Erbauungen, Augfpurg 
785- 8-

131 Hausvater, der, 4t Band, Leipzig 785. g.
132 Humphry Klinkers Reifen, 3 Bande, Leipzig 735. 8.
133 Handbuch für Reifende aus allen Ständen, Leipzig 

7«4- 8.
134 Häßler, J. W. 6 Klavier - Solos, Leipzig Fol.
135 -iue?»-, Ant. v. Heilungsmethode, pr Band, Leipzig 

785- 8.
136 Handbuch der chrifll. Lehre für Ungelehrte befonders 

für landbute, St. Gallen 736. 8-
137 H?.usbalt,ungs - T.dchenbuch für Frauenzimmer aufs 

Jahr 7^6. Srntgardt 8.
133 Hurv.n'g und Brache, gegen Hrn. Hofr, von Schubart 

Leipzig 736. g.
I3p rimdlungsbibliothek von Büfch und Ebeling 785. 4s 

Stück, Hamburg 735. g.
140 Hcinßn, C, R. Maximilian Jul. Leopold, Berlin 783.8.
141 Hippecrates Werke überf. von D. J. F. K. Grimm 

31- Band Altenburg, 735. g.
142 H»^ aini -, J. Opera phyiico - medica, Lipf. 734, g.
143 Handbuch für Lehrer bey der Anleitung zum Rechnen, 

2t Theil Berlin, 735, g.
144 journal aller Rqmane und Schaufpiele’No. 2 - 4 Leip

zig 785- 8.
X45 — für die Gärtnercy, 9» St. Stutgardt, 7&6. 8.
146 Jünger, J. F. der doppelte Liebhaber, Leipzig 786. g,
147 Ifoerat-s Areopngus , verteutlchet von J. Ivi. Affprung, 

liankiurt und Leipzig 734. g.
148 Iman , der reifende, Deiku und Leipzig 784. 8.
149 Imberts philofophifche Erzänlungen, ^r i hcil Berlin 

785. 8.
I5o jej<yhi, Mavii Opera omnia graece et latine T, III.

1 ipfiae 735. 3.
151 Irrthuni -aut -.dien Ecken, Wien 734. g.
152 Jabiotisky, c. G. Naturiym m aller Infekten oder 

Sciiuietterlinge, 31- Theil is Heft, mit ill, K. Berlin 
786. 8-

153 > J. W. das Vaterherz, Köln 784. 8.
<54 Krnbjaäus, l’. A. oekonomif. Vorfchlag, wie man die 

woidfciliten, daueihafteften und feuergeficherften 
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Dächer über Wirthfchaftsgcbäude anlegen foll, mit 
K. Dresden 784. 8.

155 Kochbuch neueftes Berlinifches , Berlin 735. g,
156 Kretfchmanns, K. F. fammtliche Werke, 4^ Band Leip-- 

zig 78i- 8,
157 Kaibel, G. D. Predigten vermifchten Inhalts, Mann

heim 7S4. 8.
158 Kohlhaas, D. J. J. Anleitung zur Bildung ächter 

Wundärzte, ir und 2r Band mit Kupfern, Regensburg 
784- 8.

159 Kivfch G. F. Mifcellaneen für Chriften, 2t Theil Leip
zig 785- 8.

160 Kreuzweg, fchmerzhafter, Jefu Chrifti, Salzburg 785. g.
161 König J. Ch. Vorlefungen über Religion und Sitten

lehre der Vernunft, Nürnberg 735. 8.
162 Kunft, die, Selen im Beichtftuhle zu rühren, ir und 

2i- Band Bamberg 735. §.
163 Köhler /ilex. W. Verfuch einer Anleitung zu den Rech

ten und der Verfaflung bey dem Bergbaue. 786. g-
164 Karl und Charlotte, ir Theil Wien 734. g.
165 Kramp, D. Ch. Anhang zur Gefchichte der Aeroftatik. 

Strafsburg 786. 8-
166 Kochbuch , neueltes Berlinifches, Berlin, 755. g.
167 Lempe, J. F. Magazin der Bergbaukunde, jr Theil 

mit K. Dresden 785. 8-
lös Lens, A. Koftum d. meiften Völker des Alterthums 

mit K. Dresden, 784. 4.
169 Lüdecke, Ch. W. allgemein Schwedifch Gelehrfamkeits- 

Archiv, 3r Theil, Leipzig 785. g.
170 Leroux Beobachtungen über die Blutflüfle der Wöch

nerinnen und über die Mittel fie zu ftillcny Königs
berg 7S4. g.

,171 Lcfertyen, gemeinnützige, für Knaben und Mädchen, 
Breslau 785- 8.

172 Lieber-kühn, Pf. J. über die gute Laune des Schul
manns, Zülüchau 732. 8. w

173 Liiienberg, Frankfurt und Leipzig 754. g.
17+ Lo•nmer, Ch. H. wie waren die Bergwerke bey den 

Alten befchaffen und eingerichtet? Freyberg 735. 4.
175 Lebensfcenen aus der wirklichen Welt, 3s Bändchen 

Leipzig 785- 8.
176 Lober,wem, J. A. de paracentefi thoracis, Jenae, 

786 8-
177 Linne, Carl von, Schwedifcher Pan, Wien735. 8-
173 Ludwigii primae lineae anatomiae pathologicae, Lipfiae 

785- 8-
179 Lie L erkühn , PL J. über den Werth der öffentlichen 

Erziehung, Breslau 735. 8-
Igo Helfen Reden beym Antritt feiner Öffentlichen Aemter 

in Breslau , Ebendafelbft 784. g.
igi Leitung für antangende praktifche Aerzte und Wund

ärzte , Leipzig 785- 8-
Ig2 Leßing, G. E. Anaickte für die Litteratur, 2r Theil. 

Bern 785- 8-
igj Langsdorf, J. W. Sammlung praktifcher Bemerkungen 

Für Freunde der Salzwerkskunde, is Stück, Altenburg 
785- 8-

Ig4 Lamprechts, G. Fr. Entwurf einer Encyklopädie und 
Methodologie der ökonömiich - politifchen und Came- 
ralwiftenfchaften, Halle 785. 8>
Cej <85 Lie-
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185 Liederbuch, vollftändiges der Freymäurer, ar Band 

Kopenhagen 785. 4.
185 Leber, D, A, Ch. F. Repertorium reale oder alphabe- 

tifcher Auszug der feit 1700 - 1782. ins Herzogthum 
Weimar ergangenen Lafldesgefetze, ar Theil Jena 
785- 8-

187 Maßenbach, A. L. v. Erläuterungen über einige Punk
te des Bombardier Pruftien, Halle, 785- 4.

Igg Menandri Rhetoris commentarius de Encomiis, Göttin- 
gae 785- 8-

189 Meidinger, J. N. grammaire francoife et italienne, 
Frankf. et Lipfiae 785. 8-

190 Mifcellaneen, neue hiftorifch. politifch. moral, etc. In
halts , 20s Stück Leipzig 755. g.

191 DaHelbe.
192 Meder, D. F. W. Gefchichte, Beftandrheile und Wir

kungen des Hambacher und Schwollener Sauerbrun
nens , Karlsruhe 784. 8.

I93 Magazin genieinintereflanter Leftüre, as Q, Frankf. 
und Leipzig 785- 8-

194 Morus, D. Anleitung für künftige Religionslehrer,Leipz.
785. 8<

195 Magazin für Frauenzimmer, irBand is’und 3tes Stück 
Kehl 785- 8.

196 Meppen Bocksbart, ar Theil Leipzig 785. 8.
197 Murkopf, der gutherzige 785. 8>
198 Menfch der, Berlin 786. g. .
J99 Materialien für Gottesgelahrheit und Religion ifte Sam- 

lung Gera 784. 8.
3C0 Meißner ]. G. Menfchenkenntnifs , is Theilchen. Leip

zig 785. 8-
201 Millers, D. J. P. chriftliche Katechifationen, Leipzig 

785. 8-
202 Magazin, Leipziger zur Naturkunde Mathematik und 

Oekonomie, 3s und 4s St. mit K. Leipzig 784. 8-
203 Meufel, J. G. Mifcellaneen artiftifchen Innhalts, 25t H. 

Erfurt 785. 8-
204 Magazin für Kinder, is - 5s Stück Altenburg 785- 8.
305 Manger H. L. Nachricht vom neuen Grundbaue in 

Potsdam, is und as Stück Potsdam ,'783. g.
206 Männert, K. Gefchichte der unmittelbaren Nachfolger 

Alexanders, Leipzig 781. 8-
207 Mängel der gewöhnlichen Fibel, 785. g.
208 Manning, G. neue Entdeckungen in der Ausübung 

der Arzneykunft, ar Theil Leipzig 735. g.
309 Mittel die betten , zur Verbeflerung der Feldwirth- 

fchaft, Leipzig 785- 8-
210 Niemeyer, A. G. Gefangbuch für höhere Schulen und 

Erziehungsanftalten, Halle 785. <J.
□ II Naturforfcher der, 21s Stück Halle 785- 8«
212 Nahrung für Verttand und Herz, 31’ Theil Stendal 

785- 8-
' 213 Nebentheater, 4t Theil.

214 Neupauer, F. X. ob ein cathol. Landesfürft das Recht 
habe gültig gefchloflene Ehen zu trennen ? Graz 
785. -8.

215 Nachrichten merkwürdige, von den Jefuiten inWeifs- 
reufsen, Frankf. und Leipzig 735. 8-

215 Necker von der Verwaltung des Finanzwefens in 
Frankreich ir ar und ^r Theil 755.

217 Nachrichten vom Zuftande der Gegenden und Stadt’ 
Juvavia oder das heutige Salzburg, Salzburg 734. Fol.

218 Nichts von ohngefähr, 71- und 8r Theil Leipzig 735.8.
219 Nouveau libre d’ Abc, ä Dresde 784. 8.
220 Nößelt D. J. A. Anweifung zur Bildung angehender 

Theologen, ir Theil Halle 786. 3.
221 Necker von der Verwaltung des Finanzwefens in Frank

reich 2r und 31' Theil 735. g,
2'22 The Oeconomy of human ljfe, Ehglifch und Deutfeh 

Mainz und Frankfurth 785. 8-
223 Idem über, Englifch.
224 Idem über, Deutfeh.
225 Obflraet, J. .theologia paftoral. five Paftor bonus, 

Bamberg 785. 8-
225 Fock, M. Gebrauch des Proporjionalzirkels, mit K. 

Salzburg 785. 8.
227 Plinius, CJ S. Naturgefchichte überfezt von G. Große, • 

7r Band Franfurt am Mayn 785. g.
228 Priefiley, J. Gefchichte der Verfälfchungen des Chri- 

ftenthums zr Band Berlin 785. 8.
229 Pßngften D. J. H. Repertorium für Phyfiologie und 

Pfychologie, ir Theil Hof 784. 8-
230 Pfeifer, A. F. Beyträge zur Kenntnifs alter Bücher 

und Handfehriften 2s Stück Hof 784. rg.
231 Penzelii, A, J. de arte hittor. libellus, Lipf. 784. g.
232 Portefeuille der Kochkunft, Danzig 735. g.
233 Predigten für unfer Jahrzehend, Halle 785. 8-1
234 Pappenhein ? Matth, von , Chronik der Truchfeflen von 

Waldburg, Memmingen 777. fol.
235 PofRlt, D. E. L. fyftema jurium corp. euangel.
235 Predigten für Kinder, Leipzig 785. g,
237 Paftoralklugheit nach den churfürftl. Sächfifchen Kir

chenrechten , Leipzig 785. g.
238 Poße über das Einwilligungsrecht teutfeher Untertha- 

nen in Landesveräufferungen, Jena 785. 8-
239 Pauli Brief an die Hebräer, Leipz. 784. 8-
240 Quint i Sereni Samonici de medicina praecepta faluberri- 

ma, Lipf. 785. 8-
241 Quincys pharmacopeia officinal. et extemporanea, 2r 

Theil, Leipzig 785- 8-
242 Rehberg, A. W. philofophifche Gefpräche über das 

Vergnügen Nürnberg 785. 8-
243 Roos, M. F. Auslegung des Briefs Pauli an die Gala

ter , Stutgardt, 735. 8-
244 Deßen chriftliche Sittenlehre, Ebendaf. 785. g.
245 Reglement neueftes, für die fämtlidie K. K. Kaval

lerie, 2 Theile, Berlin 735. 8-
246 Rofeumiiller, D. J. G. Predigten über die Reden Jefu 

am Kreuze iftc - <te Sammlung Nürnberg 785. 8.
247 Reinberg, K. Blicke und Wahrheiten auf und über die 

Krankenhäufer der barmherzigen Brüder und Eiifabe- 
thinerinnen, Frankfurt und Leipzig 784. g.

248 ’Reffourze für Damen, Elbing 736. 8-
249 Rolle, J. H. Simfon, Leipzig Fol,
250 Deßen Befreyung Ifraels, Ebendaf.
251 Reichel, Abr. gründliches und deutl. Rechenbuch, 

Leipzig 734. 8-
252 Ring, der oder Gefchichte der Lady Jemina Guzmaa.

Leipzig 785- 8*
254 St. Ruthians Abtey, oder der liebenswürdige Findling 

Ebendaf, 7S5. 8. • 25$ Reife,



255 Reift , neue’ empfindfame, Hamburg 785- 8*
256 Recht das peinliche, 41- Theil Offenbach am Mayn, 

784-. 8‘
257 Reißg, M. J. Predigten über die Evangeliften ir Band
- 3s Heft Leipzig 755. g.
258 Retzii, A. J. Obfervationum botanicarutn fafciculus 

IV. c. Fig. Lipf. 786. fol.
25p Religions - Syftem zum Gebrauch in Schulen, Berlin 

785. 8.
260 Riedel, J. G- die Verbindung der Sonne, Erde und 

des Mondes, mit K. Leipzig 785. g.
261 Refewitz Gedanken, Vorfchläge etc. zur Verbeflerung 

der öffentlichen Erziehung, 5r Band is Stück Berlin 
.784- 8-

262 Raffinerien für raffinirende Theologen, ar Band Ber
tin 786. 8.

265 Reuß ,. D._ J. A. Beyträge zur neueften Gefchichte der 
Reichsgerichtlichen Verfaffung und Praxis, II.B. Ulm 
786 8- ■

264 Reife durch den Baierfchen Kreis, Salzburg 784. 8-
265 Schmidt, C. H. m.oralifche Reden, Leipzig 735.
266 Sammlung geiftlicher Lieder, Gräz 784. 8-
267 Scenen unfers Jahrhunderts für biedere Seelen 

is Bändchen Leipzig 785. 8*
268 v’ Selchows Rechtsfälle, 4t Band 2te Abtheilung.
26$) Schulze, J. M. F. die Erde auf eine populäre Art als 

Weltkörper betrachtet, mit K. Halle 785. 8-
270 Sammlung wahrer merkwürdiger Gefchichten, ar B. 

Brandenburg 735. 8«
271 Sätze über Religion und Sekten, Stendal 785- 8«
272 Stave, J. Vorftellungen an Eltern, die ihre Kinder in 

öffentliche Schulen fchicken, Beilin 785- 8*
273 Schiller, J. F. moralifche Verfuche und Erzählungen, 

Mainz und Frankfurt 785- 8-
274 Sonntagsblatt, das Leipzig 784. g.
275 Sliakefpar Julius Cafar, Mannheim 795. g.
276 Semler, M. M. F. zween biblifche Lehrbegrifte von 

der chriftlichen Toleranz und der Sünde wider den 
heil. Geift , Neuftadt an der Orla 784. 8*

277 Sammlung aller im Herzogthum Schlefien ergangenen 
Verordnungen Fiiedrichs II. 141- Band Breslau 785. 4.

278 Schroder der Fähndrich, Hamburg 786- 8-
279 Schröckh, J« M. chriftliche Kirchcngefchichte, ir Th. 

Leipz. 785- 8-
280 Samlung aller Schriften der kaiferlichen Toleranz, ir 

und ar Band Wien 782. 8»
281 Schletter, S. F. die philofophifche Dame, Wien 784. 8»
282 Schlettwein, ]. A. Archiv für die Menfchen und Bürger 

gr Bänd Leipzig 784. g.
283 Schröckhf, S< J. Einleitung in die Handlungswiflenfchaf- 

ten, 31- Theil Franf. am Mayn 735-
284 Sender, D. J. S. unparteifche Sammlungen zur Hifto- 

rie der Rofenkreuzcr, is. Stück Leipzig 736. 3.
285 Schöpfet, J. W. A. Friedrich Leswig, Anfpach 784. 8-
286 Sammlung befonderer und feltfamer Umftände von 

Voltäir’s Leben und Tod, Augsburg 735. g.
2g7 Schulze, D. J< L. neuere Gefchichte der evangelifchen 

Mifsionsanftalten in Oftindien, 3s und 4s Stück Halle 
785- 8-

288 Schlitz, J. Prediger am Krankenbette, Biedenkopf 786. 8.

ESS? 10S
289 Schrank, Fran? von Paula, naturhiftorifche Briefe, ir 

und 2r Band Salzburg 785. 8-
290 Schmidt, J. E. Sollte die Religion wohl weiter nicht» 

als ein Zaum für den Pöbel feyn? Berlin 735. 8«
291 Schurman, A. M. a. f« melioris partis eleflio

P. I. et II. Deffau 782. 8-
292 Schnitzer, G. M. vierte Anzeige der Kirchenbiblio

thek zu Neuftadt an der Aifch, 785*  4«
293 Senebiers, J. Abhandlungen über den Einflufs des Son

nenlichts auf alle 3 Reiche der Natur und auf das 
Pflanzenreich infonderheit ir - 41 Theil Leipzig 785- 8«

294 Sintenis, Ch. F. Predigten, 21' Theil Leipzig 785- 8*
295 Senebier, J. Experiences de la generation des animaux 

- et des plantes, A Geneve 785- 8» '
296 Spazier, K. 20 vierftimmige Chöre im philantropini- 

fchen Betfale gefungen, Leipzig 785- fol.
297 Spinoza, Bened. v. Abhandlungen über die Kultur 

des menfchlichen Verftandes, Leipzig 735. 8«
298 Schwedenborg, Em. die wahre chriftliche Religion, 3r 

Th. Altenburg 786« 8- x
299 Schroer, M. J. G. der Prophet Hofea, Deffau 782. 8*
300 Steck, J. Ch. W. Ausführung einiger gemeinnützigen 

Materien, Halle 784. 8"
301 Typke, H. A. zur Erbauung für Kinder bey ihrer 

erftmaligen Abendmalsfeyer, Freyberg, g.
302 Teller, D. W. A. Predigten an den Sonn-und Feftta- 

gen des ganzen Jahrs^ 2r Band Berlin, 785. 8-
303 Tempelhof, G. F. v. Gefchichte des 7jährigen Kriegs 

in Deutfchland, mit K. Berlin 735. 4.
304 Tag, der luftige, Berlin 785. 8'
305 Derfelbe, München 785- 8-
306 Trefcho, S. F. neue religiöfe Nebenftunden, ir Band 

Königsberg 784. g.
307 Typke, H. A zur Erbauung für Kinder bey ihrer 

erftmaligen Abendmalsfeyer, Freyberg 8-
308 UrfmuSi M. J. F. der Mond im Kreuze mit Kupfern 

Dresden, 785. 8*
309 Unterfuchung, freye , über Daniels Gefleht oder Weif- 

fagung von den 70 Wochen , Stendal 785. g.
310 Ueber die Chikane der Rechtsgelehrten, Quedlinburg 

und Blankenburg 785- 8«
311 Unglück, das grofse, einer zufrühzeitigen Beerdigung.
312 Ueber die fleherften Mittel in Armuth zu gerathen, 

Berlin 785« 8-
3!3 — Lehre des Spinoza, Breslau 785- 8- Id. lib.
314 — eine gute Einrichtung der Kirchenbücher.
315 — Piiefter - Weihe und evangel. Predigtamt, Leipzig 

785- 8-
316 — Steuren und Anlagen, Leipzig 735. g.
317 Unger, M. S. G. Beyträge zur Aufklärung der Land

leute, is Stück Leipzig 785. 8-
318 Ueber die Bibel und deren Gefchichte, 2S Stück Lü

beck 786- 8-
318^. Unterricht zur praktif. Rechenkunft,m.K. Nürnb.785.8.
319 Unterhaltung für das lefende Publikum, ir Jahrgang 

Oehringen 784. g.
320 Unglück das grofse, einer zu frühzeitigen Beerdigung.
321 Vom Dienft der leichten Caviüerie im Felde, mit K« 

Dresden 784. 8«
C c 3 3« Vor-
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322 Vorlefungen über die Gefchichte fürs Frauenzimmer, 

31- - 51- Band Berlin 785. g.
323 Vitefs Unterricht in der Vieharzneykunft, >r Theil 

zr und 2r Band Lemgo 785- 8-
324 Verhaltungsregeln für die OHiciere der brittifchen Ar

mee , Leipzig 785« 8-
525 J'oigt, G. P- Gefchichte des Stifts Quedlinburg, 11B, 

Leipzig 786- 8-
32# Volksleh 1 er, der cathol. ir J. zs und 3s Stück.
327 Vorlefungen für die . mittlere Jugend über den menfch- 

liehen Körper, 3t Theil Lübeck 786. 8.
328 Verfuch einer Gefchichte des Arianifmus, ar Band 

Berlin 785. g.
329 — über die Kenntnifs des Menfchen, zr Theil Leipz.

784- 8.
330 yillanme von dem Urfprung und den Abfichten des 

Uebels , ar Band Leipzig 735. g.
331 Vorlefungen der churpfalzifch. phyfikalifch. ökonomi- 

fchen Gefellfchaft ir Band mit K.
332 — für die mittlere Jugend über den menfchlichen 

Körper, 3r Theil Lübek 786. g.
333 Weinurt, B. G. Lehnrecht des Markgrafthums Ober

laufitz , Dresden und Leipzig 735. g.
334 Winkopps P. A. freymüthige Bem er kur gen über die 

Mainzer Monatfchrift vpn geiftlichcn Sachen, Frank
furt und Leipzig 785- 8-

335 Wagner, M. J. Eh. Beobachtungen zur Beförderung 
des Chriflenthums is Bändchen , Annaberg 785, g,

336 Weidmann charakteriüifche Satyren, Deffau und L üp- 
zig 784- 8-

337 Wezel, J. K. Luflfpiele, 4r Theil Leipzig 737.
338 Winkler, M. G. Verfuch eines tabellarif. Eim hics 

des KirchenftaatsRechts in Deutfchland, Leipzig * J 8.
338 A Wekhrlin das graue Ungeheuer, 41' und srB.
339 Wort, ein, über die philofophifche Gottheit Ch <1, 

Halle 785- 8-
340 Wochenblatt Leipziger, 2s Quartal Leipzig 785. g.
341. Wetßenbach , J. A. von der Vereinigung der göttlichen 

Natur mit der menfchlichen, Baiei 734. 8.
342 Deflen kritiich. Verzeichnis der beiten Schriften zum 

Beweifse der Religion, Bafel 784. g.
343 Wichmann, M. G. J. Bedenken über die vorgefchlage- 

ne Veänderung mit der Geiltluhkeit im Helfen - Daim- 
ftädtifchen, Leipzig 736. 8-

344 Waldau, G. E, Naturbetrachtungen in Predigten ir 
und 2r Theil Nürnberg 78Ö. 4.

334 Wichtigkeit die, der Cnrifiusreligion , 757. g.
335 Wielands kleinere profaifche Schuften, ir und ar Band 

Leipzig 78o. 12.
336 Wort, ein über die philofophifche Gottheit Chrifti, 

Halle 785 8-
"337 Zciwwer, J. Th. Auszug der wichtigften Hofürftl. Salz» 

burgifchen Landesgefetze , Salzburg 785 8-
338 Zur Bildung für die Welt, Leipzig 735. 8«
339 Zum Nachdenken für meine Mitbürger, Berlin 784- 8«
340 Zur Bildung für die W’elt, Leipzig ygj, g.
341 Jacobi, M. J, H. geographifch, llatiltifch. hiltorifche 

Tabellen, 2 Theile Hamburg 737. 4.
342 Ueber die Schulpforte, Berlin 7S<J- 8*
343 Maye/, J. C. A. anaromifchc Kupfertafeln, 3s H. 

Berlin und Leipzig 78$. 4.

344 Deffat Beschreibung des ganten menfchlichen Körper^ 
41’ Band Ebenda!’. 8-

345 Widder, J. G. Befchreibung der Pfalz am Rhein, 2t 
Theil Frankfurt und Leipzig ygg. g.

34-6 Eloge hiftorique d’ Armand de Gontand, Baron de 
Biron; par M. Duvigneau , T. 1. 11. A Geneve 736- g.

347 Coup - d’ peil für le gouvernement anglois ; par M. 
Dubois de Launay, 786. 8«

• 348 La France et L‘ Angletcrre, dialogue-, 735. g,
349 Eloge de Louis XII. Roi de France, par M. Langloy^ 

A Bruxelles 786. 8«
350 Marfeille ancicnne et moderne ; par M. Guys , Pa

ris , 786 8-
-351 Notice für la vie de M. Poivre Philadelphia 786*  S«
•352 Vie de M. Turgot, Londres 786.- g.
353 Letters on Faith'; J. Dore , London 786. 8-
354 Poems andPlays; by W. Hayley, Vol. I.-VI. London

78S- 8-
355 An Introduktion to aftronomy ; by J. Bonnycaßle, mit 

K. London 786. 8.
356-Memoirs relative to the State of India by W. Haßings 

London 735. g.
357 A Lettre on animal magnetifm. London , 786. g.
353 The Rife and progreff of the Scandinavian Poetry ; by 

Mr. Jerningkari, London 784. 4-
359 Regierungsmaxime, die allgemeinftc okonomifche ei

nes Agricukur - Staates , Leipzig 787. g.
.360 Pot - Pourri für die Lefewelt, Gera 787’ 8«
361 Auffchlufs und Vertheidigung der Eintheilung des 

Sx (tems der Weltbürger Republik, Roni 787. 8.
362 Regeln, freymäurerÜche, 782. 8-
363 Bedenken über die Flöge; wie dem BauernftandeFrey- 

heir etc. verfchaffet werden könne? Altona 786- 8«
364 C riöfirärenblatter, 20 Convolut 786. g.
36.5 Ka jline Grotsmann , Göttingen 784. 8.
566 Francef o Monconi Traumbüchlein mit 360 Kupfer^; 

Augsburg 785- 8,
567 E'wrt, A. Künftlerlexicon oder Verzeichnifs der vor- 

m-hmden Maler und Kupferftecher, Gielen und Mar
burg 785- 8-

368 Lefebuch für das Frauenzimmer, 4t Theil Flensburg, 
und Leipz. 735. 8-

369 Lehren und Sittcnfprüche, auserlefene, Prag 735. g.
370 Lefehibliothck für alle Stände, 3s Bändchen Hamburg • 

785- 8-
371 Hagemann, F. G. Nahrung für alle Temperamente, ■ 

Hanibuig 784. g-
372 Correfpondet.z, berlinifche, hiftorifch. und litterarifch. 

Inhalts 2f Jahrg. Berlin 734. 3.
373 Merciers Nachtmütze, 2r f-.and Berlin, 780. 8-
374 Eriefwechfel zwilchen einem Vater und {einem Sohn 

auf der Akademie, 2 Theile Ulm 735. 8-
37g Mannigfaltigkeiten allerneuefte, 4t Jahrgang Berlin 

785- 8- mi’ K
376 Lefebuch für das Landvolk 3n B. 4s Stück Quedlin

burg, 784 8.
377 Ebert, E. G. Gedanken eines Hufaren am Begräbnifs- 

tage Hans Joachim von Ziethen , Wvifsenfels 786. g,
378 Ephemeiiden der Literatur und des Theaters jr Band 

Berlin 786. 8>
379 Lobe-
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379 Lohthan, F. G. A. Nebenfhmden der Religion und 
Philofophie gewidmet, 3s Stück Halle 785 8-

330 Lang, G. H. Mufeftunden eines Landpredigers ir Band 
Nördlingen 787. ß.

3go£ An Geiftliche, Quedlinb. 757 g.
ggi Köppe, F. A. katechetifcher Unterricht, Leipzig und 

Budifsin, 786. g.
382 Beflecke, Chr. W. Religion der Jugend, Halle 736. g.
383 Wahrheiten, die wichtigften der chriltlichen Glaubens

und Sittenlehre für Katechumenen, Breslau 786. g.
384 Glaubensfragen, kurze, zum Gebrauche der Jugend auf 

dem Lande, Augsburg 786. 8-
385 Jf^ifle, G. A. für meine Katechumenen, Magdeburg 

786 8-
2^6 Erinnerungen und Fragen, vorbereitende an die Kate

chumenen, Halle 7g6. g.
387 Hanwerk Verfuch einer Erklärung der Folge der jetzi

gen Witterung , Dresden und Leipzig 737. g.
ggg I a Sagelle angtlique für F amour divin et für la fa- 

gefl'e divine, T. 1. II. 786. 8.
389 Stephani, H. Lehrbuch der Religion, Nürnberg 737. g.
390 HauptRücke, die, der chriftlicben Lehre, Berlin786. 8.
391 Cavallo , Tib. mineralogifche Tafeln, überfe.zt von J. 

R. Forfler, Halle 786. Fol.
392 Lieber heute als morgen, Freyberg 786- 3-
393 Hegrad;', Fr. vermifchte Schriften, ir und 2r Band 

Frankf. und Leipzig 78,5. 8.
394 Schaufpiele und Erzählungen aus dem Franzöfifchen 

des Herrn Retifl de la Bretonne, ar Band Berlin 786, §.
395 Sartorius, J. C. der Terno, Köln 735. 3.
396 Tagebuch geheimes, de:> Herzens, ir 1 eil Dresden g_ 
.397 Roman der allemeuefte, ilte und ate Hälfte, ßresluu 

785 8.
39g Miller, J. M. Gefchichte Gottfried Walthers 2 Theile 

Ulm, 78ö- 8-
399 SpHerglück , Leipzig 736. g,
400 L z Wochen nach der Hochzeit, Strasburg 735. g.
401 Schutzfchrift des Lebens der Georgia Anna Cellany, 

ir Theil Hamburg, 736. g.
402 Euald, J. A. Bück Je,us auf Natur und Menfchheit, 

Leipzig 785. 8-
403 Hügel, j. Z, Lieder und Gefange. is Bändchen Jena, 

786. 8.
404 Horvath , Mich, hiftoria Ungariae politica, P. I. Vindo- 

bonae, 7S6. 8<
405 biiaKtm, D. A. Vorfchlage, Hofnungen und Wün- 

fche zur Beförderung der Landeskunde etc. in Schles
wig und holltein, Flensburg und Leipzig 736 g.

406 Böhmer, G. W. die chriftliche Barmherzigkeit, Göt
tingen 786. 8.

407 Matthiä, W. Ch. fchriftmäfsige Betrachtung über das 
Leiden und Sterben Jefu Chrilti, Iknsburg und Leip
zig 786. 8.

408 Lrbauungsfreund, der, 2s Bändchen Breslau, 736- 8.
409 H. c. G. Gr. zu Lynar über die Rofenmüllerlche 

Schrift: über dogmatifche und moral. Predigten, 
Frankfurt und Leipzig 736. 8-

410 Sendlchreiben die Rofenmüllerifche Schrift etc. be
treffend, Ebendafelbft 786. 8.

411 Sendfehreiben an den Grafen zu Lynar deßen Der'äfon- 
nement gegen Hrn.D. RofenmüHer betreff., ebend. 786: 8-

412 Gebete und Lieder zum Frühgottesdienfte, Wirzburg 
785. 8.

413 Schwarz, D. F. J. von dem Verdienfte guter Lehrer 
der Religion, Leipzig 786. $.

414 Carßens, J. H. Ueber das Verdienft des chriftlichen 
Lehrers, Lübeck 785. g.

415 Balle N. Ed. Einweihungsreden nebft einem Paftoral- 
fchreiben, Kopenhagen und Leipzig 786. 8>

416 Oden eines Preufsen , Jena 786. 8-
417 Spion, der normännifche, Brünn 783. 8-
418 zlrmuth und Edelmuth, Salzburg, 784. 8«
419 Mis Mak Rea , mit K. Leipzig 735. 8-
420 Blumen auf Spiegels Grab, Berlin 786. 8-
421 König, ein, und doch ein unglücklicher Liebhaber, 

Leipzig 785. g.
422 Unbekannte, die, 785. g.
423 Camill; überfetzt von J. F. Jünger , Leipz. 786. 8-
424 Buffons, Hrn v. Naturgefchichte der Vögel ior ur u. 

I2r Band mit K. Berlin 784. 785. 786. 8«
42$ Herbfl, J. F. W. Einleitung zur Kenntnifs der Infek

ten, 2r Band is 2s und 3tes Stück mit Kupfern Ber
lin und Straliund , 78$. 8-

426 Weidinger , Carol, a. Icones pifeium Auftriae indigena- 
rum, Dec. I. mit illum. K. Viennae, 785. 8:

427 Buffons, Hrn. v. Naturgefchichte der Vögel, i2r Band 
mit ill. K. Berlin 736. 8-

428 Strffow, C. F. vertrauliche Abendgefpräche, Halle 
785- 8.

429 Theorie des Weges der Glückseligkeit, Leipzig785. 8.
430 Das Neue Teliament für Ungelehrte, ir THeil Lübek 

786. 8-
431 Religion, die chriftl. als der einzige Weg zur wahren 

Glückfeligkeit.
432 Kirchenftaatsrecht, das allgemeine.
433 Gedanken über 5 des theologifchen Studium der Ka

tholiken und Lutheraner betreffende Fragen, 784- 8«
434 Schanza, Wenc. moralis chriftiana in fyftema redafta, 

Tomi IV. Viennae 7g j. g.
435 Wiedebnrg, J. E. B. Polizey - Vorfchlage bey zu be

fürchtenden Erdbeben, Jena784. g.
436 Rothe, G. kurzer Begriff der Naturlehre, Breslau und 

Leipzig 785 8-
437 Jnngen - Houßz, Joh. Verfuche mit Pflanzen, mit K. 

Wien, 786. 8<
438 La mort genereufe du Prince Leopold de Brunsvick, par 

M. Texier de la Boeffere, A Paris 786. 4.
439 L’ hommage tardif, par M. Toix, A Paris 785. 4.
440 Febronius abbreviatus c. notis adverfus neotericos 

theologös et cänoniftas. Tomi V. Francof. et Lipf 
784- 8. .

441 Entwickelung der vornehtnften Streitfragen die Ehe 
naher Elutsfreunde betreffend, Tübingen, 785’ 8-

442 Bahidt, D. C. F. Lexicon des N. T. Berl. 786. 8>
443 Vcrfuch, freymuthiger über das Leben u. Charakter Da

vids 784. 8.
444 Voyage philofophique d’ Angleterre foit en »783 et 

1784. T. I. II. A Londres, 787- 8’
05
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445 Le Tribut du coeur. A Strasbourg 785. 8-
446 Le Baquet magnetique, A Londres 784. 8-
447 De 1’ influence des lettres dans les provinces, par M. 

Roland deLaplatiüre, Lyon 785- 8-
448 Le philofophe parvenu, T. I. II. III, A Londres 787-8-
44p Laure ou lettres de quelques femmes de Suifle, T. I- 

IV. A. Geneve 78(5. 8-
450 Coriolinet, ou Rome Sauvee, A Paris 78(5. 8-
451 Maria ou lettres d’ un gentilhomme anglois ä une re- 

ligieufe, A Rome 787. 8-
452 Tralles, [. G., phyfikalifches Lefebuch, Göttingen 

786. 8-
453 Memoire für la maniere de faire le vin rouge, A Char

tres 786. 8-
458 Experiments and obfervations on the danger of copper 

ahd bellmetal in pharmaceutical and Chemical prepa- 
rations, by William Blizard London 786. 8-

459 Hiftoire des merveilles de la nature; par M. Jeudy de
Lhoumand, A Paris 785. 8-

460 Obfervations on the ufe of -crude Mercury or Quick- 
ftlber; by R. S. Nevinfon Newark 786. 8-

461 De la Metherie effai analytique für 1’ air pur, A Paris 
785-8-

462 Attgeio de Cefaris ephemerides aftronomicae anni Me- 
diolani, 785. 786. et 87-

463 Bibliotheque phifico - economique annee 1737. T. I. et 
II. A Paris 787. 8-

464 Panferon memoire für les moyens de conftruire des 
planchers en bois, A Paris 786- 4- mit K.

465 Hebe, ir Band iS - 4s Stück Gera 786. g.
466 De Gonge 1’ homme genereux, A Paris 786. 8.
467 Shakefpeare et Addifon ou Imitation des monologues 

d’ Hamlet et de Caton, par M. Dwall. A Paris 786. 8.
' 468 Almanach des. Mufes 787. A Paris 8-

469 Mes fouvenirs, Pays de Vand 786. 8-
470 Almanach des Graves, 787- A Paris 12.
471 Satires, A Amfterdam 786. 8-
472 Anecdotes intereflantes de l1 amour conjugal, A Lon

dres 786. 12.
473 Le danger des regles dans les arts, A VenilTe 785. 4.
474 Onymns, A- J. Entwurf zu einer Gefchichte des Bibel

lefens , Würzburg 786. 8-
475 Even, C. F. Betrachtung über eine in Roftock ge

prägte alte Münze, Schwerin 785. 4. mit K.
476 Einari, Halfd. hiltoria literaria Islandiae, Havniae 786. 8-
477 Wielands kleinere profaifche Schriften, ir Band Leip

zig 78S. 12.
478 D'Argens kabbaliftifche Briefe, ir Theil Leipzig 786. 8-
479 Sander, H. über die Vorfehung, 2r Theil Leipzig 

786. 8-
480 Begriff, kurzer aller Wiflenfchaften, Frankfurt und 

Leipzig 7861 8.
481 Btirferius, J. B. inftitutionum medicinae prafticae, Vol.

I. II. Lipfiae 787. 8-
482 Leßing, G. E. Minna von Barnhelm, Berlin 786. 8-
483 Holländer, die Leipzig 786. 8-
484 Abenteuer Jofephs Andrews und feines Freundes Abra

ham Adams, ir und 2r Band Berlin, 786. 8.
485 Ekunora von Hennegau, Leipzig 786. 8.

486 Henßngev, J. Ch. F. Sammlung auserlefener Leichen
predigten , ir Theil Eifenach 786. 8-

487 Sponfet, J. H. (^rundrifle zu leichenpredigten, ir $r 
und 4r Theil Hof 733. 8-

488 Chrift, der in der Bufse , Wirzhurg 733. 8.
489 Leßing, G. E. Luftfpiele, ir und ar Theil Berlin 786-8-
490 Würdtwein , St. A. nova fubfidia diplomatica, T. VIII. 

Heidelbergae 736. 8-
491 Briefe über die Pflichten der Menfchen, Breslau 786. 8-
492 Duguet Briefe chrittlich - moralifchen Inhalts , jr Band 

Wien 786. 8-
493 Wenzel von Erfurt, 41’ Theil Erfurt 7S6. 8-
494 Sprüchwörter, dramatifche 2 Theile Leipzig 78$. g.
495 Ritter, der von Bidcrborn, ar Gef. 784. 8-
496 Mufenalmanach, Schw’eizerifcher Bafel 785. 8-
497 Baumgärtner, Ant. Faanny, München 785. 8.
498 .Marie Stuart,' Wien 785. 8-
499 Schwefter die glückliche, Leipzig 785. 8-
500 Jude, der ewige'Riga 785-. 8-
501 Schnee. G. H. Gedichte, Frankfurt am Mayn 786. 8-
602 Mann und Frau Leipzig 735. 3.
503 Jann, Fr. X. Etwas wider die Mode, Aügsburg 785. g.
503 Junker Steffen von Kuhbergen, Berlin 785. 8-
504 Landtagsritter, der Gera 785. 8-
505 Romane kleine 5s Bändchen Berlin 735. 8-
506 Schröder, F. L. Beytrag zur deutfehen Schaubühne 

ir Theil Berlin 786. 8-
507 Kannegieferi', G. H. inftitutioncs medicinae legali?, 

Nitiue , 787. 8.
508 Von den Menfchen ihren Arten und ihrer Zucht, Leip

zig 784. 12.
509 Pichler, J. E Ch. methodus formulas medicas con- 

feribendi, Argentorati 785. 8-
510 Kühn , J. G. Cur - Art der venerifchen Krankheiten, 

Breslau, 785. 8-
511 Brandau, C. H Auffätze über Gegenftände der Arz- 

neywiflenfehaft 2s Stück Marburg 787. 8-
512 Schotte, J. P. von fchwarzgallichten Faulfieber in Se

negal, Stendal 786. 8-
513 Bibliothek medicinifch - chirurgifche, lor Band 2s St. 

Kopenhagen 786. 8-
514 Callifens, D. H. Grundfätze der Chirurgie, ir Theil 

Wien 786. 8-
515 Bells, Benj. Lehrbegriff der Wundarzneykunft, ^r Th. 

mit K. Leipzig 736. 8-
516 Lentin, L. F. B. Beobachtungen der epidemifchen 

Krankheiten am Oberharze, Deflau 783 8-
517 Sammlung auserlefener Abhandlungen zum Gebrauche 

praktifcher Aerzte, lor Band 4s nrBand is 2s Stück 
Leipzig 786. 8-

518 Monro, Alex. Bemerkungen über das Nervenfyftem, 
mit K. Leipzig 737. 4.

519 Nootnagetfs, D. D. Handbuch für praktifche Aerzte, 
ir Band 2te Abtheilung Hamburg, 785. 8-

520 Hommelii, C. F. Rhapfodia etc. Vol. IV. et'V. Byru- 
thi 785- 4-

521 Uhl, D. J. L. zwote Fortfetzung des Siegelfchen cor
poris juris cambialis, Leipzig 736- fol.

522 Predigten, fechs gegen Defpotifmus etc. Frankfuri 
am Mayn 785. 8.



INTELLIGENZ BLATT
der

allgem. LITERATUR - ZEITUNG
vom Jahre i?87*

Numero 27.

I. Ankündigung neuer Bücher.
enn in den Jahrbüchern der Gefchichte beynahe ein 
jedes Land feine Exiftenz nitht blos durch ober

flächliche Bekanntmachung feiner eigenthümlichen Erzeug- 
nifle-, fondern auch durch eine detaillirte Darftellung fei
nes ftatiftifchen, ökonomifchen und litterärifchön Gefchäfts- 
Ganges in ephemerifcher Folge beurkundet: fo ift es dem 
genauen Beobachter beinahe unerklärbar, dafs ein Land, . 
wie Sachfen, Dokumente diefer Art — einzelne in ver-, 
fchiedenen Zeitfehriften hin und wieder zerftreuete Bruch- 
ftücke abgerechnet — faft gänzlich entbehren mufs. Zwar 
fühlten den Mangel einer folchen Schrift fchon unfre Vor
fahren , zwar fochten'fie diefe Lücke, fovicl in ihren Kräf
ten ftand, dbreh die Herausgabe mancher Brofchürc, als: 
Dresdner 'Merkwürdigkeiten , das curiöfe Sachfen u. d. m. 
zu ergänze?); allein — fey' es nun Mangel an intcreffe, 
oder Kälte des' Publikums — genug, fie hatten das allge- 
meme Schickis!, hin und wieder gelefen und fchneil ver- 
geiien zu werden.

Kritftc.be Nachficht Und patriotische Pflege abgerech
net deren eines Theils ein Unternehmen diefer Art, vor- 
zü'hch bei feinem erften Entftehen, bedarf: io gehört 
doch auch andern Theils ein gewilfer Schai fblick dazu, 
um den Tratenfonen eines fo aufgeklarten Publikums, als 
das Sachfilche ift, durch Mannigfaltigkeit, Interdie, gute 
Auswahl und Einkleidung der abzuhandelnden Materien 
einigermafsen nur Genüge zu Teilten. Mehr von dem we- 
fentlichcn Nuzen einer folchen Sächfifchen Provinzi-T- 
Schrift überzeugt, als von einem felbftgefalligen Zutraun 
auf uulre Kräne allein, oder wohl gar von einem litterä- 
ritehen Spekulation; - Geift hingerillen, wagen wir es, die 
Bahn zu. brechen und die Giund - Linien einer unter dem 
Titel :

Sdchfißhe Annalen, 'älterer und neuerer Zeit, 
herausziigebenden Schrift zu zeichnen,

l>as ganze Gebiet» natürlicher und artiftifcher Erzeug- 
niffe von den rohen Hand - Arbeiten des Lanamanns, 
Eergknappens, oder eures andern Gewerbes, durchgeführt 
durch die vefichiedenen Gange meikantililchcr Veredelung, 
bis zu den erhabenem Geilusproduk.en des Gelehrten und 
Künklcrs hinauf, umiMiet die ganze Idee unlrer Schritt, 
und zwar

A) für den ftatißijchen Theil. x
l) Volllumdigc Auszüge aus Landesherrlichen Befehlen 

und Obrigkeitlichen Verordnungen, mit Weglamuig 
der gewöhnlichen Kurial - Form;

2) Nachrichten von der Entftehung, Fortdauer und Ver
vollkommnung, oder dem Verfall der Städte, Schlöffer, 
Velten und andrer merkwürdiger Ortfchaften;

3) Genaue Darftellung des Acdv-und Pafliv - Handels, 
nebft der Gefchichte /amtlicher einländifcher Manufa
kturen und Bergwerke;

4) Ueberficht des fächfilchen Militär - Civil - Kirchen- 
unß Schul-Etats ;

5) Merkwürdige Einländifche Natur- und Staats - Ereig- 
nifle , National - Trachten , Moden und Gebräuche, 
und andere kurze Nachrichten;

<5) Moi talitäts - Tabellen. - -
R) für den litterärifeheh Theil:

1) Biographieen vet ftorbener Staats - und Kriegs - Männer 
Gelehrten und Künftler, die fich um Sachfen verdient 
gemacht ..haben;

2) Nachrichten von einlänäifchen Akademien und 
Schulen, Buchhandlungen, Bibliotheken, Rünftler- 
Gefellfchaftcn, Naturalien - und Kunft - Sammlungen 
und andern dergleichen Inftituten ;

31 Anzeige von einländifchen öffentlichen und Societäts- 
Theatern, auch mulikalifchenAkademien;

4) Auszüge aus feltenen Büchern und Manufcripten zur 
Sächfifchen provinzial - Gefchichte gehörig;

5) Bekanntmachung, jeder Litterärifchen und ärtiftifchen 
Erfcheinung, infofern fie (ich bereits in Sachfen der 
Publizität unterworfen, nebft angehängtem kritifchen 
Rafonnement;

6) Ankündigung gelehrter und Kunft-Werke, Beförde
rungen und Todes - Falle im gelehrten Fach und der
gleichen mehr.
Auf diefe Zeitfchrift, welche mit dem Monat Julius 

des 1. J. 1737- ihren Anfang niiOt, und von welcher alle
mal den ipten uijd lezten jedes Monats 4 Bogen im Quart. 
Format im Verlage der Breitkopfifchen Buchhandlung zu 
Dresden und Leipzig erfcheinen, erbietet (ich die Verlao-s» 
handlung-Subfci iption anzunehmen und den Subfcribenten 
jeden Halbgnjah gang pranumerando um 20 Graichen 
Sachf. Courant zu veilauen, dahingegen jedes einzelne 
halbmonätliclie Stück mit 2 Grofchen bezahlet wird. Die 
Veilendung der zYnnalen gcfchiehet mittelft der Churtürftt 
Sächfifchen poftamter, durch die Ci.urfüiftl. Sftjchiil. Zei
tungs-Expedition , in Leipzig, -welche gleifhials Subfcri
ption darauf annimmt. Uebngens ernalmh die lutereffen- . 
ten zu jedem Halbenjahrgange einen diefem Werke an- 
paffenden Kupferftich.

D d Noch
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Noch machen die Herausgeber bekannt, dafs ihnen 
alle mit dem Namen der Verfallet (welche jedoch ohne 
ausdrückliches Verlangen nicht gcnennct werden feilen) 
unterzeichnete Beytrage, im fall fie die im Plaue vorge- 
zeichncten Grenzen nicht überfchreiten, höchft willkom
men feyn werden , und bitten, felbige an die Breitkopfi- 
fche Buchhandlung in Dresden und Leipzig unter ^erAuf- 
fchrift: An die Herausgeber der Sächfifchen Annalen, Poft- 
frey einzufenden.

Die Herausgeber.

Im Verlage der unterzeichneten Buchhandlung erfchei- 
net mit gnädigftem Churfürftlich - Sächfifchen Privilegio 
ein für die allgemeinen Chur - und Fürftlich - Sächfifchen 
Lande.beftimmtes Provinzialblatt, welches dahin abzwekt, 
unter dem Bürger und Landmann vornehmlich gemeinnü- 
zige Kentnific in-mehrern Umlauf zu bringen. Eben daher 
ift diefes Blatt, welches den Titel

Der Allgemeine Sächfifche Aunalift 
führt, als ein eigentliches Volks-Blatt anzufelien, und 
enthält folgendes r

j) Line monatliche Ueberficht der neueften Staats- 
Kriegs - und Friedens - Begebenheiten mit eingeftreuten 
Bemerkungen.

2) Gegenftände der Hatislialtungs - Wiffenfchafr.
3) Anzeige bevorftehender Chur - und Fürftlich- Sächfi- 

fcher Cammer auch Adelicher Land - Güther und 
fonftiger Verpachtungen.

4) Gefcheherfe Verpachtung mit namentlicher Benennung 
der Pachter. '

5) Gerichtliche und aufser - gerichtliche Verkäufe und 
Veränderungen der Ritter - und Landgüther nebft den 
Namen der neuen Eefizer.

<>) Gerichtliche Vorladungen, Concurfe , Urtlfelsfprüche 
und andere dahin einfchlagende Gegenftände von Be
lang.

7) Veränderung der Handelshäufer, (veränderte Firma) 
neu eingerichtete Handlungen und Fabriken.

S) Sächfifche Victualicn - Preife.
$>) Ankündigungen neuer von Sächfifchen Gelehrten, 

oder über allerley Gegenftände Sächfifcher Induftrie. 
herauskommender, oder auch darauf nur Bezugneh
mender Bücher, felbft auch folcher Schriften, welche 
den wifTcn'chaftliche^ Unterricht des Bürgers und 
Landmanns beförden^rollen.

10) Verzcichnifle neu erfchienener Bücher aller Art, und 
Anzeige, wo und um welche Preife fie zu bekommen 
find.

11) Bekanntmachungen von allerley ausUndifchen, be- 
fonders aber in den allgemeinen Sächfifchen Landen 
fabrizirten oder eingegangenen Waaren.

12. ) Merkwürdige Todesfälle Fürftlicher, Adelicher, ka- 
rakterifirter Bürgerlicher, auch andrer um das Publi
kum verdienter Sächfifcher Perfonen und Kürtftler,

13) Anzeige von allerley Unglücksfällen und andern in
nerhalb den ganzen Sächfifchen Grenzen vorgefallenen 
merkwürdigen Begebenheiten,

Denjenigen alfo, welche ihre ökonomifchen oder Fabrik- 
Anftnlten durch eine allgemeine Bekanntmachung in grö- 
isere Aufnahme zu bringen^ ferner denjenigen Güther-

Befizern und Handlungs - Käufern, welche zur Vermeidung 
aller Irrungen dem Publikum entweder eine beftimmte An
zeige ihres dermaligen Wohnorts, oder ihrer etwanigen 
Verpachtungen, wie auch zu verkaufenden oder zu erkau
fenden Grundftücke, Produkte und Kunftwerke, ferner 
ihies Handels - Verkehrs , ihrer zu verkaufenden oder zu 
erkaufenden Waaren und dergleichen geben wollen, wird 
durch diefes Provinzial - Blatt ein Weg eröfnet, wo fie, 
gegen einen billigen Beytrag zu den Drucker - Koften, ih
ren Entzweck auf das fchlcunigfte erreichen und für 
fich felbft den wefentlicliftcn Nuzen ziehen können; zu 
■welchem Ende alle hierzu dienliche Beyträge an die Breit- 
kopfifche Buchhandlung zu Dresden und Leipzig mit Bey- 
legung fechs Pfennige für jede Druk - Zeile, poftfrey ein
zufenden find. ■

Von diefem Allgemeinen Sächfifchen Anhaliften foll 
aller 14 Tage ein Bogen in ordinairen Quart - Format neben 
den befonders angezeigten Sächfifchen Annalen für icGro- 
fehen halbjährige Pränumeration ausgegeben und mit dem 
14 July d. I. Jahres der , Anfang gemacht werden. Einzeln 
wird der Bogen mit 1 Grolchen bezahlt. Uebrigens fteht 
es Jedem frey, diefen Annaliften mit den Annalen verei
niget, oder für fich befonders zu verlangen. Die Verfen
dung diefes Blattes gefchiehet mittelft der Churfürftl. 
Sächfifchen Toftämter, durch die Churfürftl. Sächf. Zei
tungs-Expedition in Leipzig, bey welcher fo wie in der 
unterzeichneten Buchhandlung Pränumeration angenommen, 
wird.

Die e i t k 0 p fi f c h e B u c h h a n d 1 u n g 
zu Dresden, und Leipzig.

li. Kunfhachen.
Um den Freunden und Verehrern des Hern Coadju

tor zu Mainz und Worms, Freiherrn von Dalberg ein 
Vergnügen zu machen, bin icJi cntfchloften, ein in Profil 
nach dem Leben gearbeitetes Bildnis diefes Herrn, welches 
Kenner ihres Beyfalls würdig gefunden, und nun ganz 
neu bearbeitet und noch verbeffert werden wird, in ova
ler etwa fechs Zoll hoher Form, auf Subfcription heraus- 
zugeben. .

Der Subfcriptionspreis ift für
ein Stück , in Eisquitmafie — — fl. 9
— — in feinem Albafter - Gyps

oder Compofition — — - 1
Die Compofition oder der Gyps, wird fo zubereitet, 

dafs die Stücke recht veft werden, und mit Waffer und 
einem zarten Schwamme oder Pinfel gereinigt werden kön
nen, wenn fich etwa Klebender Schmuz anfetzen follte.

Im blofen Gyps würden die Stücke etwas weifler ; 
aber ohne mir einem Glafe verwahrt, nicht rein zu halten, 
auch nicht fo dauerhaft feyn. Indcflen wird die Farbe — 
auf welche Kenner, gewifs weniger als auf fchöne Arbeit 
und Dauer fehen — nicht unangenehm feyn.

Emballage gebe ich frey. Das Porto, welches, da das 
Bildnis klein und leicht ift, gering feyn wird, tragen die 
Subfcribenten, und finden fich deshalb mit ihrem Kollek
teur ab.

Die Freunde, welche die Güte für mich haben wol
len , Subfcribenten zu fammeln: erhalten fünfzehn pro 
Cent Rabat. Geld und Briefe erwartet man frey.

Man
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Man kann bis 'den fechszehnten Auguft diefes Jahrs 
unterzeichnen.

Frankenthal den i^ten Junii 1787.
Johann Peter Melchior, 

kurpfälzifcher H cf Bildhauer.

III. Audionen vonBüehern undKupfernichen»
Den i4ten Auguft i787- wird zu Hamburg die aus- 

erlefene Bibliothek des fei. Hn. Procurators Abendroth ge
halten werden. Unter mehrern vortrefflichen Werken füll
ten wir nur folgende an.

P. i. Nro. i - 13 ein grofser Atlas von 14S Karten von 
altern und neuern Meiftern, worunter auch viele Eng- 
lifche und Ruflifche Karten.

P. 7. Nro. 68-71. Rumphii Herbar. Amboinenfe c. au- 
diärio P. i-VI. IV. Voll. Auft. 750.

— 9. -- 104. Dillemi Hortus Elthamonenfis I.ond.732.
106. Linnei Hortus Clilfortianus Amft. 737: 
109. - 13. Henr. Rhede Hortus Ind. Malaba- 

ricus V. Voll. Amft. 1687-- 8 s- .
überhaupt faft alle Botaniker von Wichtigkeit von Hier. 
Bock bis zum Haller. So auch Hortus Amftelodamenfis; 
Phnnicr novapl. Anier, genefa, Columnae Ecphrafis, Schaef- 
feri Fungi; ingleichen grofse Sammlungen alle complet, und 
bis auf die neueften Theile fortgeführt; als allgeni. Welt- 
hilVorie neuer Zeiten. Büfchings Magazin ; allgemeine Rei
fen; Hiftoire etMemoires de 1’ acad. de Paris depuis 1666- 
I77S- in . 165. Landen in gvo; Die lateinifchen Clafiiker 
der Zweybtüeker Ausgabe, und viele andre.

Catalogi find bey folgenden Herren Buchhändlern in 
Altenburg bey Richter, in Berlin bey Fr. Nikolai, in Er
langen bey Walter, in Leipzig bey-Breitkopf und in Ham
burg fii allen Buchhandlungen; desgleichen in Jena bey 
der Expedition der Allgeni. Lit. Zeitung zu haben.

Auswärtige und wegen Bezahlung fichre Commiffionen 
fmd erbötig 'anzunehmen, Hr. Profelior Gifeke, Hr. Pa- 
ftor Winkler, Hr. Redor Lichtenftein und Hr. Ruprecht.

Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine AuHion von 
Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Selten
heit wegen befonders hat bekannt machen wollen.

P:.g. 1. no. 2. BibliMx Interpret. Seb. Caftell. una cum 
e:usdem annot. Totum opus ipfe recognovit. BalU 1554. 
h. I'rzb. Lol. Eine noch 'frühere von Caftellio felbft 
vciocffeite Ausgabe; als dre bey B^imgarten (merkw. 
Bücher, Th. VIH. S. 199.) Sie enthält die Zufchrift 
an König Eduard VI., und auch die admonit. ad le&

Pag. 5- nn. 31. D. p. Freheri theatrum viror. erud. No- 
i rimb. iHgJJ. Pg.

P. 6. no. 3p. Biblia facra vtrivsq. Teft. iuxta hebr. et 
gracc. v<ftit. vetuit.ffimorumq. ac cmendatifT. codicum 
fideni diligentiff. recognita etc. Col. 1527. Led. Fol. 
Eine feltene Ausgabe der Vulgata von Joh..Rudelius, 
der 1540. als Syndicus in Lübec geftorben'ift. Die 
Abweichungen der Vulg. vom Grundtext find am Ran
de mit Fleifs und Treue bemerkt.

P. 7. no. 45 - 47- Biblia facra Vet. T. brevibus Tliol. 
illuftr. ab Iruni Tremellio et Franc. Junio, acc. libri 
apccryphi lat. redd. a. Fr. Junio Vol. I. II. III. Frcf. 

ad. Moen. 1579- ^ed. Tremellii einzige ächte Ar
beit. S. Baumgarten 1. c. Th. v. S. 200.-Clement bibl. 
cur. p. 14g.

P. 7. no. 61 - 63. Sacror. bibl. quadrilinguium T. I-V, 
Hamb. Fol. Schw. led. Liber rariffl S. Baumg. 1. c. 
Th. I. S. 306. Woifii bibl. hebr. P. II. p. 344.

p. 9. no. 83 - 88- Gefammclte Bildnifle von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach
richten das Leben und die Schriften derfelben betref
fend. Die Sammlung ift in 6 Foliobänden, wovon 
die 4 erften in Leder gebunden find, jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch , die beiden leztern ungebunden, 
enthalten, und befteht aus 1800 Eis 2000 Abbildun
gen , guten und fchlechten, die nach dem Alphabete 
geordnet find, und zufammen 3 Alph. ausmachen.

P. 16. no. 83- J- Drulii nova verfio et Scholia in Joan- 
nem Opus pofthumum, nunquam ante edkum. Amftel. 
1636. in 4. Pg. S. Baumgarten 1. c. Ih. X. p. 286. 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. igd.

Auswärtige Liebhaber belieben lieh an Endesunter- 
fchriebenen zu wenden.

Koch
Prediger zu St. Nicol, in Wismar.

IV. Anzeigen.
Ich fehe mich genöthigt, für meine, in der lezten 

Oftermefle erfchienene Schrift: Dur Theater zu Abdera, 
dem Publikum verfchiedene Berichtigungen der eingefchli- 
cheaen Druckfehler bekannt 'zu machen, die ich mir von 
den Kunftrichtern nicht gerne aufbürden laßen möchte, 
indem fie theils meinen Sinn verdrehen, theils offenbare 
Sprachfehler find. Die weite Entfernung des Druckorts, 
und meine, leider! etwas unleferliche Hand, mögen gar 
leicht ihren Theil dazu beygetragen haben. Indes mpent’ 
ich doch nicht gern in den. Verdacht kommen, dafs mein 
Kopf an den Sünden Schuld fey, an denen höchßens nur 
die Unlcfersichkeit meiner Hand Antheil hat. Hier fujd 
alfo die Berichtigungen nach einer blos flüchtigen Lektüre;

In der Vorrede Seite 4. Zeile 10. fteht' unfer Publikum
ftatt unfre Publikums.

Schon Seite 2- Zeilen, fteht: mir einen unehrerbietigen 
Plan, u. f. w. ftatt mir fo einen u. f. w.

In der Schrift felbft, Seite-7, Zeile 5. fteht angemefTe- 
nen Gedanken, ftatt angemeffener.

Seite 12. Zeile 9. über die Bücher,’-ftatt über der Bücher; 
eben fo Seite 39. Zeile 18. über die Thore von Troja 
ftatt über den Thoren; Seite 41. Zeile 7. fteht der 
nehmliche Fehler.

S. 42. Z. ig. härt’ ich gern in der Hühnerfteige, ftatt 
in die Hühnreiftcige.

S. 45. Z. 34. auf einen andern Elek, ftatt auf einem an*  
dem Flek.

S. 60. Zeile 1. brcitfchultrigten, ftatt breitfehuftrigter.
S. 67. Z, 8- mit unmenfchlichen, ftatt unmenfchlichm., 
S. 69. Z. 15. das der Saal davon dröhnte, ftatt des

fs in d.m Wort dafs ein s.
S. 72. Z. 11. fchlechten Menfchenvcrftand, ftatt fehlichten

. Menfchenvcrftand.
D d 2 S-
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S. 90. 7.. ig, muft das Wort ^7? ganz weg bleiben.
S. 107. 5 fte’ t deren Ton fo ganz den Ton, ftatt

der Ton. Dafelbft, Z. 24. oder ihre Vertrauten, ftatt 
ihren Vertrauten.

S 147- Z. 24- epithalemifirte, ftatt epithalamifirte.
5. 158- Z. 21. vor fo füfsen, wollüftigen Schauern er

regt , ftatt gerügt.
S. 161. Z. 25. Seel oder Herz vereint^ ftatt vereint.
5. 164. Z. 41. mit fo ftolzen übermüthigen, ftatt fo 

ftolzew, übermüthigew.
S. 172- Z. 9 daher war fein Entfchlus, ftatt dahin war 

fein Entfchlitß.
S. 191. Z. g, die ’unfterblichen Bewohner, ftatt der. 

Ebenda Z. 20. und. 21. fchmelzend und hinfterbend, 
wie Todesgefang, ftatt Todts Gefang.

(Todi ift eine berühmte italienifche Sängerin)
S. 215- Z. 23. wie fie glaubte, ftatt wie fie glaubten.
S. 222. Z. 5. und dem Menelaus. fein fchönes Lenchen 

gewefen wäre, ftatt des Menelaus.
S. 224- Z- 23. ob Niemand an der Thür ift und horche, 

ftatt horcht,
S. 252- in det Anmerkung ft. ß^tcx-x^nXct.
S, 2SJ- Z. 17. und wenn fie in den Bauch,.ftatt und 

wenn fie in dein Bauch,
S. 269. und 270. mufs Zeile j bey fchpnen Geiftern 

ein (,) ftehen , das (,) in der zweyteil Zeile-bey 
Stadt ausgelöfcht und bey dem darauf folgenden 
Wort, aufgeföhrt , gefetzt werden.
Mit den Koji mas hat der Setzer überhaupt ein wenig 

zu fehr geknikkert, ib wie er mb meiner ganzen 
Intcrpün-ftion etwas zu eigenmächtig verfahren Uv. 

S» 284- 4’ die lebende Bülkrin , ftatt die beend.,
Ebenda Z. ib ergriffen von den beiden Uiijcoexn, 
ftatt fich ergriffen.

S. 2y7. Z' io. ohne im gerirgften nicht ftenkontenanzirt 
2U werden , ftatt ahne im geringsten deUiactianztii «m 
werden.

S. 346. Z. 12. ’s ift ZU früh ins Kindbett kommen, ftatt 
s iß , um zu früh ins Kindbett zu kc- ,:a.n,

S. 3d"» Z, 15. das erbärmliche Klag i.urzvrt, Ih.rt ein 
ei barmliches Kiagekönze; r.

S. 371. Z. 22. über ihrer Verewigung , ftatt über ihre 
Verewigung.
Dies möge zu meiner Rechtfertigung und zur Bezeu

gung meiner Unfchuld für die Kumtricmer , genug leyn.
Wien den igten Juni 1737.

Schink.
* * ,*,  V .* * * *.

Der Herr Reichs - Hofrath von Mofer beleidigte mei
nen Vater im 6ten Stück des 5tcu Bandes feines Archivs 

Als ich fie las jene auch-mich betreffende 
Beivuuioig-tmg war dieftr fchon tpdlich krank und yer- 
fchied ohne fie zu erfahren.

ich land mich verbunden und berechtigt dem was der 
Herr von Mofer dorthin gefphrieben und welches erweißlich 
in Haupt ■ und Nebennmfianden. auf die außallendefie Unwahr, 
heiten gegründet iß öffentlich zu wiedcrfprechen -

Würde defien Archiv blofs bey uns gelefen wo meines 
fftigen V.-ers Har.diungs - und Denkart bekannt ift: fo 
würde mein Widerfpruch eine ganz überflüllige Sache ge- 
weficn Kym

Fünf deutfehe Journale'und gelehrte Zeitungen er
hielten meinen Aufiatz duich mich und meine Freunde 
unter meinem Nahmen zum Einrücken , .aber nirgends hat 
man ihn noch zur Zeit bekannt gemacht vielmehr hat man 
ihn von drey Orten zurück gefchickt. Ein Herausgeber 
erklärt fich für einen Freund des Herrn von Mofer, den 
andern halten verwandfchaftliche Verbindungen angefehener 
Familien ab, und der halbgeendigte Druck wird unter
drückt , ein Dritter pntfchuldigt fich mit andern ähnlichen 
Urfachen.

Damit bin ich nun bereits mehrere Monate aufgehal
ten worden.

Nimmermehr hätte ich geglaubt dafs die deutfehe Pu- 
blicität einer Verkettung von Freunden Verwandten und 
Bewunderern fo fehr untergeben fey, — und dafs der Be
leidiger nach Umftänden einen folchen Vorf^rung vor den 
Beleidigten gewinnen könnte, wenn ich deffen nicht auf 
diefe Art belehrt worden wäre.

Herr-von Mofer welcher indeffen von meiner iAbficht 
Nachricht erhalten hat fchrieb felbft an mich und war fo 
groftmüthig fein eigenes Archiv zur Berichtigung und 
Rechtfertigung anzubieten „Diefer Ihr Hr. Vater, lagt der- 
„felbe in feinem Schreiben, war von der elften Stunde 
„meines Wiedereintritts in den Darmftädtfchen Dienft bis 
„in < inen Tod mein Feind und noch mehr als nur diefs.”

Meine Antwort liegt bereit und wird dem Herrn Reichs • 
Hofrath fobald zugehen als ich endlich einmakdiefen mei-, 
mir Widprfpruch gedruckt lefe. Vor der Hand halte ich 
mich weder zur Rechtfertigung noch zur Berichtigung ver- 
bm.uen, fondern mufs von einem unpartheyiftih^n Publi
kum erwarten, dafs es in einer' Injtntcn Sadie' fobald eift 
Ihei- widerfpricht, die Angaben*  pir Unwahrheiten erklärt 
und noch kein Richter entlchmden hat, nicht urtheile.

M dir verlange ich für di »mal nicht.
Meine Antwort, deren Inhalt dm ah die vorhandene 

Acten und dmeh hier allgemein bekannte Wahrheiten fie- 
(tätigt werde-; kaifn, tragt die Gründe, vor welche mich zu 
diefem Wüedcr'pnich berechtigen. Herrn Reichs - Houath 
ift überladen iie mit oder ohne Anmerkungen drucken zu 
lallen. jeder andere aber dem daran gelegen ift kann fie 
bey mir oder meinen .Freunden einlehcn.

E^E. K1 i p ft e i n, 
Fürftl. Heff^armft. KammerRath,

* * * * * * * * $
Die Darlegungen ganzen Status cuntrouerßae zwifcherj 

dem Nüi noc glich-, n Diak. L reykorn und feinen BerÜHifcheH 
und andern Gegnern,' auf welche er fich fowohl in feiner 
Anzeige, als in fernen' öjfeTtlichen Bekenn, niJe , au das Pu
blikum (Nurn. 20. find 23- des I'iteliigenzblattes der Al/g. Lit. 4$ 
7,eitung, 17S7.) bezogen hat, ift im zweyten Hefte der — 
in Commifhon der Ewtnuei ßecHdten Buchhandlung zu 
Leipzig heräuske mmenden — Apologien, Si 159 - »39. 
unter der Auflchriftt Apologie, oder Etwas zur Hertheidi- 
gnvg des Diak. Drcykorn tu Nürnberg, und des von ihm her
aus gegebnen Buchs: Die Rcmifch - Kathoiifche Afyßv , hteinifch 
und deiitfck etc. gegen zween Auff tze in der Berlinifchcn ,Mo- 
nat>fehrift vom April und vom Jänner IJ8J- nebji eini
gen Stellen in dem ^ten Bande der Nicolaißihen Reifebefct.reH 
bong, mit Aviv er künden begleitet etc. abgedruckt worden, 
und alfo wiiklich erfchienen. .
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der

ALLGEM LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1787.

Numero 28*

I. Ankündigung neuer Büchen

Bey Lagarde und Friedrich in Berlin und Libau find in 
der Oftermefle 1787. folgende neue Bücher heraus

gekommen und zu haben :
Alcefte von Wieland und Schweitzer in einem Clavier

auszuge von M. breit fol. 178^. 2 Rthlr. 12 gr.
Baczko, kleine Biographien und Züge aus dem Leben 

grofser wenig bekannter Menfchen. Ein Lefebuch für 
Jünglinge 8. Schreibpp. mit Titelkupfer 8 gr.

Bion , Mofchus, Anakreon und Sappho, aus dem Grie- 
chifchen. Neue Ueberfetzur.g in Verfen klein g. mit 
Titelkupfer und Schlufsvignettte 1787*  9'ZX'

Borja, felbftlernender Geometer, oder deutliche Anwei- 
fung zur Mefskunft, worin fowohl die Euklidifche 
Geometrie, als auch geradlinigte und fpherifche Tri
gonometrie, nebft einer Anleitung zum Nivelliren 
und Landmeffeu . enthalten, ift , 2 Theile gr. 5. mit 
525 Holzschnitten und ei.nem Titelkupfer 2 Rthl. 
12 gr.

Mirabeau , der Graf von ? Sammlung einiger politifchen 
und möralifchep Schriften, die vereinigten Staaten von 
Nordamerika betreffend, aus dem Franzöf. Nebft ei
nem Schreiben des Verfäffers an den Ueberfetzer, 
gr. 8- 1787- I Rthlr.

Der Sehern betrügt, ein Roman von Jünger, erfter Theil 
g. Schreibpap. 16. gr.

■ Schink, da? Theater zu Abdera ir Theil g. Schreibpap. 
mit einer Titelvignette 1 Rthlr.

VV. A. Tellers Predigten und Reden, bey befondern 
Veranlaflungen gehalten, nebft einigen fogenannten 
Homilien 2 Theile gr. 8« 1787- l Rthl. 20 gr.

Villaüme Logik für junge Leute, die nicht ftudieren 
wollen 8. 1787*  Druckpap. ig gr.

Synonymes frarigois; ouvrage dedie ä 1’ academie fran- 
$oife par Mr. 1' Abbe Roubaud 4 tomes gr. 12. 1787. 
3 Rthlr. 18 gr-
Gebete der hochdeutfchen und polnifchen Juden über
fetzt und mit Anmerkungen begleitet von Ifaac Abra
ham Euchel g. Königsberg 1787- 1 Rthlr.

Agamemnon, ein Trauerfpiel des Aefchylus, rythmifch 
überfetzt und mit Anmerkungen begleitet von D. Ja- 
nifch gr. 8- 12 gr.

Villaume , < Gedächtnifsrcden Friedrichs des zweyten, in 
der litterarifchen Gefellfchaft zu Halberftadt gehalten, 
gr. 8« Schrcibp. 2 gr.

Bey dem Buchhändler C. F. Gutfeh in Breslau find 
feit einem Jahre folgende Bücher herausgekommen: 

Naturgefchichte der vornehmften Säugthiere, ein Spiel- 
und Lefebuch für Kinder, mit Karten und Kupf. g. 
16 gr.

Liebe und Ehe in der Narren - Kappe und im Philofo- 
phen-Mantel, 8- 12 gr.

Amaliens Krämchen zur nutzt, und angenehmen Unter
haltung für ihr Gefchlecht, g. g gr.

Der Erbauungs- Freund, Auswahl aus berühmten Er- 
bauungs - Schriften und Beyträg. 3 Bändchen, g. 
I Rthlr.

Kleine gemeinnützige Lefereyen für Knaben und Mäd
chen , 8- 10 gr.

Gedanken über den Verfuch einer allgemeinen Sittenleh
re für alle Menfchen ohne Unterfchied der Religion, 
3 Theile, gr. g. 1 Rthlr.

Atze, C. G. Naturlehre für Frauenzimmer, 2te Aufla
ge, 8- 1 Rthlr. 8 gr.

- Ueber den Rofenorden , für Damen , die diefen Orden 
nicht kennen, 8- 4 gr.

Lobrede auf Friedrich den Einzigen in Form einer Pre
digt , gr? 8- 3 gr.

Kosmanns, J. W. A. Handbuch der alten Erdbefchrei- 
bung für angehende Erzieher und ftud. Jünglinge, 
IS Bändchen Aegypten enthaltend, g. 10 gr.

Peyrilhe, Beruh. neues Mittel wider das venerifche Ue
bel, aus dem Thierreich entlehnt, oder Verfuch über 
die Heilkraft des flücht. Alkali in der Luftfeuche nach 
der an Ausgabe überfetzt, gr. 8- 20 gr.

Dietmanns , K. G. Kirchen - und Schulen - Gefchichte 
der Schönburg. Länder in Meifsen, g. 16 gx.

Gefchichte zweer Freundinnen, aus dem Franz, der Frau 
v. Riccoboni überfetzt, g. 6 gr.

Anleitung zu einem Gefpräche von Hauptverbrechen 
und ihren Folgen zwifchen einem Lehrer und feinen 
Schülern veranlafst durch einen an die Ge'iftlichkeit 
der Preufs. Länder hierinn ergangenen Königl. Befehl, 
8- 3 gr.

Auswahl kleine Romane und Erzählungen, 6 Sammlun
gen, 8- 2 Rthlr.

Wiesners, J. B. ausführl. Elementarwerk über das Vor- 
mundfchaftsrecht nach vorzügl. Sächfifchen, Schief.' und 
übrigen Preufs. Rechten, ir Theil 8. 12 gr.

InCommiflion:
Kosmanns, 7*  W. 4. Satirifche Skizzen, ite Sami. 8- 8 gr.
Ec 7 II Mu-
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II. Muficalien. III.Acdionen vonBiichern undKupferftichen^
tch kündige den 3ten Theil der Gräferfchen 3 leichten 

und galanten Sonaten für das Clavier oder Piano Forte auf 
Pränumeration an. Da, die zwey erften Theile diefer So
naten allgemein als'fchone Stücke bekannt, die fo ganz für 
das Ohr und Herz gemacht find und worinnen diefer 3te 
Theil jene an Melodie, Gefang und Leichtigkeit noch 
übertrift; fo wäre es überflüffig noch etyvas zu ihren Lobe 
hinzuzufügen. Ich bin völlig überzeugt, dafs den Hun
derten von Liebhabern und Liebhaberinnen, in deren Hän
den die beiden erften Theile find, die Ankündigung die
fes Sten Theils fehr angenehm feyn wird. Für den fau- 
bern und correflen Stich und fchönesPappier wird geforgt. 
Die Pränumeration zu 8 Ggr. fteht bis zum iften Sept, 
d. J. offen und bitte bis zu der Zeit die Namen , Carra- 
Here und Gelder franco einzufenden, damit noch Zeit 
übrig ift dieNamen zu ttechen und vorzudrucken,um alsdann 
die Exemplare zur Michael - Meße mit Gelegenheit frey 
abliefern zu können. Hier und in Dresden nimmt die 
Hilfcherfche Buchhandlung Pränumeration ad. Auswärtige 
Liebhaber belieben fich an die Hrn. Buchhändler zu wen
den die die Leipziger Metten befuchen. Wer fonft Pränu
meration fammlet, erhalt das lote Exemplar frey, der La
denpreis ift nachher 12 Ggr.

Leipziger Oftermeffe i?87«
Der Verleger.

Das unerwartete Zutrauen, -welches das Publikum in 
den erften Verfuch meiner 3 Sonaten fürs Klavier fetzte, 
und der Beyfall, welchen felbige erhalten haben, hat mich 
aufgemuntert, demlelben auch eine Sammlung meiner Ar
beit in Singekompofitionen anzubieten. Ich kündige da
her zwölf Lieder und einen Rundgefang zur Beförderung 
des gefelligen Vergnügens fürs Klavier auf Pränumeration 
oder fichere Subfcription an. Sollte fich eine anfehnliche 
Anzahl Liebhaber dazu 'finden, fo bin ich cntfchloffen, 
die Lieder bis auf 16 zu vermehren. Die Texte find von 
den vorzüglichften Dichtern Deutfchlands gewählt , und 
meines Wittens noch nicht komponiit. »Die Melodien find 
lanft, Gefangreich und leicht, fo , dafs fie der Anfänger 
■ohne viele Schwierigkeit, und der Geübtere nicht ohne 
Vergnügen fpielen wird. Künftige Michaelismette erfchei- 
nen felbige in der Breitkopfifchen Offizin auf Schreibepapier 
im Drucke. ‘Der Pränumerations - und Subfcriptionspreifs 
ift bis in die Mitte des Augufts 8 gr., der nachherige 
Ladenpreis 12 ggr., den Louisd’or zu 5 Rthlr. gerechnet.

. Zur Pränumeranten und Subfcribenten - Annahme haben 
fich gütigft erboten: in Hamburg die Bohnfche; in Berlin 
die Maurerfche,• in Frankfurt am Mayn die Brönnerfche; 
in Leipzig die Breitkopfifeite, Sommerfelle und Hilfcherfche ; 
in Dresden die Hilfcherfche Buchhandlung; in Colberg Hr. 
.Organ» Herrmann; in Danzig Hr. Orgari. Klügling; in 
TrankenhaKfen Hr. Mulikdir. Cunis; in Hildesheim Hr. 
Organift' Stanzen. Wer fonft noch das freundfchaftliehe 

- Gefchäft des Sammlers über fich nehmen will, erhält auf- 
fer meinem Danke das achte Exemplar frey. Gelder und 
Namen erbitte ich mir paßfrey.

Leipzig im Junius 1587-
J. D. Gerftenb'erg*

,,Meines feel. Vaters Bücher und phyfifche Inftrumen- 
„tenfammlung foll ungefähr 3 Wochen vor künftigem Mi*  
„chaeli hier öffentlich verfteigert werden. Die Herren 
„Prof. Forßer, Fiirfier und Bertram, nebft dem Hrn.Amftion. 
„ Werner und Antiq. Kaden , w'ollen die Güte haben Köm- 
„miflionen anzunehmen. Die auswärtigen Liebhaber kön
nen daher bey jenen Hrn. die Vcrzeichniffe erhalten, und 
„fich mit ihren Beftellungen an Sie wenden. Auf dem 
„Verzeichniffe wird auch der Tag der Verfteigerung feft- 
„gefetzt werden.

Halle am loten Jul. 1787*
D. L. Juftav Karften.

Ich lefe mit Verwunderung in dem allgemeinen Verzeichn 
niß der Bücher von der Ofterniejfe des ly^yflen jahte;, dafs 
bey C. F. Schneider zu Leipzig von meiner Anzeige der Ret- 
tungsmittel bey Leblofen und in plötzliche Lebensgefahr Gerathe- 
nen nach Hm. Fier; Plan au:gearbeitet eine neue Auflage 
herausgekommen; ich habe diefe neue Auflage noch nicht 
gefehn, kann alfo weiter nichts von ihr fagen, als dafs 
ich weder von dem Verleger darzu aufgefordert bin, noch 
auch fonft den geringften Antheil an ihr habe. Ich fam- 
le und arbeite fchon feit drey Jahren an der Vervollkom- 
mung und Verbefferung diefer von dem Publikum fo gut 
aufgenommenen Schrift; viele meiner Freunde witten dies, 
und ich wollte.es hier nur öffentlich bekannt machen, dafs 
diefe bey Schneider herausgekommene fegenännte neue Auf
lage nicht von mir herrührt, und dafs ich fie nicht für 
die meinige erkenne. Ob Herr Schneider unter die Zunft 
der Nachdrucker gehört, weis ich nicht, mag es auch nicht 
unterfuchen, noch viel weniger darüber entfeheiden; ich 
werde eilen meine eigene neue Auflage von diefer Schrift 
fo bald ichs nur vermag, hcrauszugeben, und alsdenn 
mag Herr Schneider felbft entfeheiden, ob er wohl daran 
thut, meine Schrift ohne meine Erlaubnifs neu aufzule- 
gen ? ich hoffe, die neue Auflage, welche ich mir felbft be- 
forge, foll die Schneiderfche verdrängen, denn ich kenne 
die Fehler und Mängel der erften nur zu gut, und gewifs 
ich fpare keine Mühe, fie zu verbeffern und zu vervoll- 
kommen.

. Detmold den 20 Junius i7§7-
Chriftian Friedrich Scherf.

*•* * * * * * *

Anzeige und Vertheidignng gegen eine unbillige Recenßon
, meines neuen .Handbuchs etc.

Der zweyte Theil meines neuen Handbuchs für Chri- 
ften, zum Haus-und Privat - Gottesdienft an Sonn - und 
Feltagen, hat nunmehro die Preffe verlaffen, und ich 
freue mich, dafs ich die refp. Pränumeranten und übrigen 
Abonenten noch fo bald befriedig.^ kann, da ich durch 
eine harte Krankheit an einem fremden Ort und durch an
dere vefdrieftliche Umftände verhindert wurde, mein ge
gebenes Wort zur Leipziger Oftermelfe in Erfüllung zu. 
bringen. Man kann allo die vorausbezahlten und bellell- 
ten E^cmphria theils von mir _ unmittelbar nächftens er»

, war-

wollte.es


Warten, theils an den Orten abfordern, wo man pränu- 
merirt hat. Sollten fich noch Liebhaber zu diefem Werk 
finden, fo können fie es nicht nur jederzeit in den vor- 
nehmften Buchhandlungen Dcutfchlands für den Ladenpreis 
I Rthlr. g gr. beyde Theile bekommen, fondern auch bis 
zur Michaelismeffe entweder von mir felbft, oder von dem 
Herrn Buchdrucker Barthel in Freiberg für i Rthlr. noch 
erhalten. Bei anfehnlichen Beftellungen von ' den . Herrn 
Buchhändlern, Buchbindern und andern Freunden werde 
ich mich zu noch vortheilhaftern Bedingungen willig fin
den laßen , obgleich fchon der angefetzte Preis für ein 
Buch , das drey Alphabet llark ift, als fehr geringe ange- 
fehen werden mufs. Ich hoffe auch, dafs fich niemand 
durch die unbillige Recenfion, welche in den 53 Stücke 
der Leipziger gelehrten Zeitung diefes Jahrs, 839 - 41 
befindlich ift, von dem Ankauf meines Buchs abhalten 
lallen werde. Der Recenfent gefleht zwar die Brauchbar
keit und das Zweckmafsige diefes Buchs zu, und em
pfiehlt es Ungelehrten und dem gemeinen Mann; aber er 
tadelt mich nicht nur, dafs ich von der Lutherfchen Ueber
fetzung der biblifchen Texte abgegangen bin, und dafür 
eine neue Ueberfetzung gegeben habe , welches doch ge
wifs einfichtSVolle Männer gerade für gut und den- jetzi
gen Zeiten angemeffen erkennen werden, fondern er be- 
fchuldiget mich auch fogar, als hätte ich ein plagium an 
Lefiens Sonntagsevangelien begangen. Denn fo lauten 
hiervon feine Worte : ,,Ferner hätte man doch von einem 
„Geiftlichen erwarten füllen, dafs er wenigftens fo ehrlich 
„gewefen feyn würde , fremde Arbeit nicht für die Seini- 
„ge auszugeben und fich mit fremdem Federn fchmücken 
„zu wollen. In feinen Erklärungen, und weitläufigen

Erläuterungen fo wie in feinerUeberfctzung.hat er nichts ge- 
than als er hat den. Lefs entweder ganz wörtlich abgefchrie- 
ben oder nur mit feinenGedanken durchwäffert. Wenn man 
alles zufammen rechnet, fo dürfte vielleicht von den 
37 Bogen diefes Bandes nicht vier auf die Rechnung des 
Verfaß’ers zu liehen kommen. Man fchlage Lefiens Sonn*  
tags - Evangelia auf, wo man will, und Helle die erfte 
die befte Vergleichung an, fo wird man fogleich augen- 
(cheinlich die Beftätigung davon finden etc.” Ich wulste 

nicht, ob ich meinen Augen trauen follte, da ich vor ei
nigen 'Tagen eine eben fo harte als falfche Befchuldigung 
erft zu Gefichte bekam , und es ift mir noch jetzt ganz 
unerklärbar, wie der Recenfent, wenn er unpartheiich 
und redlich feyn rvollte, mich eines fo unbefonnenen und 
unbefcheidenen Betragens gegen das Publikum befchuldi- 
gen , und mir von meinem Eigenthum , oder von dem, 
was ich felbft gedacht, und nach meinen Kenntnifien und 
Kräften ausgearbeitet habe, 7/3 nehmen und kaum t/g 
übiig laßen konnte. Denn ich kann Gott den Allwiflen- 
den, getroft und ungefcheut zum Zeugen anruffen, und 
jedermann, der es fordert, redlich verfichern, dafs ich 
Lefsens Sbnntagsevangelien weder felbft befitze, noch 
auch jemals gel-Ten habe, und diefes Buch weiter nicht 
als aus öffentlichen Anzeigen, und aus ein .paar Auszügen 
in den Kollegen für Prediger, kenne. Em.-ge andere Wer
ke diefes wuißigcn Theologen, belonders leine chnftliche 
Moral habe ich in meiner Bibliothek ; aber was hätte ich 
wohl aus diefer abfeareiben können, um 28 Bogen damit 
tmzufüllcu ? Der Recenfent mufs etwa aus der Aehnlich- 

keit der Gedanken und Erklärungen in einigen Stellen ei
nen fo übereilten Schlufs gemacht haben, oder als ein 
verborgner Feind gegen mich handeln wollen. Eines von 
beiden mufs wahr, feyn, und beinahe bin ich geneigter, 
das letztere zu glauben; Denn feine Befchuldigung ift di« 
derbfteLüge, und ich mufs mir wahrhaftig nun das Buch 
erft anfchaff'en und bekannter machen, woraus ich 28 Bo
gen ausgefchrieben haben foll. Der fcharfe Beobachter 
kann mein Lehrbuch der chriftlichen Religion, welches 
178?» bey Stöffeln in Chemniz gedruckt und verlegt wor
den ift, auch genau anfehen; vielleicht wird er auch eine 
folche Plünderung gewahr, die andere Rccenfenten nicht 
entdeckt haben. Ich1 kann es gar wohl vertragen, wenn 
man mir befcheidene Erinnerungen wegen des Unvollkom
menen und Fehlerhaften meiner Arbeiten giebt, und ich 
habe noch nie öffentlich widerfprochen, fondern die ge
gründeten Belehrungen dankbar und in Stillen genützet. 
Aber wenn der Leipziger Recenfent mich eines Betrugs 
befchuldiget, und meine eigne Arbeit für Lefiens Arbeit 
anfiehet, da doch gewifs diefer wahrheitliebende und 
fromme Theologe felbft mich von einer fo harten Befchul
digung wird frey fprechen muffen: fo kann ich unmöglich 
dazu fchweigen, und mufs meine Ehre retten, die mir 
fo lieb , als mein Leben ift. Vermuthlich- werden nun 
mehrere unpartheiifche Männer mein Buch mit Leffens 
Sonntagsevangelien vergleichen , und gewifs nicht urthei- 
len, wie mein Feind geurtheilt hat. Bisher waren mir 
meine eignen Federn gut genug, dafs ich alfo nicht Luft 
hatte in einem fremden Gefieder vor dem Publikum auf
zutreten. Der Recenfent mag entweder .feine Unwahrheit, 
mit der er mich beleidiget, und bey dem Publikum in 
Verdacht gebracht hat, zurücknchhien , oder mir feinen 
Namen nennen; widrigenfalls werde ich andere Maasregeln 
wider fein Verfahren ergreifen. <Denn da Gott Zeuge mei
ner Unfchuld ift, und mein Gewißen mich rechtfertiget: 
fo kann ich durch meine Forderung mich keiner Unbe« 
fcheidenheit fchuldig machen.

Voigtsdorf, am 7 jun. 1787.
M. Johann Gottfried am Ende.

Herr Nicolai fagt in der Vorrede zu dem gten Bände 
feiner Reifebefchreibung durch Deutfchland S. XII. „1h- 
,,nen (den Jefuiten) ftehen viele Federn von denNoflris zu 
„Gebothc, und fie haben fchon manche davon in Bewe- 
„gung gefetzt, Anfälle auf mich zu thun, einen immer 
„verächtlicher- wie den ändern. Ich will hier etwas davon 
„anführen, damit man fehe, wie ich fehr wohl weifs, 
„wie ungezogen fich diefe Leute betragen, und dafs ich 
„fehr gleichgültig dabey bin.”

Zum Beweife wird eine Reihe unentdqckter -heimlicher 
Jefuiten angeführt, unter denen ich der erfte bin, fo füt 
diefesmal die Ehre haben, genannt zu werden. „Ein ge*  
„wifler Exjefuit (heifsc es S. XIII.) P. Andres in Wirzburg, 
„vollkommen ein Mann, wie P. Sailer , füß und fdileichend 
„und dabey fehr (teif jefiiitijch , den Schein der Aufklä*  
„rjing vor fich tragend, aber nichts weniger als aufge- 
„klä.t, Gelehrfamkdt aftektirend, aber von fehr mäfsigen

E e 4 Kennt-
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„Kenntniflen , fchreibt eine" wirzburgif. gelehrte Zeitung, 
„worin er denn treylich feinen Orden und auch den No- 
ftrunr Sailer fleifsig zu loben und zu vertheidigen, und 
meine Reüebefchreibung und meine wahre Schilderung 
„des katholilchen Wefens aut die ungeieimtefte und zu- 
„v. eilen fehr hamifche Weite anzuzapfen beflißen ift.1’

Um diefe Behauptungen zu beweisen, führt Hr. Ni
colai die Recenfion des ^ten Bandes feiner Reifebefchrei- 
bung an (Sieh, i Jahrg. i Stück) macht dabey verfchie
dene Ausfälle auf mich und meine Denkungsart, und 
fchliefst reine Note „Es war aber nicht überflüßig, hier 
„ein wenig zu zeigen, was diefer Jefuit P. Andres für ein 
„Mann ift, der fich auch fofehr an gewiße proteftantifche 
„Gelehrte drängt , der fofehr die Miene annehmen will, 
„als ob' er aufgeklärt und tolerant wäre, da er keines von 
„beyden ift.”

Alle, die mich genau kennen, und mein Betragen 
unbefangen beurtheilen ; das Verhältnifs, die Lage, die Wi- 
derfprüche, welche unfere Zeitung feit ihrer Entftehung 
gelitten, und die Auftritte wißen, fo damit verbunden 
waren , auch die Schriften gelefen haben , werden herzlich 
lachen, wie das Urtheil des Herrn Nikolai über mich mit 
dem übrigen gerade entgegengefetzten kontraflire. Er hat 
mich nicht, fondern vielmehr unfere Widerfager befchämt, 
die zeithero gegen diefe Anzeigen fo heftig losgefahren 
find, und uns mit den fürchterlichften Fluchftrahlen der’ 
Ketzerey, Janfenifterey und allen möglichen - eyen - und 
ifmen gebrandmarket haben. Wir bedauern es , wenn er 
fich dadurch den Vorwurf zuziehet, dafs er unfere Ver- 
hältniffe unkundig nuf geradewohl in die "Welt hinein- 
fchreibt und mich von einer Seite fchildert, wo ich-das 
öffentliche Zeugnifs meines Publikums vor mir habe, ge
rade das Gegentlieil von dem zu feyn, was er von mir

Um aber auch jenen, die mich nicht kennen, und 
alfo auch mein Betragen nicht beurtheilen können , einen 
Auffchlufs über diefe Sache zu geben, und die Behauptun
gen des Herrn Nikolai gegen mich in ihr wahres Licht zu 
ftellen-, fo lege ich dem ganzen deutfehen Publikum fol
gendes vor:

l) Hr. Nikolai hat mich nie gefehen, nie Gelegen
heit gehabt, perfönlich kennen zu lernen; ich habe nie 
das geringfte Gefchäfc mit ihm geführt, und bin nie mit 
ihm in einem Briefwechfel geftanden; ich habe nie mittel
oder unmittelbar Antheil an feinen Unternehmungen ge
nommen , und er will doch der Welt fagen, wer ich bin ?

2) Ich fchreibe die- Wirzburgifchen gelehrten Anzeigen 
nicht, wie Herr Nikolai fagt, fondern ich bin der Reda
kteur: Die Zeitung ift eine öffentliche Anftalt unferer 
Univerfität und die Herausgabe ift mir von derfelben auf
getragen worden. Ich mache die wenigften Recenfionen 
felbft, mein Publikum weifs fie alle, die ich aufgefetzt, 
und mag urtheilen, ob ich der Wahrheit darin etwas ver
geben haben. (Wie oft hat Hr Nikolai in feiner A. D. B. 
dem Publikum fchorr vorgeprediget, dafs der Reda£leur 
für die Arbeiten der Recenfenten nicht zu flehen habe? 
Wie oft hat er dadurch die gegen ihn gemachten Anfälle 
fchon von fich abgewiefen?)

3) Ob ich es mir, ob es heb ein jeder anderer Ree. 
in unfern Anzeigen zum Gefchatt- 'gemacht habe, den 
Jeiuiterorden zu loben, oder zu vertheidigen, wird der
jenige beurtheilen können, der fich die Mühe geben will, 
die zween Jahrgänge unferer Anzeigen ganz zu lefen.

4) Was die Recenfionen der Sailerif. Werke betrift; 
fo habe ich die wenigften felbft angezeigt: aber ich und 
jeder Rec. ift bereit, dem Publikum hierüberRechenfchaft 
abzulegen, wenn es uns zeigen wird, wo wir der Wahr
heit zu nahe getreten find.

5) Die Recenfion des ?ten Bandes der Reifebefchrei- 
bung, welche eigentlich die Achfe ift, um welche fich alle 
Befchuldigungeh des Herrn Nikolai wälzen und woraus er 
eigentlich beweifen will, was ich für ein Mann bin , ift 
nicht einmal meine Arbeit, und ich habe keinen andern 
Antheil daran, als dafs mir das Manufcript in das Haus 
und von mir in die Buchdruckerey gefchickt worden ift. 
Der Rec. hat mir die Erlaubnifs gegeben , ihn zur Steuer 
der Wahrheit öffentlich- zu nennen: es ift unfer öffentli
cher Lehrer des Lehnrechts und der Statiftik , Hr. Prof. 
Wilhelm , ein Weltmann, kein Pater, der vor einigen Jah
ren in Göttingen ftudirte und nach feiner Zurückkunft als 
öffentlicher Lehrer bey uns aufgeftellt wurde. Er wird fich 
felbft vertheidigen, und es wird ihm nicht fchwer fallen, 
den Pater, der nun ganz auf ihn zurückfallt, von fich abzu- 
wälzen. Hr. Nikolai hat alfo, um zu beweifen, wer ich 
bin, und einen Maafsftab meiner Aufklärung und Tole-.' 
ranz aufzuftellen, eine Arbeit angegeben, welche in kei
ner Rückficht die meinige ift.

Ob ich mich an prottUantifche Gelehrte zu dränget! 
fuche, davon bin ich mir gar nichts bewufst. Ehe ich die 
Herausgabe unferer hiefigen Zeitung übernommen, bin ich 
faft mit gar keinem proteftaiitifchen Gelehrten in Verbin- ‘ 
düng geftanden: bey der Uebernahme fchrieb ich an jene, 
die in einem litterarifchen Rufe flehen, und bath fie um 
Bekanntmachung unferer Anzeigen, und um Mittheilung 
ihrer Schriften. Ich gebe hiemit allen proteftantifchen Her
ren Gelehrten, an die ich je gefchrieben habe und noch 
fchreiben werde, öffentlich die Erlaubnifs , Gebrauch von 
meinen Briefen zu machen, wie fie wollen, wenn fie mir 
dadurch eine Zudringlichkeit beweifen oder eine Handlung 
aufftellen können/ mit welcher meine Worte nicht über- 
einftimmen follten.

Ich denke, dies foll mich hinlänglich vor dem un
befangenen Publikum rechtfertigen, und ich glaube, diefe 
Rechtfertigung mir und der Wahrheit fchuldig zu feyn. 
Ich vertraue übrigens auf die fchriftftellerifche Redlichkeit 
des Hrn. Nikolai, dafs er mir Heucheley, Vorurtheile 
und Intoleranz dnreh Zeugen, Urkunden, Thatfachcn, be
fonders meine Schriften entweder beweifen, oder feine Be
hauptungen gegen mich zurücknehmen werde. Im widri
gen Falle finde ich mich berechtigt, delfelben Rechtfchaf- 
fenheit vor dem ganzen deutfehen Publikum in Anfpruch 
zu nehmen.

Wnzburg den 4ten Jul. ,1787.
Bonaventura Andres 

öffentlicher Lehrer der Beredfamkeit und Kläßi- 
fchen Litteratur an der Univerfität dafelbft.

Druckfehler: in der Anzeige der Abeudrothifchen AucUon Pag. 95. ioo, m. des Intell. Blattes lies ftatt 148 Karten — 
148 t Karten*
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I. Ankündigung neuer Bücher.
y7"on der durch den Seligen Hrn. Confiftorialrath Walch 

• in neun Theilen herausgegebnen, und nunmehro 
vorn Hrn. Profcflbr Plank zu Göttingen fortgefetzten 
Neuerten Religionsgcfchichte irt gegen Johannis diefes Jahrs 
dei erfte Theil im Verlage der Meyerfchen Buchhandlung 
aus der Prefie gekommen.

Er befteht aus folgenden fieben Abhandlungen: 
I) Ueber den. gegenwärtigen Zuftand der Katholifchen, 
und ihre gegenwärtige Verhältnifle gegen unfere Kirche. 
1) Ueber die Mafiufifche Religionsvercinigungsgcfellfchaft. 
3) Ueber die deutfehe Gefellfchaft zu Beförderung reiner 
Lehre und Gortfeligkeit. 4) Neue Synode zu Piftoja. 
5) Oefterreichifche Konfiftorialinftruktion für die Infpecto- 
ren der Proteftantilbhen Kirchen Augspurgifcher Cunfefiion. 
6) Neue Bewegungen der deutfehen Erzbifchöfe gegen den 
Römifchen Stuhl. 7) Nachrichten von den Unitariern in 
England tind Schottland. Diefer erfte Theil, koftet 1 Rthlr. 
$ ggr. und ift nunmehr in allen Buchhandlungen Dcutfch- 
lands zu haben.

Die Steinifche Buchhandlung in Nürnberg hat eine 
Uberfctzung von des Baron von Wenzel Traite de la cata-, 
radle unter der Prelle die ein fachkundiger Mann beforgt 
hat, und nächftens die Preife verlaßen wird.

II. Audionen von Büchern und Kupferftichen«
Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine Audion von 

Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Selten
heit wegen befonders hat bekannt machen wollen.
. Pag. 1. no. 2. Biblia ex interpret. Seb. Caftell. una cum 

eiusdem annot. Totum opus ipfe recognovit. Bafil 1554. 
h. Frzb. Fol. Eine noch frühere von Caftellio felbft 
verbelferte Ausgabe, als die bey Baumgarten (merkw. 
Bücher, Th. VIII. S. 1519.) Sie enthält die Zufchrift 
an König Eduard VI., und auch die admonit. ad leih.

Pag. 5. no. 31. D. P. Freheri theatrum viror. erud. No- 
rimb. lögfj. Pg.

P. 6. no. 39. Biblia facra vtriusq. Teft. iuxta hebr. et 
graec. verit. vetuftillimorumq. ac emendatilf codicum 
fidem diligentilf. recognita etc. Col. 1527. Led/ Fol. 
Eine feltene Ausgabe der Vulgata von Joh. Rudelius, 
der 1540. als Syndicus in Lübec geftorben ift. Die 
Abweichungen der Vulg. vom Grundtext find am Ran
de mit Fleiß und Treue bemerkt.

P. 7. no. 45 - 47- Biblia facra Vet. T. brevibus fchol. 
illuftr. ab Irum Tremellio et Franc. Junio, acc. libri 
apocryphi lat. redd. a. Fr. Junio Vol. I. II. m. prcf 
ad. Moen. 1579- Tol; Led. Tremellii einzige ächte Ar
beit. S. Baumgarten 1. c. Th. v' S. 200. Clement bibl' 
cur. p. 14g.

P. 7. no. 61 - 63. Sacror. bibl. quadi ilinguium T. I - V. 
Hamb. Fol. Schw. led. Liber rarilf. S. Baumg.T. c*  
Th. I. S. 306. Wolfii bibl. hebr. P. H. p. 344. ’

P. 9. no. 83 - gg. Gefammelte Bildnilfe von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach
richten das Leben und die Schriften derfelben betref 
fend. Die Sammlung ift in 6 Foliobänden, wovon 
die 4 el ften m Leder gebunden find , jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch, die beiden leztern Ungebunden 
enthalten, und befteht aus igeo bis 2000 Abbildun
gen, guten und fchl.echten, die nach dem Alphabete 
geordnet find, und zufammen 3 Alph. ausmachen.

P. 16. no. 83. J. Drufii nova verfio et Scholia in Joan- 
nem Opus pofthumum, nunquam ante editum. Amftei. 
1636. in 4. Pg. S. Baumgarten 1. c. Th. X. p. 2g5 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. igtf.

Auswärtige Liebhaber belieben fich an Endesunter- 
fchriebenen zu wenden.

Koch
Prediger zu St. Nicol, in Wismar.

III. Antikritik.
Nachtrag zu. Nro. 238- oder zu dem Sten October von 175^ 

der Allg. Litteraturzeituug y befanden zu dem Artikel*:  
Diskurs über die medizinische Polizei. Herausgegeben von 
Zacharias Gottlieb H.-faty (Rezenfant fahreibt Hufaty) 
Edlen von Rafzynya (Rezenfant fahreibt Rafaynya) der 
Arzneikunfi Doktors und Praktikus zu Prefabnrg. II. Bände. 
Prefaaurg und Leipzig, bei Anton Loewe. 173^, 
SM bk.? ®erf rejenfirt werbe, unb jwar mit »er/ 

fdffebenem ©lüfc, baren bat ber 5>erauMber beffelben 
wvlil niemals gezweifelt. (Sid) bc^ Homo fum uni> be# 
Humanic nihil alieni bewußt / bat er (id)^ (llld) nwhl »»r/ 
Rellen fbnnen, baß Kenner ihm manche Stängel nufbefeit^ 
imb ibn eines? Seffern belehren werben, ©a jeber 
wenigen«? bei bcnFcnbcn sWcben, thdlt an i\ucn 
tbeilö an beffern lleberjeugungen jimimt, fr muffen 
ailerbing^^ alte ^rrthümer unb übereilte Sebauptiin? 
gen verdrängt werben, unb ’ßerfaffer fvwobl nlö ^ublifum 
muß eö bem ?iuffidrer banfeit/ wenn biefer beu ^egenflanb 
in einem beffern barfteUet. Whirung fvii eigent

Bi



»Iß
•t.M^et ^tlnrn fei«. ißritBfimj [eiMt

rS l Ä Wf’ “,w *»«  **Won  »g» Sufri^ 
auf q, 2;?? W!t'M un!> ®‘lfn 
qJp? J* ^f(C ITwn eten^ent in ber Si. ß. S. biefen

au^ Solgenben crßeUen.
cmrdi’rt $™$geber maneße «BcrVtenUe

4 ([v nt*.? 1?'- bewegen feinen

ea^w mV oft übereilten
Tß5 ßn ß^eibet uhd mit ©anf

kfinn-t gc-roeS ^^tau^e^
1 rr? c’;<n aiio-wboben werben.

r «K f<iMi» ~ S''i«l«trnwli<U cni> iMr tie erfc
f<;‘t ■« bmtbeif-l "li i!t i:i Swtfe erHörtcn st^ 
t‘a er ien ®^erf JU Wfe,
Vien Sanbe' f^'w eJS(vxn Wcßeibenßcit im
^er £eiviw-wbc/'n^^ (Wnßrlicß genug rejenfirteD

,..tT 9!!h'n ®ru«b, j« jwcwn, ob

M|n>3livß bdtte er fteß fonfl 
r- tt a^r 1 cb e^ feine €ntbtfung wd*

^m ajrolM keift«meßen foOen. 
i cö: 3™’^ ^nt, in wie weit

fo md,t/ Nn ®illen0, einen1 <Uj nnghe.; yvlmänbiccH siuejng 5» niaebcn , unb
al* frciU^ ^metfunaen $u 

5^' • rf «mn an Vir

S ^falwn bin, int ^erfe felbft ßnben.
U” 7 um c,u fcViilicßften gefun^
hheu' Zn Äen'- u;- nHt man<m 55ucVe 
heMme 'Ci)^ ^vtf bßlb l<e id>

sJo ~’ofune/ wo ein ©ebanfe Ven 
ai.u>.. icit, bctii u-S, hap ich nm fo «ber (jjiitfdiui.;-

»« ®W »Kt i" fm« Ul- 

Ve 0 v? ’ n!f5: v m ^fwint, befen^

aJ^ e Z *lC Wc' önr^
ZrZZV' 5d} ^Wcße meßt mebt,
n 1 v ^Cßm Vr bcr M»tcr ^clitü

i, b 't05:™ ceeßt $u 5)aufe ift, allgemein

X'>r ^s:'’'acn' nnr e>

^^• ahvc bef$:.fiißet al^ anbete; nießt 
nu n «l’v mießliger feßienen, fonbern, weil fie

~euien!/^r;««3S^ meßr inteveffirten. ^ei)
Unö W0 ««vW iMt 

^<r »«r ^Wicßen
n’ ^eitß,«mn;em

‘WiMnen, für^r abgebmße» ober 
^rrne^ V“U gmcßilicljen
WM. Vanir feßon geforget ßaben.” u. f. w. Witt einem 

a:iCU ^ßfn Mc macht ben 
k l J Slbpcßten Ved AXtam^ebeni befannt, beren 
^«Hnt meßt eine erwdßnt, unb Vie Ver b;erau^geber 
itemitu; ermeßt m ßaben Opcß glaubt. Siqe

gilt iMeitß für icbe ttieWWte %efe$ulbigun$, 
twd) wekße b»m .Herausgeber Vic QXmi’img (inberct^ierx 
fe jur lüft gelegt wirb.

n. ,.Safi VaJ Wgift bei jeber ©eneße Ädßltg 
wtrfiam unV Vcfoimonirr ju werben feßeine, ift unferS 
Srmelfen? Ver ciiijtge aber unrichtige ©eoanfe, Ven 
Ver SSerfafcr Vier bat, wo nueß bie «BorbauiingSregeln 
nur unvollftaaxg vorgetragea fhb.” - &n einiger eige. 
ner aber «nrüf;tiger ©ebanfe ßdtte nwßt meßt aß blofcn 
-zbtVer.prncß, woßl aueß widerlegt ju werben verbient 
©ollte Venn Vie Jurcßt vor einer feierten 'IBiberlegung 
meßt als cor bem gewagten $Jßii)erfprucß @cßulV an Vie*  
fer ^acßldffigfeic fein? Ver fperau^cber fagt 262. int 
I- ^anb.^ „^itle auftiwtie uno genaue Wbeebacßter 
woKcn waßrenb emer ^ptoemie ^ntwifelung, Wife, unV 
naa> miß naeß Vie gdnUicße ^ntcrdftung viefeS ®ift$ beob*  
a^tet ßaben, unV bie ^ßrang ailer Seiten beftdmget 
et», ußenn Vteö nicht Ware, fo müfte Vie nvtßwcn*  
Vig ^an foUßen «Orten, wo feine ober feßr unbebeutenbe 
vorfeßrungen Vawiver getroffen werben, oßne aufjußbren 
fortvauren, wekßeS aber eben meßt gefeßießet.’' Um VaS 
uegentpetl ä« fepliefjen, muf; ytejenfent feine eigene £ogif 
gebrampen. .ter Vperau^geber fcölieFt aus ber (Srmßrnng * 
Vnö ®irt ßbrt auf um fw su greifen, ungeaujtet Ver noch 
boißnnbJten SvcjepJvitdt Ver jöienfcßen / alfo wirb e$ un*  
wirffam. ©aß m ^efigift $u Anfang weniger jineßtig mit» 
wirfiam, aueß Vie ünfiefung langfamer fei, nat 9Jter/ 
t e n ö beobaeßtet örnner behauptet, wiewoßl mit einü 
ger Sutnfßalimig, naeß Vern Journal de Scavans Ci?22d 
baß wenn öie yjeft @tärfe meid?t
meßt meßt anficclcnV fei, unV Vgß Vie nu$ ^ureßt entflog 
ßenen w Qwnfcn juriirteßrcn aiinen, weil alle peftb 
Mtaliicße ^tilgen t Vie von vem Graafen atifgenommen 
^uri)e» / m^ßt wieber, wie torßer .von oemfelben auöae*  
ßen. jft bie? nun eigener (jlebanfe bevj^eran^gebero^ miß 
Vann . wirb foüßer ja ni,ßt f9l\ßtM.tg., ^.uwec; M 
Vern vabet vurep cm e s । ei; eint mc^r $Migltgg jn per 
^uMtiptung, als im ^ibcrfprmß vom üMniciiten ge*eiat  
£™«rt« (mr ba^t, ürTuVS 

X’ctwmpomion m ver ylacur be$ iSiftö allem alle ^ebtiv 
CUlpuije aiistd/liefwub liege. ..................  Sjiati fprießt ßoa; feiner ®dfc 

/ ungcauitct bie xufi OaiU ein 
über bie $ra,e ift boeß meßt 

mcws: twnm bewirft Vie Mt eS {dien im Anfänge 
bei , ßq aüen ileitiwn^aniialten, wad & am 

b;efcn lüften 5&ei , Hafern / unV ecßar^ 
lau/Mre^ fann man es jdvrM Maaten, bag 
jic jJmM ver Mißernte ntit ^elnuigM nnfnnge, mit 
^eftigfeit WWW, mit) trieber mit öclinoigfett bib :um 
SaUiXtd/cn Kuweiti abneßme. ffli^t anM wi)ält fw'ä 
mit Ven WfMbemien in ven ti'nMuxn $mnncn, wo 
Wr me Religion Ven sBvrfeßrtmöeu entgegen war S'er 
game verlauf ber behöbe sefwebt: immer verßdlt;
nipm^ty ver vcMnVenen ©tenge unb meßt ober wenigen 
^iimgfeir VeS $imemii unb ver Vureß allgemeine Urm. 
eßen wijpvnirenben &e;eptivitdt VeS XtiW eollwi in 
Viefer ipmiid/t woßl SSorcaiiungSmittel iiberflüfig fein? 
gewi^ nwt. Venn immer blewn Wßtnbc finbifawnen 
wici/ttg: bie ^etmitjwiijimi ober £ntfidfrung beö
9Jti(Mfl fo Mennig als- mhpKv ßefbroetn, buru; aner*

rimg Vic £>efompofiiion ab 
unentbcßrlicßt^ ift. 

oß»;



fnnnte Mittel/ worüber uns ber natürliche Verlauf einer 
epi^emifdwa ^eriobe meißem? belehret / burd) bie 9lcinv 
gutiq her £uft j. 05. womit oft, aller anejew^ibtcn 
liefen Mittel ungeachtet/ bie Statur aiUtn vest. Tieft 
miberS werbalt eö fid) mit ber iwotcn ^noirnjion / nemlicb/ 
bie Selige beS Tiiaoma s« vermintem. ©ie brüte 5nbu 
fujion, weldie burd? öffentliche Siußalten jur •ilbnjerbung 
einer Svibemie ju erfüllen iß, teßebet in ber ^crmiiive*  
rnna ber präbifpc»'renben SEejcptivitat bcSTolES/ ein ihm 
fianb, welcher oft wn ©rübfal / Slenb, Mangel, fcvled)# 
ter 03cfcb«ffenbeit ber TabrungSmittel u. b. gl. aUgemeu 
nen Urfa^m/ welchen jber Staat abjubelfen fließen muß/ 
nbbangt Fenmn wir auffer in
her ganjen Tatur feine fortfeßreitenbe Alraft > bie nicht 
endlich wann fto bie äufferße leStufe ihrer ünßrengmig eiv 
reicht bat/ erfei/opft würbe. ©ie pajTenbße bieber geßbrü 
ge analogifche £i;atfacbe iß Umwanbliing beo faulen 'IBap 
ferS in rcincS/ ebne wiUFüßrlidjeS giitßun/ naeßbem e$ 
febvn bie btiifre Stufe ber §äulmß erreicht hat, oßne 
Zweifel bureß bie SHung beS an ber aiifferften Slnßrcm 
gung emfcl/bvften gäßrenben StofeS. ©er allmapiigen 
©eFempcftjion beS $\eßgifteö fpric&t and) ba£ fffiort bie 
SiffümlajioiiStßcorie. Slffimilasion ebne ©eFompvßiion läßt 
fiel) nicht bciiFen, unb je nach&ent baö &fiimila;ioiWvermi  ̂
gen unb bie jevfibbrenbe .firaft jroifeßen ;ween unrertraglh 
chcn Körpern im 58erbaltnii7e ihrer Energie flehen/ nad^ 
hem gediehet Serfibhtnng ober i’iftimilajion beS einen über 
btä anbern Ä’orperS. beweis finb einzelne ßJeßfranFe , bc*  
ren einige Herben/ anhcrc genefen. ‘Ißenn einmal/ iw 
vvr @ott «Xctenfcnren unb bas? menfcflicße GTftW't 
büten wolle t bie Sntemivn ber Energie beS ^eßgifteö ge*  
gen baö Slffimilajionövernrogen beö «obernS unb Atitnta’ö, 
unb ber ganzen rejeptivtrenben Tatur ßcß wie viele opunbe 
ui cüiem £aafen fiegenb verhaken wirb, bann gute Tadjt 
©cfompofiiion M ©-ßgiftö bm-d) £i>ila;wn unb wilU 
fvmmm jünaßbr ©ag! — ©aß bie ?Svr&aunHg^*cgeln  bei) 
her »Ueft im ©Ur«rfe über bie mebij. iklijei unvoilßänbig 
»m-getragen (mb, feilte Tejeufcm bem Herausgeber billig 
taufen / weil baourd) bie Täd;Flage über bie Saujung 
ber Quellen erfparet wirb: bafür bat aber and) ber ^eiv 
«umgebet ben£cfer auf bie Wien CcrfeUen angewiefen.

ih. ,,®iber bie ßJvFen wirb bie (rrnpfrvprung unbe^ 
hingt unb eben fo and) wiber baS edmriad.gicbcr enipfo^ 
Um” - Selbes iß falfd). Wnfcnt bat gewiß bie 270. 
unö 271. Seite beS 1. S. welche ganj mit SBehingniffen 
;ur ^Seninohilajion gefüllt finb / nicht gelcfen. ©er Se- 
nwyunö^gmrb jur 5ncFulajivn bab Sdjarladduterä tit 
(?. 513. ©nmcvF. ** im ll 05. deutlich angegeben; bie ^coin> 
niiü akvjmb mit obigen, trenn feven nicht immer hieicl^ 
benf bvdM'b analog z baß biebmunbung fehr leid/t wäre, 
trenn felbj ber >}au?tgebanFe, bie ©ininuüing beb Sühar/ 
UdrüMv ncmlid; / nicht u» f.üv gefemmen / vber 
vielmehr ein nur hinaetvorfener Scbame wäre.

iv. „3n bem ©rtifel tim ben v;untliü;cii ?8bebijinah 
am?altetr füt bie ^vbiiimgeir ber 5Aenfu/cn, ifi eie vor/ 
iLft^e vatbvUgifcbe ^befchrUBung her ^©incile ber ver/ 
fdiiebeiien Sigcnubaftcn ber ruft tumbtmg:” - fo 
unnörhi /  aiö Wafvnt trennt: überbaut bat bie 
tbevrie feit is. ^ai;ren ungefavr eine gatu anvere ©cfuUt 
Hfvmnun/ wrmate hatte, mib »ft nwo von febt 
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wenigen praFtifchen dienten fcenmt tvorben. ©et -hctati^ 
gebet bat gemmn, wa$ viele a:ibere langfl hätten?tbun h'U 
len J nemlid), einen ©egenfranb, ber gbn; in einem neuen 
£idüe crMeint/ in beffern Umlauf jn bringen gefnd)t/ unb 
bie teilen Quellen jur genauem .^enntniß beffelbm ange*  
iw,ti um baburd) bie praftifdu ^ebijin / weldbe von 
mancher Seite noch ein 2lbf>mmUng einer langH verrofie; 
ten hefmannifd) ober Stablifd-m ©beorie tu i ir(t ber 
ihr immer vorfdjreitmbm gef'mbem ©bmrie in btc|cm 
Ipimfte / tverm fdjon nicht 1« vereinigen f ihr b^i) wenige 

flenö lieber ju bringen. „
v. „Q5en ber Reinigung beö mit freniben ouTtanb# 

tyciten gefchwängcrten ^Bafferö i’t beö Siltrirfleim? mebt 
gebaut/ ber and) in ©eutfd)Ianb einzeln niit Temen 0e' 
Braucht wirb.” — ©iefe von bem .heraubgeber allen ©an,E 
verbieueiibe Q5emerFung wirb Fünftig geiviß nicht tmbenust 

bleiben. .
vi. ,,©l)ee unb .^affe finb beibe uneingefcl/rcmrt ver  

worfen worben.” — §. 335. im 1. £5. wirb ber Schabe 
mir ber baupgen warmen ©etranfejangeuigt / nnb, nacb^ 
bem von ben imwiberfrreddidjen ^irfimgen be^ 
unb Kaffee 3 überhaupt gebanbelt wirb / beiber 59iiötraud) 
verworfen. §. 336. 337. Unb bie^ beißt mietngefchränfr’

*

vii. ,,©cO iJJiinfcßeb unb ber ScßoFolabe tfr nidjt er^ 
wnbnt / weldpe beibe boeb ein fo häufige^ ©etranF ber ?3ot$ 
nehmen au^macben.” — Unb gerabe barum glaubt ber 
Herausgeber nach feinem Vorgänger granF, berechtigt 
ju fein 1 beibe ©etranfe von ber ^oluei auSiufdjließen. 
Herausgeber febrieb ^Jolijei unb Slcjcnfent glaubte vielleidjt 
©iatetif ?u lefen. ©ie Materialien wekbe ju biefen ®e# 
tränfen genommen werben unb bann bie SlufbewabrungS/ 
art finb aUerviiiat? Ocgcnltäiibe ber sUvli;ei. SXan fefje 
§. 280. 333. unb 339 - 348.

Vin. „©er ’Betfajfcr febreibt ©intnalHF/ HnpoFra> 
teS/ gelfuSz BocliuS/ Mehiji«-” — ©imnaflif/ ScIfuS, 
gceliuS / T.ebijin, weil er beutfd) fdjreibt / um ber ei< 
gentlid;en Wfpmdje mit fumben ^Ud;(iaben nicht 

walt anjmbun, nicht Wie Stejenfcnt Hußty (^ufchtv nach 
bem Sprachgebrauch bcö 'Hßortsj ßatt Hufzty. ©aß aber 
Siejenfent HppolTateö f:att HtypoFrateS laez barübet muß 
ihm wavrfdjeinlicO feine Q5rille entfallen fein. S. 98. 100, 
154. 166. 195. 231. 1. 35. Hebt ächten griechifchcn HerFvn^ 
menS unb ber vuSfprache gemäß 5;ippofra:cö, unb m> 
genbS im ganjen -WFc anberS. ©aS beißt oerftiegene 
eilbmfMcrji/ nidit iRejemiom

ix. „©er Sorwylag ber wieber eimufübreaben grie*  
chifchen Simiiamf ift nicht »u billigen.” — &ejenfcnt bat 
traprfdjeinlid) bitfen SutiFel nicht im ^ufammmbange 
lefenz unnibidich tbnnte er eS fviiß überfeben haben/ baß 
ber ©eeauSf eher bie grteebifeße ©imnaitif mehr jum ’3ev 
fpiel aui»eßel(tl yat / nad) welchem ©imnafiif bei beungen 
Sitten unb -Wix.üninen von Seiten ber $polt^i) (<M be; 
tradjtvt werben, ©.r Xßunfch / baß gried;ifcbe OümiaftiF 
wieyr eimwfübrct würbe/ gefu/ab in einer cimüien $crio< 
be vomHerauSgeber vieilctd)t ;u voreilig/ fo voreilig als Kex 
jenfent t iefen welker eben wegen heutigen Sitten 
unb S3erhältni,Ten mc./tjum ißorjdimg werben Fann/ fogitid) 
bafüv amui'eben geneigt war. vUes was cigentlube ^or^ 
fttldae in tiefem bchifo beliebt fid) auf moberne 
icibiwübmigen.

14 2 x. „©er
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X. „Sor ^Berfalfer führt bie wtchttgflen @rünbe wt# 
ber bie SUibdchtlci nid)t geh&rig aus f fd)iiefit and) ju etn^ 
(eitiQi wenn er fagtr ber Slnbdchtler fei faul, weil er i« 
siel Seit- jum Beten unb Dein Scufel ju wiberilehen brau# 
ehe.” — $n wie ferne m cinfeitig * B3aS in Bejug auf bie 
Flinifdie Slwicpfunfl gilt f finbet nid)t alles in bet mebij. 
$olijci flatt, wo nur ber unmittelbare Bortheil beö ©taatS' 
gilt z unb in tiefer öiücFficht hat bet Herausgeber nur ei# 
nen SöSinf l« bem gegeben/ was er bei einem jeben mebi# 
jinifeten unb politifchen Sefer, an einem fd>on fo oft ab# 
gebanbelten ©egenftanb leidet voraus fejen fonnte. Static 
Siejenfent in bet ganzen 9Fejenffon bet) bem £efer weniger 
vorauSgefe^t , als er voraus ;u fenen nidjt @runb genug 
hatte, fo hatte er nach Wicht, bereu Bernachldfigung er 
anbern vorwirft , gehanbelt.

xi. „Sie bem Berfaffer eigenen pathologifchcn Be# 
merFungen im ^xtifel von ben Seibenfchafren finb nicht 
viel wertb/” — vielleicht boch mehr wertb / als ber Bierth 
biefeS BlacbtnrudieS , nad) bem Bierth ber gansen Siejen# 
fion gefehlt / entfebeiben Fann.

xii. „Bep bet SarfteUung beS ju frühen SluSgehenS 
ber BI&d)nerinnen ift vergeben w-orben, $u bewerten baH 
bie ©ewohnheit beim erften 2(uSgang ben ©otteSbienfl ab# 
juwarten , im Biinter ober unter anbern Umftanben nad)# 
tbeilig fein fonne.” — Sie unter ^rotcflanten üb(id)e ®e# 
wofmbeit batte allerbingS verbleut , gerügt ju werben. 
Ser 4^5. §. wo vom StuSfegneu ber BTodmermnen bie £Re# 
be ift / enthalt alle @rünbe , welche wiber biefe bloS bem 
tarnen nad) verfchiebene ©cwohnheit flreiten.

XIH. „Hebet bie gerichtliche 33eßraf«ng beö auffer# 
ehelichen Beifchlafo ift ber Berf. am wenigflen g'enugthuenb, 
ba. erbloS bie $reuffifd;en bicferbalb ergangenen Berorb# 
nungen anführt.” — SRe^nfcnt hatte , wenn er i^ujen 
ftiften wollte/ hier bie HnjulänglidiFeit unb bie Ble.ngel 
ber preuffifchen Bcrorbnungen anjeigen follen , ohne bie# 
fern bat er ju einfeitig gefdjloffen. 5ft benu ber Heraus# 
gebet mit Herrn SranF, welchen 9tejeufent bet, allen 
gemeinfcbaftlicben gehlem vergift, barum nidjt genug# 
tbuenb / weil bie hier angeführten Bcrorbnungen preufftfeh 
ftnb ?

xiv. „Ser Berf. wiberfpri^t ficb / wenn er verlangt/ 
baf? ber junge HanbwerFer nicht vor bem zstenSahr Quer 
hat Slcsenfent ein Sahr jugebiebtet , @. §. jgoQ auf bie 
Blanberfchaft geben unb bocb im 22fen 5ahr fchon ftd) ju 
vereblicben fabia fein foll: ber Bcrfcblag , beu geitpunFt 
beS BSanbernS fürHanhwerFSIeute fo weit pinauSsufejeit, ift 
fiberbniwt fcbäblicb fite BevblFerung unb bewerbe unb 
nicht auSjnführen.” — Bleil ber SXcnfd) überhaupt im 
22ten 3abr ftd) ju vereblidjcn fähig ift; barum ift nach 
SRcjenfcntenS tg'cbluf , baS 24te Cmcbt 25te) ^afr ju fpat 
für btc ‘QJßanbctnng ber HaubwerFer. -Ißent; ein Statur# 
gefes von ber ganzen ©efellfcbaft gilt; aber @itten unb 
«Berbaltniffe bet) einem Sweige ber ©cfellfcbaft eine SutS# 
nähme machen/ wcld;e bem Fleinern Hebel ben ^rjug 
giebt, wo liegt bann ber ®iberfrrud)? Sur «Befcbämung 
ber SScicnfmteH bat ber Herausgeber hier einen i£a; als 

behauptet angenommen / welchen er niemals im ^erfe 
felbft behauptet. 5m Listen §. wirb bem männlidten ®e# 
WMtc baS Vermögen ohne ©efahr Äinbcr ju jeugen von 
asten 3ahr bis gegen baS 6ote juerFannt/ unb bort, wo 
von ber Säuberung bie Siebe ift / wirb beS BeugungSvcr# 
mbgens gar nicht gebucht. Sluf wen faüt nun ber ®i# 
betfprud) auf Siejenfenten ober HttauSgeber?

xv. „Unter bie Widjtcn beS SobtenbefchauerS mbch# 
.te Siejenfent/ wiber bie Behauptung beS Herausgebers, 
nicht gerne bie, ben tarnen ber ^ranFhcit ansugeben, 
rechnen.” — Ohne tbaf fid) ber Herausgeber blos burch 
baS SBorurtbeil beS SlnfehenS an bie bieSfallS ergangene 
^aiferlid;e «Berorbnung vom 16. $iai 1782. welche bie 
SBerlejung beS BSohlfranbeS nicht befiehlt/ ju halten nvthig 
hat/ Fann folgenbe §rage nicht gar überflüfig fein; ob 
bie Slmeige ber Äranfheit in oem SobtenbefcDaujcttel alle# 
jeit ohne ben 'üJßohlftanb ju beleibigen gefchehen fbnne? 
Senn hierauf fdjeint Wtifcnt eigentlid) ju üelen. Ser 
Herausgeber glaubt / baf auffer ber Suftfeuche feine an# 
bere Äranfheit ben Ilßohlflaiib beleibigen Fonne, wenn fol# 
ehe bcFannt gemacht wirb, unb bat aud) §. 672. ben 
jen angejeigt, ber bem ©taate, wogegen aller aus falfd;en 
Begriffen falfch empfunbener ^oyifranb blofe ©charlata# 
nerie ift, barduS erwdd)il. Hab' follte auch ja bie Stimme 
beS %3ohlftahbeS ihr Siecpt behaupten, fo Fann btes nur 
bei Vornehmen julafig fein, befonberS ba ’Jiicmano un# 
mittelbar an bvr^unfembe, fonberu an einer anbern ßnanfx 
beit, von weld;er jene bie llrfadfc ift, an ber ^uSjeprung 
j. B. ftirbt / bie jebeni vernünftigen Sobicnbefdjßuer jur 
QJemänteluna hilft.

xvi. „Bon ber 3eitf bie jwifdjen bem Sob unb bem 
Begräbnif vcrfTiefTcn muf/ rebet imfer Berfaffer nicht, 
ungead)tet man mit 3ced)t wiber baS fo frühe Begraben 
ber Seichen, vornehmlich auf bemffanbe, allgemein geflaget 
hat.” — Hierüber hat Slcjenfent wieher niü/t geiefen, waö 
er hotte lefen feilen: §. 669, ficket auSbrüdlid), bap man 
vor 48 ©tunben, ausgenommen in gegrünoeten (Sntfchul# 
bigungSfallen/ Feinen Sobten beerbigen la.,e.

xvn. „Ser SimtSiinterricht für bie ÄomitatSphiftfo^ 
in Ungern, ber in einem auSführlid)en Slusjug 
bem B3erF eüwerleibtr ift’’ etc. — Hier trift ben tom 
fenten nur ber BcrfloS, mehr gelefen ju haben als im 
®erFe fleht: beim nirgenbS fleht es, ba^ biefer 2lmtSun# 
terrieht ein 2luS;ug fep. '

Uebrigens banFt ber Herausgeber bem ^ctifenten füt 
bie gelehrte Sluffoberung, woburch ihm fo viel Vergnügen 
gewahrt würbe, als ftd) von. einerj;2lrbeit.von fo leichter 
Slnjlrengnng erwarten läft. ©djabe! baflftejenfent 
unter bem WnimuS verborgen ift, unb baburch bemHer# 
auSaeber beffen perfvnltd,e ©'djdjung entjogen wirb, welche 
nad) bem Berthe mancher fallen Befchulbigung gefdfd/t, 
immer ihren Slang nach bem Berthe ber Beruhigung, 
welche ein Berfaffer habet mehr gewinnt, als bep gar Fei*  
ncr Befchulbigung behauptet.

G. Hufzty V. Rafzynya.

Jena, gedruckt bey ^oh. Chriß. Gottfr, Göpfirdt.
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/ I. Ankündigung neuer Bücher»

Die Frommannifche Buchhandlung in Züllichau hat in 
der vergangenen Oller • Meile folgende neue Schrif

ten verlegt:
Betrachtungen und Gefänge für Chriften von Hrn. Hofrath 

y. Geubern in Dresden, mit einem Titelkupf. 8. 12 gr. 
ift eine 2te -ganz veränderte und fehr vermehrte Auflage 
der lange gefehlten täglichen Betrachtungen eine? 
Chriften.

Die Brüder , Ein Roman aus dem Englifchen, von Hrn. 
Proieflbr Schreiter überfetzt, iter Theil g. ^2 gr.

Materialien für NJauser ites Stück 8- 6 gr.
Metzgers Handbuch der Staatsarzneykunde enthaltend 

dre mediz. Polizey und gerichtliche Arzneywiflenfchafr 
8. 14 gr.

Paftoraibri ife oder Anleitung zur praktifchen Führung 
des Predigtamts; iter Heft. Für den Feldprediger 
8- 10 gr.

ßteinbaits Dr, G. S, Logik, 'oder gemeinnützige Anlei
tung des Verftandes zum regelmäfsigen Selbftdenken, 
Zweyte durchaus verbeflerte und vermehrte Auflage, 
gr. g- 1 Rthlr. 8 gr.

Veber Prefsfreiheit und deren Gränzen, zur Beherzi
gung für Regenten, Cenforen und Schriftfteller. 
yon Hrn. Dr. Bahrdt neckte Ausgabe, 3. 10 gr.

In C o m m i ffi o n.
Auffchlufs, vollendeter, des Jefuitismus und des wahren 

Geheimniffes der Freimaurer. Ans Licht geftellt von 
dem Herausgebet der Enthüllung der Weltbürger- 
Republik, aus den Papieren feines verftorbenen Vet
ters 8. Rom. 10 gr.

Noch vor der Michaelis - Meße wird be.y uns fertig : 
Ueber Kinder - Unzucht und Selbftbefleckung. Ein Buch 

blos für Eltern, Erzieher und Jugendfreunde, von 
einem Schulmanne herausgegeben, und mit einer Vor
rede und Anmerkungen begleitet von Schl. gr. 8.

Ohngeachtet feit kurzen über diefe Materie mehrere 
Schriften erfchienen. find, fo hoffen wir doch dafs 
das Publicum auch dies Buch eines untrer erften 
Pädagogen, der in demfelben, die Refultate feiner 
15jährigen Beobachtungen und feines Nachden
kens über diefe Materie mittheilt nicht über- 
flüfsig finden wird.

Es find zeither mancherley vorfrefliche Anweifungen
Zu einer vernünftigen Erziehung geRhrieben worden, die 

zwar viel Gutes wirkten, aber doch noch lange nicht fo 
viel, als man von ihrer Vortreflichkeit hätte vermufhen 
follen, indem der gröfsere Theil der E-ltern und Lehrer 
doch noch immer die alten Erziehungsfehler beybehält. 
Die Urfache davon ift vielleicht, weil vielen der Sinn für 
einen ernfthaften Vortrag fehlt, vielleicht auch, weil die 
mehreften eine Abneigung gegen alles haben, was Regel 
und Vorfchrift heifst.

einer ver-Da ivh alfo fahe, dafs die Anweifungen zu 
künftigen Erziehung fo wenig Eingang fanden, fo glaubte 
ich eine Anweifung zu einer unvernünftigen Erziehung 
würde ihr Glük fieber machen. Ich fchrieb fie unter dem 
Titel: Anweifimg zn einer zwar nicht vernünftigen aber doch 
modifihen Erziehung der Kinder, und hatte das Vergnüo-eu 
zu iehen, dafs fie in vielen Familien ihre Abficht erreich
te. In vielen Häufern, wie ich von fichcrer Hand weis, 
wo weder Predigten noch Erziehungsfehriften etwas wirk
ten, fchlug diefes Buch durch.

Es enthält eigentlich Regeln, wie man es anfanges 
mufli wenn man Kinder an Leib und Seele verderben 
wil! die aus dem, was täglich im gemeinen.Leben ge. 
fchieht, abftrahiret, und allemal mit Exempeln erläutert 
find. z. E. Mittel fich bey den lindern verheißt zu machen. 
Erfte Regel: Man darf ihnen nur Unrecht thun, fd wird Haß 
und Zorn gar bald erfolgen. Dann einige Gefchichten, die 
die Regel erläutern. Zwote Regel: Bemühe dich dein Kind. 
Knf die Fehler deines Ehegatten aufmerkfam zu machen. Drit
te Regel: Sey bey den Liebkofimgen deiner Kinder unempfind
lich, und. nimm an ihren Freuden keinen Theil. Vierte Regel: 
Verfuge deinen Kindern uvfchitldige ErgÖzlichkciten. Fünfte 
Regel: Muche deine Kinder gegen andere lächerlich ! etc,

So weiden auf ähnliche Art Anweifungen gegeben, 
Kindern Hafs gegen andere einzuflöfsen, fie neidifch, geil 
zig, abeigläubiich zu machen, ihnen das Lügen, Ver- 
laumdcn , den Ungehorfajn und Starrfinn, kurz alle Unt”- 
genden zu lehren, fie auch überdies dumm, ungefund zu 
machen, und in der Blüte ihrer Jahre zu tödten

Da nun die erfte Auflage von diefem Buche vergriffen 
ift, fo wird es der Buchhändler Herr Keyfer in Erfurt, 
als Verleger von neuem herausgeben, ich aber werde es 
nochmals du»c .fehen, verbeflern, beträchtliche Zufätze dazu 
macnen, und ihm den kurzem Titel geben : Anweifnng zu 
einer unvernünftigen Erziehung. Das Amt eines Predigers, 
das ich foult bekleidete, und das mir Gelegenheit verfchaf- 
te, in das Innerfte der Familien zu fehen, hat mir zugleich 
dazu gedient, die mehYeften päaagogimhen Vorurtheile, 
die itzo im Schwange gehen, kennen zu lernen. Da diefe
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nun in diefem Buche lebhaft gefchildert find, und ihre 
Schädlichkeit recht fmnlich gemacht ift: fo glaube ich 
dafs es ferner mit Nuzen kann empfohlen und gelefen 
werden.

Der Nachdruck der davon herausgekommen ift, wird 
durch diefe neue Ausgabe, die fo viele Zufätze und Be
richtigungen erhält, ganz überflüflig gemacht werden.

Schnepfenthai im Julius 1737.
Salzmann.

Im Verlage unterzeichneter Buchhandlung, wird eine 
Sammlung von Predigten über die Sonn - und Fefttags- 
Evangelien nebft kurzen Betrachtungen über dicfelben lier- 
auskommen, die der VerfafTer der Briefe zur Bildung 
des Landpredigers abfichtlich zur häufslichen Erbauung 
und Aufklärung des gemeinen Mannes jedoch fo verabfafst 
hat, dafs alle Stände folches nüzlich gebrauchen können. 
Um die Anfchaffung deffelben zu erleichtern, foll monat
lich ein Heft zu 4 Predigten und 4 Betrachtungen erfchei
nen , wofür diejenigen fo hierauf in einer Buchhandlung, 
Poft - oder Zeitungs - Expedition , bey Herren Geiitlichen 
oder andern fichern Perfonen vor Michaelis fubferibiren 
bey deffen Abholung an ihrem Subfcriptions Orte 4 gr. 
bezahlen. Eine Predigt und eine Betrachtung zulammen, 
werden nicht weitläuftiger als eine gewöhnliche Predigt 
feyn. Druck, Pappier und Format, find fo gewählt, dafs 
fich Niemand darüber beklagen wird. Wer auf 12 Exempl. 
fubferibirt erhält das . 13 frey. In den Buchhandlungen 
pnd der 'Expedition diefes Blattes ift eine vollftändigere 
Ankündigung zu haben.

Vierlingifche Buchhandlung 
zu Hof im Voigtlande,

Beym Buchhändler Horvath in Potsdam ift fertig 
worden:

Commenii philofophifch - fatyrifche Reife, durch alle 
Stände der menfchlichen Handlungen g. 12 gr.

Feldzüge des Marfchalls von Luxenburg, oder Militär- 
gefchichte von Flandern, sr und letzter Theil 4to Prä- 
numerations - Preifs 2 Rthlr. 16 gr. Ladenpreis 4Rthl. 
Bis Ende diefes Jahres biete ich den Liebhabern, noch 
dies Werk nebft den Feldzug von Holland, um den 
Pränumerationspreifs von 15 Rthlr. 8 gr. an.

Feldzug von Holland, unter dem Commando des Mar
fchalls von Luxenburg, enthält zugleich die Briefe 
diefes Generals , die grofsen Kriegs - Operationen, Ma- 
noeuvres, Belagerungen, und Schlachten betreffend 
2 Theile gr. 4to 2 Rthlr. 16 gr.

Marcels Reifen und Bemerkungen durch Frankreich, Ita^ 
lien, und die Niederlande, die Gelehrfamkeit, In- 
duftrie, Religion, und Sitten betreffend. 4 Theile 
8. 4 Rthl.

Schuhmachers gerechtes Verhältnifs der Viehzucht zum 
Ackerbau, aus der verbefferten Mecklenburgifchen 
Wirthfchaftsverfaffung abgeleitet, mit dem benachbar
ten Landbau verglichen, und auf andere Gegenden 
angewandt, auch durch dienliche Kupfer und Tabel
len in mehreres Licht gefezt, 8« 20 gr.

Schumachers Abhandlung vom Haacken, als einem vor
züglichen Ackerwerkzeuge anftatt des Pfluges. Mit 
vielen Kupfern. 8-12 gr.

Lezte Stunden und Leichenbegängnifs' Friedrich des 2ten 
Königs von Preufsen mit Kupfern 410 8 gr.

Hiftoire militaire de Flandre ou les Compagnes du Ma
rechal de Luxenbourg, gme et demiere partie gr. 4to 
prix de Soufcription 2 Rthlr. 16 gr. prix ordinaire. 
4 Rthlr.

Gefchichte Ludwig von Bourbon, des Zweyten, Prinzen 
von Conde mit dem Zunamen der Grofse 4 Bände mit 
12 Plans gr. 8. 3 RtlJr. 12 gr.

Herr Profeflbr Schubart in Stuttgart der durch feine 
Schriften und bisherigen Schikfale bekannt ift, giebt feit 
Anfang diefes Monats Julii eine Wochenfchrift unter dem 
Titel:

r'aterländifche Chronik 
heraus, fo dafs wöchentlich zwey Stücke jedes zu 1/2 Bo
gen auf fchönen weifsen Pappier erfcheinen.

Man enthält fich , etwas von dem Inhalt zu fagen, 
und hofft dafs es hinreichend feyn werde , blos das Da- 
feyn diefer Chronik dem Deutfehen Publikum zu ver
kündigen , um ihr Lefer zu verfchaffen.

Diejenigen fo diefe«' Schubartifche Chronik wöchentlich 
bu lafnn wiinMian, worden erfucht fich deshalb an ihre 
nächft gelegene Poft - Aemter zu wenden, für welche die 
kayferl. Reichs - Poft - Aemter in Stuttgart und Gotha die 
Haupt - Spedition befol gen , die monatliche Verfendung 
hingegen hat unterzeichnete Buchhandlung übernommen 
an welche fich fämmtliche Buchhandlungen mit ihren Be- 
ftellungen zu wenden belieben werden, und accurater Spe
dition verfichert feyn können. Für diejenigen die diefe 
Chronik durch die Buchhandlungen monatlich verlangen 
ift der Preis für den Jahrgang 4 Rthlr.

Gotha den 12 Julius 1787.
Ettinger ifche Buchhandlung.

Des 3ten Bandes ite Abtheilung von Wesketts Theorie 
und Praxis der Affecuranzen, ift nun fertig, er ift auch 
unter dem befondern Titel: Die Affecuranzwifthnfchaft. 
fyftematifch bearbeitet, nebft einer Sammlung alter und 
neuer Seerechte und dazu gehörigen Verordnungen von 
Johann Andreas Engelbrecht ir Band, zu haben und ho
ltet aufDruckPappier 4Rthl.13.gr. und auf SchreibPappier 
6 Rthl.

Denjenigen Liebhabern die den 1 und 2ten Band von 
Weskett noch nicht befitzen, will ich folchen bis Michaelis 
für einen Holländifchen Ducaten überlaßen fo mir aber 
Poftfrey eirizufenden bitte. Nachhero wird kein Exemplar 
anders als zum gewöhnlichen Preifs von h Rthl. 4 gr. 
verkauft.

D 0 n a t i u s.

Die in Endesbenannter Buchhandlung zU Frankfurt 
am Main, in diefen i787ften Jahr erfcliienene:

„All-

4Rthl.13.gr
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„Allgemeine Wechfelenzyclopädie, oder Theoretifche 
33und praftifche Einleitung in die Wechfelwiflenfchaf- 
,,ten von Martin Euter, (i Rthlr.)

in 8vo 424 Seiten ftark, ohne die Vorrede, bewahrheitet 
nicht allein die Theoretifchen - als praktifchen Kenntnifle 
des Herrn Vcrfaflers in denen Handlungs - als auch Wech
fel - Wiflenfchaften, fondern dienet auch fowohl für die
jenigen welche lieh dem Handlungs - Stande als auch dem 
Cammerale widmen wollen, und diefes um fo mehr, als 
vorzüglich die darinnen fehr deutlich vorgetragenen Leh
ren und Anweifsungen von denen in dielen Fächern vor
kommende Be-und Ausrechnungen, als z. E. in dem 
^ten Cap- > und da in den vorherigen der Wechfel und. 
des damit verbundenen Handels, fehr deutlich befchrte- 
ben worden , von der Abhandlung der Ketten - Regel, im 
I2ten Cap. von der Arbitrag - Wechfel - Rechnung, im 
l5ten Cap. von der Interelien - als Allegations - Rechnung 
etc., vorzüglich auch dem Anhang, jeden Lehrbegierigen 
in den Standt fetzet, auch ohne Anweifung lieh zu üben 
und dadurch fich zu feinem künftigen Stande lo zu bilden, 
dafs er dereinftens ein Mann von Gefchäfte werden könne, 
nicht zu gedenken , dafs diefes Werk auch den Herren 
Gelehrten nuzbar feyn kann, da die menten Irrrungen in 
Rechtlichen Fällen, zumahlen in Handels - Städten, ent
weder auf Wechfel - oder Rechnungs - Streitigkeiten an- 
kommt, und leider durch viele Beilpiele fich fchon öfters 
bewahrheitet hat, dafs dergleichen durch nicht hinreichen
de Kenntnifle hievon in die grölte Verwirrungen gebracht 
worden.

Andraei fche Buchhandlung 
dafelbft.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Zu Nürnberg find aus freyer Hand zu verkaufen :

1. Dr. Martin Luthers fämmtliche Schriften herausgege
ben von Walch , in 24 Pergamentbänden, für fünf 
Speciesducaten,

2. Mosheims Sittenlehre der heiligen Schrift in zehn 
Quartbänden Helmltädt 1735. fqq. für zwey alte Louis- 
d'or,

3. Jablonsky allgemeines Lexicon der Künfte und Wiflen- 
fchaften. Königsb. 1748» 4. in Lederband für zwey 
Speciesducaten.

Man kann lieh dieferhalb an Hn. UntergerichtsPro- 
curator Oberländer wenben. Für die Transportkuifen der 
Bücher von Nürnberg aus lieht der Käufer.

Sylloge epiftolarum a viris illuftribus Scriptarum: 
Tomi V. colledi et digefti per Petrum Burmannum. Lei- 
dae 1727. V. VoL- 4. ganz Fr. B. Ein der wenigen abge- 
druckten Exemplare wegen felteneg Werk, ift für vier Duca
ten zu verkaufen. Liebhaber wenden lieh an Hn. Rector 
Meineke in Queülinbuig.

III. Auktionen von Büchern und Kunftfachen.
In Hamburg fallen am i7ten September diefes Jahrs 

die Sammlungen des feel. Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Auktion verkauft werden, welche belieben in 

2000 Nummern Mineralien, an Stuffen, Drufen", Stein- 
und Erdarten und Verfteinerungen, unter jenen find an 
die 100 fächufche Silbererzftufen, und über 200 fächfifche 
Erdarten ; einigen Samencabinetten ; ausgeftopften Fifchen; 
einigen Conchylien; hauptfächlich aus fehr guten zum 
Theil englifchen, theils hier verfertigten phyftkalifahen In- 
ftrumenten, an Elektrifirmafchinen und Geräthe, einfachen 
und zufammengefetzten Vergröfserungs - Gläfern; Fernroh
ren; Brennfpiegel; Kunftfachen allerley Art, worunter 
654 Abgüfse von Wapen, Medaillen, Anticken (nach Lip- 
pertfeher Art) und dergleichen.

Verzeichnifle find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni
colai in Berlin , Herrn Breitkopf in Leipzig , Herrn Rich
ter in Altenburg und Herrn Walther in Erlangen.

Herr D. und Profeflbr Gifeke in Hamburg über
nimmt , gegen hinlängliche Sicherheit, auswärtige Poft- 
freie Aufträge.

Den 24ten Septembris und folgende Tage 178?- wird 
auf der Univerfitätsbibliothek in Wien eine anfehnliche 
Bücher - Sammlung, nebft einigen Münzen, den Meiftbie- 
tenden gegen baare Bezahlung überlaßen werden. Das 
Verzeichnifs hievon ift in allen K. K. erbländifchen und 
in den meiften Hauptftädten des Römifchen Reichs unent- 
geldlich zu bekommen. Hr. Buchhändler, Johann David 
Hörling in Wien, ift erbotig üchere Beftellungen anzuneh
men und, verfpricht felbige auf das pünktlichlte zu befar- 
gen.

Den roten September und nachfolgende Tage fallen 
bey Herrn Brandenburg in Ruhl eine anfehnliche Anzahl 
verfchiedner mehrentheils theologifcher, medicinifcher 
und philologifcher Bücher gegen gleich baare Zahlung 
verfteigert werden. Auswärtige Commiflionen nehmen an 
und geben das Verzeichnifs davon (welches auch in der 
Expedition der Allg. Literat. Zeitung zu haben ift) gratis 
aus : Hr. Candidat Grofch in Gotha; Hr. Candidat Rei
chardt in Eifenach-, Hr? Regierungsadvocat Schrumpf in 
Salzungen, Hr. Candidat Weijfenborn in Sonneborn; Hr. 
Candidat Schwanitz in der Ruhl und Herr Auguft Branden
burg dafelbft.

Den 20 Aug. d. J. wird zu Wismar eine Audion von 
Büchern gehalten, von welchen man folgende ihrer Selten
heit wegen betonders hat bekannt machen wollen.

Pag. i.-no. 2. Biblia ex interpret. Seb. Caftell. una cum 
eiusdem annct. Totum opus ipfe recognovit. Balil 1554. 
h. Frzb. Fol. Eine noch frühere von Caftellio felbft 
verbeflerte Ausgabe, als die bey Baumgarten (merkw. 
Bücher, 1h. Vlll. S. 199.) Sie enthält die Zufchrift 
an König Eduard VI., und auch die admonit. ad led.

Pag. 5. no. 31. D. P. Freheri theatrum viror. erud. No- 
rimb. 1688. Pg.

P. 6. no. 39. Biblia facra vtriusq. Teft.Jiuxta hebr. et 
graec. verit. vetuftiflimorumq. ac emendatifl'. codicum 
fidem diligentiir. recognita etc. Col. 1527. Led. Fol. 
Eine feltene Ausgabe der Vulgata von Joh, Rudelius, 
ff 2 der 



der 1540. als Syndicus in Eiibec geftorber. ift. Die 
Abweichungen der Vulg. vom Grundtext find am Ran
de mir Fleifs und Treue bemerkt.

P. 7. no. 45 - 47. Biblia facra Vet. T. brevibus fchol. 
riluftr. ab Imin. Tremellio et Franc, Junio, acc. libri 
apocryphi lat. redd. a. Fr. Junio Vol. I. II. III. Frcf. 
ad. Moen. 1579- Fol. Led. Tremellii einzige ächte Ar
beit. S. Baumgarten 1. c. Th. v. S. 200. Clement bibl. 
cur. p. 148-

P. 7. no. 61 - 63. Saeror. bibl. quadrilinguium T. I-V. 
Hamb. Fol. Schw. led. Liber rariff. S. Baumg. I. c. 
Th. I. S. 306. Wolfii bibl. hebr. p. II. p. 344.

p. 9. no. 83-88- Gefammelte BildnifTe von Gelehrten, 
mit vielen, zum Theil auch noch ungedruckten Nach
richten das Leben und die Schriften derfelben betref
fend. Die Sammlung ift in 6 Foliobänden, wovon 
die 4 erften in Leder gebunden find, jeder im Rücken 
eine Handbreit hoch, die beiden leztern ungebunden, 
enthalten, und befteht aus igoo bis 2000 Abbildun
gen , guten und fchlechten, die nach dem Alphabete 
geordnet find, und zufammen 3 Alph. ausmachen.

P. 1(5- no. 83- J- Drufii nova verfio et Scholia in foan- 
nem Opus pofthumum, nunquam ante editum. Amftel. 
ICS6- in 4. Pg- S. Baumgarten 1. c. Th. X. p. 286. 
Nicerons Nachrichten Th. XVI. S. igö.

Auswärtige Liebhaber belieben fich an Endesunter- 
(chriebeneu zu wenden.

Koch
Prediger zu St. Nicol, in Wismar.

IV. Anfragen an Gelehrte über Punkte 
der Literatur und Kunft.

Lange fchon ift es, dafs ich die Freunde der fchönen 
Künfte öffentlich erfuchte, mir Berichtigungen und Zufätze 
zu meinem Teutfchen Künftlerlexicon oder Verzeichnifs 
der jetztlebenden teutfchen Künftler und zu dem beyge
fügten Verzeichnifs fehenswürdiger Bibliotheken, Kunft- 
Münz - und Naturalienkabinete in Teutfchla.nd und der 
Schweitz, gütig mitzutheilen. An einigen Orten hat auch 
meine Bitte Eindruck gemacht, und man man hat mich 
willfährig unterftützt; wofür ich immer dankbar bleiben 
werde. Indeflen fcheint doch in mehrere Gegenden mein 
Gefuch nicht hingedrungen zu feyn , und ich habe bisher 
vergebens gewartet. Deswegen wiederhohle ich es hier
mit angelegentlichft, mit der Verficherung, dafs ich gleich 
nach Michael d. J. die Bearbeitung der gedruckten und 
bis dahin .einlaufenden ungedruckten Materialien anfangen 
werden, wenn ich auch inzwifchen keiner weitern patrjo- 
tifchen Unterftützung geniefsen feilte. Kiinftler undKunft- 
freunde mögen es fich alsdann felbft zufchreiben, wenn fte 
in dem zur nächften OftermefTe herauskommenden Nach
träge nicht silles fo finden , wie fie es vielleicht wünfehen 
werden. Infondcrheit erfuche ich auch thärige Littera- 
toren, auf das Bibliothekenye.vzeichnifs geneigte Rückficht 
zu nehmen. Die Notizen-von Bibliotheken, Kunft-und 
Naturalienkabineten, beliebe man kurz zu faffen , weil 
das Verzeichnifs für Reifende eingerichtet ift, die fich 
nicht mit vielen Bänden fchleppen können. — Zugleich 
erinnere ich meine Gönner und Freunde geziemend, die 

dem für die nacWk OftermefTe beftimmten dritten Näch- 
trage zur 4ten Ausgabe des gelehrten Teutfchlandes Bey
träge zugedacht haben, mir folche', fo weit fie die erfte 
Hälfte betreften, bis zu Ende des Saptembcrs, und die 
übrigen bis zu Ende des Oktobers, in der bewufsten Forni, 
gefällig zu übe-rfenden. Wegen des frühem Eintritts der 
nächften OftermefTe mufs ich auch um frühere Einfendun- 
geu bitten.

Erlangen, am idten Jul. j?8?-
Johann Georg M e u f e 1, 

Hofrath und ProfefTor

V. Anzeigen von Gelehrten und Künftlern, 
auch Preisaufgaben.

Die Einige dec königl. Akademie der Infchriftetj zu 
Paris : Quelle etoit 1' etendue des demaines de U couronue lorr 
de l' avenement d‘ Hugues Capet an trdue? ift unbeantwortet 
gyblieben, und daher der Preis zutückgenommen worden,

Die Preisfrage auf 1788- lautet fo : Quellesfont les uo~ 
tions que les anciens nous ont laijfees für r art de latcintiirp?

Die Akademie der Wißenfchaften zu Paris hatte eine Ab
handlung über folgende Frage begehrt: Quelle efl la mei,Heu
te maniere de dißribner, fuivent ley rapports donnes., nn zolu- 
me dean entre les diflerens quatiers d'une ville, en ayant egard 
aux divers qccidens du terrein , c eß - a - dire aux ineva- 
lites des hauteurs des licux ou les eaux doivent etre envoyees*  
aux pentes et finuofites du terraiu. — fs ljef nur eiiie ein*  
wonnn die l-rage nicht erfchöpft war. Der Preis wird da
her bis auf Oftern 1789. ausgefetzt. Die Abhandlung 
muffen vor dem 1 Februar deffelben Jahres ^gelaufen 
feyn. Der Preis , den ein ungenannter Bürger gegeben 
hat war von 1080 Liv. Nun wird er aber doppelt feyn 
von 2160 Liv. Man bittet fehr um Erfahrungeu -r--

Ebendiefelbe Akademie hatte auch eine andre Frage 
bekannt gemacht: Quelle efl la meilleure methode d' etudier et 
de demre l’ hifloire naturelle mineralogique d' une gründe pto- 
vince t en en faifant 1' application d une contree d une certaine 
etendue ? — Auch hierauf liefen keine befriedigende Ant
worten ein. Der Preis bleibt alfo auch bas‘ Oftern x7$o 
ausgefetzt. Er ift von 1590 Livres.

Die Konigl. Academie der Wiffenfchaften in Paris hat 
einen Preis von 3000 Liv. auf die befte Beantwortung fel
gender Frage ausgefetzt: Conßvmre les meiHeurs tables d‘ 
apres la theorie et les obfervations pour la pratique du calcul 
des' aßurances maritimes. Der Preis wird im Jahr 179! auf 
Oftern ertheilt. — Auf 1789. giebt fie folgende Aufgabe • 
Eßnyer ßexpliqucr les expirienees qui ont ete faites fdr la re', 
ßßance des fluides, en France , en Italic, en Suede ou ailleurs 
fott en y appiiqncmt ies methodes deja connues, foit en combi- 
nant enßmble ces methodes, et faifant ßrvir Tune de fitppie- 
ment d l'autre; foit enfin en etablijf .nt une nouvelle theorie 
qui reprefente au moins fenfiblement les principaux phenomenes 
de la feflßance des fluides que les' experiences ont conflates —- 
Der Preis von 2000 Liv. wird Ende 178S. zuerkunnt.
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J. Ankündigung neuer Bücher.

Ein Werk , worinn das aUgeweine deutfehe Kirchmrecht 
nicht allein für profunde Kanoniken, fondern auch 

und hauptiach.lich für den größern Haufen der Recht>ge- 
lehrten, Theologen und anderer , welch; gar. oft die allge
meinen Grundlätze der Kirchenrechtsgelehrtheit über ein
zelne Materien , in gedrängt.:v Kurze und nach den altern 
und neuern Syftemen, zu wißen veilangen, wird den 
Win/chen des Publikums, zumal in unfern Zeiten, gewifs 
ent;p*echen.

Unterzeichnete Handlung hat fich daher entfchloflen, 
ein Repettorittm des a1’gen einen dent^hen Kirchenrcchts,. in 
3 Bänden in gr. g. , den Band ohngefähr aus 3 Alphabeten 
begehend, herauszugeben. Die Ausarbeitung deffclben 
hat Herr Hofrath Sebnaubert allhier allein übernommen. 
Der erfte Band foll auf Michaelis des nachftfolgenden Jah
res erfcheinen. Wer darauf fubferibirt, als welches bis 
auf die nächfte Oftern gefchehen kann, zahlt für das Al
phabet nur 20 gr. Conv. Geld und wer die. Mühe über
nimmt Subfcriptionen zu Cunmkn, erhalt d.as nte Exem
plar frey

Jena den ?ten Aug. 1787.
Cunoifche Buchhandlung.

Ankündigung eines Kabinets der vorziiglichßen inn ■ und 
atislündifcheu Holzarten, nebjl illuniinirten Laub, BHite und 
Frucht.
z Ich liefere 1) die vorzüglichften Holzarten in Natur, 
in der Form der Mufenalmanache oder Tafchenkalender. 
Die Schale macht den Rücken derfelben aus. Die Exem
plare find fo gefchnitten , dafs man den Kern, Jahrwuchs, 
Splint, Rinde etc. deutlich fehen kann. Auf dem Rücken 
ift der Linnaifche Name wie ein Bud titel aufgedruckt. Die 
Holzarten, die nicht eine-folche Stärke erreichen, werden 
zufammengefetzt. 2) Zu jedem. Stück gebe ich ein fauber 
illuminirtes Kupferblatt in Folio, darauf Laub, Blüte und 
Frucht, genau nach der Natur abgebildet lind. 3) Zu je
dem Kupferftich folgt auch ein Blatt Text, theils mit den 
Linnäifchen und andern möglich!! vollftändigen Benennun
gen in der deutfchen, franzöüfchen, engl., holländ. , itak 
etc. etc. Sprache , theils mit kurzen. Nachrichten vom Va
terland Charakteriftik, medicinilchen, technologifchen etc. 
Gebrauch. 4) Diefe Kabinetchen von Holz nebft Kupfer
ftich und Text erfcheinen in Lieferungen , jede zu einem 
halben Dutzend, und zwar die erfte zu Weihnachten, die 

zweyte Oftern *788-  u. f. w. 5) Der Subfcriptionspreifs 
auf jede Lieferung ift der äuflerft billige eines halben hol- 
ländifchen Dukaten oder 1 Rthlr. 10 gr. fächfifch. Sie 
ftehet offen bis Anfang Decembers. Nachher koftet es 
3 Rthlr. fächf. Wer auf die erfte Lieferung fubferibirt, 
'macht fich keinesweges auf die folgenden verbindlich, 
fondern kann fogleich, wenn ihm fürs Geld nicht G rüge 
gefchieht, abgehen. Nur mufs es beym Empfang der Liefe
rung gemeldet werden, fonft ich das Schweigen für fort
dauernde Sublcription halte. — Die erft S üm.ribeiiteii 
bekommen die erften Abzüge der Kupiei. latte.i, und des
halb bitte ich alledenen an den fchärtften Stichen gele
gen ift; ihre Namen bald einzufchicken, die beygedruckt 
werden füllen. Die Zahlung gefchieht hier beim Empfang 
der Lieferung. Wer die Mühe, Subfciibenten zu famm- 
len, gütigft über fich nimmt, erhält des eilfte Kabinet 
nebft Zubehör frey. 6) Transportkoften übernehmen die 
Herrn Subfcribenten, doch wird man fie fo gering als 
möglich zu machen fuchen. Für gute Verpackung und 
Emballage flehe ich.’ — Da ich in einem befonders-ge- 

‘drückten Avertiflement diefes Unternehmen fo angekündigt 
hatte, dafs jede Lieferung zu 13 Stück, für 1 Ducatei« 
erfcheinen folltc, allein von verfchiedenen gebeten wurde, 
es lieber in kleinern Theilen zu geben: fo habe ich nicht 
entgegen feyn wollen, die Lieferungen und Preifs zu thei- 
len, zumal dadurch das erfte Rifico der Herrn Subfcriben
ten , die mich und die Arbeit nicht kennen , vermindert 
wird. — Dafs der Gebrauch diefer Sammlung fehr man
nigfaltig feyn mufs , da man, bey meiner Einrichtung, fo 
leicht Vergleichungen über Härte und Weichheit, fpeciiike 
Schwere und Leichtigkeit, Glätte, annehmbare Politur, 
Porofität, Farbe, Geruch etc. anftelien kann, was dem 
Künftler, Tii'chler, Forftmeifter, Baumgärtner, und jedem. 
Naturfreund etc. nicht gleichgültig ift, u. d. m. brauche 
ich nicht zu fagen. Die illuminirten Kupfer können im 
Zimmer aufgehangen oder als Bilderbuch betrachtet wer
den, deshalb zu zwey Lieferungen ein Titelblatt, Regj- 
fter und Subfcribenten - Verzeichnifs erfcheinen foll. L’i 
den zwey erften Lieferungen werden ausgegeben: Sumac’l» 
(Färberbaum Rhus Coriaria Linn.) Lerchenbaum (Pinu s 
Larix) Lebensbaum (Thuya Occidentalis) Wachholdir (Jun: i- 
perus Communis) Oelbaum (Eleagnus Spinofaj Ahor n 
(Acer Platanoides) Weisdorn (Crataegus ^xycantha) gute 
Kaftanie (Fagus Caltanea) Saalweide (Salix caprea), Mar il- 
beer (Morus nigra) Ceder (Juniperüs Bermudiana), Gt ü- 
nes weftindifches Ebenholz (Bauhinia). Poftfieye Beftellu n- 
gen nehmen auf meine Bitten allhier die Herrn J-Peiß'enbi rn

Hh Pi of.
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Prof Mediclnae , Planer Prof. Med., Bellermann Prof. PhiloC.
dl\ Sy5fche Buchlia«dlung, auffer mir felbft an. 

Meine Addreffe ift (ich bitte den Vornamen zu bemer
ken.)

Joh. Bartholomäus Beller mann, 
in Erfurt.

Bey 
Leipzig,

dem Buchhändler, Johann Gottlob Beygang in 
md zur Öfter - Meße 1787. folgende neue Bücher

fertig geworden und zu haben:
Erzählungen (vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim

mer Kalenders) mit Kupfern von Mechau und Geyfer 
8. Leipzig. 16 gr.

Claudius G. C. Jofeph Freeland. Eine wahre Gefchich
te zur Warnung und Belehrung für die Jugend nieder- 
geichneben 3. ebend. mit Kupfern 9 gr.

~~ ~ Bitte ?nd WarnunS eines Menfchenfrepndes an 
tern unä Erzieher bey einen höchftmerkwürdigen 

V01 fall niedergefchrieben, g. 3 gr.
DlTlM -tC' ä^cr die Schiekfale der Litteratur aus dem 

Ital. uoerfetzt von F. G. Scrben gr g 
tei lheil. 20 gr.

Daffelbe 2 Theile. 2 Rthlr.
Launen und Anekdoten. Ein Buch nach der Mode, g 

2 Theile ig gr.
An das Publikum. Eine Beylage zu Detlev Prafchens 

veitrauten Briefen über Leipzig. 8. mit deffen Pdrtrait 
und einer Titclvignette. 6 gr.

Sepp (C) niederiändifche Infekten, gr. 4. mit illum. Ku- 
pfern +tes 3 Rtillr. 13 gr.

Daffelbe 1 — 4ter Heft. 14 Rthlr.
Tabulettenkrämer, der, eine fatyrifch-komifche Schrift 

8. 2 Bände, j Rthlr. u gr.
Index Mufaei Linkiani, oder fyftematiiches Verzeichnifs 

dv-i vornehmften Stücke der Linkifchen Naturaiien- 
lammlung. gf. 8. 3ter Theil. 17 gr.

Ebendaffelbe 3 Theile. 2 Rthlr. njgr.
Kronik, der Heiligen, nach Urkunden, und Legenden 

von C. Biftorius g. mit Kupfern, xg gr.
Schlendrian, Herr, oder der Richter nach den neuen 

Geletzen, ein komifcher Roman, g. Beilin 1787. 3 Thei
le. 4te Auflage. 19 gr.

Brille, die, der Erkenntnifs für blöde Augen der Kö
nige, ein Mährchen in 2 Theilen, g. London. 1787.
12 gr. 1

Nimmerfatt, die Gräfin aus Wien. Eine fehr wahr- 
fchemliche fkomifche Gefchichte g. Wien, 1737. jo gr.

Almanacum perpetuum für Aerzte und Nichtärzte im 
Jahr 1737. ad äeternam' rei memoriam dem Herrn Do- 
<ftor C. G. Gruner in Jena zugeeignet, g. 6 gt.

Gefetzbuch, allgemeines bürgerliches, ifter Theil or C 
Wien, I7S5. 8 gr. ' 6 '

Ebendaffelbe über Verbrecher und deren Beftrafunp- 
gr. g. ebend. 1737. 7 gr,

> Ptüfung der Gefchichte von Baiern für die Jugend und 
das Volk etc. mit Urkunden gr. 8. Frankfufth urKd 
Leipzig, 1737. 10 gr.

Weidinger, K. Freyherr von, Verfuch einer Deutfchen 
irUmtffchen Nomenklatur, aller, in der letzten

Ausgabe des Linneifchen Naturfyftems befindlichen 
Gefehlter und Arten der Thiere. Als eine Beylage 
zu P. L. Müllers deutfchen Kommentar über das Lin.- 
neifche Näturfyftem. gr. gi Wien, 1737. 15 gr.
Auch gebe ich den einheimifchen und auswärtgen In- 

tereffenten meiner Lefebibliothek .gratis ein neues 
Verzeichnifs von den Büchern der letzten Tubilate- 
Meff& aus,, .die ich in die Bibliothek aufgenommen 
habe: ungleichen ift eine fehr neue Fortfetzung, der 
Nachrichten und Verbefferungen meines fehr voll- 
ftändigen Joürnaliftikums , in den deutfchen, eng- 
lifchen, franzöfifchen und italienifchen beften peri0. 
difchen Schriften begehend, bey nur gratis zu 
haben.

Seit anderthalb Jahren arbeite ich an einem Werke' 
welches meinem Zeitalter, wo die Aerzte immer feltener 
weiden, welche fich der erften Würde und Einfalt ihres 
gi’ofsen Vorgängers nähern , über den Werth der hippo- 

Arzneykunde Auffchlüffe geben foll. In dem 
erften Theile diefer Schrift, die ich unter dem Titel:

J^eue Apologie des flipp okr Utes und feiner Gr und flitze 
herausgeben werde, kommen Abhandlungen über das Zeit- 
alter, das Leben, und die Schriften des Arztes von Kos 
vor, worauf theils kritifche, theils theoretifche und pradi- 
iche Kommentarien feiner Aphorifmen folgen, welche auch 
den zweyten Theil ausmachen werden. In diefem beur- 
theile ich die Grundfätze des Hippokrates nach den 
medicinifchen Begriffen unferer Zeit und fuche die Abwei- 
clmngen oder Uebereinftimmungen beider zu beftimmen 
Da mein Name, und meine Art, die Medicin zu bear- 
beiten, meinen Zeitgenoffen, nicht mehr unbekannt find 
f“ «b mehr, dafs auch diefes Werk eine guu
Aufnahme finden werde. Ich bitte daher meine Freunde 
und die Freunde der ächfen ’ hippokratifchen Medicin in 
und aufferhalb Deutschland die Herausgäbe diefer Schrift 
durch Subfcription, welche auf beide Theile zu p' 
Dukaten, oder drey Reichst anSe„om™ 
fordern zu helfen. ’

p, 2T “• ich die Ausführung des
, , den der Hl. D. Dm,ti Halle, zu «ner pfath). 

MW wyw human, entworfen, deffen Vollend! 
er aber verhindert worden, übernommen habe Doch 
kann diefes Werk, welches nicht allein die pathilogildhe 
Anatonne fondern auch die pathologifche Ehyftdogie (um 
mich diefes Ausdruckes zu bedienen! im L r- 1/1 
Verftande, und ganz vollftändig abhandelt, erftHLTeini” 
gen Jahren erfcheinen. 11 e n1'

Halle im Magdeburgifchen, r0 Aug. 1737.
Carl S prengel.

feit
Bey dem Buchhändler C. F. Gutfeh in Breslau fm|j 
einem Jahre folgende Bücher herausgekommen •

Naturgefchichte der vornehmften Säugthiere, ein Spiel 
und Lefebuch für Kinder, mit Karten und Kunf c 
16 gr. r ’ ö'

Liebe und Ehe in der Narren - Kappe und im Ehilnfo. 
phen-Mantel, 8, 14 gr,

Ama-



127

Amaliens Krämchen zur nutzt, und angenehmen Unter
haltung für ihr Gefchlecht, g. 8 gr.

Der Erbauung« - Freund, Auswahl aus berühmten Er
bauungs - Schriften und Beyträg. 3 Bändchen, 
1 Rthlr.

Kleine gemeinnützige Lefereyen für Knaben uüd, Mäd
chen , g. 10 gr.

Gedanken über den Verfuch einer allgemeinen Sittenleh' 
re für alle Menfchen ohne Unterfchied der Religion, 
3 Theile, gr. 8- 1 Rthlr.

Atze, C. G. Naturlehre für Frauenzimmer, 2te Aufla
ge, 8- 1 Rthlr- 8 gr.

Ueber den Rofenorden, für Damen, die diefen Orden 
nicht kennen, g. 4<£r.

Lobrede auf Friedrich den Einzigen in Form einer Pre
digt, gr. 8. 3 gr.

Kosmanns, J. W. A. Handbuch der alten Erdbefchrei- 
bung für angehende Erzieher und ftud. Jünglinge, 
IS Bändchen Aegypten enthaltend, g. 10 gr.

Peyrilhe, Beruh. neues Mittel wider das venerifche Ue
bel , aus dem Thierreich entlehnt, oder Verfuch über 
die Heilkraft des flücht. Alkali in der Luftfeuche nach 
der 2n Ausgabe überletzt, gr. g. 20 gr.

Dietmanns, K. G. Kirchen - und Schulen - Gefchichte 
der Schönburg. Länder in Meifaen, g. 16 gr.

Gefchichte zweer Freundinnen , aus dem Franz, der Frau 
v. Riccoboni überfetzt, g. 6 gr.

Anleitung zu einem Gefpräche von Hauptverbrechen 
und ihren Folgen zwilchen einem Lehrer und feinen 

Schülern veranlafst durch einen an die Geiftlichkeit 
der Preufs. Länder hierinn ergangenen König!. Befehl, 
8- 3 gr. ‘ .

Auswahl kleiner Romane .und Erzählungen, 6 Sammlun
gen , 8. 2 Rthlr.

Wiesn^s, J- B. ausführl. Elementarwerk über das Vor- 
mundfchaftsrecht vorzügl. nach Sächfifchen, Schief, 
und übrigen Preufs. Rechten, ir Theil g. 12 gr.

In C o m m i fii o n :
Kosmanns, j. W. A. Satirifche Skizzen, ite Samlung, 

8- 8 gr.

Die Herrn Collefteurs zu dem gten Theil der Gräfer- 
fchen Sonate^ werden erfuchet bis zum iften Sept, die 
Namen der Pränumeranten einzufchicken. Es wird jedem 
freygeltellt entweder die Gelder gleich mit oder zu Ende 
Sept, wo möglich mit Mefsgelegenheit zu überfenden, wo
für alsdenn fofort die Exemplare folgen werden. (In Jena 
nimmt Hr. Adv. Fiedler ebenfalls Pränumeration an.)

Leipzig den yten Aug. 1787.
D er Verleger.

II. Berichtigte Bücherpreife»
Die in N. 136. der A. L. Z. d. J. angezeigte wichtige 

Fortfetzung der Sekaurothifchen Sammlung aller Conchiforim 
des Cory. Evangcl., welche Hr. Legationsiekr. Herrich ver- 
anftaltet hat, ift jetzt außer Regensburg, bey Varren- 
trapp nnd Wenner zu Frankfurt cm Main und bey Hertel 
zu Leipzig, und zwar von diefem Monat Julius an für 
7 Gulden Reichsgeld zu haben.

HI Preisverzeichnifs von Büchern.
Man -bietet folgende Bücher in fehr billigen Preifen 

an:
Sammlungen der allgemeinen Reifebefchreibungen zu 

Wafler und zu Lande: Aus dem Englifchen. Leipzig 
1747 - I?74- ein und zwanzig Theile , famt dem Rei- 
gifter, 40 alle in fehr faub. franzöfifchen Bande zu 
50 Rthlr.

Heilige Kirchengebräuche aller Religionen, nach Picard 
von David Herrliberger. Zürich 1746. 1 Theil Fol. 
in franzöf. Bande mit K. 14 Rthlr.

Luthers Werke, herausgegeben von Walch 24 Bände iti 
40 in Pergament fauber gebunden 24 Rthlr.
Sie werden von der Akademifchen Buchhandlung in 

Strasburg frey bis Frankfurt geliefert, an welche fich auch 
die Liebhaber zu wenden belieben.

IV. Naturalien und Praeparate fo zu verkaufen.
Es hat der unlängft verftorbene Infpe&or und Paftor 

Primarius zu Grünberg Jodocus Leopold Frifch eine Na*  
turalienfammlung hinterlaßen, welche aus folgenden Stü
cken beftehet:

I. Aus dem Steinreiche,
1. Eine vollftändige Sammlung von Petrefä&en aus 

dem Thier - und Pflanzen - Reiche.
2. Eine zahlreiche Sammlung von Steinen, fowohl 

edlen Gefteinen als uhedlern, thcils gefchliffen, 
theils ungefchliftert,

3. Eine Sammlung von Erdarten.
4. Eine Sammlung von Berg- Cryftallen, Spath - und 

Kiefs -Drufen,
5, Eine Sammlung von Erzftufen aller Metalle und 

Halbmetalle,
6. Eine Sammlung von Schwefel, Erdharzen und Sal

zen.
II. Aus dein Pflanzen - Reiche,

I. Eine Sammlung von grofsen hartfchälichten Früch
ten , theils blos , theils in Gläfern,

Ein vollftändiges Saamen - Cabinet, da alle Saaiti*  
Arten, in Gläfern Und nach ihrer Ordnung ir? 
kleinen Käfteln, 13 Zoll lang und 8 Zoll breit 
in Schränken verwahret liegen.

3. Eine Holz - Sammlung in dreyfachet Form.
a. Alle Arten einheimifcher Hölzer in Stücken von 

3 Zoll lang, alle auf einer Seite polirt, die an
dere Seite noch mit der Rinde umgeben.

b. Alle Arten Hölzer, als gedrehte Becher und Kel  
ehe.

*

c. Alle Atten Hölzer in ii Zoll langen Bretchen ein
gelegt und feurnirt, da in jedem Bretchen zwey 
Reihen, alle mit ihren Deutfchen und Lateini- 
fchen Benennungen.

4. Eine ftarke Sammlung von aufgeklebten Kräutern, 
oder ein Herbarium vivum nach Claßen geord
net , alles in ungebundenen Blättern i Die 
Schwämme find befonders.

5. Eine Sammlung von monftrofen Gewächfen, Früchten 
und Saamen und dergleichen,

Hh 4 ß. Eine
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Eine Sammlung von Harzen, Gummi und Säften 
aus Eät men u id Pflanzen.

III. Aus dem Thier - Reiche, '
i.'Von vieifüfsigen Thieren,
a. Eine Sammlung von Alten der Hörner.
b« — — — von fkelefirten Thierköpfen und 

Gebifsem
€- — — — — von Thierfüfsen und Klauen auch 

Knochen, Stacheln, Zähnen und dergleichen.
d. — — — — von Steinen und Gewächfen in 

Menfchen und Thieren.
e. Auch einige ausgeltopfte Thiere.

3. Von Vögeln,
a. Ausgeftopfte Vögel, auch ausgetrocknete,
b. Eine Sammlung von Eyern der Vögel, die gröften 

vorn Straufs bis zum Enten Ey außer den Kalten; 
die mittlern und kleinern aber in Käfteln, jede 
Art in einem Fache auf Baumwolle liegend.

c. Eine Sammlung von Köpfen, Schnäbeln und Füßen 
der Vögel, worunter feltenc Raßen.

3. Von Fifchen,
a. Eine Sammlung von kleinen Fifcharten, trocken 

und in Spiritus , auch in Gerippen.
b. Theile von Fifchen, als Hörner, Zähne, Haut, 

Knochen, Stachel und de’gleichen.
c. Eine Sammlung von Fifchkiefen oder Gebifsen 

vieler Fifche. "
4. Von Amphibien,

a. Eine Sammlung von allerley Schild - Kröten - Ar
ten,

b. Schlangen, Molche, Eidechfen und dergleichen, 
theils trocken, theils in Spiritus und in Gläfern, 
darunter ein Ametikanifcher Kropf- Lequan.

5» von Infekten oder Gcwürnien.
a. Krebs - Arten, ganz oder in Theilen, und Scor- 

pionen,
b. Gewürme in Spiritus und Gläfern, als Indianifche 

Hundertfüße, Heufchrecken , Rauppen und f. w.
c. Eine vollftandige. Sammlung von Infekten auf Na

deln , alle Zwiefalter oder Papilionen, alle Käfer- 
Alten und Käfergeftalten, alle F liegenartige in 
Kälten mit Glafs bedeckt und wohlverwahrt.

d. Gebäude und Theile von Infekten, Bienen - Ho- 
rilfen, Hummeln und Wespeneßern und dergl.

e. Schal - Thiere und Conchylien, 
See - Igel,

Eine Sammlung- von kleinen und grofsen See-Con- 
chylien; Fltlfs - Conchylien , Erdfehnecken mit 
Gehäufen.

f. Eine Sammlung von Bernßein mit allerley ein^e- 
fchloflenen Infekten. ö

IV, Von Kunßfachen und /Ylterthtimern,
a. Ein Vouath von Todten - Urnen , Thränen - Gefä- 

fsen, Opfer - Steinen und fogenannten Donner- 
fteinen, Lampen, und dergl.

b. Ein Vorrath von allerley Medaillen und Münzen, 
der alten und neuern Zeiten, aus edlen und 
fchlechten Metall,

c. Gemälde, in Fifchbein geprägte und andere Kunft- 
fachen.

Die refp. Erben des fertigen In<pcftoris Frifch, wiin- 
fchen diele Naturalien - Sammlung zu veraufsern. Lieb- 
haber derfdben wollen lieh bey dem Senator und Iforft- 
Infpedor Hahn zu Grünberg in Schießen-gütigß melden, 
welcher fowohl ihre Biiefe beantworten, ais a.uch wenn es 
verlangt wird , die Sammlung Ihnen vorzeiten und über 
die nähern Bedingungen des Kaufs RückIprache mit Ihnen 
nehmen wird.

Die herrliche Mineralienfammlung des feel. Pr. und 
Ritt. Wallerius in Schweden, die^aus 2000 Stücken, wor
unter ]5co fchwedifche, die übrigen ausländifche find, 
befteht, und welche nach der letzten Auflage feines Syftems 
in Schränke mit Aqszügen geordnet ift, foll dafelbltTür 
500 Rthlr. Spee, verkauft weiden. Man kann lieh deshalb 
an den Hn. Bergrath Lejonmark wenden.

V. Audionen von Büchern und Kunftfachen.
In Hamburg follen am lyten September diefes Jahrs 

die Sammlungen des feel. Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Auftion verkauft werden, welche beftehen in 
2000 Nummern Mineralien, an Stuften, Drufen, Stein- 
und Erdarten und Verfteinerungen, unter jenen find an 
die 10p fachßfche Silbererzftufen, und über 200 fächfifche 
Erdarten; einigen Samencabinetten; ausgeftopften Fifchen; 
einigen Conchylien; hauptfächlich aus fehr guten zum 
Theil englifchen , theils hier verfertigten phyfikalifchen In- 
ftrümenten, an Elektrifirmafchinen und Geräthe, einfachen 
und zufammengefetzten Vergröfserungs - Gläfern; Fernroh
ren; Bronnipmgpl • Eünftfaeho» .illciley Art, worunter 
654 Abgüfse von Wapen, Medaillen, Antiken (nach 4zp- 
pertfiher' Art) und dergleichen.

Verzeichnifle find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni
colai in-Berlin, Herrn Breitkopf in Leipzig, Herrn Rich
ter in Altenburg uhd Herrn Walther in Erlangen.

Herr D. und Profeflbr Gifeke in Hamburg über
nimmt, gegen hinlängliche Sicherheit, auswärtige poft- 
freie Aufträge.

Den 17 Sept, diefes Jahres und die folgenden Tage 
follen allhier in Meiningen veifchiedene gold - und filberne 
Münzen, dann auch Bücher aus allen Fachern, insbefori- 
dere aber eine Sammlung Gefangbücher und anderer da
hin einfchlagenden Schriften älterer und mitleier Zeit ge
gen baare Bezahlung öffentlich verfteigert' werden. Alan 
wünfeher, dafs fich zu der ebengedachten Liederbücher 
Sammlung, die noch fehr gut comiitioniret ift, ejn Ljeb_ 
haber finden möchte, der folche im ganzen kaufte, als in 
welchem Fall man fich gewifs billig finden laflen würde. 
Auswärtige Aufträge, wenn fie Pcßfrey eingefendet werden, 
nehmen Herr Waifen Infpeftor Fleifchmann, Herr Con- 
reftor Haberland und Herr Tertius Otto dahier au.

Meiningen den 23 Jul. 1737.
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I . Ankündigung neuer Bücher*

In der neuen aca.demifchen Buchhandlung, in Marburg: 
wird nächfte Herbftmette 1*737.  neu fertig :

Blane über die Krankheiten der brittifchen Flotte in 
Weftindien, Während den Jahren 1730 — 83 aus dem. 
Engljfchen. gr. g.

Daum, Henr., von denen Hornklüften der Pferde und- 
■ deren Heilung, g,

Jacobs , J. B., praktischer Unterricht der .Entbindungs- 
kunft, überfezt von J. D. Bufch, mit 22 Kupferrafeln, 
aus dem Ftanzöf. gr. 8.' - J

Kopp , U. F., Bcyrrag zur Gefchichte der Salzwerke zu 
Allendorf an der Werra. 4..

Ledderhofe, C. G., kleine Schriften, aus dem deutfchen 
Staats - und lürftenrecht, ater Band. gr. g.

Lucina, oder Magazin der Geburtshelfer, iftes Stück, 
herausgegeben von J. Dav. Bufch. g.

_ Müller-, D. J. Val. praktisches Handbuch der medicini- 
fchen Galantei iekrankheitcn, zum Gebrauch der Aerz
te und Wundarzte mit den’nöthigen Recepten. g.

Tiedemann,' Dien*.  Difputatio de quaeltfone quae fuerit 
artium magicarum ongo, 4 maj.

Bey Joh. Chrift. Krieger den jungem in Giefsen ift 
bereits fertig pd?r wird fpateftens bis zur Herbftmelfe 1737. 
neu fertig werden : .

Koch, D. J. Chrift. peinliche Halsgcrichtsorjaung' Kai- 
fer Carl des Vten., vermehrte Auflage, gr.-3.

Predigten über die chiiftlicheMcral.au» den Werke® der 
betten Schriftfteller gefammlet, 2ter pand. gr. g."

Religionsbcgebenheiten, die neueften, mit Anmerkungen 
prd 17s?. 5. bis §tes Stückig.

Tabellen, den innern Gehalt des Holzes zu bettimmen, 
für Forftbediente und Bauleute gr. 3.

Unter der Prelle befindet fich und wird kurz nach 
der Melle erfcheinen:

Burferius von Kanilfeld Anleitung zur medicinifchen
Praxis', als der 3te Band feiner Anleitung von Kennt- 
nifs und Heilung d^r Fieber, gr. 3.

Cancrin, F. L. von, kleine techneologifche Werke, ifter 
Band, mit Kupfern, g.

Bey Weifs und Brede Buchdrucker und Buchhändler 
in Offenbach ift gedruckt :

Strack de febribus intermittentibus 16 gr.

Eine- zu Dijon gekrönte Preifsfchrift, welche wegen ih
rer Vortreflichkeit auch ins Deutfche überfetzt ift, 
damit diefer Schatz von Erfahrungen defto allgemeiner 
könne gelegen, und benutzt werden, unter dem Titel: 

Beobachtungen über die Wechfelfieber ig gr.
, Reid, Thomas über die Natur und Heilung der Lun- 

genfucht. Nach der 2ten englifchen Ausgabe über
fetzt. 20 gr.

Der Verfaßet betritt ejne neue Bahn/ und dringt 
mit philofophifchen Blick in die GeheimnifTg der 
Naturr .Welcher pratHfcheArzt wird nicht gerne 
feinen Gang beobachten '

Abhandlungen, der Königl. med. Gefellfchaft in Koppen
hagen aus dem lateinifchen. 1 Rthlr. .

Sendfchreibcn eines Layen über das während der Jefui- 
ten-Epoche ausgeftreute Unkraut 5 Stücke 15 gr.

Frau von la Roche Nachlefe zu dem moral. Erzehlungen 
6 $r#

Die Verfohinen Söhne. Ein Schaufpiel von Herrn1 von 
Floppet zu Henningen 4 gr,

Recüeil de Pfaunies et de Cäntiques. a Pufage des Eglifes 
fräncoife^ eine Edirfbn in 3. dtffchgängig mit Noten, 
und eine bindere Edition gröberen Druck mit einem 
Vers Noten in gr. g,

DieDiäeonie zu Frankfurt a..Ml hat diefes neue Ge- 
fangb.uch für ihre Gemeinde Veranftaltet. Nur 
diejenigen Pfalmen welche für eine chriftliche 
Gemeinde anwendbar find , hat man beybehalten,' 
die beybehalteneh aber nach der Norhwendigkeit 
öfter abgekürzt, öfter nach detn Sprachgebrauch 
ungeändert und die unbeugfamen Melodien mit be
kannten wohlklingenden veiwechfelt. Die Samm
lung von Liedern 160 an der Zahl, find herzer- 
h’ebend und mit bekannten Melodien verleben. 
Gewifs wird jeder redlichgefinnte Freund def Re
ligion fich über diefen Fortfchritt der Aufklärung 
freuen und der Frankfurter Ge nei. de4iele Nach
ahmer Wümchen. Die Verleger Weifs und Brede 
in Ottenbach verfichern die billigsten BedingniHe, 
wenn man fich deshalb an fie zu wenden für gut 
finden möchte.

In ’ eben diefer Handlung erfcheinet nächftens der 
3te Jahrgang eines kleinen Tafcbenkakndeis mit 
6 Kupftrn aus Trenks Leben und 6 aus Frie
drich mit der gebiflenen Wange or Theil von 
Riepenhaüfen gezeichnet und raunt. Der Druck 
ift mit non pareille Lettern auf Poßpapier beforgt, 

I i und 



tind der Inhalt befteht aus Gedichten und unter
haltenden Auffätzen; Sentenzen und Anecdoten. 
Auch für Liebhaber der Stammbücher ift geforgt; 
fie finden eine Anzahl Zu diefem Gebrauch fchick- 
licher Auffätze. — Im gewöhnlichen Calenderband 
ift der Preifs 8 gr. — in gemalten und geftickten 
Decken richtet fich derfelbe nach der Schönheit; 
doch überfteigt er nie die Gränzen der Billigkeit. 
Tür die Gegenden, wo kein Kalender eingeführt 
werden darf ift diefes Tafchenbüchlein unter dem 
Titel:

a,Blümchen auf dem Altäre der Freundfchaft zum Neujahrs
angebinde gefammlet

ebenfalls für g gr. zu haben — und um es noch 
reizender zu diefen Gebrauche zu machen ift ihm 
ein verborgener Neujahrswunfch beygefügt, der 
fich an einen Bändchen heiausziehen läfst. Mit 
diefer Verzierung ift dann der Preifs 12 gr.

Jedem ehrlichen Manne fleht eine Anzahl in Comiflion, 
gegen billige Provifion zu Dienften.

Unter der Prefle befinden fich]
jRush, Benj., über den Einfiufs körperlicher Urfachen 

auf die Moralität. Eine aus dem engl. überfetzte Preis- 
fchrift, die foviel Beifall fand dafs fie fchnell nach 
einander zweimal aufgelegt wurde.

"White, Th., Abhandlung von den Skropheln. Aus dem 
Englifchen mit Anmerkungen.

Toblers, Diaconus zu Zürich , verfchiedene zum Theil 
für die Familienandacht beftimmte Predigten gr. g.

Seit mehreren Jahren arbeitet Herr Schedel in Ham
burg an einem Handlungs - und Waarenwörterbuch.

Das jWerk wird dadurch den möglichften Grad der 
allgemeinen Nützlichkeit erhalten, dafs verfchiedene ge
lehrte und erfahrne Männer das Manufcript, bevor es dem 
Druck übergeben wird , revidiren.

Unterzeichnete werden den Verlag davon übernehmen 
und es in zween Bänden in gr. g. Lexiconformat auf Oftern 
und Michaeli 1788' unter dem Titel: J. C. Schedels allge
meines und vollftändiges thcoretifch und praktifches Waa- 
ren - Wörterbuch, für den Kaufmann Fabrikant und Ge- 
fchäftsmann , mit allen Fleifse abgefafst und von fachkun
digen Männern durchgefehen und berichtiget; liefern.

Zu diefem Vorhaben fordern wir das Publikum auf 
da wir nicht zweifeln, dafs ein fo nützliches Werk die 
Vnterftützung erhalten wird, welche es verdient-

Es wäre überflüflig hier fage’n zu wollen, was man 
zu erwarten habe- Schon aus dem Titel läfst fich fchlie- 
fsen, dafs der Gefchäftsmann, vom Cameraliften bis zum 
lileinften Krämer, ein Handbuch erhält, welches ihm in 
unzähligen Fällen brauchbar feyn wird. Eben fo wenig 
find wir im Stande, itzo den Preifs genau beftimmen zu 
können. Schwerlich aber wird es über einen halben Louis- 
d’or kommen. Wir werden keine Koften fparen, um das 
Werk in einem fo reinlichen und anftändigen Gewände 
und zugleich in fo billigem Preife zu liefern, als wir den 
Würdigen Herren Theilnehmern an diefer Arbeit, und 
idem Publico es fchuldig zu feyn glauben. Allein um die
fes möglich zu machen, ift es nothwendig, einigermafsen 
die Auflage beftimmen zu können, und deshalb fchlageu 
wir den W eg der Subfcription ein..

Jeder Liebhaber der uns feinem Namen vor Ablauf 
diefes Jahres überfendet, der hat fich - fo wie vorzüglich 
jeder Sammler — von unferer Dankbarkeit befondere Vor- 
theile zu verfprechen, und fein Name wird, als Beförderer 
des Nützlichen und Guten , dem Werke vorgedrukt.

Ottenbach, im Auguft 1787.
W e i f s und B r e d e.

Der Buchhändler Brofe in Göttingen veranftaltet von 
folgenden Buche :

Obfervations on the difeafes incident to Seamen by 
Gilbert Blane. 7

eine gute deutfehe Ucberfetzung; wozu ein dafiger ge- 
hikter .Gelehrter Anmerkungen machen wird. Es ift be

reits unter der Preife und wird bald fertig feyn.

efchich-

_ Bey dem Buchhändler, Johann Gottlob Beyo-ang in 
eipzig, find zur Öfter Meße 1787. folgende neue Bücher 

teitig geworden und zu haben:
ä ilungen (vom Herausgeber des Leipziger Frauenzim

mer Blenders) mit Kupfern von Mechau und Geyfer 
8- Leipzig, iß gr. y

Claudius G. C. Jofeph Freeland. Eine wahre Gefchich- 
te zur Warnung und Belehrung für die Jugend nieder- 
gelchneben 8- ebend. mit Kupfern 9 gr.
~ Bltte und Warnung eines Menfchenfreundes an 
Itern und Erzieher bey einen höchftmerkwürdigen 

V01 fall niedergefchrieben. g. 3 gr.
k' r°b" Litteratur aus dem

ItaCuberfttzt von F. G. Serben gr. 8. ,ter und k “ 
tei ifieil. 20 gr,

Daflelbe 2 Theile. 2 Rthlr.
Launen und »Anekdoten. Ein Buch nach der Mode 8

2 Theile ig gr. *
An das Publikum. Eine Beylage zu Detlev Prafchens 

vertrauten Briefen über Leipzig. 8. mit deffen Portrait 
und einer Titelvignette. 6 gr.

Sepp (C) niederländifche Infekten, gr. 4, mit illum. Ku
pfern 4tes Heft. 3 Rthlr. 12 gr.

Daflelbe 1 — 4ter Heft. 14 Rthlr.
Tabulettenkrämer, der, eine fatyrifch*  komifche Schrift 

2 Bände. 1 Rthlr. 12 gr.
Index Mufaei Linkiani, oder fyftematifches Verzeichnifs 

der vornehmften Stücke der Linkifchen Naturalien-
, fammlung. gr. g. 3ter Theil. sr.

Ebendaflelbe 3 Theile. 2 Rthlr. ujgr.
J',“*“-."4 erkunden, und Legenden 

von C. Piftoritis 8- mit Kupfern. gr
Schlendrian, Herr, oJer' der Richter n,u.h dcn 

Gefetzen, ein komifcher Roman, g. Berlin jyoy -> tk: 
le. 4te Auflage. 19 gr. ”

Brille, die, der ■ Ei kenntnifs für blöde Augen der Kö- 
Mährchen in 2 Theilen, g. London. ^87.nige, ein 

12 gr.
Nimmerfatt,

Wahr-die Gräfin aus Wien. Eine fehr 
fcheinliche komifche Gefchichte 8- Wien, 17g*  Io 

Almanacum perpetuum für Aerzte und Nichtärzte im 
Jahr 1787- ad aeternain rei memoriam dem Herrn Do- 
ilor C. G.- Gruner in Jena zugeeignet. g. d gr.
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Gefetzbuch, allgemeines bürgerliches, ifter Theil, gr. 8. 
Wien, 1786- 8 gr.

Ebendaffelbe über Verbrecher und deren' Beftrafung. 
gr. 8- ebend. 1787. 7 gr.

Prüfung der Gefchichte von Eaiern für die Jugend und 
das Volk etc. mit Urkunden gr. 8- Frankfurth und 
Leipzig, 1757. 10 gr. . .

Weidinger, K. Freyherr von, Verfuch einer Deutfehen 
fyftematifchen Nomenklatur, aller in ■ der letzten 
Ausgabe des Linneifchen Naturfyftems befindlichen 
Gefchlechter und Arten der Thiere. Als eine Beylage 
zu P. L. Müllers deutfehen Kommentar über das Lin- 
neifche Naturfyftem. gr. 8- Wien, 1787. 16 gr.
Auch gebe ich den einheimifchen und auswärtgen In- 

tereffenten meiner Lefebibliothek gratis ein neues 
Verzeichnifs von den Büchern der letzten Jubilate- 
Meffe aus, die ich in die Bibliothek aufgenommen 
habe: ingleichen ift eine fehr neue Fortfetzung, der 
Nachrichten und Verbefferungen meines fehr voll- 
ftändigen Journaliftikums , in den deutfehen, eng- 
lifchen, franzöfifchen und italienifchen beften perio- 
difchen Schriften beftehend, bey mir gratis zu 
haben.

Ein jeder von den Zeitgenoffen Friedrich des Großen 
ift gewifs begierig , das Leben diefes erhabenen und wei
fen Königs nicht blos durchzulefeu , fondern wünfeht viel
mehr , es eigenthümlich belitzen zu können. Allein der 
hohe Preis der Lebensbefchreibungen welche wir von die- 
fen Monarchen haben, hält natürlich fehr viele, vornehm
lich vom Bürger r Soldaten und Bauernftande ab, fich 
dergleichen theure Werke anzufchafFen.

Ich bin daher willens unter der Auffchrift r
Die Regierung Friedrich des Großen, 

Ein Lefebuch für Jedermann,
wöchentlich einen halben Bogen ordinair Oktav herätlszu- 
geben. Es wird in diefem Wochenblat, die vollftändige 
Ke<rierungsgefchichte zugleich mit dem Privatleben des 
Monarchen verbunden werden, und man wird- überhaupt 
für die Zufriedenheit aller Lefer folgen. Damit der Bür
ger fowohl, als der Soldat und der Bauer wie auch die 
Schulhalter' auf dem Lande für ihre Kinder fich diefe ge
meinnützliche Schrift ohne Mühe anfehaffen können , will 
ich den halben Bogen für vier Pfennige lafle».

Wer follte nicht begierig feyn, den König genauer 
kennen zu lernen , der in der ganzen Welt allgemein be
kannt ift 7 und den ganz Europa bewundert! '

Und votnemlich Ihr feine Unterthunen, die Ihr zum>
Theil Zeitgenoflen feiner Thaten gewefen feyd, kommt 
und leiet tfas Er im Krieg und Frieden tlrat, und erzählt 
es euren Kindern, dafs fie cs ihren Kindern wieder erzäh
len können, welcher große Monarch beinah ein halbes 
Jahrhundert Preußens Staaten mit Weisheit und Ruhm 
beherrlchte. ■ •

Uhü Ihr Kroger 3 die ihr von 10 >mrmchen Siegen 
Friedrichs Augenzeugen gewefen feyd, wie angenehm »ird 
es nicht feyn, wenn- ihr fo manche Schlachten, die ihr 
mitmachtet, hier befchrieben findet; fo bald eure Kinder 
lefen können lafst ihnen zuerft Friedrichs Thaten leien, 

damit fie von gleichem Freuer befeelt, wenn es nöthig ift» 
Blut und Leben fürs Vaterland aufopfern 1 — Doch ich 
vergeße, dafs ich blos eine Ankündigung fchreibe —

Die Unterftützung des Publikums allein, wird es ent- 
fcheiden, ob ich ein Unternehmen aüsführen kann, wo
von ich foviel Nutzen und Unterhaltung für den Lefer 
vorherfehe.

Damit ich hierbey für meinen guten Willen nidht 
Schaden und Unk-often habe, bierhe ich allen-Verehrern 
des nunmehr höchftfeligen Königs , den Vierteljahrgang 
Seiner Lebensbefchreibung in 12 halben Bogen, für den 
fehr geringen Preis von drey Grofchen an, welche noch 
vor Ablauf des Septembers bezahlt werden müllen , weil 
in diefem Monat mit dem Druck angefangen wird , wenn 
fich eine gehörige Anzahl von Pränumeranten gefunden 
hat. Wer auswärtig zehen Exemplare koligirt, hat das 
eilfre frey. Briefe und Gelder werden franco unter mei
ner Addrefle anhero gefimdt. Am Ende des erften Quar
tals follen die Nahmen der Pränumeranten mit beigedrukt 
werden.

Halle, den tften Auguft 1737.
Johanna Friedrich D 0 ft*

II. Bücher Co zu verkaufen.
Von den nachgelaßenen Büchern, des fcel. Herrn 

Geh. Hofr. Schläger, find noch übrig blieben. Die ßhnmtU 
Werke des Cardinal Qnirini, beftehend in XXI. Nr. Sid 
werden für den halben Preifs wie ehedem nemlich für 
9 Louisd’or oder 4.5 Rthlr. verabfolgt werden : wer etwa 
gefonnen ift, folche an fich zu kaufen , der beliebe fich 
nur bey der Fr. Witwe in Gotha dieferwegen zu melden ; 
felbige erbiethet fich auch für die gute Emballirung und 
freye Fracht der Bücher bis Leipzig, oder Frankfurt am 
Mayn., wo es erfodert wird zu feigen.

Ebendafelbft ift auch noch zu bekommen: G.
v, Lori Sammlung fies ßairifcheil Milnzredhte; 3 Volk in fol. 
für 1/2 Louisd’or und kleine Kupferne Münzen etwa 160 
Stück , wiegen .12 Pf. Wie auch 1/2 Pf. dergleichen be
zeichnete von Ital. Städten auch Spanifche, Franzöfifche, 
Englifche, Böhmifche und Türkifche. Zufammen gleichfalls 
für 1/2 Louisd’or,

UL Herabgefetzte BüchetpreiCe.
Krieger der jüngere in Gicfsen offerirt bis Zur näch- 

ften Oftermeffe 1788- folgende Verlagsbücher für den hal
ben Ladenpreifs. Man. kann fich Meffenszeit in Leipzig an 
Ihn felbft oder jeden Orts Buchhandlung wenden*

l) Archiv für die ausübende Erziehungskunft XII Bän
de fonft 6 Rthlr. izt 3 Rthlr.

2) I. H. Benner Notitia Salutis 2 tom. g, fonft 2 Rthlr.- 
8 gr. izt 1 Rthlr.

3) Deßeiben Lehrbuch der ehriftlichen Moral 8- fonft 
1 ft. izt 8 gr,

4) Bibliothek der vorzüglichen- Englifohen Predigten 
8 Theile 8- fonft 5 Rthlr. 8 gr. ’zt 2 Rthlr. 16 gr. je
den einzelnen Theil ftatt 1 fl. izt 8 gr.

5) Ff. Äug;' Cartheufers Grundfätze der Berg - Polizey . 
wiflenfehaft 3. fonft 14 gr. izt 7 gr
^2 Edmunds
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6) Edmunds Betrachtungen .über wichtige G^genftände 
der Religion aus dem Englifchen 8. fonft 6 gr. izt 
3 gr- ,

7) Pomp. Mela ins Deutfche überfezt von Diez §• fonft 
14 gr. izt 7 gr.

8) Florus Epitome hiß. rom, mit;Sinceri Noten 8. fonft 
14 gr. izt 7 gr.

P) J. jac- Reinhard juriftifcl/e hiftorifche Ausführungen 
2 Theile 8. fonft 1 Rthlr, izt 12 gr.

IV. Audionen von,Büchern und Kunftf^chen.
In Hamburg follew am. i7ten September diefes Jahrs 

die Sammlungen des feel. Herrn Procurator Abendroth in 
öffentlicher Audion verkauft werden, welche belieben in‘ 
2000 Nummern Minerahen,; an Stuften, Drufen, Steinx 
und Erdarten und Verfeinerungen, unter jenen find-an*  
die ico fächfifche Silberetzfidfen, und über 200 fachlifche 
Erdarten ; einigen- Samencabinetten; aukgeftopften Fifchcn ;• 
einigen Conchylkn; hauptfächlich aus fehr guten zum- 
Theil englifchen , theils hier verfertigteh phyfikalifchen In- 
ftrumenten, an Elektrifirmafchinen und Geräthe,. einfachen 
und zufammengefetzten Vergröfserungs - Gläfern *, Fernröh
ren 5 Brennfpiegel j Kunftfachen allerley. Art, worunter 
654 Abgülsn von Waferi, Medaillen, Antiken ‘ (nach Lip- 
pertfeher Art) und dergleichen, •

Verzeichnifle find zu haben, bei Herrn Friedrich Ni
colai in Berlin, Herrn Breitkopf in Leipzig, Herrn Rich
ter in Altenburg und Herrn Walther in Erlangen.

Heri D. und Profeßor Gilcke in Hamburg über
nimmt , gegen hinlängliche Sicherheit,
freie Aufträge,

auswärtige Port-

V. Pretsaufgaben.
Die Klhi. Gefellfchaft der Arzneygelahrtheit zu. Paris hat 

den vom Könige gelüfteten Jreis von £oo Livres auf fol
gende Frage gefetzt: Determiner f) Sj il exifte des maladies 
t'raiment hereditaires et qiulles elies font, z) S' il eß au pou- 
voir de la medecinc d’ey einpecher le developpement, au de les 
inerir apr^ Relief fd fiiit. dgclarües. Pie Abhandlungen 
Werden bis zum 1 May 1788.'angenommen, und der Preis 
am Sanel Ludwigstage deflelben vertheilt, • ■

Einen •an,dcrn Preis vpn 600 Livres , der von einem 
Unbekannten ' herrührt, hat fie für folgende Aufgabe be- 

. ftimmt: Deter miner par /’ obfervation quefas font les maladies 
yui refultent des cmanations das eaitx Jiagnanics .et des Bays 
warecagenx, foit.pour ceux qui habitent dans les environs, feit 
pour ceux qui travaillent d leur.deffechement et quels font iCf 
moyeiis de les prev^iir et^Ty remedier. Die Abhandlungen 
über diele Frage müffen. vor dem 1 Januar ejnse, 
fandt. und in der -öfientlichen Faftenfitzung d. |. foij der 
Pieis zueikannt werden. Die Schriften jwerden alle mit 
dem. gewöhnlichen Verfahren an Hn. Kcq - d'Azir, Sefre- 
taire perpetuel de la Societe Royale ae medecw», rue fasRetits- 
AugujUns, N. 2. adrejlirt.

Die Academie des Arts, feiences et Belles Lcttres zu Caen 
hat die in N. 102. der A. L. Z. 17.86. .angezeigte Preis-

Aufgabe Wegen für die^ t^.
aufgegeben, und die goldne MedäiUe.-von? 400 LivreÄni 

ert arauf gefetzt. Die Abhandlungen müflen an Hfn 
Moyfa„t immerwährenden Sekretär der Akademie vor dem' 
Iitep November eingefahdt werden.

• . D1C Societüt des Ackerbaues.zu'.Lyon fetzt für den 
Preis von 600 .Livres folgende Frage aus: Tnouver le moyen 

augmenter, denviron un tiers, au Thermomatre de Reaumur, 
la chfdefir dfan - apartement, produite par uw cheminee, on 
Rar un-poele, en. ne confomwant que la meine quantiti de 'bois. 
Plan und Ausführung müßen aber für alle Stände und*  
Klarten der Bürger zu brauchen feyn.Für einen andern 
Preis., der 1^. jiuerkannt werden full, find folgende 
beiden fragen, aüfgegeben: 1) ,fEjl faavantageux eumm de 
jfMtpcr. tJes 2) Dans le.cqs de-P-affirmative, quand et 
com.mci.if fa?t on l^s-fa.-farer pour ne Pas nuire a.leurs-princi- 
py*  et a leim qualitef ? Die Gefellfchaft wünfeh-t’ dafs Theo 
rie und Verluche in diefen Abhandlungen vorzüglich auf 
wer,U in Lyüim0i^ Fov^ und Beafapfais angewandt 
nortfr'11 m°S^' Die Abhandlungen müßen vor dem 1 May

RY T Abh* de Vitry < Sccr^ire perpetuel fa la So- 
Clete Royale a Agricu faire, rue Dominike ä Lyon, gefandt

Die Akademie zu AmieitCfaY^n am 2.5ften Aprill 1™’ 
zu-verrheijenden Preis der Bcredlamjceir, das in einer 
nen Medaille 300 Livres :an VWh, befteht, auf das belle 

oge auf den Graf von f'ergenhes gefetzt.

VI. Anzeige.
IcK finde es nöth.g das Publicum zu benachrichtigen 

dafs in. den nach kzterer D^nneße erlchienenen erßen 
heil meines Perfuchs emer allgemeinen Gefchichte der Litte

ratur. ( ey. Keifer in Erfurt) wegen Entfernung des Dxuk- 
orts , mancherky zum Theil den sinn verltellende FeWer 
cm^cfciilichcn , wie z n n ot 7 *x- , • P*  23’ z‘ 3- 7°° J^ve vovetc. für ; nach gewöhnlicher Meinung Ioo Jahr vor etc Sol- 

d aTa T am Ende deS ™eyten berichtiget 
und dafelbft auch eimge. nöthige Ergänzungen nachgehok 
7e. fie Her™^ndr;chrer werden .gebeten mit Hui- 
ficht auf, diele Anzeige über das Werk zu urtheilen.”

Bückeburg den i Auguft 178’7.
Wahl.

Anekdote,
Der bekannte D. Samuel Johnfon hatte die Vollen-- 

dui$ feines großen enghfeften Wöiterbuchs .zum Musver,- 
gnugen. des Publikums und des, vornehmen Verfeaers 

n Adreas Mi , fehr la-ge verzögert. Endlich erhielt 
dreier das letzte Manufcrip , und fchickte darauf dem Ver- 
fa er das noch rückftandi i-c Honoraiium mjt .folgendein 
B• k' r 'empfahlt lieh Hn. Samuel Johnfon,
„uborlendet ihm hi-, das. letzte Geld, und dankten Gott 
„dafs er nichts mehr mit ihm zu thun hat” — Der Do*  
ftnr antwortete:darauf:.„&^ (icb

Millar wiener aufs b.fte , und freut fich bey diel 
„fer Gehgenheic zu erfahren, dafs Andreas Millar im 
„Stande nv, Gott für etwas zu danken.”
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ALLGEM. LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1787,

Numero 33.

I. Ankündigung neuer Bücher*

Von des Herrn Profeßbr Merrem in Duisburg ferfuch 
einer allgemeinen Gefchichte und natürlichen Einthcilimg 

der Trögel find jetzt einige Hefte bey uns fertig geworden. 
Verfchiedene Umftände haben die Ausgabe deffelben bis 
Lieber verzögert, wodurch aber das Ganze gewifs mehr 
gewonnen , als Verlohren hat. Es wird diefes Werk, wel
ches heftweife von Vierteljahr zu Vierteljahr herauskömmt, 
im elften Theile, nach einem von der königlichen Gefell- 
fchaft der Wilienlchaften zu Göttingen gebilligten Plane, 
aulfer einer Einleitung, welche die Litterärgefchichte der 
Ornithologie in chronologifcher Ordnung enthält, eine 
vergleichende Anatomie und Phyfiologie, nebft einer allge
meinen Ueberfrcht über Nahrung, Afcenthalt, Lebensart, 
Triebe u. f. w. diefer ganzen Thicrklafie liefern, und durch 
faubergeftochene, gröfstentheils vom Verf. felbft nach der 
Natur gezeichnete Kupfer erläutert werden. Der zweyte 
Theil begreift nebft einem Vorberichte, in welchem die 
Kunifwörter kurz erklärt find, das „Syftem, worinn die 
Vögel nach ihrer Uebereinftimmung in den innern und 
Suifern Theilen, der Nahrung und Lebensrit geordnet, 
zugleich aber auch kurze Kennzeichen angegeben find, die 
daiiclbe zum Gebrauch als künftliches Syftem, oder Re- 
gifter der Vögel bequem machen. Die Kennzeichen der 
tkher zu beftimmenden Arten find alle vom äufsern Kör
perbau, nie von den Farben entlehnt, und diefen die un- 
beftimmten Arien, zur nähern Prüfung für die Naturfor- 
fcher angehängt. Die Synonymen find mit der gröfsten 
Sorgfalt, und fo zahlreich angegeben, als es dem Verf. 
bey dem Mangel einer öffentlichen Bibliothek in feiner 
Nachbarfchaft nur immer möglich war, die Vögel mit 
wenigen Worten nach ihrer Bildung und Farbe befchrie- 
ben, und eine kurze Nachricht von ihrem Aufenthalte und 
ihrer Lebensart gegeben. Um dem Werke noch mehr In- 
tereffe zu geben , hat fich der Verf. entfchloffen in der 
Folge die Beyträge zur befondern Gefchichte der h'ögel mit 
diefem Werke zu verbinden, und noch nie oder fchleqht 
abgebildete und bcfchriebene Arten von Vögel, in illumi- 
nirten' Kupfern darzuftellen, und ausführlicher zu be- 
fchrciben, da wo die Ordnung des Syftems es mit fich 
bringt. Die allgemeine Gefchichte und das Syftein erfchei
nen za gleicher Zeit, doch wird der Verf. mit dem letz
tem mehr wie mit dem erftern eilen, um durch fefte Be- 
ftimmung der Namen fo viel verlländlicher zu feyn. Der 
örite jetzt fertige Heft enthält von der allgemeinen Ge
fchichte den Anfang der Einleitung, neulich die Litterär- 

gefchichte der Ornithologie bis zu Ende des i$. Jahrhun
derts , — von dem Syfteme die Vorerinnerung.

Um den Gegenftänden eine gehörige Gröfse zu laßen, 
und die Lefer nicht in die Nothwendigkeit zu verfetzen, 
die Kupfer brechen zu laffen, erhält diefe allgemeine Ge
fchichte, das Format der Beyträge, nemlich in 4. auf 
holländifch Elephantenpapier. Der Preis eines Heftes von 
6 ■ 10 Bogen Text und 2 Kupfertafeln ift wenn man vor- 
ausbezahlt, 1 Rthlr. 12 gr. fonft 2 Rthlr. Die Verlags
handlung beforgt zugleich eine lateinifche Ueberfetzung 
diefes Werks, im ncmlichert Formate, und zu demfelbea 
Preife. Von dem Originale wird zur Michaelismefle der 
zweyte; um Neujahr der dritte und fo fort vierteljährlich 
ein neuer Heft erfcheinen, und eben fo von der Ueber- 
ferzung, von der zur Michaelismefle, fo Gott will, die 
beyden erften Hefte zu gleicher Zeit fertig werden follen ; 
jedoch werden die fertigen Hefte zur Vermeidung allen 
Unordnung und zur Bequemlichkeit der Buchhändler, nur 
in der Oder - und Michaelismefle ausgegeben,

- Leipzig, den 20 Auguft 1787.
J. G. M ü 11 e r f c h e Buchhandlung.

Herr Hofrath Mcnfel in Erlangen hat zwar die im 
Keyferifchen Verlag zu Erfurt auf dreyfsigHefte oder fünf 
Bande angewachfenen Mifcellaneen artiftiichen Inhalts ge- 
fchloflen, wird fie aber, in Vereinigung mit noch mch- 
rern Künftlern und Kunftkennern, im Verlag der Herren 
Hof - Buchhändler Schwan und Gütz zu Mannheim fortfetzen 
unter dem Titel:

Mufeum für Kiinßler und Knnßliebhaber, oder Fortfetznn 
der Mifcellaneen artißifchen Inhalts.

Das erfte Stück, 6 Bogen in gr. 8- ft^rk, wird in der 
diesjährigen Michaelmefle erfcheinen, und bey gehöriger 
Unterftützung, wenigftens alle Vierteljahre ein Stück fol
gen. Kunftwerke, Bücher, Abhandlungen und Nachrich
ten, deren baldige Bekanntmachung man wünfeht, wer
den unmittelbar an den Herausgeber nach Erlangen gefen- 
det.

Magazin fiir Gefetzgebung und Gefetzkunde.
Unfer jetziges Zeitalter ift fruchtbar an neuen Gefe- 

tzen, gememiglich werden fie aber außer den Grenzen des 
Staats, dem fie gegeben wurden, wenig oder gar nich 
bekannt, und mehr als ein erreichbarer Vortheil geht da
durch veilohren. Ift das Gefetz gut, fo werde es als

K k Muftep
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Mutter zur Nachahmung aufgcftellt; itt es fehlerhaft, fo 
werde es bekannt, zur Warnung und Rüge. Mif-tianifch 
gegen Neuerungen verkennt oft der Bürger das hefte Ge- 
fetz, befolgt es nur, wo er mufs, fchadet. dadurch lieh 
und dem Staat, und vereitelt den guten Zweck der Re
gierung : nichts ift wirkfamer ihm eben diefes Gefctz 
werth zu machen, als die laute und billigende Stimme 
des Publicums; er befolgt es dann aus Neigung, aus In
tereße, aus patriotifchen Stolz und wirkt freythärig zum 
Wohl des Ganzen : druckt ihn ein fehlerhaftes Gefctz, fo 
werde das Publikum Mittler zwifchen ihm und dem Ge- 
fetzgeber; denn des Bürgers furchtfamen Tadel hört diefer 
oft gar nicht; weil er nicht laut wird, oder achtet nicht 
darauf, weil er verdächtig ift.

Eine Bekanntmachung folcher Gefetze, die um ihrer 
vorzüglichen Güte, oder tun ihrer Fehler willen , merk- 
wüidig, und zugleich, wegen ihres Einflußes auf Staats- 
verfaflüng und Volksglückfeeligkeit, befonders wichtig 
find , denke ich, nach folgenden Plan, in einer periodi- 
fchen Schrift zu veranftalten.

l) Liefere ich Gefetze diefer Art, entweder volk 
ftändig, wo es die Wichtigkeit des Inhalts erfordert, oder 
in Auszügen: teutfehe und franzöfifche in der Sprache des 
Originals, Gefetze andrer europäifcher Staaten in teutfeher 
Ueberfetzung.

2) So oft Kenntnifs.der Gefchichte eines Gefetzes, um 
es nach feiner Abficht, Güte und Wirkung beurtheilen zu 
können, nöthig ift, mufs diefe vorausgefchickt werden. 
Hierher gehören auch, Erinnerungen der bey der Gefetz- 
gebung mitwirkenden Stände , Erinnerungen der Gerichts
höfe , auch PrivatUrtheile, und andere auf das Gefetz Be
zug habende ftatiftifche Nachrichten.

3) Von vollftändigen Gefetzbüchern, denen mehrere 
europäifche, befonders teutfehe Staaten entgegenfehen 
wird eine Ueberficht des Plans, nebft einer Darftellung 
der wichtigften Ideen und des Geiftes, welcher das Ganze 
befeelt, gegeben werden.

4) Einzelne Gefetze werde ich feltner durch blofes 
Raifonnement prüfen und beurtheilen; öfter aber, an 
deffen Statt, mit fchon vorhandnen, ähnlichen Gefetzcn 
und deren Folgen zufammenhalten, um dem Lefer in fei
nem Urtheil, über abfoluten und relativen Werth detfel- 
beri, nicht vorzugreifen.

5) Nachrichten von alten, wenig bekannten, oder 
vergefsnen Gefetzen und Anftalten , deren Anwendung 
für unfre Zeiten noch« paffend und nützlich feyn könnte, 
gehören ebenfalls in den Plan diefes Magazins.

6) Um auch dasjenige überleben und beurtheilen zu 
können, was von Philofophen und Rechtsgelehrteu zum 
Vortheil der Wiflenfchaft der Gefetzgebung gethan wird, 
und was noch yefcbc-hen mufs, werde ich Nachrichten, 
Auszüge und Recenfior.en von in-und ausländifchen hier- 
hergehöngen Werken bcyfügeu und insbesondere die dar
an enthairne Vorfchläge und W-inke auszeichnen.

Ich flehe nicht, wozu es nützt, periodifche Schriften 
diefer Art in feftgefetzten Terminen herauszv.gcb'’n; fcha- 
den kann es oft, das fi.hr man ein - und andur Termin- 
fchrift deutlich genug an. Diefes Magazin mag dalvr nur 
fo oft, als es kann, erfcheinen . das Jahr über obngefähr 
in 6 Stücken, jedes zu 9 bis. io Bogen, davon das erfte, 

gegenEnde diefes Jahres in der Vandenhöck - Ruprecht’fchen 
Buchhandlung zu haben feyn wird.

Göttingen den 23 Auguft 1737.
> F r i e d r. A u g. S c h m e 1 z e r D.

In der Erbfteinifchen Buchhandlung in Meißen ift 
nunmehr fertig geworden :

Rudolphi, M. J. C. Nelkentheorie oder ein in fyftema- 
tikher, Ordnung nach der Natur gemalte Nelkentab eile 
mit 22 Nelkenhlättern nebft einer Beylage in einem 
Brrfe über die Nelke Real Folio Meißen 1787.

Diefe Theorie ift außer mir und den mehreften 
Buchhandlungen in Commiflion zu haben in Leip, 
zig in der berühmten Breitkopfifchen Buchhand
lung wie auch in dem Churfürftl. Sächlili privi- 
legiiten Intelligenz - Comtoir undZeitungs- Expe
dition und in Dresden im privik Addrefscomtoir. 
Der Veikaufspreifs derfelben ift 1 Rthlr. 12 gr. 
fächfsf, Geld. Ferner ift in eben der Handlung 
herausgekommen:

l) Eibftein M. J. C. Verfuch über die Frage ob unfer 
Erlöfer habe fündigen können 8- Meißen 1787. 4 gr.

2) Piinz von Rofleles 8. Meißen 1787. 14 gr.
3) Abhandlung über den Hopfenbau 8- Meißen 1737. 

4 gr-
Meißen den 30 Julius 1737.

, Es befindet fich in der Gemeinde unter dem Schloße 
Chemnitz ein Knabe von 13 Jahren, der das Unglück 
hat , taub und ftumm gebohren zu’feyn. Die Umirände 
diefes Elenden find um fo viel trauriger, da fein Vater fich 
viel zu fchwach fühlt, nur etwas zur Rettung diefes un
glücklichen Sohnes verfuchen zu können, indem fein 
Veidienft kaum zureicht, feinen g. gröftentheils noch 
kleinen Kindern — worunter fleh leider! noch ein taub 
und ftumm gebohrner Knabe von 4 Jahren befindet — 
den dürftigften Unterhalt zu verfchaffen. Nichts könnte 
wohl für diefe arme Familie wohlthätiger feyn, als wenn 
diefer Knabe in dem Churfürftl. Inftitut für Stumme zu 
einem brauchbaren Menfchen gemacht würde. Da aber 
hierzu ein Aufwand von mehr als 200 Thalern erfordert 
wird, und die Gemeinde viel zu klein und zu fchwach ift, 
als dafs fie diefe Summe aufbringen könnte: fo müfte 
man diefen armen Knaben feinem traurigen Schickfal 
ganz überlaßen, wenn nicht auswärtige Menfchenfreunde 
uns hierbey unterftützen wollten. — Ich mache daher be
kannt, dafs ich mich entfchloßen, zum Beften diefes Kna- 
bens , eine Schrift unter dem Titel:

Beyträge zur Beförderung einer vernünftigen Rinderzucht 
und, wahrer Menschenliebe,

drucken zu laßen. Es find 8 Predigten, die, wie ich' 
glaube, gemeinnützige Wahrheiten abhandeln, Die Her
ren Subfcribenten bezahlen hey Ablieferung des Exemplars 
10 bis 12 Gr. — Da aber der Druck nicht eher angefan
gen werden kann, als bis die nöthige Anzahl von Sub- 
feribenten gefammek ift: fo erluche ich alle edle Menfchen
freunde , die fich diefem Gefchäfte unterziehen wollen, 
längftens zu Michael uns von dem Fortgang ihrer Bemü

hungen 
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hangen Nachricht zu ertheilen. Die nähern Freunde 
können fich an die Stöflelfche Buchhandlung in Chemnitz 
oder an mich wenden ; die entferntem werden fo gütig 
feyn und ihre Subfcribentenfammlung der Beerifchen Buch
handlung in Leipzig, zur Michaelis - Meffe, überfchicken. 
Zugleich bitte ich mir die Nahmen der gütigen Beförde
rer meines Unternehmens bekannt zu machen, weil fie der 
Schrift vorgedruckt werden follen. —

G. J. P e t f c h e,
, Paftor Subftitutus in Glöfa, Hilbersdorf 

und Schlofs Chemnitz.

Herr Profeflbr Ffper in Erlangen ift entfchloffen, eine 
vollftändige Ausgabe der Thier pflanzen, (Zoophyta und 
LithopByta Linn..) mit genau illuminirten Abbildungen, 
und den nöthigen Belchreibungen auszugeben. Es wird 
hiebey die von Infpeöor Wilkens gelieferte Ueberfetzung 
des Herrn Staats - Raths Palla? Elenchus Zoophytorvm 
zum Grund gelegt, welche in dem Rafpifchen Verlag zu 
Nürnberg vor kurzen erfchienen ift. Eben diefe Hand
lung , deren wir fchon fo viele nüzliche Werke zu danken 
haben, wird auch diefes übernehmen, und den mög- 
licb.Hen Eleifs und Aufwend dabin v<> wenden. Es feilen 
die Figuren? nach den Originalen von den belfer. Kübftlem 
gezeichnet, mit natürlichen Farben erleuchtet, und dabey 
die nöthigften Befehl eibungen bey gefügt werden. Bereits 
wird die erfte Lieferung auf künftiger Oftermefie erfchei
nen, und dann theilweife fortgefetzt werden. Eine vor
läufige Anzeige der fubferibirer.den Herrn Liell aber, welche 
fich entweder an den Verfaßet, oder an b tagte Hand
lung verwenden können, würde auf die Erleichterung des 
Preifses, fo fehr auch dahin die möglichfte Kückficht ge
nommen wird, einen gemeinnützigen Einfiufs haben, da
gegen fich diefelben auch der erften, und promteften Lie
ferung zu versprechen haben. Eine ausführlichere Ankün' 
digung kann bey der Expedition der A. L. Zeit, nach- 
gefehen werden.

Wegen dazwifchen gekommener dringender Verhinde
rungen und der Wichtigkeit des Werks felbft wird meine 
Gefchichte der Tentfchen, für alle Bürgerftände unfers gro- 
fsen Volks beftimmt, erft künftige Oftermefie, im Verlag 
der Jacobäerfchen Buchhandlung in Leipzig, erfcheinen; 
welches ich der vielen Nachfragen wegen hiermit öffentlich 
erkläre.

Carlsruh den 3 Auguft 1757.
D. E r n ft L u d w i g P o ffe 11.

Markgraf!. Badifcher würkl. geheimer Secretär 
und Prof, des Rechts und der Beredfamkeit.

So feltep und ungern ich bey irgend einen meiner 
Verlagsarukel den Weg der Pränumeration wähle, fo kann 
ich doch den vielen diesfalfigen Aufforderungen nicht wie- 
derftehen . fo ich aus vefchiedenen Gegenden nach der An
kündigung der

Gefchichte der Tentfchen für alle Stände 
von D. E. L. Poßelt.

hiezu erhalten.

Um alfo diefer Freunde Verlangen zu erfüllen, und 
jedermann diefes nützliche Buch wohlfeil in die Hän
de zu bringen)', mache ich hiedurch bekannt, dafs bis 
zu Ende diefes Jahres Ein Ducaten Pränumerazion auf ob- 
benanntes Buch angenommen wird. Das Werk erfcheint 
in 3 grofs gvo Bänden, Papier und Druck nach Art des 
Pofeltfchen Magazins, der erfte Band, wird längftens in 
nächtter Öfter - Mefle abgeliefert, füllte es mehr als 3 Bän
de geben, fo wird dann erft ein, diefem billigen Pränume
rations - Preis , engemefiener Nachfchufs gezahlt.

Leipzig den 23 Aug. 1737.
. Friedrich Gotthold Jacobäer.

Nähere Anzeige über die angekündigte Ausgabe der 
im Manufcript hinterlaßenen franzöfifchen Werke Königs 
Friedrichs II. von Preufsen.

Die unterzeichneten Verleger vorftehender Werke ha
ben in ihrer vorläufigen Anzeige von 1 März diefes Jahres 
die Anzahl der Bände diefer Ausgabe noch nicht angeben 
können , und feitdem hierüber verfchiedentlich zXnfragen 
erhalten. Jetzt, da fie über alle vorhandene Manufcripte 
nähere UeberfchL'ge zu machen Gelegenheit gehabt, fehen 
fie fich im Stande, das Publikum zu benachrichtigen:

dafs die aegekündigte /Xusgabe der hinterlaßenen Werke 
Königs Friedrichs II. aus fünfzehn Bänden in grofs 
< -ctav, den band im Durchfchnitt zu einem Alphabet 
und einigen Bogen gerechnet, beftehen wird.
Wir wüiifchten mir ähnlicher Zuverläfsigkeit auch den 

Preis eines jeden Bandes jetzt fchon beftimmen, und hier
unter das Veilangen mehrerer unterer Correfpondenten er
füllen zu können. Da wdr es uns aber zur Pflicht ge
macht haben , bey Feftfetzung des Preifes die Anzahl der 
Pränumetänten vorzüglich in Anfchlag zu bringen: fo er- 
giebt fich hieraus , auf der einen Seite, die Unmöglichkeit 
einer genauen Preifsbeftimmung vor Ablauf des Pränume
rationstermins ; auf der andern Seite aber die Gewifsheit, 
dafs, je gröfscr die Zahl der Pränumeranten feyn wird, 
defto wohlfeiler wir Ihnen unfere Ausgabe liefern werden.

Diefe Erklärung, die wir dem Publiko hiermit öffent
lich thun, wird daflelbe überzeugen, dafs wir auf deflen 
Vortheil bey unferer Unternehmung den ernftlichften Be
dacht nehmen. Wir verfichern daher, dafs die Pränume
ranten zu ihren bezahlten 2 1/2 Friedrichsd’ors auf die 
franzöfifche, und zu den 2 Friedrichsd’ors auf die deutfehe 
Ausgabe, wenig oder nichts werden zulegen dürfen. Und 
in diefer;Rückficht werden es die Pränumeranten nie bereuen 
dürfen, dem Originale, vor einem jedem fehlerhaften 
Nachdruck , den Vorzug gegeben zu haben.

Wir laden nun das Publikum nochmals ein, fich mit 
den Vorausbezahlungen baldigft einzufinden; denn wer 
folches nicht zur rechten Zeit thut, kann, nach Ablauf 
des jetzigen Jahres, als den feftgefetzten Termin, nicht 
mehr als Pränumerant behandelt werden , fondern muls 
das Werk, nach feiner Erfcheinung, theurer zu bezahlen 
fich gefallen laiTen.

Wir bitten endlich die Sammler von Pränumerationen, 
fie feyn Buchhändler oder Partikuliers, uns von dem Fort
gang ihrer Bemühungen je eher je lieber Nachricht zu ge-

Kk 5 ben. 
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ben, und die eingegangenen 'Gelder einzufenden, damit 
wir unfte Auflage darnach einrichten können.

Die deutfehe Ueberfetzung von den hinterlaßenen 
Werken Königs Friedrichs II. wird, wie wir in unferer 
Anzeige vom i. März bereits gemeldet haben, von einem 
rühmlich bekannten deutfehen. Schriftftellcr, der beyder 
Sprachen mächtig ift, beforgt werden, und mit dem Ori
ginal zu. gleicher Zeit erfcheinen.

El/.‘h Vollendung der Ausgaben derij jetztgedachten 
Werke in der franzöfifchen Urfchrift und deutfehen Ueber
fetzung,- werden wir die bisher gedruckten Werke des 
unfterblichcn Königs, als: Poefies diverfes , Memoires de 
Brandcbourg, Und andere mehr, die unter dem Titel: 
Oez/crey du l'hilofophe de Sansßouci bekannt find, in gleichem 
Format, auf eben dem Papier, imd mit den nehmlichen 
Lettern gedruckt, herausgeben. Das Publikum kann 
auch hiervon gleichfam etwas Neues von uns erwarten, 
da unter dem Nachlafs Friedrichs II. revidirte und mit 
eigenhändigen Zufätzen bereicherte Exemplare von feinen 
bisher gedruckten Schriften vorhanden und uns überliefert 
find, nach welchen wir unfere Editionen in der Urfchrift 
fowohl als in einer davon zu veranftaltenden neuci*  Ueber
fetzung, befolgen werden.

Berlin , den i Julii 17S7.
V 0 f s und Sohn. Decker und Sohn,

Trenk an das Publicum.
Da. der Buchhändler Hr. Fr. Vieweg der ältere in Ber

tin der einzige Verleger , des 3ten Bandes meiner Lcbens- 
befchreibqng ift, fo erkläre ich hiedurch jede andere, ohne 
unfere beiderfeitige Qjfentliche Bewilligung gedruckte Aus
gabe , für Nachdruck. Ich habe zu jedem R.echtfchaftenen 
das Zutrauen, dafs er mir, bey meinen fo vielen und 
grofsen Verluden, diefen mir erarbeiteten Vortheil gönnen, 
und alfo die hiefige Berliner Ausgabe, welche zu der Wie
ner und Leipziger Auflage der beyden erften Bände genau 
pafst, jedem Nachdrucke vorziehen werde.,

Berlin den iSten Auguft 1787.
Friedr. Fr e y het r v. d. Trenk.

Diefer 3te Theil koftet in allen Buchhandlungen 
Deutfchlands i‘J gr. und folgende von eben dem Verfaffer 
herausgekommene Piece: Lezte Unterredung Friedrichs des 
großen in der Todesftimde mit dem Fafer Farian, einem Fran” 
zirka ner. 5 gv<

It Auftion.
Da auf die ganze Naturalienfammlung des wreil. S. T. 

Herrn E. G- Harrer des innern Raths zu Regensburg etc. 
befteher.d in vierfüfsigen Thieren, Vögeln, Schlangen, In
fekten , Conchylien , Korallen , Mineralien , Steinen, und 
Verfteinerungeh, Kunftfachen, Mafchinen, Antiquitäten 
und andern Seltenheiten , -wovon das Verzeichnifs in der 
Montagifchen Buchhandlung in Regensburg und in der 
Bokuiannifchen Behaufung umfonft ausgegeben wird, kein 
Angeboth auf das Ganze eingelaufen ift, fo wird hiermit 
den Liebhabern in diefen Fächern bekannt gemacht, dafs 
die Auiftion den erften Oktober 1787- gewifs ihren An
fang nehmen und auf gemeiner Stadt Waaghaufs in Re
gensburg an den Meiftbiethenden gegen baare Bezahlung 
verfteigert werden wird.

Auswärtige Commiffionen haben fich gütig# zu ftbeo 
nehmen erbothen des Hm. D. und Superint. Schäffer 
Hochwürden, Hr. D. Kohlhaas, Hr. AflefT. Haas, Hr. 
Prof. Grimm, außerdem kann man auch Beftellungen in 
der Montagifchen Buchhandlung, bey Hr. Kanzellift Au
guft Gottfried Oertel und Hr. Johann Friedrich Bolzmann 
machen, welche folche mit aller Genauigkeit und Obfor- 
ge, gegen fichere Anweifungen zu übernehmen erbötig 
find.

. III. PreiMufgabe.
In der feierlichen Sitzung der Fürftl. Heften Cafle- 

lifchen Gefellfchaft des Akerbaues und der Künfte erhielt 
Herr S. G. P, Mund, Paftor Primarius der Markt - Kirche 
7-d Goslar und Confiftorialis , den wegen der Wießen und 
ihrer Verbeßrung ausgefetzten Preis, und ift die Abhand
lung 1 darüber, durch Cramern zu Caflel, abgedruckt zu 
haben. Nunmehr giebt fie auf das Jahr 178p. folgende 
Preisfrage auf:

Welche von den fogenannten alten Bauernregeln, die 
in deutfehen Ländern überhaupt, in Heften, und feiner 
Nachbarfchaft, allenfals, insbesondere vom Landmann bey 
dem Ackerbau, Viehzucht und im gemeinen Haushalt 
beobachtet werden, find aus angeführten Gründen, fchäd- 
liche Vorurtheile, oder als nützlich beftätigte Erfahrungen?

Die Gefellfchaft fetzt auf deren beite und zweckmäfig- 
fte Beantwortung einen Preis von zehn Piftolen aus. Da. 

'aber ebenfowphl auf ein möglich!! vollftändiges Ver
zeichnifs diefer Regeln, als auf Gründe ihrer Schädlichkeit 
oder ihres Nutzens , zu Aufklärung und BeHerung des 
Landmanns Rückficht nehmen wird, fo wird fie auch jeder 
andern Schrift, die jenes ausfüllen, oder zu dem letzten 
etwas vorteilhaftes beytragen wird, auf eine oder die an
dere Art Gerechtigkeit wiederfahren lallen. Jeder Preisbe
werber fchickt feine Abhandlung höchftens vor Ende 
Märzmonaths von 1789. poftfrey ein, und fügt feinen Na
men in einem verfiegelten Billet am Ende ddr Schrift bey, 
auf welchem der , vor der Abhandlung gefchriebene Denk- 
fpruch fich befindet. Mit dem Ende Mxy 1789. wird alles 
bekannt gemacht. Man wendet fielt en

J. S. J. C. G. Cafperfon
Rath, Profeflbr, und der Gefellfchaft 

beftändigen Sekretär in Ceflet

IV. Nachricht.
Chi ’ftlan Gottlieb Schmieder in Carlsruhe hat die bey- 

fpiellofe Bosheit begangen und 6 neue Bücher aus meinem 
Verlage .von einer Meße auf einmahl nachgedruckt. Ich 
klage diefen Menfchen hiermit öffentlich eines unerhörten 
Raubes an, und warne jederman der fo unglücklich ift mit 
diefem Menfchen in Gefchäften zu ftchcn oder in Verhält- 
nifte zu kommen fich für diefen Böfe.vicht wohl in Acht 
zu nehmen. Ein Mann ohne Redlichkeit ohne Ehre und 
Gewißen ift ein gefährlicher Mann in jedem Verhältnifs des 
Lebens. Ich hoffe dafs jeder redliche Buchhändler gegen 
diefe That den, gröften Unwillen faßen wird. Solte fich 
aber jemand mit dem Verkauf diefer Nachdrucke befaßen 
fo werde ich , fo bald ich Ecweile davon in Händen habe, 
ihn in öffentlichen Blättern als .‘elfershelfer und Mitge- 
nofien diefes Diebes namentlich au: ügen.

Georg Joachim G ö f c h e h.
Buchhändler in Leipzig.
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I. Ankündigung neuer Büchen

Da es fo vieler Anleitungen zur Orthographie un
geachtet bisher immer noch an einem ausführlichen 

Weike diefer Art gemangelt hat, worin die wahren Grün
de unferer gewöhnlichen Orthographie allen ihren einzel
nen Theilen nach mit der gehörigen Umftändlichkeit ent
wickelt und ausgeführet werden: fo hat fich der nunmehii- 
ge Churfürftl. Sächfs. Hofrath und Oberbibliothekar zu 
Dresden , Hr. Adelung, entfchlofien, ein folches Werk in 
unferm Verlage auszuarbeiten, welches in der bevorfte- 
henden Michaelismefle gewifs erfcheinen wird. Es wird 
aus zwey Theilen in 8- , jeder von etwa einem Alphabete, 
erfcheinen , wovon der erfte die fyltematifche Anweisung 
felbft, der zweyte aber ein auf diefelbe gegründetes klei
nes orthographifches Wörterbuch enthalten wird. Um die
fes leztere defto gemeinnütziger zu machen, lo ift es nicht 
allein auf die Orthographie, fondern auch mit auf die 
Ausfprache , Biegung und Ableitung eingerichtet, fo dafs 
die vornehmften Stammwörter nach ihrer beften Ausfprache 
und Orthographie mit Bezeichnung der Deklination, Kon
jugation und übrigen Biegung und ihren vornehmften Ab
leitungen darin aufgeführet werden.

Leipzig, den i Aug. 1737.
Weygandfe he Buchhandlung.

Herr Profeflbr Sprengel in Halle wird nochjn dicfem 
Jahr von dem kürzlich mit grofsen Beyfall in England 
herausgekommenen: Tiansa&ions in India from the Com- 
mencement of the French war in 1786. to the Conclufion 
of the late Peace. 8. eine deutfehe Ueberfetzung in unferm 
Verlage befolgen, die die Arbeit eines feiner gefchickten 
Freunde ift , und die er gehörig berichtigen und mit einer 
intereffanten Vorrede und einem neuen von ihm ausgear
beiteten Abfchnitt über die neueften Veränderungen der 
Englifchen Oftindifchen Gefellichaft mit Haftings Prozefs 
begleiten wird. D«s Orig.nal ift wirklich zur Zeit noch 
das Einzige und belle Buch über Oftindien, welches die 
neueften und wichtigften dortigen Veränderungen in einem 
Bande und in einer zweckmäßigen aber gehörigen Kürze 
behandelt.

W e y g a n d fc h e Buchhandlung.

Tableau general de 1’ empire Ottoman par Mr. de M«- 
rad^a d'Seciefau? deS.'M. le Boi deSuede et cide- 
vant fun Chaige d1 attaires ä la Cour ue Conftantinople,,

6 tomes, Fol. Paris ches Didot, das mit gröfster typogra, 
phifcher Pracht zu Paris hintereinander herauskommen- 
und an 900 Livres koften wird, und.fowohl eine accurate 
Statiftik der gefamten türkifchen Ländei liefeit, als fich 
auch mit den andern fittlichen und innern Details abgiebt, 
wird vom' Herrn Bibliothekar Reichard zu Gotha in einen 
gedrängten deutfehen Auszug gebracht, und in unferm 
Verlag in zwey, höchftens drey kleinen Bänden heraus- 
kommen. Der feel. Biörnftahl -machte in dem erften fei
ner Briefe aus der Türkei fchon Europa auf diefes Werk 
aufmerkfam, wo man eine nähere Nachtichr davon finnet. 
Es ift um defto fchätzbarer , weil die Gefchichte ganz nach 
den beften türkifchen Quellen gearbeitet ift , und es eine 
anfehnliche Lücke in der Weltgefchichte ausfüllen foll, 
darüber bisher noch gar nichts Zuverläfsiges und Ganzes 
ift geliefert worden. Alles , was die Religion der Nation 
angebt, 'wird ganz weggelaffen, weil fchon fo vieles dar
über gefchrieben ift, und wir den Koran felbft deutfeh 
befirzen. Nur die fingulärften Eigenheiten einiger Sekten 
und religiöfen Orden follen angeführt, werden. Sobald 
4 Folianten davon erfchienen find, davon die 2 erften nach 
der Ankündigung blos Religion enthalten und näcliftens 
erwartet werden, fo würd der Anfang unfers Auszugs fol
gen und mit der Fortfetzung auch nicht gefäumet werden. 
Der Herr Herausgeber wird diefe vorzüglich in feinem 
Auszuge zum Gegenftand machen, und daher hoffen wir 
um fo mahr, die .gütige Unterftützung des deutfehen Pu
blikums hierbey zu erhalten.

Weygandfeh e Buchhandlung.

Herr Ca^ts, der feit 1735. bis jezt eine außerordent
lich intereflante Reife nach Griechenland, Paläftina und 
Egypten gemacht und geendigt hat, und von dem in 
Nto. 4- und 4. d. J. der Cahiers de ledure Briefe befind
lich find, läfst anjezt feine Reifebefchrcibung in Paris 
drucken, die voller neuen fehr wichtigen Bemerkungen 
ift. Die Weygandfchc Buchhandlung wird mit gnädigfter 
Freiheit eine richtige und zweckm'äfsige deutfehe Ausgabe 
veranftalten, und deren Erfcheinung ohne Uebereilung 
eifrig bewerkftelligen.

Von dem in diefer» Jahre zu Paris herausgekommenen 
und mit vielem Beyfall aufgenommenen 1 abfe^ut de> Uh- 
rietci da la Vie huniaiuc, avec les arantages et Defavan- 
tages de cliaque Conititution ; et des Avis ties impo.tans 
aux Peres et aux Meres iur la Sante de Iums Emans, d_
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I Uli et de ft äutre Sexe, für tout ä 1’ age de Puberte', 
par M. G Daignan, Docteur et Medicin ordinaire du Roi 

des.CainPs des Armees et des ilopitaux de 
... paities, wird näcfiftens von einem bereits

rühmlich«: bekannten Arzte in unferm Verlag eine fleifsige 
mit nöthigen Zufätzen verfehene Ueberfctzung unter 

dem Titel: Gefundheitslehre in Beziehung auf das kind- 
hche und jugendliche Alter; ein Beytrag zur medizini- 
fchen Erziehungskunde aus dem Franzofifchen des Herrn 
Daignan etc. mit Churfächf. gnädigfter Freyheit heraus
kommen und wird fchon daran gearbeitet.

Weygand fche Buchhandlung.

Das 
folgende 
xinger. 
Grafen ;

Journal der Moden vom September d. J. enthä’t 
Aitikel: I. Entbehrlichkeit des Putzes. Von Al
li. Befchreibung des Landfitzes und Parks des 

ion Albon , Francoville ohnweit Paris. II1. Nach
richten von Luxus und Moden in den Städten Roftock 
Schwerin und Güftrow.' IV. Ueber Mode in Mufik, in die 
neuerten Favoritftücke in einzelnen teutfehen Provinzen. 
V. Mode - Neuigkeiten, in Auszügen aus Briefen von 
Paris , London , St. Petersburg , Berlin , Wien , Franken, 
Frankfurth am Mayn u. f. w. VI. Ueber Zimmer - Tape’ 
zirung, im Style eines bürgerlichen Ameublements Fort- 
fetzung von S. 283- des Auguft. VII. Erklärung der Ku
pfertafeln.

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle werden in der 
künftigen Michaelismefle in Leipzig auf der Ritterftrafse 
im Faberfchen Haufse dafelbft nachftehende neue Artikel 
zu haben feyn, .als : 1) Fortfetzung der allgemeinen pFelt- 
hiforie durch eine Gefellfchaft von Gelehrten in Deutfch- 
land und England ausgefertiget, sjter Theil. Verfafstvon 
J. G. A. Galctti, gr. 4. 2) Ebendiefelbe unter dem Titel
der neuem Hißorie 351er Theil gr. 4. auf den folgenden 
Theil kann noch mit 1 Rthl. gr. pränumeriret werden. 
3) Ebendifelbe in einem vollftändigen und pragmmi fehen 
Auszuge. Neue Hiftorie. alter Theil Verfifst von D. J. F. 
L. Eret. gi. g. 4) Denkwürdigkeiten der Pxalzgräiin Anna 
non Gonzaga. Aus dem Franzofifchen in einer deutfehen 
Ueberfetzung herausgegeben von D. Chrijloph Schmidt gen. 
Philehiek. §. 5) Fabres J. E., geogvaphifches Lefebuch 
zum Nutzen und Vergnügen. Siebentes und letztes Bänd
chen g. 6) Galletti ; J. G. A. , Gefchichte Deutfchjands. 
Iter Theil gr. 4. 7) D'Herbdots orientalifche Bibliothek, 
aus dem Franzofifchen der Haager Ausgabe. Nebft Zufä
tzen des Ueberfetzers. 2ter Band. gr. g. g) Moral in 
Beyfpielen Hermisgegeben von H. B. Wagnitz. Erfter Theil 
gr. g. p) Von den Urfache 1 des Verfalls der römifchen 
Eerediamkeit. Ein Gefpräch aus dem Latemifchen über- 
fetzr.und mi. .^milchen Anmerkungen und Erläuterungen 
begleitet von Jah. Jak. Heinrich Naß. gr. g. icj Cekono- 
nnfehes Tagebuch für Hausväter und Hausmütter, ^ter 
Tuen gi, g. jiJ Schlitzens J. M. F, englifch - geographi
sches Lefebuch.^ Zweyter Theil England nebft deffen Oft- 
indifchen Befitzungen. Ein EngL’fch - geog- 'phifches Lefe
buch für Deutfche Liebhaber diefer Sprache und des hifto- 
rilca gsographifchcn Studiums, 8. 12) Walchii C. F. opu- 

fcula, chibus plura Juris Roaiani ac Gcrmanici caplta es« 
plicantur. Pars II. 4. maj. l5) Wi[ckt, G £ 
nathche Anlegung zur Beförderung einer ergicbige’n Er
ziehung des Obftes. Ein Buch für Landleute nnd Gärtner 
Mit einer Kupfertafel. 8. I4) über die Giftpfian- 
zen unferer Küchengärten. Eine Abhandlung 
nerey, Haushaltung und Küche. g.

Auf Le'pziger MichaelMeffe 1787. werden 
und find bereits fertig:

für Gärt-

gebracht

1) von Zangens Beyträge zum teutfehen Recht g. Giefses 
bey Krieger dem altern.

2) von Kreytings Mathemathifche Eeyträ^e zur Forft- 
w.ffenfthaft. mit 4 Kupfertafeln g. Giefen bev Krieger" 
dem altern. ' ö

3) Schraubens juriftifche Bibliothek des teutfehen Staats 
und Kb chenrcchts. 28. 29- Sofies Stück, g <, Giefen 
bey Krieger dem altern.

42Bedenkcn eines vornehmen Staatsmanns über dieMa- 
tme yon ungleichen Ehen eines Reichsftandes befon
ders eines regierenden Reichsgrafen. S- bey Krieger 
den altern.

Bald darauf, als ich im vorigen Jahre die Herausgabe 
eines vierten Theils meiner Gedichte angekündiget hatte, 
ward ich hieher nach Magdeburg und in eine Stelle gefezt*  
wobey ich nicht fo viele Hufe gehabt habe, dafs ich dem 
Publikum mein Wort hätte halten können. In künftiger 
Orter - Meße aber wird diefer vierte und lezte Theil gan» 
gewiß erfcheinen. Bis dahin bitte ich diejenigen, welche 
fich etwa dafür intereffiren, um Geduld. Wer mir nahe 
ift und meine jetzige Jage kennt, weifs auch, wie un
möglich es nur feyn würde, mein Verfprechcm eher zu 
erfüllen , da ich nur dann und wann eine einzelne Stunde 
auf meine Handfchrift verwenden kann.

Magdeburg den i Sept. 1737.
G o e k i n g k.

Obige Nachricht wird mich bey allen Freunden der 
Goekingkllhen Gedichte , die derauaf bev mir Beftellungen 
gemacht Laben entfchuldigen, und ich bitte dies als Ant
wort auf die mir deshalb zugekommenen Mahnbriefe an- 
zunehmen welche ich zu Erlparung geg«r.feitiges Porto’s 
unbeantwortet taffen mufste. Bis zu Ende diefes Jahrs 
wird noch 16 gr. Pränumeration darauf angenommen.

Frankfurt den 4 Sept. 1757.
J. C. Herman n, 

Buchhändler.

In der Richterfchen Buchhandlung zu Altenburg wer
den nachftehende Bücher uächftens zu haben feyn :

An authcr.tic ^narrative of a voyage performed by Cap.
Cook and Cap. Clerk, during the yea-s 1775. ^77.

I78o. including a Faithfull aicoant of all'the 
discoveries made , and the unfortunate dcath of Gap. 

. Cook, 2 Vol. gr. g.
Die Schriften des neuen Teflamentes paraphraftifch erklärt 

und mit kurzen erbaulichen Anwendungen zum Vor- 
lefen 
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löfen in den Betftunden und fonft beym öffentlichen 
und Privat - Gottesdienfte ater Band g.

NB. Bis zum Schlufs des ganzen Werkes wird für das 
Alphabet gr. g. 16 gr. Pränumeration angenommen.

D. Webßer Syftem. der praflifchen Aizneykunft nach 
Angabe der medicinifchen Schule zu Edinburg gr B. 
nebft einem Hauptregifter über das ganze Werk. Aus 
dem lateinifchen überfetzt, gr. g.

•NB. Das Publicum kann fich darauf verlaßen , dafs das 
Vorgeben eines übel unterrichteten Kecenfenretr, als 
fey diefes Werk aus einer Englifchen j'eberfetznng 
abermals überfetzt worden, völlig ungegründ.t ift; 
denn Webfters Syftem hat niemals in englifcher 
Sprache exiftirt. Ueberhaupt fieht man aus obge- 
dachter Recenfion, dafs der Veuälfer derfelben, das 
Buch welches er anzeigte, entweder richt gefehen, 
oder es fehr eilfertig durchblättert hat. Hiervon 
zu feiner Zeit ein mehreres.

Der Nachtfhwärmer, oder nacht!. Streife’ eyen und Aben
theuer eines irrenden Rüters, nach dem Original des 
Don Francisko Queveao von Villegas. uingearbeitet.

Dan. Cambells Beobachtungen über den '.'y; ’s, oder 
das anfteckendc Nervenfieber, n.oft d u .'«R rü . diefe 
Krankheit zu verhindern und ihre Ausbreitung abzu
halten. 8- aus dem Englifchen.

Martin Wall Beobachtungen über den Gebrauch des 
Opium in fchleichenden und hitzigen Fiebern g. aus 
dem Englifchen.

7. W. und K. C. Langsdorf Sammlung pracrifcher Be
merkungen und zerftreuter Abhandlungen für Freun
de der Salzwerkskunde 2 Theile, m. K. gr. 8-

Em. Swedeuberg von neuen Jerufalem und deifen Himmli- 
fcher Lehre 3.

Sammlung fehener Handlungen zur Bildung eines edlen 
Herzens in der Jugend 4t Theil 8.

X. G. Günthers europäifches Völkerrecht in Friedens
zeiten , nach Vernunft, Verträgen , und Herkommen 
mit Abwendung auf deutfehe Reichsftände ar Theil 
gr- 8-
Auch wird von folgendem Werke eine gute deutfehe 

Ueberfetzung veranftaltet.
Edw, Rigby EfTay on the theory of the produftion of 

animal heat, and on its Application of cutaneous eru- 
ptions, inflamations, and fome other difeafes. 
London i785.

11. Bücher Co zu verkaufen*
Bey dem Buchhändler F. A. Jülicher in Lingen; wie 

audh bey Herrn Buchhändler Heinfius in Leipzig find fol
gende Werke für die beygefetzten Preifse zu haben :

Ottonis Thefaurus juris civilis romani ed. 11. auvt. et 
einend. V Vol. fol- maj. Ultraj. 15 Rthl. 20 gr.

Rofeuthal Tracratus er Synopfis totius juris Feudalis fol. 
in» perg. Band 2 Rthlr.

Trommii Concordantiae graecee verfionis vulgo diflae 
LXX. interpretum 2 Tomi fol. Amftelod. 718. halb 
franz. B. 5 Rthl.

Aurelii Auguftini de civitate Dei Libri XXII. 2 Tomi 4. 
perg. B. 2 Rthl.

Mosheim Sittenlehre 1. 2. 3ter Band 4. perg. B. 3 Rthlr.

Beuft Poftrcgal 3 Theile 4. in Pappe 2 Rthlr. X2 gt- 
Suetonius c. comm. Cafauboni 4. perg. B. 1 Rthlr. 6 gr» 
Lucanus cum notis variorum et Oudcndorpii 4. in Juch» 

ten 2 Rthl.
Pauli de Caftro opera 2 Tomi fol. 1527- 2 Rthlr.
Philofophifche und politif. Befchreibung der in der obern 

Luft erzeugten Dinge von Aeinzer mit 200 Kupf, fol. 
Augsb. 712. perg- B. 2 Rthl.

Krünitz Encyclopädie iter bis 5ter Theil halb franz. B. 
4 Rthl.

Folgende Bücher find für beygefetzte Preifse zu ver
kaufen.

l) ValvaforsElare. des Hcrzogthums Krain, fol. I-IV Band 
mit vielen Kupfern und Karten. 16 Rthlr.

2) Laets Befchryvinge van Weftindien. 2e Druck fol. 
m. K. 3 Rthlr.

3) Neue allgemeine Weltgeschichte. 410 Halle. I-XXIV. 
Theil m. K. 25. Rthlr.

4) Fedins alte Gefchichte I - XIII. Theil 8.
5) Eberid. Roemifche Gefchichte I - XV Theil.
6) Ctevier-: Römifche Kaiiergefchicbtc. I - XII Band.
7) Fortfetz.ng von Le Eeau I - XVIII Band, diefe von 

Nr. 4 7. 20 Rthlr.
8) Haydts allerneufter geogr. und topographifcher Schau

platz von Africa und Oftindien Wilhelmsd. und Nürn
berg , 1744. Querfol. mit vielen Kupf. und Karten. 
6 Rthlr.

9) Ollitdifche ausführliche Mifsionsberichte Halle 4W 
von ]. 1718- - 1786- 24 Rthlr.

‘ 10) F^fghns Geogi aphifches Handwörterbuch. Ulm 1754. 
gr. 8- 3 Rthlr.

Il) Fabri geogiaphifches Magazin. I-XIV Heft 1783-85» 
8. 2 Rthlr.

12) Baigici:x  nouveau plan de Geographie methodique 
et univerfelle — fuivi d’ un traite de fphere ä la 
portee de tout le monde Paris T. I. und II. 1784- 8» 
av. Fig- 3 Rthlr.

*

13) Rennefs memoir of a msp of Hindoftan etc. London.
1783- «’• K- 8

14) Catterers Handbuch der Univerfalhiftorie Ifter und 
II Theil Gott. 1764. 2 Rthlr. 12 gr.

15) Münfters Gösmographie. Bafel 1628- 2 Rthlr.
Man kann fich an die Expedition der Allg- Eit. Zeitung 

zu Jena deshalb addrelfiren.

III. Preifsauf^aben,
Die Hochfürftl. Hefiif. ® Gefellfchaft des Ackerbaues 

und der Kunfte hat für das Jahr 1787- folgende Preifse 
ausgefetzt: I. Filr die Landwirthfchaft. 1) 4 Piftc-len dem
jenigen Landmann, welcher nach Verhaltniis feiner Lan- 
dereyen den weiften Klee oder andre Futterkrauter von 
nunmehr vorzüglich anerkanntem nicht gemeinem Nutzen, 
nach bemerkter Befchaßenheit der für das eine oder das 
andere Futterkraut fchicklichen Felder ,'eingeerndtet hat. 
2) 4 Piftolen demjenigen , welcher im Lande die meiften 
Bienen durch den Wintcr gebracht hat. 3) 4 PiJolen dem
jenigen, welcher nach Verhältnifs feinet Lähdereyen den 
meiften Hanf gezogen hat. 4) 4 Piftolen demjenigen, wel-
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eher den von ihm gezogenen meiften Hopfen erweifen 
wiid. 5) 3 Piftolen demjenigen, welcher an unfchädlichen 
Orten, um Wiefen und Felder , d/e meiften vorzüglich 
nütz ichen und tüchtigen Obltbäume oder Weiden auf eig
ne Korten gepflanzt hat, und deren feit 2 Jahren nach ih
rer Pflanzung beliebenden Woblrtand beweifen wird. 6) 
5 Piftolen demjenigen, welcher die mehrften 'Maulbeerbäu
me angepflanzt und deren im 2ten Jahre beftehenden Wohl- 
rtand darthun wird. 7) § Piftolen werden demjenigen ver- 
fichert, welcher nach Veihältnifs von einem Bock auf 
40 MutterSchafe, fpanifche Böcke von deutfehen Heerden 
zur Veredlung der Schafzucht angefchaft hat. II. Fm, die 
Handwerker. 8) 1© Piftolen für den inländifchen Tuchma
cher welcher die beften Proben feinem und wohlgefärbten 
Wollentuches einliefert befonders aber deflen meiften Ab- 
fatz durch hinreichende Zeugnille beweifst. 9) 5 Piftolen 
dem Lohgerber , der die befte Bearbeitung von Kalbfellen 
und zwar aus inländifchen Hauten, durch eingefchickte 
Proben, zugleich aber auch deren .meiften, befonders aus
wärtigen Verkauf, gehörig beweifen wird. 10) 5 Piftolen 
demjenigen, der Proben vom beften , uud Zeugnille vom 
meiften, befonders auswärts, verkauften Saffian von inlän- 
difchen Häuten einliefern wird. 11) 5 Piftolen demjenigen, 
welcher das befte nach Schweizerart bereitete und am mei
ften , befonders auswärts verkaufte Rauchleder eben fo 
durch Proben und richtige Zeugnilie hinlänglich befuheini- 
gen wird. 12) 6 Piftolen demjenigen, der von gefärbten 
Linnen, er fey geftreift oder gewürfelt, oder von lönlti- 
gem Deflein , fo vorzüglich zu weiblicher Kleidung dient, 
entweder aus einer neu angelegten , oder einer fchon be- 
ftehenden Eabrike, die beften Proben von gut verfertigem 
und am meiften verkauften, nach richtigen Zeiigniffen ein- 
liefeit. 13) 5 Piftolen demjenigen, welcher, vorzüglich 
auf Landftädten oder Döifern, die am meiften für andre, 
oder zum Verkauf verfertigten Proben feinen von inländi- 
fchen Flachs und Garn gewebten Tifchzeuges, mit richti
gen Zeugnilfen, einfchickt.

IV. Nachricht.
Fs hat dem Herrn D. und Hofmedicus Chriftian Frie

drich Scherff in Detmold beliebt, im Intelligenzblatt der 
Jcnaifchen allg. Litt, Zeit, vom Jahre 1787. No. 28- mich 
öffentlich zu fragen : Ob ich unter die Zunft der 'Ncichdrn- 
ckcr gehöre, und wer mir das Recht gegeben, deffelben An
zeige der Rettungsmittel bey Leblofen und in plötzliche 
Lebensgefahr gerathenen , nach Herrn Henslers Plan aus
gearbeitet ; neu zu drucken ?" — Diefe beiden Fragen ha
be ich dem Hrn. D. Scherff durch die Poft unterm Sten 
Auguft weitläuftig, und entfeheidend fchriftlich beantwor
tet, bis dato aber noch keine Antwort erhalten, und fe- 
he mich dahefo genöthiget, meine Ehre und Unfchuld 
hiermit öffentlich zu retten ; damit das Publikum öffent
lich unterfuchen und entfeheiden kann , wer von uns Bei
den gefehlt, und wer. Recht oder Unrecht hat. Hätte der 
Hr. D. S. nur ein paar Zeilen an mich gefchrieben , ehe 
er fein Avertufement nach Jena fchickte , fo war die gan
ze Sa_r.e in aller Stille durch meine Antwort mit dem er-' 
ften Fofttage entübilden , da ich kein verlockter Sünder 
km und mich gern zur echt weifen lafie, wenn ich gefehlt 
habe.

. Vlenn ich das Euch ohne ein Recht daran zu haben 
wirckheh nachgedruckt, weil es feit ein paar Jahren ftark 
gelucht worden, und in den Buchhandlungen mchf 
me r zu finden war, fo würde ich wenigftens wie andere 
Nachdrucker aus der Zunft, nur Frankfurt und Leipzig, 
nicht aber- meinen ganzen Tauf - und Gefchlechts - Na
men, der mich gleich verrathen mufste, auf dem Titel 
und im Mefs - Catalogo haben abdrucken lallen.

Wer nur einige Kenntnifs vom Buchhandel hat, der 
wird berechnen können, was jezt Pappier und Druck kö
rten , und dafs bey einer kleinen Auflage und 200 Exem- 
plaie ä 10 ggr. im Taufch gegen andere Schriften abge
fetzt kein grofser Reichthum zu erhafchen ift, folglich 
mich auch keine Gewinnfucht zuin Nachdruck angetrieben 
haben kann.

So wie ich bereits dem Hrn. D. S. mein rechtmäfsi- 
ges Eigenthum fchriftlich dargethan, fo erkläre ichs hier
mit der Wahrheit gemäß auch öffentlich an das ganze Pu
blikum.

„Der ehemalige Buchhändler Hellmann in Altona 
» iat die eilte Auflage der Rettungsmittel etc. im Jahr 1780.

uckt, und von der Zeit an bis zu feinem I'alllirnent 
„ohne Widerfpruch als rechtmäfsiger Verleger auf den 
„hiefsigen Meisen debitirt; Als er aber Banqueiot machte, 
„wurden feine fämmtlichen hiefigen Verlagsartikel, welche 
„er wegen der Meisen hier haben mufste, auf Requifition 
„der Concurs - Made von unferm löbl. Stadtgerichten in- 
„ventirt, in Verwahrung genommen und im Auguft des 
„vorigen Jahres öffentlich verauclionirt; Aus diefer Au- 
„ftioa habe ich fo wie einige andere hiefige-Herrn Buch- 
„händler verschiedene Verlagsartikel, z. E. von Bafedow. 
„Jochim, Magdfcm, Salchov etc. und auch einige Exem- 
„plare von den Anzeigen der Rettungsmirtel etc. gekauft, 
„und der dabey anwefende Gerichts - Notmius und Au« 
„dionator verficherten einen jeden der etwas kaufte , da« 
„mit dem Eigenthum verbundene Verlagsrecht. Völlig 
„überzeugt von meinem rechtmäfsigen Eigenthum liefs ich 
„alfo mehrgedachte Rettung! mittel im vorigen Winter ohne 
„Veränderung oder Zufätze neu drucken, ohne zu be- 
„fürchtcn , dafs ich deswegen angefochten werden könnte, 
„und erfchiak nicht wenig, als ich das gegen mich ge- 
,,richtete Averti'fTement zu lefen bekam,”

Wenn Hr. D. S. feine neue Aufgabe , wovon er nach 
fein:m öffentlichen Vorgeben fchon icit 3 Jahren arbeitet 
entweder im Mefs - Catalogo oder in einei Zeitung nur 
einmal angekündigt hätte, fo wwde ich. die Rettungsmittel 
ohne feine Einwilligung gewifs nicht neu gedruckt noch 
weniger gar nachgedruckt haben.

Ich lw.be noch niemals ein imch nachgedrnckt, das hier oder 
in den hiefigen Mejfen bey den FremLn , entweder im 'lünfch 
oder gegen baares Geld zu Haben wir, und werde es auch 
Künftig in diejem Leben niimcis thnn.

Zum oeldilufs mufs^ich noch anführen, dafs ich n ir die 
Neue vcroHferte Ausgabe vom Hrn. D. Schert in meinem 
Briefe gegen billiges Honoranum ausgebe: en :md dabey 
verficherf, dafs ich alsdann 1 gleich alle noch vorn:: .:eucn 
Exempl.aien meiner jetzigen Aufgabe-cafliren uiu. Qß 
und was er mir darauf antwoitea oder was er lon.t tuun 
wild, mufs die Zeit R.hren.

Leipzig den Sun bept 1737.
C a 1 i L 1 i c d r i c h Schneider.
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I. Ankündigung neuer Büchen

Anzeige eines lang erwarteten Werkes. Beyträge zur 
Menfchenbildung in Abficht auf den Geift der Staats' 

.find Kriegsverfajfung, Religion, und Sitten, Künfte und 
yViffenfciwften, mit Vorfchlägen Millionen zu erfvaren, und 
Millionen zu beglücken. Von Johann /Ma;« Hasslinger, kai- 
ferl. königl. Rath , der Dnrchl. königl. Prinzen Erzherzoge 
von Oeflerreich ehemalig. Lehrmeifler, k. k. Direktor Huma- 
ttiorum, Beyfitzer der k. k. Hofftudicnkommifiion, und ordentl. 
fftentl. Lehrer der Aefihetik an der Univerfität zu Wien.

Inhalt.
I. Einleitung.

1 Gründe der vielleicht auffallenden Auffchrift. 3 Ab
ficht, Einrichtung, Brauchbarkeit diefer Beyträge.

II. Rede an die verfämmelte Univerfität von Verbefle- 
rung der Nationalbildung, zu näherer Erklärung diefer 
Abficht, mit Beantwortung der Gegengründe.

Lrfle Abtheiiung.
J. Prometheus, das Gluck der Menfchenbildung.

Eine wahrheitlehrende Fabel, zur deutlichem (und, 
wie bewiefeu wird, fo nöthigen) Erörterung, der vorläu
figen Hauptfragen.:

! Ob Bildung beglücke ? a) den bildenden b) gebil
deten, vorzüglich c) den Regenten, und d) den Staat. 
2 Ob Beglückung bilde? 3 Von welcher Art der Bildung 
und Beglückung die Frage zu bejahen, oder verneinen 
fey? 4 Wie wahre Bildung befchaffen feyn foll? als 
a) wahr, b) natürlich c) klug, d) befcheiden, e) mäflig, 
f) wefentlich, und g) gründlich.

II. Grundlehre des ganzen Syftems.
i. Erklärungen: was eigentlich Erklärung, wie zu ma

chen was Syftem , Grund, Grundfatz, Kunft, Wiffen- 
(chaft, Weisheit, Philofophie, was Bildung, und wie phi- 
lofophifche von der gewöhnlichen verfchieden fey? 2« 
Grundfätze: als a) der Hauptgrundfatz der Richtigkeit, 
V) der. daraus fliefsende Mitteli'atz , c) Satz der Mehrheit 
d) des Wahren e) Guten f) Schönen zu einer philofophi- 
fchen, g-anz neuen Grundlage. 3. Natur, Geilt, Wich
tigkeit, Fehler, Hindernilfe, Mittel der Bildung.

Zweyte Abtheilung.
Syftem der Bildung für den Staat. I. Nothwendigkeit 

Und Hauptgegcnftände diefer Bildung.
II. Von Leibesbilduvg. 1. Zeugung, Bevölkerung, a) 

Ehen, b) Ausfchweifungen. 2. Erziehung, ihre Hauptfeh
ler in Anfehung «) der Nahrung, b) Kleidung, c) Pflege, 
<?) Zucht, e) Befchättigung. 3. Verfall der Leibs - und 
Kriegsübungerr: a) Urfachen diefes Verfalls b) Arc der 

Wiederherfteilung, und zweckmässigen Einrichtung auf 
untre Staats und Kriegsverfaffung. 4. Vortheile für den 
Staat, und jeden feiner Bürger, a) Ihr Einflufs auf die 
Macht, und Sicherheit des ganzen Staats, Zucht, Ord
nung, Brauchbarkeit der Bürger in Kriegs - und Friedens
zeiten. b) Verminderung des befoldeten Wehrftandes, und 
der dadurch fo angehäuften Abgaben, durch Einführung 
einer von der erften Jugend an in und aufler den Schulen 
dem Geift und Leibe nach zum Krieg gebildeten, auf je
den Fall bereiteten, überall gegenwärtigen, und an Ver- 
theidigung des ihrigen den wärniften Antheil nehmenden 
immerwährenden Landmiliz mit jährlicher Erfparung vieler 
Millionen.’c) Auf Bevölkerung, Ackerbau, Gewerbe, d) Ge- 
fundheit, Stärke, Thätigkeit, und Sitten, felbft nachVor- 
ausfetzung eines' (eben dadurch um defto feftern) immer
währenden Friedens. 5. Beantwortung der vielfältigen Ge
gengründe. 6. Entwurf der Einrichtung. Eine immer fehr 
wichtige Unterfuchung, gefetzt auch: dafs nicht alle die- 
fer Vorfchlüge, nicht ganz, und nicht gerade fo wie fie 
hier vorkommen, fondern nur ein und anderes darunter 
kennte ausgeführet werden.

III. Von Geiftesbildung. 1. Ihre Würde, und Wirkung; 
2. Abweichung von der Natur, und Ausartung ß) in der 
Religion, b) in Künften c) Wiftenfchaften d) Sitten. e) 
Moden, f) Gefetzen g) Einrichtungen. 3. Ihr wahrer 
Geift, und ihre innere Verbeflerung.

IV. Von Berichtigung des Unterrichts. I. Ihre Wichtigkeit 
2. Nöthwendigkeit. 3. Möglichkeit. Drey Theile. Der er
fte zeigt den Nutzen oder Schaden, der aus Richtigkeit, 
oder Unrichtigkeit des Unterrichts für den Staat, und für 
das Glück der Menlchen (liefst, und den wir immer noch 
bey allen unfern Bildungsanftalten zu wenig in Erwägung 
ziehen. Der zweyte unterfuchet ihre Fehler und Gebre
chen einzeln, und weifet überall die Gegenmittel an; Der 
dritte macht die Möglichkeit, und Art der einzuführenden 
Verbefferung überhaupt begreiflich , zu der im nachfol
genden Werke die Ausführung in einem ordentlich ver
bundenen, und abgetheilten Plan beftimmt, entworfen, 
ausgezeichnet wird.

V. Entwurf. Zur Einrichtung der Privat. - und öffentli
chen Erziehung, befonders in Humanioribus, mit einem 
eigenen Plan für das Latein, und einer praktifchen Anlei
tung zur Erklärung und Benützung der Klafliker.

VI. Methodik für Lehrer. Zur wirklichen Ausführung, 
mit einem Vorfchlag zum' beftändigen Nachwuclr gefchick- 
ter Lehrer.

VII. Die Lichtwelt oder das Reich der Weisheit. Eine phi- 
lofophifche Dichtung mit Unterredungen einer Göttin (der

M m Weis-
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Weisheit) und Monarchin, über Aufklärung, Bildungsan
ftalten , Sicherung der Wahl zu öffentlichen Aemtern, Be
lohnung und Beftrafung. Ein Denkmal der Verehrung 
dem unvergefslichen Namen Marien Therefiens der grofsen 
Mutter unfers Vaters geweihet; der letzte Ihrer huldvol
len Aufträge. Empfindungen über Ihren Tod.

VIII. Lykor der weife Unwiffende. Im Freiftaate der glück
lichen Kinder der Natur gebildet, ein wunderlicher Mann, 
mit einer Menge Zweifel über untere Weisheit, und einer 
kurzen Schilderung der Staats - und Kriegsverfaflung, 
Religion und Sitten, Künfte und Wiflenfchaften feines 
Landes.

’ Dritte Abtheilung.
Syßem der Bildung für den einzelnen Menfchen.

I. Akademifche Ride über die Einrichtung eines neuen phi- 
lofophifchen Bildungfyßems. Zum Antritte des Öffentlichen Lehr- 
■inmtes der Aeßhetik.

II. Uerfuch einer neuen äßhetifchen Philofophie zur Richtig
keit im Denken, Reden, und Handeln. - Drey Theile i. Die 
oben (^erfte Abtheil. II.) angeführten ganz neuen allge
mein anwendbaren. Grundfätze des erften Theiles diefer 
äßhetifchen Philofophie als a) der Hauptgrund fntz der 
Richtigkeit, />) Mictelfatz, c) Satz der Mehrheit, d) des 
Wahren, e) Guten, f) Schönen, machen hier eine neue 
Art praktifcher Vernunft-und Grundlehre aus.

2. Diefe werden im Zweyten auf beredfamkeit (Aefthe- 
tik, fchöne Wiflenfchaften) insbefondere angewandt, wor
in wir nach fo vjelpn Schriften, Anleitungen, Lehrgebäu
den, dennoch kein fettes Grundfyftem , und wenig philo- 
fophi ch unterfuchte Kegeln haben.

3. Im dritten gefeliiebt die befondere Anwendung die
fer Grundfatze auf die Richtigkeit der Handlungen, Kunft 
des Lebens; wahre aus der Natur geholte Staats - und 
Siitenlohre, wo vorzüglich die Natur, und Nothwendig
keit der Oberhei rfchaft aus diefem Grundfatze dei Rich
tigkeit gezeiget, und der freywillige Gehorfam gegen die 
Gefetze (nach Ausfpruch eines Anlftoteles die hauptfäch- 
liche Frucht der Weisheit) durch einleuchtende Gründe 
dargethan, und eingepräget wird.

111. Lehre für Kritiker. Die, wirkliche Anwendung diefer 
Grundfatze auf gründliche Beurtheilung.

IV. Befondere Crundlehre der Glückfcligkeit. So weit fie 
Menfchen hoffen können , nicht aus moralifchen Spekula
tionen von den Pflichten, fondern aus der Natur, dem 
Leben, den menfchlichen Bedürfnifien, der eigenen Erfah
rung in Glück und Unglück, hergeholet, und nach den 
einleuchtenden Grundfätzen des vorigen Syftems behandelt«

V. Koryl der -glückfelige Unglückliche. Die eigene Bildungs- 
geichichte des V erfaflers, mit praktifchen Beobachtungen 
über Menfchenbildung, und Beglückung, worin der Nu
tzen dicier Grundfatze in der wirklichen Anwendung auf 
das Glück des Lebens gezeiget wird.

VI. -Die fchöne Wilde. Eine feltne Gefchichte zur Bildung 
des fchöneu Gefchlechtes. Des unentbehrlichen zur Men
fchenbildung, wobey Geliebte, Gattinnen, und Mütter, 
ja-felbft die Ammen, Wärterinnen, Mägde, fo vieles nü
tzen oder fchaden können.

VII. Hon Reifen für Gelehrte. In Abficht auf Beobach
tung, Eifahiung V eit - und Sachkenntnifs, zu Vermei
dung einfeitiger, fo unbrauchbarer Hirngefpinfte; mit Ein
richtung des Tagebuches zur ordentlichen Rechenfchaft.

VIII. Hermifchte- Schriften. Als : ^efpräche,, 2 .-Briefe 
3 Reden ,■ 4 Abhandlungen, über Weisheit, Beredfamkeit, 
und Glückfeligkeit. Die vorzüglichften darunter find I. 
die Audienz mit fortgefetzten Unterredungen über diefe 
Beyträge zur Menfchenbildung, und einige ihrer haupt- 
fächlichen Gegenftände, zu bequemerer Einficht für Re
genten, die vorzüglich Pflicht, Macht, und Mittel, und 
insbefondere, für jene die ein Herz der Menfchen Glück, 
und Bildung .zu befördern, und doch vor Menge wichti
ger Gefchäfte zu diefem wichtigften aus allen, fo wenig 
Zeit haben. Diefes kleine Werk foll alfo ihrem Adlerauge 
das wefentlichfte diefer Unternehmung zwar nicht in ei
nem trockenen Gerippe, wie diefer blofse Inhalt, fondera 
mit Nachdruck, und Gefühl, und doch fo kurz als mög
lich , ja gleichfam nur mit Blicken zu überfehen vorlegen. 
II. Gefpräch mit einem Kinde von Gott. III. vom Stu
dieren. IV. vom Latein. V. Elyfien, Briefe von dem Um
gang mit unfterblichen Todten. VI. Rede einer fterbenden 
Monarchin an den Thronfolger.

IX. Lateinifche Werke. In einer befonderen Abtheilung, 
wovon der Inhalt in einem anderen Verzeichnifle folgen 
wird.

§. 1. Unter diefer Auffchrift, und nach diefem Inhalt 
wird der Verfaffer feine vieljährigen Arbeiten durch öffent
lichen Druck gemeinnützig zu machen anfartgen.

Er nennt fie Beyträge zur Menfchenbildung,. weil fie 
dasjenige enthalten , was er feit mehr als dreyfsig Jahren 
durch Privat und öffentlichen Unterricht, vorzüglich an 
dem 1 höchften Hofe zum Gebrauche feiner königli
chen Lehrlinge, und an der Univerfität als öffent
licher ordentlicher Lehrer, k. k. Direktor, und Beyfitzer 
des k. k. Hofftudienraths bey fo verfchiedenen Gelegen
heiten, und Amtsveranlaflungen fchon wirklich beygerragen 
hat, und nun durch diefe tief von neuem durchgedachten, 
auf allgemeine Menfchenbildung eingerichteten, und 

X’ollftändiger ausgeführten Werke noch ferner beyzutragen 
hoffet.

Nicht alfo in dem Sinne als wären diefe Beyträge nur 
etwan blofse Bruchftücke, jrnd abgeriflene Gedanken, will- 
kührliche Entwürfe, und einfeitige Vorfchläge, dwgki- 
chen w:r fo viele haben; fondern weil auch die vollliän- 
digften Werke, und Syftemen, in Abficht auf die allge
meine Menfchenbildung, wie er fich fehr befcheiden aus- 
drücket, *)  doch nur als Beyträge zu achten find.

*) Ich führe gröftentheils die eigenen Worte des Verfaflers aus den zum Druck bereitliegenden Schriften an, um da
durch deflo zuverläfsiger feine Abficht und Gefinnung anzuzeigen. ’

*♦) Exoptatoque refolvit ora fono. Ovid.
***) Koryl der glückfelige Unglückliche3 die eigene Bildungsgefchichte des Verfaflers III. Abthl. V. Werk.

Von ihm kann man mit Recht wie dort Ovid von dem 
Ulyffes fagen : dafs lang gewünfehte Stimme feinen Mund 
eröffne **)  Vielleicht find wenig Schriftfteller, die wohl 
fo viel gearbeitet, und. doch bey allen Zudringen der 
Freunde, Feinde, Zeit, und Umftände fo wenig mit der 
.Ausgabe geeilet haben.

Es war aus vielen Urfachen, die alle einft Koryl ***)  
erklären wird, nicht eher thunüch. Man zähle ihn daher 
nicht unter voreilige Bücherfchreiber, 'die uns von all.n

Seiten



145
Seiten in diefer allgemeinen Büchcrfündflut mit ihrer Weis
heit überfchwemmen; er würde nach fo langem Schweigen 
bey welchem er zwar unabläfslich redete und fchrieb , als 
Schriftfteller gewifs nicht auftreten, wenn er nichts wich- 

'tiges zu fagen hätte.
Wer feine Schriften zwanzig Jahre liegen läfst, mufs 

frey von dem Verdacht des Autorkizels feyn.
§. 2. Da die Fähigkeiten, und Verdienfte diefes geift- 

und eifervollen Lehrers fo vieler königlichen Prinzen nach 
fo werkthätigen am Hofe, an der Univerfität, im Studien- 
rath , und in den vornehmften Käufern gegebenen Bewei- 
fen weder unbekannt noch unentfchieden feyn können; fo 
brauchet es wohl keines langen Anpreifens.

Nur für diejenigen, die fich von Menfchenbildung zu 
niedrige Begriffe machen, die ihn vielleicht, weil er fo 
lange Zeit mit dem Latein befchäftigt war, nur blois von 
diefer Seite kennen, und die daher euch diefe Schriften 
nur etwann für die Schulen brauchbar halten könnten, für 
diefe muffen wir erinnern; dafs fie darinn viel unerwarte
tes , viel neues, äufferft wichtiges, und fonderbares fin
den werden. ।

3. Es ift wohl nicht zu läugnen, dafs über diefen 
Gegenftand, der feit Jahrhunderten, befonders in dem 
linfrigen fo vielfältig behandelt ift, fehr viele gute uud 
noch mehr mittelmäßige, und fchlechte Schriften fchon 
vorhanden find. So manche zeigen nur die Fehler, nicht 
die Mittel, oder doch nicht hinreichend beftimmt; fie han
deln oft nur von der Sache, nicht die Sache felbft; und 
fchreiben theoretifche, nicht praktische Entwürfe; Verän
derungen ftatt Verbeflerungen. Unfer Verfaffer hingegen 
Zeiget zwar auch diefe, und noch weit andere Gebrechen, 
aber dabey fogleich die Mittel ihnen abzuhelfen praktifch 
ausgeführet, und gründet fie auf unumftöfsliche bisher 
noch gänzlich ungebrauchte Grundfätze zür inneren Ver- 
beflerung der Bildung. Doch mufs man der Entwickelung 
ganz, und in der Ordnung folgen; dann wird gewifs am 
Ende fich viel wichtiges und neues finden, was frey- 
lich mit dem alten im Zufammenhang; und fo das Un
bekannte durch Bekanntes zur Beleuchtung mufste vor- 
geftellet werden.

§ 4. Jedoch nicht Schulverbefferung allein, weit eine 
gröfsere Unternehmung ift mit Gottes Beyftand hier im 
Werke *)  Hier find die Schulen nicht als Endzweck, hier 
ift der Schulen Endzweck felbft die Abficht, gerade auf 
den Geift der Staats - und Kriegsverfaflüng, Religion und 
Sitten, Künfte und W'iffenfchaften, und auf der Menfch- 
heit Glück gerichtet. Sie find daher mehr Staats - als 
Schulfchriften. Nicht zwar, dafs er fich anmaafse, die 
Staats - und Kriegshunft. wie einft Phormio den Hannibal' 
zu lehren, fondern, wie es die Auffchrift deutlich faget: 
zur Menfchenbildung Beyträge zu liefern, worin der Geift 
der Staats - und Kriegsverfaffung, Religion und Sitten, 
Künfte und Wiffenfchaften, und wahres Menfchenglück 
im allgemeinen , und im einzelnen zum eigentlichen Au
genmerk genommen ift; wo fich der Einflufs und die 
Wirkfamkeit der Bildung, die ungleich gröfser ift, als mau 
bisher noch fcheint zu glauben, und auf was Art man 
diefe grofsen Vortheile erreichen könne, durch einleuch
tende Gründe, und Mittel zeigen wird.

*) Majus fi dii adjuvant, in animo eft facinus. Liv,

§. 5. Zwar'ift Beglückung, und mit Recht, das allge
meine Loofungswort der Bildungsfehriften; allein hier ift 
der Endzweck näher angerücket, und diefer wichtigfte aus 
allen Gegenftänden unmittelbaf, und zwar nicht,blofs aus 
Bücheln , fondern eigenen Erfahrungen behandelt. Es ift, 
wie es der vorgelegte Inhalt zeiget, ein zweyfaches Syftem 
der Bildung und Beglückung hier die Abficht: ein allge
meines für den Staat, und ein befonders für den einzelnen 
Menfchen; doch ift auch in dem allgemeinen viel wichti
ges für einzelne, und umgekehrt; denn eines ift im Grun
de von dem andern unzertrennlich, die Anwendung ift 
nur verfchieden.

Hier werden alfo geift - und weltliche, Aelrern nnd. 
Vorgefetzte, Lehrer und Schüler, gelehrte, und ungelehr
te, vornehme, und gemeine vom höchften bis zum nie- 
drigften jeder als Menfch, und jeder auch nach Stand und. 
ÜmftäAden viel altes und viel neues fehr einleuchtend, 
und überzeugend abgehandelt finden, was zur Bildung, 
was in fo manchem Stücke zur wefentlichen Einrichtung, 
und zum Genufs und Glück des Lebens wahrhaft nützen 
könne. Und darum heifsen diefe Schriften Beyträge nicht 
blofs zür Jogend - fondern Menfchenbildung.

Dahin find auch die andern Werke alle abgerichtet, 
worinne fich die Grundfätze der beyden Hauptfyftemen im 
wirklichen Gebrauche zeigen , die alle im Zufammenhaieg 
ein allgemeines und doch zugleich auch jedes ein befon
ders vollftändige's Ganze ausmachen, unmangelhaft, wenn 
er auch anders nichts gefchrieben hätte.

§. 6. Die Vortragsart ift ungezwungen allgemein ver- 
ftändlich, gedankenreich, gefühl - und nachdrukvoll, und 
nach Befchaftenheit des Stoffes abwechfelnd durch Unter
redungen , durch Briefe, lehrreiche Erzählungen, und 
Abhandlungen mancher Art und immer doch im Syftema- 
tifchen Zufammenhang, fo dafs Zufammenhang und Gründ
lichkeit nichts durch Verfchönerung, Verfchönerung nichts 
durch Zufammenhang und Gründlichkeit verlieren foll.

§. 7. Von diefen Werken nun wird auf Pränumeration 
von künftiger Michaelismefle an, zweymal des Jahres, 
das ift mit jeder Meffe ein Oktavband nach Maafs äer Auf
nahme vieleicht auch mehrere mit fchönen fymbolifchen 
Kupfern mit Vignetten ausgegeben, bey deffen Abholung 
gleich auf den folgenden pränümerirt wird.

Da aber jedes diefer W7erke (5. §.) ein fchon für fich 
allein, beftehendes; und vollfiändiges Ganze ausmachet, 
ob alle gleich auf den gemeinfamen Endzweck der Men- 
fchcnbildung abzielen; fo ift Niemand gezwungen die Prä
numeration auf andere fortzufetzen.

§. §• Die Namen der Pränumeranten, die folche ein- 
fenden, und es nicht ausdrücklich verbitten, werden vor
gedruckt, nach ihrer Zahl auch beyläufig die Zahl der 
Abdrücke befchränket, dafs aufler der Pränumeration nur 
wenige zu haben feyn werden. Pränumeranten erhalten 
ihre Exemplare auf gutem Schreibpapier.

§. 9. Pränumeration 1 fl. 30 kr. Kaifergeld wird gegen 
Pränumerationsfehei ne bis Michaelis angenommen in W7ien 
im Haufe des Verfaffcrs auf der Wafferkunftbaftey No. 1204« 
im 2ten Stocke, oder zu ebener Erde, und in der Ru
dolph Gräfferifchen Buchhandlung auf dem Judenplatz, und 
fo in jeder andern zur Beftellung.
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§. io. Wer Immer von bekannten von unbekannte» 

freunden des Verfafiers, und der Menfchheit, befonders 
von den Herrn Buchhändlern (die übrigens in zYnfehung 
der Eracht und Verfchreibungskoften mit den Pränume- 
•canten Übereinkommen werden) durch Sammlung der Prä
numeration fich Dank erwerben will, erhält jedes Zehnte 
'Exemplar unentgeltlich, und wird hiemit zu beyderfeitiger 
Erfparung alles befondern Briefwechfels durch diefes öffent
liche Blatt erfuchet: i Pränumerationsfcheine, weil er, 
nicht der Verfafier hafften mufs, in feinem eigenen Na
men auszuftellen, 2- auf feine eigenen Korten (worüber er 
mit den Pränumeranten fich verliehen mufs) durch Buch- 
bandlungen , Vollwagen , oder andere Beltellungen fowohl 
die Pränumerationsgelder an den Verfallet einzufenden, 
3. als die Exemplare abholen zu lafien, wie auch die Brie
fe , wenn doch einige vonnöthen feyn feilten, zu franki
eren ; weil diefe Korten für jeden einzelnen Pränumeranten 
nicht fehr beträchtlich feyn können, für den Verfallet 
aber , in Anfehung der Menge , fehr befchwerlich wären.

Ein gutes Werk in guter Auflage , und vielleicht frü- 
*her noch .als zur beftimmten Zeit, diefs find allein von 
feiner Seite die Bedingnifle, die er gewifs befriedigend 
erfüllen wird.

Gegenwärtige Anzeige, die allenfalls als Hauptinhalt 
dem Werke kann beygebunden werden, ift befonders ab
gedruckt in dem angezeigten Haufe des Verfafiers, und in 
der Rudolph Gräfferifchen Buchhandlung unentgeltlich zu 
haben.

Wien, den 6 Aprill, lygy.
Der Herausgeber. Jofeph Richter.

Von dem im April vorigen Jahres von den Buchhänd
lern Jofeph Rusconi, Sohn und Stöhr in Petersburg durch 
ein ausführliches Avertiffement angekündigtem Militärifchen 
Handbuch , enthaltend im Zufammenhange und nöthiger 
Kürze alles, was einem Officier in Friedens - und Kriegs- 
zeiten zu wilfen nöthig ift; Herausgegeben von F, W. 
v. Befiel, ift des iften Theils erfter und zweyter Band 
erfchienen. Der Hauptinhalt diefer beyden Bände ift fol
gender :

1 Theils 1 Band. Von der Stärke, dem Exercieren, den 
Evolutionen und Manoeuvres der Infanterie.

Erftes Kapitel. Von der Stärke , Formierung uud Ran
gierung eines Regiments, Bataillons und Kompagnie.

Zweytes Kapitel. Von dem Kommando und den allge
meinen Grundsätzen bey dem Exercieren.

Drittes und Viertes Kapitel. Wie und auf was Art zu 
exercieren.

Fünftes Kapitel. Von dem Marfchieren.
Sechftes Kapitel. Verfchiedene Arten des Auf - und Ab- 

m^rfches.
Siebentes Kapitel, von den Schwenkungen.
Achtes Kapitel. Von den Manoeuvres.
I Theils 2 Band. (Diefer wird erft in der Michaelismefle 

ausgegeben.) Von der Stärke, dem Exercieren, den 
Evolutionen und Manoeuvres der Kavallerie.

Erftes Kapitel. Von der Stärke und Formierung eines 
Regiments, Efquadrons und Kompagnie,

Zweytes Kapitel. Von dem Kommäfidieren, der Ord
nung und dem Exercieren.

Drittes Kapitel, Vom Ab - und Auffitzen; ingleichen 
von Formierung der Efquadron, etc.

Viertes Kapitel. Von der Richtung, Diftanz, Wendung 
und Schwenkung.

Fünftes Kapitel. Vom Flanquiren und den Marfch - Evo
lutionen.

Sechftes Kapitel. Von den Manoeuvren'
Siebentes Kapitel. Beobachtungen bey verfchiedene« 

Feldexpeditionen.
Achtes Kapitel. Beobachtungen über Kenntnifs, Pflege 

Und Fütterung der Pferde etc.
Es würde zu viel Raum erfodern, wenn man auch 

den Inhalt der Abfchnitte hier abdrucken wollte.
Es fallen noch 4 Bände und ein Supplementband fo 

bald als möglich nachfolgen. — Auf das ganze Werk 
•können die Liebhaber noch bey den Verlegern in Peters
burg 9 Rubel und bey Friedrich Severin in Weifsenfels 
drey holländifche Ducaten pränumeriren. Sobald das Werk 
ganz fertig ift, ift der Preifs in Rufsland zwölf Rubel, 
und in DeUtfchland vier Ducaten holländifch. — Man 
kann dies Werk auch Band - oder Theilweife in allen an- 
gefehenen Buchhandlungen Deutfchlands haben.

Bey Jofeph Rusconi, Sohn und Stöhr in Petersburg 
ift herausgekommen : Kurze Befchreibung der in Rufsifch- 
Kaiferl. Carelien befindlichen Marmor - und andern Stein
brüchen, Berg - und Sreinarten, von Alopäu's , Präpofitus 
und Paftor zu Sordawala g. 1^. — Die Liebhaber kön
nen dies Werk in allen berühmten Buchhandlungen be
kommen.

Herr Hofrath Meufel in Erlangen hat zwar die int 
Keyferifchen Verlag zu Erfurt auf dreyfsig Hefte oder fünf 
Bände angewachfenen Mifcellaneen artiftifahen Inhalts ge- 
fchlofien, wird fie aber, in Vereinigung mit noch meh- 
rern Künftlern und Kunftkennern, im Verlag der Herren 
Hof - Buchhändler Schwan und Gät« zu Mannheim fortfetzen 
unter dem Titel: *

Mufeum für Künßler und Kunfiliebhaber, oder Fortfetzung 
der Mifcellaneen artiftifchen Inhalts.

Das erfte Stück, 6 Bogen in gr. g. ftaik, wird in der 
diesjährigen Michaelmefie erfcheinen, und, bey gehöriger 
Unterftützung, wenigftens alle Vierteljahre ein Stück fol
gen. Kunftwerke, Bücher, Abhandlungen und Nachrich
ten, deren baldige Bekanntmachung man wünfeht, wer
den unmittelbar an den Herausgeber nach Erlangen gefen,

t)ie Hilfcherifche Buchhandlung in Leipzig wird unter 
.Churfl. Sächfs. Privilegium eine gute Ueberfetzung des 
Engi. Buchs Sclctt Cafes of Infauity by Will Perfett M. D. 
8- 1787- unter dem Titel: D. W. Perfett befondere Eällp 
des Wahnfinnes 82. diefen Winter drucken l^JTen,
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EITUNG

I. Ankündigung neuer Bücher.

In der von Trattnerifchen Buchhandlung ift erfchienen: 
choice Of the befl poetical pieces of the nioft eminent En~ 

gfah Poet?. PnblishedBy Jafeph Retzer. Pol. V. and VI. 
Vienna Printed for Thomas Trattneru. MDCCLXXXVI. 
Mit diefem 6tcn Bande ift die Auswahl englischer Gedich
te, die 800 Stücke aus 225 'theils mehr, theils weniger 
bekannten Dichtern enthält, gefchloften. Von Chaucer 
angefangen, der 1400 ftarb, bis Hayley, der voriges Jahr 
die erfte vollftandige Ausgabe, feiner Werke veranftaltete, 
folglich von einer Periode von 386 Jahren, glaube ich, 
wenige Dichter von einiger Bedeutung übergangen zu ha
ben , ohne von ihnen wenigftens eine Probe aufzuftellen. 
Kurz diefe 6 Bände enthalten nicht nur alle, fondern felbft 
mehr Dichter, wie man fich aus nachfolgendem Autoren- 
verzeiebnifle überzeugen kann, als in Johnfon's und Bell’s 
Sammlungen vorkommen, wovon erftere aus 60 und letz
tere aus 109 Bänden beftehet.

Nach dem für mich fo fchmeichelhaften Beyfalle, den 
meine Unternehmung gefunden, wie man, um minder 
gangbarer Journale nicht zu erwähnen, aus den Recen- 
fionen der allgemeinen deutfehen Bibliothek, der allge
meinen Literaturzeitung, des deutfehen Merkurs , des 
Esprit ^es Journanx u. f. w. fehen kann, wäre es über- 
flüffig» mich über die Wahl der Stücke zu rechtfertigen : 
nur mufs ich erfuchen, bey Beurtheilung des Ganzen die 
Hauptabficht, Unterhaltung und Verbreitung der engli- 
fchen Literatur , nicht aus den Augen zu verlieren. Von 
allgemein bekannten. Dichtern, wie Pope, Gay, Swift, 
Prior u. f. w. habe ich nur jene Stücke gewählt, die ent
weder in den gewöhnlichen Ausgaben ihrer Werke nicht 
enthalten find, oder, in fofern es nothwendig war , von 
einer beftimmten Gattung kürzerer Gedichte Proben zu 
geben. Einige Dichter, wie z. B. Young, Dyer, Grain
ger, Hayley, u. f. w., deren Hauptverdienft, das Lehr
gedicht, auffer den Gränzen meiner Unternehmung liegt, 
erfcheinen in meiner Sammlung in minderem Glanz. 
Watts 7 Bände Nachahmungen jüdifcher Gedichte, mehr 
ein Gegenftand der Andacht, als der Literatur,

Cantiques facres,
Sacres ils font, car perfonne n’y touche,

Voltaire.
Waren famt ihren blos konventionellen Schönheiten, 2 Stü
cke ausgenommen, für mich ganz unbrauchbar. Von 
Churchill, der das fo gefährliche Talent der Perfonalfatyre 
gegen di« verdienitvolllten Männer, gegen Hogarth, Gar

rick und die Reviewers in vollem Maafse, befafs , konnte 
ich, um meinem Plane getreu zu bleiben, kaum ein Ge
dicht wählen. In Abficht auf diefe Gattung von Satyre 
denke ich wie d’Alembert: II y a de tout tems une ligue 
feciete et generale des fots contre les gens d’esprit, et de 
la mediocrit^ contre les talents fuperieurs. Cette ligue eft 
compofee dans fa plus grande partie de poltrons, qui 
n ont pas le courage de frapper, mais qui font toujours 
piets d applaudir ceux, dont la niain plus hardie, fans 
etre plus forte, ofera porter quelques coups perdus aux 
objets de l’envie. La fatyre fera donc dans tous les tems 
le talent de ceux, qui ne f’ en trouveront pais d’autre 
parceqtf mgemeufe ou gröffiere, gaic ou trifte, amere ou 
fine,, eile fera toujours offenfante et par confequent tou- 
jouis lue, peut etre meme fecretement protegee. Es wäre 
eben nicht fchwer, diefen Satz mit aus der Nähe herge
nommenen Beyfpielen hiftorifch zu belegen.

Hingegen flehen in diefer Sammlung Gedichte von 
Männern , wie Bacon , Bolingbroke . Chefterfield , Whar
ton , Stratford, Voltaire u. f. w., deren mindeftes Verdienft 
die engliiche Dichtkunft war, an ihrem rechten Platz

Es thut mir leid, dafs ich nicht im Stande war, nieh- 
leie bisher noch ungedruckte Gedichte von dem Werthe 
zu liefern, wie die im 1. Theil S. 194. und im 4 Theil 
S. 84. von der liebenswürdigen Dichterinn Mifs Knight- 
find, die in Rom lebt, und mit englifcher Freymüthig- 
keit die Thaten unfers deutfehen Kaifers befingt. Von 
dem erften haben wir bereits eine meifterhafte Nachah
mung von Wieland.

In Beurtheilung meiner Wahl mufs man nicht ver- 
geflen, dafs es daiauf ankam, von diefem oder jenem be
ftimmten Dichter Proben zu geben, dafs es auch eine re
lative Güte giebt, und dafs manches mittelmäfsige Gedicht 
in diefer Abficht gut wird. So wäre z. B. das befte Ge
dicht vou Donne unter Pope’s Werken das fchlechtefte.

Denjenigen, die mit meiner Erklärung in der erften 
Ankündigung nicht zufrieden waren, dafs meine Sammlung 
in welcher'ich mehr auf Abwechslung, als auf die Rei
hung der Gedichte von gleicher Gattung gefehen habe, 
nicht einem wohlfymmetrifirten franzöfifchen Garten, fon
dern .einem englifchen, in welchem die hier und d? ein
gerückten altenglifchen Gedichte die Stelle der Ruinen 
vertreten, gleichen foll, hoffe ich, wird das dem üten 
Bande nebft der Autorenlifte angehängte Verzeichnifs Ge
nüge leiften, in welchem die'Gedichte in die gewöhnliche 
fyftematifche Ordnung, nämlich in Oden, Lieder, Epifteln, 
Elegien, Schäfergedichte, Erzählungen, Fabeln, Sinnge-

n dichte,
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dichte, Grabfchriftett, Madrigale, Sonette und vermifchte 
Gedichte, eingetheilet find.

Von eben diefen zu fyftematifchen Leuten erwarte ich 
noch ■ einen Vorwurf, nämlich dafs ich zu viele erotifche 
ff’äadeleyen in meine Sammlung aufnahm. Dagegen wäre 
das Alter des Herausgel ers die bette' Entfchuldigung — 
doch ich hatte hiebey noch eine andere Abficht. Das le- 
fende Publikum in Deutfchland thgilet fich in zwo Klaffen. 
Die eine verachtet aus Patriotismus, der nahe an Ignozanz 
gränzet, die franzöfifche Literatur, ohne zu denken, dafs 
iichtes Studium derfelben für die deutfehe Literatur gro- 
fser Gewinn wäre: die andere ungleich zahlreichere und 
meidens vornehmere Klaffe hat mit Vernachläffigung der 
yaterl'ändifchen und aller übrigen fremden Literatur der 
franzöfifchen allein ihre Kultur zu verdanken. Diefe Klaffe, 
yon ihrer Jugend auf gewohnt, vielleicht mit der Apo- 
ftrophe an Young: ce trifte fou! Urtheile wie folgende 
nachzulallen, (z. B. über Pepes Verfuch über die Kritik: 
On remarque de la confufion et de Pembatras dans le 
ppete anglcis. Rien n’y fixe 1’ esprit: il eft difficile d1 en 
lire deux cliants fans fatigue, da doch bekanntlich diefer 
Verfuch nur aus einem Gefange von 744 Verfen beftehet, 
oder : Pope a reduit les fiflemens aigres de la trompette 
anglcife au fon doux de la flute; und von Shakerpearn zu 
wähnen: fes pieces font des monftres admirabies, dans 
lesquels parmi des irregularites groflieres et des abiürdi 
tes barbares on trouve des feenes fuperieurement rendues ; 
diefe Klaffe wünfehte ich durch diefe poetifche Blumenlefe 
zu überzeugen ,- dafs die flüchtigen Stücke der brittifchen 
Dichter und Liebhaber , der Poefie, die noch wenig oder 
doch nicht im Verhältniffe mit dem Reichthum ihrer Litera
tur in diefer Dichtsrt unter uns bekannt find, die Verglei
chung mit den franzöfifchen Dichtern ganz aushälten, und 
dafs dieEngländer, wie der deutfehe Merkur fich ausdrückt, 
in der unermcfslichen Opulenz ihrer mit der Beute aller an
deren bereicherten Sprache und in der Kürze ihrer gröfs- 
tentheils ein - und zweyfylbigen Worte große Vortheile 
haben wo es darauf ankömmt, lüfte der Gedanken mit 
Klarheit und Leichtigkeit des Ausdrucks zu verbinden,' 
und Empfindung oder Witz und Laune in Verfen, wo 
beinahe jedes Wort eine funkelnde Spitze ift, fpielen zu 
laßen.

Die Dichter, die in dieferSammlung Vorkommen, die 
lb beträchtliche Zahl der Ungenannten nicht mitgerechnet, 
Worunter ich auch die aus Beauinont’s und Fletcher’s 
Jßchaufpielen entlehnten Lieder zählte, da ich den eigent
lichen Verfaßet' nicht beftimmen 'konnte, find folgende:

t. Addison. 2. Aikin. 3. Mifs Aikin. 4. Akenside. 
g. Alley. 6. Alsop. 7. Anftey. g. Arbuthnot, 9. Arm- 
Ih ong. 10. Atterbury, ji. Bacon of Verulam. 12. Mifs 
Baibauld. 13« Mifs Barber. 14. Barclay. 15. Barnard. 
16. Earl of Bath. 17. Beattie.’ ig. Bhcklock. 19. Black
more. 20. Eolingbroke. 21. Booth. 22- Brooke. 23. Broo
me. 24. Browne. 25- Buckingham. 26. Burney. 27. But
ler. . 28. Cambrige. 29. -Carew. 30. Mifs Carter. 31. Mifs 
Cartwright. 32. Cartwright. 33. Catchpole. 34. Mifs Ch^- 
pone. 35.. Charles 1. King of England. 36. Earl of Cha- 
tam. 37. Chatterton. 38. Chaucer. 3p. Chefterfield. 
40. Lady Chudleigh. 41. Churchill. 42. Cibber. 43. Cobb. 
44. Cole. 45. Coffins., 46. Ccngreve. 47. Mifs Cooper.

48. John Gilbert Cooper. 49. Cotton. 50. De 1« Cour, 
gl. Cowley. 52. Craddock. 53. Cumberland. 54. Cun
ningham. 55. Cutts. 56. Mrs. Datwall. 57*  Delany. 
58- Denham. 59. Denton. 6c. Derby. 61. Dodd. 62. Dodr 
dridge. 63. Donne. 64. Dorset. 65. Drayton. 66- Drum- 
fnond. 67. Dryden. 68- Duck. 69. Duke. 70. Dun
combe. 71. Dunkin. .72. Edward Dyer 73. John Dyer. 
74. Ellis. 75. Evans. 76. Farquhar. 77. Fenton. 78 Fiel
ding. 79. Foote, go. Fordyce, gj. Charles Fox. 82. Hen
ry Fox. 83- Gar ick. 84- Garth. 35. Gay. 86. Gerrard, 
87- Glover. 88- Goldsmith. 89. Grainger. 9c. Grenville 
Lord Lansdowne. 91. Graves. 92. Gray. 93. John Green. 
94. Matthew Green. 95. Mrs. Greville. 96. George Gre
ville. 97. Charles Montague , Earl of Halifax. . 98 Ha
milton. 99. Hammond. 100. Hancock. 101. Harringtön. 
102. John Harrington. 103. Harrison. 104. Hawkesworth, 
105. Hayley. 106. Hervey. 107. Hill. 10g. Holdenpott. 
109. Hughes. uo. Jago. m. Ibbot. 112. Jennyns. 
113. Jetningham. 114. Johnson. 115. Jones. 116. Jonfon. 
117. Eyles Irwin, ug- Mrs. Irwin. 119. Keate. 120. Kei
let. 121. Kenrik. 122. Dr. H. King. 123. William King. 
124. Mifs Knight. 125- Langhorne. 126. Liste. 127 Lloyd. 
128- Logan. 129. Lovelace. 130. Lowth. 131. Lylie, 
I3-- George Lyttelton. 133. William Lyttleton. 134. Mal
let. 135. Marloe. 136. Marriott. 137. Mason. 13g. Mel- 
combe. 139. Mendez. 14c. Merrick. 141. Mickle. 142. 
Milton. 143. Lady Montague. 144, Moore. 145. Mifs 
Moore, 146. Mifs Murry. 147. Nourse. 148. Nugent. 
,149. Ogilvie. 150. Otway. 151. Parnell 152. Parrat. 
153- Ambros Philips. 154. John Philips. 155. -Pitt. igtf. 
Pomfret. 157- Pope. 158- Powis. 15p. Prior. kJo. Wal
ter Raleigh. i5i. William Raleigh. 162. Ramsay, 
Richardson. 164. Riddel. 165. Roberts. 166. Mifs Ro
binson. 167. Rochetter. i6g. Roscommon. 159. Mittrefs 
Rowe. 170. Nicholas Rowe. . 171. Rowlley.. 173. Ryan 
173. Savage. 174. Schomberg. 175. Scott. 175. Mifs 
Seward. 177. Secftey. 17g. Shakespeare- 179. Shenstone. 
igo. Shepherd. ig). Shipley, iga. Sidney. 133. Smith. 
184. Smollett. 185. Someivile. 186. Spenser. 137. Sprat 
188. Steele. igp. Stepney. 190. Stevens. 191, Stevenson. 
192. Stratford. 193.. Suckling. 194. Swift. 195. John 
Taylor. 196. Mifs Taylor. 197. William Taylor. 198. Thom
son. 199- Thompson. 200. Thornton. 201. Tickell. 
202. Towmshend. 203. Trapp. 204; Vanbrugh. 20,5. Vol
taire. 206. D’Urfey, 207. Waller. 20?. Henry Walpole. 
209- Horace Walpole. 210. Walsh. 211. Jofeph Warton. 
212. Thomas Warton. 213. Watts. 214. Gilbert Wett' 
215« Richard Wett. 216. Wharton. 217. Mrs. Wheatley. 
218- Whitehead. 219- Williams. 220. Wolseley. 221 Wot
ton. 222. Woty. 223. Yalden. 224. Yonge.- 225. Young.

Die paar doppelt abgedruckten Gedichte find ein Ver- 
fehen, das erft in einer neuen Auflage verbeffert werden 
kann. Für die zum Schluffe des Werkes (das erfte, das 
in englifcher Sprache in Wien erfcheint,) angezeigten Druk- 
fehler hoffe ich noch fo lange, billige Nachficht, als leider! 
man von den 111 deutfeher Sprache hier gedruckten Schrif
ten noch immer mit Martial klagen mufs:

-------Hic aiiter non fit, Avite ! über.
Die erften 4 Theile diefer Auswahl englifcher Ge

dichte Kotten bey Hin Johann David Höfling in derBog- 
dcrgaff«
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hergafle neben dem Todtenkopf 5 fl.i, die ztveen letzten 
äber bey Herrn Thomas Edlen von Trattnern 2 fl. 30 kr, 

J 0 f e p h von R e t z e r,

Der Almanach für Prediger aufs Jahr i7gg. wird in 
einigen Wochen die Prefle verlaßen, und folgendes ent
halten t

1) Almanach mit den Namen der Herren Geiftlichen 
nach den Diöcefen geordnet; gegen über Themata von 
den beften Kanzelrednern. 2) Was Prediger in Sachfen zu 
beobachten haben. 3) Beförderungen und Todesfälle. 
4) Neuefte Kirchengefchichte. (Diefe ift dies Jahr in 
Deutfchland allein fo fruchtbar gewefen, dafs es höchft 
inühvoll war, fich durch alle bekannt gemachte Thatfachen 
hinduich zu arbeiten, das wahre vom herrfchenden Affefl: 
bey Erzählungen der Begebenheiten abzufondern, und 
durch Piivatcoi'refpondcnz zu berichtigen, und das We- 
fentliche aus fo verfchiedenen Ländern zu concentiren, da
mit man alles mit einem Blick überfehen- kann.), 5) Schrift- 
«ikläiung aus dem Hebräifchen. 6) Erläuterungen der 
Sonntagsevangelien. 7) Erklärung über Matth. 16, ig. 
8) Ueber den Einflufs den ein Prediger auf die Bildurig 
dei Menfchen hat. 9) Ueber die Unterfuchung der chrift- 
lichen Religionswahrheiten. 10) Bemerkungen zur Kate- 
chatik. 11) Lebensabrifs des fei. Herrn Infp. und de- 
fignirten Stiftsfuperintendenten Eiferts n) Merkwürdige 
Gefchichte eines noch lebenden »Geiftlichen an der Mofel. 
12) Ueber des Herausgebers Abzug von Zeuchfeld. 13) 
Auszüge aus Briefen, a) aus Philadelphia, b) aus Sickin- 
gen-, c) ausj Franken etc.
eines Superintendenten.

14) Auffallende Spor^Uücht
15) Anekdoten.

Obgleich die Bogenzahl dies Jahr, weil die Kirchen- 
gefchichte des engen Drucks ohngeachtet, viel Platz weg
nimmt , noch einmal fo ftark wird , fo foll dennoch , um 
den unbemittelten Predigern den Ankauf nicht zu erfchwe- 
ren, der Preils nur um einige Grofchen erhöhet werden. —• 
Von den beyden vorigen Jahrgängen find nun wieder 
Exemplare für 20 gr. zu haben , und dürfen die Liebha
ber nur folche noch vor der Michaelismefle in den Buch
handlungen ihres Orts beftellen. Dies Buch wird alle Jah
re ordentlich fortgefetzt werden, und eine eigene Prediger
bibliothek formieren, weshalb man auch auf ein vollfcindj- 
ges Regifter Bedacht nehmen wird.

Wcifsenfels im Auguft 1737.

Henfel, Joh. Dan. Syftem der weiblichen Erziehung, 
befonders für den mittlern und höhern Stand. Erftei- 
Theil g. 20 gr.

Neue Reifebemerkungen in und über Deutfchland Jter 
Band. g. Schreibpp. (werden fortgefetzt.) ig gr

Noefjelt, Ja. Aug. opufculorum ad interpr. Säer. Script, 
fafc. Ildus. g. 20 gr.

Wuld, Sam. Gotti, über falfche Religionsbegriffe; bey 
Niederlegung feines Predigtamts in Leipzig, g. 2 gr.

Cyrus und Caflandane, ein Singfpiel vom Hrn. Prof. 
Ramler; in.Mufik gefetzt von Joh. Dan. Henfel. gr. 
Querfol. 3 Rthlr. ■ '

^olf, Geo. Fr. Zwey Sonaten fürs Clavier. Querfol, 
12 gr.

Neue litteraiifche Nachrichten für Aerzte', Wundärzte
und Naturforfcher aufs Jahr 1786. gr. 8- compl. 4 Rthl. 
(Dies Buch wird fortgefetzt, und die bereits abgedrnck- 

ten Bogen find beym jetzigen Commiffionair Joh. 
Chrift. Hendel in Halle zu haben, der auch gegen 
einzufendende Pränumeration die Spedition diefem 
Werks beforgt.)

gegen

Eine Vorerinnerung zum Jahrgang. 1737. diefer neuen 
litt. Nachrichten.

Da wir bemerken, dafs diefe Nachrichten ihre mehr- 
ften Liebhaber und Beförderer unter den Aer/ten und Wundärzten finden; h haken wir eg Kr ?

«nf dteftlben RueMeht 2U nel,me!, 
diefer Vrfache heben wir Han dahin .bgelndert 
dafs wir die Schritten aus der Naturkunde, Bergwerkskundi 
etc. weiche gar keine oder nur lehr entfernte Beziehung auf 
Aizenywiffenfcnaft und Wundarzeneykunft haben wanz 
übergehen und den Raum , den diefe einnehmen würden 
zu zweckmäßigem Auffatzen anwenden, dagegen aber 
alles das, wovon wir glauben, daß es Aetzten t,„d Wuuf 
.iz.en mterdfant feyn könne, nach wie vor mitnehn.cn 
Es weiden dauer die heyhge» insküuftige Wegfällen, und 
die chcmifchen, botamfclren und andere Schriften, die 
für unfeie _Ablieht «was Brauchbares enthalten, - gleich 
unter den e.geniliehen medieinifthen und chitutgLen 
ochrifren angeze.grwerden. Die Bogenzahl .
Jahrgange wird dadurch nicht vermindert Werden da d' 
nachzuholendcn Schriften uns hinreichenden Stoff dar- 
bieten,.

Die Verfaffeiv

Friedrich Severin.

Halle, bey Joh, Chr. Hendel find .feit Öfter-Meße 
nachftehende neue Bücher herausgekommen, die fowohl 
hier , al« in deren vornehmften Buchhandlungen Deutfeh« 
landes zu haben find :

Baehrens', J. C. F. über den Patriotismus, ites Stück 3.
4 gr-

Erafini, Defid Roterod. colloquia familkria excepta; ed 
J. C. F. Baehrens. g. 3 gr.

Geisler, Ad. Ir« Skizen aus dem Chaiafter und Handt-
Jofephs II, Schreibpp, (wird rorrgeietzt.)
*4 gr-

bas Vor kurzen erd zu Paris «fcUencne 
des Herrn Volney, • v

Hoyage en Syrie ei en Egypte, pendant les annees 
2784. et 1785. par Mr. C. F. Folncy, avec denx Car
tes geographiques et trois planches gravees, reprefim- 
tan les rumes dir temple du Soleil ä Balbeck et celles 
de la Vn^ < e Palmyre, dans ]e defert de Syrie. Paris, 
17^7. 2. Voll. - ’

ift umaeitig die neuefte, vollftändigfte und wahrefte 
Beichreibung die wir von jenen beyden intereflafiten 
andern haben. Es macht gieichfam das Gegenftück 

zu Herrn Savarys Befchreibung oder vielmehr R0W(W 
von Egypten , und berichtigt fein faft durchaus zu fehr ins 
fchone gewählte Bild mit hiftprifcher Wahrheit. Auf

A a , .. r .kuutu- 

mitnehn.cn
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künftiger Leipziger öfter - MdTe wird ton diefem 
wichtigen Werke eine deutfche Ueberfetzung mit An
merkungen begleitet in meinem Verlage erfcheinen. Da 
diefe Arbeit ein verdienftvoller Gelehrter unternommen 
hat, das Werk in meiner 'eigenen Offizin gedruckt wird, 
die Charten nicht blos kopirt, fondern genau revidirt, und 
deutfch gemacht, auch die Profpekte von einem guten 
Künftler geftochen^erden, fo hoffe ich, dafs fowohl der 
litterari'fche als typogmphifche Theil deffelben, die Lefer 
befriedigen wird, und ich Liebhabern der Länder - und 
Völkerkunde dadurch ein fchätzbares Werk liefern kann.

Jena, den 30 Auguft 1737.
Joh. Michael M a u c k e.

In der Hilfcherfchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig ift nunmehro erfchienen und um beygefetzte Preife 
zu haben: 1. Ch. Fr. Weinlig Briefe über Rom. 3r Band. 
3tes Heft m. Kupf. 2. Thomas Hayes ernftliche Warnung 
vor den gefährlichen Folgen vernachläfsigter Katarrhe nebft 
einem Unterricht von der Kur der Lungenfchwindfucht, 
des Keuchhuttens und der Engbrüftigkeit. Nach der drit
ten Londner vermehrten Ausgabe aus dem Englifchen über
fetzt von D. Chr. Fr. Michaelis. (7 gr.)

Pragmatifche Gefchichte der vornehmften Mönchsorden, aus 
ihren eigenen Gefchichtsfchreibern, von einem ungenann
ten Franzofen gefammlet, und in einem deutfehen Aus
züge fo vorgetragen, dafs der Geift und die innere Ver- 
faffäng des Mönchswefens daraus erhellet, von L. G. Crome. 
I Bend, mit Hrn. Confiftorialrath Walchs Vorrede, II. III. 
bis X. Band. Leipzig bey Weygand, 1774, 75- bis 1783- 
jn grofs 3.

Von diefem Werke find bis daher die zehn Bände, in 
der angezeigten Verlagshsjndlung, während der befagten 
10 Jahre, von 1774. bis 1783. jedes Jahr ein Band zu un
gefähr 1 Alphabet, nach und nach ununterbrochen er
fchienen.

Es enthält diefes Werk nicht allein eine ausführliche 
Gefchichte der vornehmften grofsen Orden : als der Car- 
meliter, Ciftercienfer, Benediktiner, Dominicaner, Fran- 
cifcaner, Jefuiten, und vieler andern kleinern mehr; fon
dern auch eine Menge intereffanter Nachrichten und Auf- 
fchlüfle, die dazu dienen, die innere Verfaffmig des Klo- 
fterlebens, und den eigentlichen Geift des Mönchswefens 
genauer kennen zu lernen. Sie find freylich theils und 
hauptfächlich aus dem Werke des ungenannten Franzofen 
gefchöpft, welches unter dem Titel: Ordres monaftiques, 
der Angabe nach zu Berlin (denn fo fleht auf dem Titel) 
höchftwahrfcheinlich aber zu Paris, im J. 175t in 7 Duo
dezbänden (S. Vorrede z. d. 1 Bande S. 84. fg.) heraus
gekommen ift, und welches zu den äuflerft raren und in 
diefer Gattung vortreflichften Büchern gehört. Aber nächft- 
dem find von mir, dem deutfehen Verfafler, und meinem 
Mitarbeiter eine Menge andrer, theils fehr feltener, aber 
gewifs zuverläfiiger Quellen genutzt und gebraucht wor

den, die das Jranzofifche Werk nicht allein zu ergänzen 
und zu vervollkömnen dienen (wie denn das deutfche bey
nahe < noch-einmahl fo. ftark geworden ift, als das franzö- 
fifche Original) fondern auch in diefer deutfehen Einklei
dung und anfehnlichen Erweiterung das Buch für unfer 
Vaterland erft recht brauchbar, und wegen der wenig be
kannten Nachrichten, fchätzbar mache’n.

Zu einer genaueren Nachricht von diefem Werke fehe 
man die Götting gelehrten Anzeigen vom Jahr 1774. S. 65t. 
ff. 1777. Zugabe 32., ungleichen die Allg. deutfche Bibliothek 
B. XXXIV. S. 500 f. XXXVIr 211 f. XXXIX, 540. f. und 
Anhang z. d. a. d. Bibliothek 37.-52 B. Abtheil. III S. 
1333 f-, — wie auch, fo viel die beyden neueften Bände; 
IX. und X. betritt (worinn der Artikel Jefititen enthalten 
ift) die Annales Literat. Hclmftad, ann. 1783. Vol. II. Oklob. 
pag. 342. fq. und ann. 1737. Vol. II. Julius pag. 3;. fq.

Der eilfte und' letzte Band diefes Werks foll erftlich 
eine Nachlefe der fehlenden Orden aus dem Helyot (Ge
fchichte der geiftl. Klotter und Ritterorden) und dann ein 
Regifter über alle 10 Blinde, enthalten. Die Hachlefe aus 
dem Helyot war nach dem Plane des Werks längft angelegt, 
und dienet, es zu ergänzen; das Regifter ift, wie jodet 
fiehet, dem Buche ganz unentbehrlich und es wird dadurch 
erft recht brauchbar. Diefer II. und letzte Band war da
her auch fchon vör 3 bis 4. Jahren verfprochen worden; 
(f. Vorr. z. d. IX. und X Bande) aber unvermuthete Hin- 
dernitte haben bis daher die Erfülllung diefes Verfprechens 
vereitelt, fo gern man auch ehrlich Wort gehalten hätte.

Diefer eilfte und letzte Band (welcker erftlich die ver- 
fprochene Nctchlefe aus dem Helyot nemltch die Artikel, 
Serriten Hiertmymitcn , und Bafilfaner ; und dann ein aus*  
führliches Regifter über alle eilf Bände enthalten wird) foll 
nächftkommendc Öfter Meße 1733. g G., oder gewifs zu 
Michaelis 1788- unfehlbar im Druck erfcheinen.

Man hat fich verbunden geachtet, diefes hier öffentlich 
bekannt zu machen, damit das Publicum, und befonders' 
die Befitzer der bisher herausgekommenen 10 Bände, und 
diejenigen, fo fich das ganze nunmehr complete, Werk an- 
zufchaffen willens find, verfichert feyn mögen, dafs die 
bisherige Verzögerung der Herausgabe des verfprochenen 
letzten Bandes keinesyveges einer Nachlalligkeit des Ver- 
faflers oder des Verlegers zuzufchreiben; fondern auf Sei
ten des einen fowol, als des andern, völlig unvermeidlich 
und unverfchuldet gewefen fey.

Lüneburg im September 1787.
Ludwig Gottlieb Crome, 

Rektor des Johannei in Lüneburg.

II. Bücher fo za verkaufen.
Tielcke (J. G.) Beyträge zur Kriegskunft und Ge

fchichte des Kriegs von 1756 - 1763- ir bis 6r und letzter 
Theil, find fowohl zufammen für 3 Louisd’or, als ein
zeln, und zwar jeder der drey erften Stücke für 2 Rthlr. 
jeder der drey letzten Stücke für 3 Rthlr. in der Hilfcher
fchen Buchhandlung in Leipzig zu haben.
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Numero 37.

T. Ankündigung neuer B:icher.
'Sachricht von Cocks' dritter Entdccfatngsreifc' 

Des Ueberfetzers, Hi n. geheimen Rath Forfters, Verpflan
zung von Caflel nach — Wilna; die dortige gänzliche 

Veränderung feiner ä ufleren und feiner häuslichen Verhält- 
niffe : Krankheit des Verlegers , und die. Schwierigkeit, in 
Teutfchland, zu vorzüglich fchönen Kupferftichen, auch 
vorzüglich gefchichte Kupferftecher ausfindig zu machen, 
find, wie die Lefer bereits aus ehmaligei^ Ankündigung 
üicics Werkes wißen, Schuld daran , da& es erft am 
Cftcrn erlchiencn, ohnerächtet wir unsfchonfc.it dem Jahre 

dfdiiit Eefchäftigt haben. So unangenehm der Un
geduld der Lefer diele Zögerung gewefen feyn mag, fo 
gewifs haben fie doch derfelben den Grad von Vollkom
menheit zu verdanken , in welchem diefes Werk jetzt er- 
fcheint und hoffentlich wird nicht leicht Jemand feyn, der 
um! der früheren Erfcheinung willen, von dem inneren 
Werths der Ue,berfetzung und der reichhaltigen Zufätze, 
oder von der Zahl und von Vorzügen der Verzierungen, 
etwas hätte entbehren mögen. Unmercantilifch bleibt un- 
fere Zögerung immer; ob auch unrühmlich und'unver- 
dienftlich , mag der beffere Theil des Publikums entfehei- 
den, der, bey einiger Beobachtung und Prüfung, den mit 
Gewiffenhaftigkeit und mit Achtung für fein Publikum 
arbeitenden Biicherverleger, von jenem rüftigen Bücherfabri- 
kaiiten unterfcheidet , der , individuellen Gewinnes wegen, 
den allgemeinen Nutzen, die intenfive Vervollkommung der 
Wiffenffhaften, der Künde und des Gefchmacks, auf
opfert , oder vielmehr von dahin abzielenden Pflichten, 
Bemühungen, und von Verläugnungen mancher Art, 
nicht einmal einen Begriff hat. Von diefer Seite des Bey
falls und des Zutrauens des Publikums , bey unfern Un
ternehmungen, werth zu feyn — das ift der belfere Lohn 
nach welchem wir ftreben und wir glauben auf der Lefer und 
der Autoren Aufmunterung defto ficherer zählen zu dür
fen , da wir mit Erreichung jener hohem Zwecke zugleich 
eine mehr als gewöhnliche Billigkeit gegen die Käufer 
beobachten. Von diefer letzteren , die wir allemal bewie- 
fen zu haben glauben, mag auch in dem vorliegenden 
Balle , ein jeder felbft urtheilen.

Der elfte Band von Cooks dritter Reife etc. ent
hält 576 Seiten in grofs Quartformat, mit neugegofsner 
Schrift auf Holländifch Papier gedruckt; dazu drey Ghar
ten (von welchen eine im gröfsten Imperialformar) und 
vierzehn Kupfer, darunter fünf Fortiaits, vier Landlchaf- 
ten, zwey hiftorifche Vorftellungen, eine zur Naturge- 
fchichte gehörige und zwey die Gefchichte des menfchli

chen Verftandes erläuternde Kupfertafeln, nebft zwey alle*'  
gorifchen Vignetten.

Der ziveyte Band enthält eine ungefähr gleich ftarke 
Zahl gedruckten Textes, vier Landcharten (von welchen 
eine in grofs Folio) und 22 Kupfer, worunter eilf Por
traits, vier Landschaften, zwey hiftorifche, zwey zur Na- 
turgefchichte gehörige, und drey die Gefchichte des 
menfchlichen Verftandes erläuternde Kupfertafeln. Folg
lich , beyde Bände zufammen, gegen fechs Alphabet Text, 
35 der fchönfteTi Kupfer, zwey Vignetten und fieben Char
ten für zehen Thaler, (denn fo viel bleibt, nach Abzug 
der Provifion für die Sammler, von dem, für die erften 
Käufer, auf 13 Rthlr. 12 gr. Conventionsgeld gefetzten 
Preife nur übrig.) Rechnet man für die fechs Alphabet 
gedruckten Textes, nach heutiger Art, fechs Thaler; fo 
kommen die 36 Kupfer, 2 Vignetten und fieben Charten 
auf nicht mehr als vier Thaler zu ftehen; welche der Lieb
haber und Sammler von Kupferftichen oft für den mittel- 
mäfsigen Abdruck eines einzelnen kleinen, oft ebenfalls 
fehr mitrelma'fsigen Englifchen oder für Englifch ausgege
benen Kupferftiches , ganz ohne Bedenken hingiebt! !

Der zweyte Band erfcheint zu Michaelis diefes Jahres 
und mit demfelben zugleich werden drey Kupfertafeln 
nachgeliefert, die zu dem erften Theile gehören, 
aber fo frifch, als fie aus der Kupferdruckerpreffe ka
men , ohne Gefahr, beym Verpacken abzufärben, durch
aus nicht geliefert werden konnten.

Ueberhaupt kann der erfte Band, des im Winter 
vorgenommenen Drucks und der erft allzu Neuerlich ge
druckten Kupferplatten wegen, felbft von dem gefchickte- 
ften Buchbinder nicht ohne Beforgnifs, durch Abfehmutzen 
verdorben zu werden, eingebunden, fondern mufs vorder 
Hand blofs geheftet werden.

Von der Gefchichte der nenefien Scereifcn und Entdeckung 
gen im Sildmeere kam in unferm Verlage, im Jahre 1772. 
die von Hawkesworth herausgegebene Sammlung in 
drey grofe Quartbänden heraus. (Wir denken jetzt an ei
ne neue Auflage davon.)

Die erfte Eortfetzung derfelben erfchien, gleichfalls 
in unferm Verlage, in den Jahren 1778-1780. und ent
hielt Cooks zweyte , öder E er fers Reife um die Welt. Die
fe gaben wir damahls , unter dem zweyfachen Titel: For- 
fters Reife um die Welt, elfter und zweyter , — oder Ge_ 
fchichte der neueften Englifchen Seereifen und Entdeckun
gen im .Südmeere vierter usä fümtfier Band heraus.

Für diejenigen Intereffenten, bey deren Exemplaren 
der letzte Titel von dem Buchbinder etwa wegge.chmtren 
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worden, und die gleichwohl, nächft der TTawkesworthi- 
fchen Sammlung, Forfters Reife nicht als ein ifolirtes 
Werk in ihrer Bücherfammlung zu fehen wünfchen , für 
diefe fügten wir jenen Titel, welcher der Forfterfchen 
Reife ihren Platz in der ganzen Sammlung anweifet, noch
mals bey, und fie werden, wenn bey ihren Exemplaren der 
Fall nöthig ift, ihren Buchbinder ausdrücklich dahin be- 
fcheiden, dafs er ftatt jenes Titels Forflers Reife etc. erfler 
Bund, den hierbey befindlichen Tifel: Gefchichte der 
Englifchen Seereifen etc. vierter Bernd einkleben foll, wo
durch allq hieher gehörige Reifen als^mn in einer Reihe 
fortlaufen.

Berlin, im Sept. 1737.
Haude und S p e n e r.

Das erfte Stück der von mir angekündigten Schrift': 
Die Regierung Friedrich da’Großen. Ein ;Leßbuch für jeder- 
wann ift nun herausgekommen. Denen, die noch auf das 
elfte Quartal mit 3 gr. prärtumeriren wollen, fteht noch 
I Monat zur feftgefetzten Zeit offen.

Halle, den qsten Sept. 1787.
J. F. D 0 ft.

II. Neue Kupferftiche.
Das Schlofs Schwarzburg an der Schwarze. Von E. 

Kämmerer nach einem Gemälde des Alex. Thiele. Rudol- 
ftadt bey dem Verfert. und Leipzig in der Müllerfchen 
Buchhandlung 12 gr..

Das Schlofs, welches als Stammhaufs derTürften von 
Schwarzburg bekannt ift, zeichnet fich auch durch feine 
romantifch - fchöne. Lage aus.

III. Anzeige älterer Bücher, Kupferftiche 
Gemälde, auch Landkarten und InftrU' 

mente fo zu verkaufen.
Im November des laufenden Jahres ift in der Gratter 

nauerfchen Buchhandlung in Nürnberg in Kommiflion zu 
haben:

Eine Charte von der Grnffchafi Hannu Lichtenberg.
Bis jetzt hat man noch keine befondere Charte diefer Graf- 
fchaft; man hat daher diefe aus franzöfifchen Otiginalchar- 
ten ausgezogen, und um die Ueberficht der grofentheils 
im Untereifas fehr zerftreut liegenden Dörfer zu erleich
tern jedes Amt mit einer befondern Farbe illuminirt. Ihre 
Höhe ift 20 und ihre Breite 14 rheinfs. Zolle. Zum Druck 
wird man gutes Landchartenpapier nehmen. Sie wird auf 
36 kr. Vorausbezahlung oder Subfcription verabfolgt, nach
her aber wird das Exemplar 48 Kr. koften. Die Herren 
Kollekteurs erhalten das nte Exemplar frey. Auffer der 
Grattenauerfchen Buchhandlung nimmt das löbl. Poftamt 
zu Kehl und zu Zweybrücken, und in Darmftadt Herr 
Ingenieur Röder Pränumeration und Subfcription an.

III. Preiß auf gaben.

In der A. L. Z. No. i68> des Jahres 1786. wurde ei
ne Preisaufgabe bekanrugemacht von einem auszuarbeiten
den 3 • 4 Bogen ßzuken Lefebuche für eine Schulanftalt 

mit der zugleich eine ArbeitsKlafle verbunden feyn 
follte. Diefs hat einen Freund von dem Verfafler diefer 
Anfrage veranlafst, einen Auffatz nach der gegebenen Vor- 
fehl ift zu verfertigen , und vor dem erften Sept, genann
ten Jahres als dem zur EinfendUng beftimmten Termine, 
an das Addrefscomtoir zu Dresden unter dem Motto „ßber 
eft fuae quisqite fortunae” nebft verfiegelten Nahmen ein- 
zufchicken. Da der Verfafler deflelben feit dem zur 
Ertheilung des Preifes beftimmten letzten Novem
ber 1786. weder in der A. L. Z. noch fonft irgend
wo eine Anzeige davon hat finden, noch auch durch einen 
Brief, den er deshalb vor Oftern d. J. an das genannte 
Comtoir mit beygefügter Addrefle fchickte, die Zurück- 
fendung feiner Arbeit zu anderweitigen Gebrauche hat er
halten können: fo wünfeht derfelbe,. vermitteln diefer 
öffentlichen Anfrage fo viel zu bewirken, dafs er hier in 
dem Intelligenzblat der A. L. Z. baldig!! Nachricht be
komme, theils welche Ausarbeitung den Preis erhalten, 
wo und unter welchem Titel fie zu haben fey; theils an 
wen er fich wegen der Rückforderung feines Mfpts. ferner 
zu wenden habe. Widrigenfalls würde er fich an den 
leicht zu erfahrenden Urheber jener fälfchlich gefchehenen 
Ankündigung halten müflen.^ Ueberhaupt follte wohl das 
Addrefscomtoir in Dresden fich verbunden halten, darüber 
Öffentliche Auskunft zu geben, weil es öffentlich in diefer 
Beziehung genannt worden ift.

IV. Anzeige. Ö
• Unterm iften September ward durch das Brankfurtef 
Riftretto unterdem Artikel Berlin vom 24 Auguft nach- 
ftehende Nachricht, die um fo viel befremdender für mich 
war, da das am löten meinem Rechtsfreunde zugeftellts 
Urthel ich erft am iften Septbr. mit der Poft erhielte, 
verbreitet: ,

- „ich hätte verloren, müfte alle Unkoften tragen, man 
„habe mich eines heimlichen Jefuitismus befchuldigt, 
„und ich foll nicht haben ablehnen können, Briefe in 
„den St. Nicaife eingerückt zu haben.”

Ich bemerke hiezu folgendes : Aus Urfachen, die das 
Publikum aus meinem Buche felbft einfehen wird, ent- 
fagte ich dei mir gebührenden Privat - Genugthuung, die 
Öffentliche überließ ich dem Richter, und mefn mich felbft 
betreffendes, meine öffentliche Sicherheit zur Abficht ha
bendes Petitum gieng nur noch auf nie Manifestation der 
Original-Pasquille, und ihrer Verfafler und Einfender. 
Als die nach der neuen Preufsifchen Verfaffung zulezt 
übliche Dedudiones übergeben werden füllten, foll zwar 
die meiner Gegner, aber verfchloffen; damit ich fie ja nicht 
einfehen mögte, eingelangt feyn. Allein da meine Dedu- 
öion -zugleich die ausführliche Schrift in zwey ftarken 
Oftax bänden feyn follte, w'odurch ich das Publikum von 
allem was .vorgegangen, umftändÜch unterrichten wollte, 
und wovon der äufferft prefsirte Druck gleichwol mehrere 
Zeit wegnahm, da mir und meinem Verleger dabey das 
Unglück begegnete, dafs nach dem Abdruck der erften 
8 Bogen, der Drucker als ein Schelm davon gieng; So 
konnte die fonft von mir wahrzunehmende Trift bey Ge
richte nicht eingehalten werden. Meine deshalbige drin
gende Vorftellungen verfehlten das Glück einigen Gehörs, 
ich ward priicladirr, 33. nach und nach, nach Berlin gefenl

dete 



dete Bogen vom iften Theil meiner Schrift kamen nicht 
zum Gericht, und der natürliche Erfolg bey der von mei
ner Seite nicht genug ins Klare gefetzten Sache war der, dafs 
ich durch ein Urtheil mit meiner Klage in ifter Inftanz 
abgewiefen ward. Das Urtheil drückt fiSr darüber fo aus:

,,Dafs meine Bücher ohne Uernachläßlgung der gefetzlichen 
„J^orfchriften nicht weiter erwartet werden könnten.11

Es fagt aber auch weiter mit deutlichen Worten: 
„Es ift ferner wahr', dafs in dem Verlauf diefes Pro- 
„zeffes, weder diefe Befchuldigungen (des heimlichen 
„Jefuitismus) überhaupt, noch befonders folche Verbin- 
„dungep des Klagers erwiefen find, welche feinen Amts- 
,,pflichten zuwider .die Verbreitung der Römifchkatholi- 
„fchen Religion beabfichtigen.” %

Die Gründe "aber, warum ich mir meiner Klage abge
wiefen worden , beftehen im Allgemeinen genommen dar
in , weil in Anfehung der vor Erfcheinung, des Anti Ni- 
caife in der Monatsfchrift vorgebrachten Befchuldigungen 
nicht nahmentlich von mir, fondern von einer perfona in- 
certa geredet worden feye, in Abficht des nach deflen Her
ausgabe weiter verbreitete?!, aber, weil, wenn gleich, 
wie wahr fayn könne, die mifsdeuteren Worte in einem an
dern Sinn verftanden werden müßten, dennoch der äufse- 
re Schein die Beklagten entfchuldige. Daraus wird denn 
concludirt, dafs die Beklagten und ihre Einfender nichts 
ähndungswürdiges begangen, folglich die Manifeftation 
der leztern nicht ftatt habe.

Ich habe daher die Appellations - Inftänz ergriffen, und 
da nun der erfte Theil meiner Schrift, bey dem Verleger 
Hrn. Fleifcher in, Frankfurt bereits zu haben ift, am 2ten 
Theil aber eifrigft gedruckt wird; fo wird das Publikum 
gar bald felbft einfehen können , worinnen meine Rechts- 
befchwerden beftehen, und welche Aushcht ich mir in der 
Appellation,s-J^nz zu verfprechen habe.

Darmftadt den ören Septbr. 1787. -
Dr. Starck.

Der Buchhändler Georg Emanuel Beer in Leipzig hat 
die mit ungetheilten Beyfall aufgenommene Ergänzungen 
der Gefchichte von Afien and Afrika welche der Sachfenwei- 
marifche Herr Kammerrath von Breitenbauch in diefen 
Jahr mit dem vierten Theil gefchloffen hat, an fich ge
kauft,- und kann man nun wieder Exemplare davon in 
allen Buchhandlungen haben. Das ganze Werk beftehet 
aus 78 Bogen und enthält die Gefchichte der Georgifchen 
Reiche, der Arabifchen Reiche, der Drufen, der Tatari- 
fchen Reiche, von Tibett und Tufan der Indianischen Rei
che der Serifs von Marokko , der Samorins von Kalikur, 
von Mavffur, der Maratten, der Subabie Dekan, der Na- 
bobie Karnatik, der Subabie Bengalen der Patanen, die 
Gefchichte - von Ceylon, der Malukkifchen Infeln von 
Sumatra, Java, des Reichs Makaflar auf Lelebes. Der 
Preifs für alle 4 Theile ift 2 Rthlr.

III. Antikritik.
No. 56. der gten vor einigen Tagen ausgegebenen Lie

ferung des Supplementbatids der Allg. Lit. Zeit. 1735. fin
de ich meine Höhere Policey - Forfchläge etc. bey zu befürch
tenden Erdbeben von I7S+« ab Supplement meiner bereits 

1783. herausgegebenen kleinen Gelegenheits - Schreiben : 
Ueber die Erdbeben und den damaligen allgemeinen Uebel noch 
angezeigt. Meine damaligen freylich fachverftändigen Hn. 
Recenfenten hatten diefe Gelegenheits - Schriften gütig auf
genommen, und fie eben To billig als gründlich beurtheilt. 
Diefes befagen meine Beantwortungen der gelehrten Re- 
cenfionen in der Göttingifchen gelehrten Zeitung und in dem 
Büfchingifchen Wochenblat, in der hier angezeigten Schrift, 
Mein dermaliger Herr Gegner, (anders kann ich ihn nicht 
rfennnen) konnte oder wollte mir diefe Gerechtigkeit nicht 
widerfahren laßen. Welchem vernünftigen Lefer mufs. 
nicht feine ganze Manier und Abftcht auffallend feyn! 
Mir feilte es leyd thun, wenn ich diefe Begegnung irgend 
wodurch veranlaßet, oder mit Wißen verfchuldet hätte. ■— 
Aber wie oft veranlaffet man bey dergleichen Gemütherii 
als*er  bezeugt, durch Güte und Aufopferung den bitter - 
ften Hafs, und den fchwärzeften Undank ! •

Den fpöttifch feyn füllenden aber verunglückten Mo
deton , leyder ! wird er auch da herrfchend, wo man nur 
Würde und Ernft erwarten follte, kann ich verachten. 
Mich folchen über würklich von mir behauptete Meynun- 
gen und Sätze, anfechten, oder gar auf den felbigen ein 
zu laffen achte ich unter der Würde des Mannes von achtem 
Gefühl und beflerm Bewuftieyn. Mir aber, um nur fchein- 
baren Stoff zum Spott zu'haben, Meynungen und Behau
ptungen unterfchieben und andichten zu laßen, an die ich 
nie gedacht, und deren Gegentheil ich gerade ausdrück
lich behauptet habe, bin ich weder gefonnen noch fchul- 
dig; fondern vielmehr folche dem verehrungswürdigen Pu
blikum in deflen Aageficht er mir und diefem folche auf
zuheften fich fo unverfchämt erdreiftet, vorzulegen ver
pflichtet. Hier find die Belege, nach der Folge der gan
zen Anzeige, der Seiten, und ZeilenZahl mit feinen 
Worten; - - .

1) S. 223^ Z. 6‘ »Die erftc Frage: Ob fich Erdbe
ben und dergleichen Gefahren durch blofses Gebet und 
Bufsübungen, dergleichen eben dazumal in fo vielen Or
ten aus Furcht, öffentlich aus und vorgefchrieben worden, 
wegbeten, oder entfernen ließen. »Diefe erfte Frage 
(heilst es) ift ganz theologifth beantwortet; fogar etc. etc. 
Welcher Lefer follte nicht nach feiner Abficht hier fchlie- 
fsen, ich hätte diefe Frage wenigftens zweydeutig, wo 
nicht, gar mit einem lauten Ja! beantwortet. Meine fö 
ganz theologifchcn Worte S. 19. M. S. »Diefe Frage mag 

einem jeden fein eigener Glaube beantworten, gefährlich aber 
„fteht's hier um einen, zu ftarken Glauben: Der Meinige 
„beantwortet ße meinem Herzen wenn ich's rin geheuchelt fugen 
»fall, mit Nein."

2) Ebendaf. Z. 17. wird mir angedichtet: ich verlangte 
nach meinem Vorfchlag einen Ort vor Erdbeben zu fichern, 
aller 200 Schritt weit von einander einefo große pyramida- 
midalifche Maße von ableitender Materie etc. Meine Worte 
find S. 2<5. unten. Ich füge hier noch die nähere B.ftimmung 
bey , daß fie (eine folche Pyramide} in Anfehung des Orts, (der 
gefiebert werden folle) wenigftens 200 Schritt (von demfel-. 
ben angebracht werden. Wo rede ich hier irgend von einer 
Entfernung mehrerer Pyramiden von einander. Diefe Ent« 
fernung derfelben von einander habe ich vielmehr in der 
erften Schrift (S. 62-} über das Erdbeben, fo beftimmt, daß 
jo dergleichen Pyramiden einen Di/lrikt von 50 - 60 Qfa-
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Arat - Meilen fichern durften ; Lange einer einzigen, deut
fehen. Meile hält bekanntlich gegen 15000 Schritt. Nach 
welcher Rechenkunft kann mein Hr. Gegner aus tiefen 
Datis, auf jede 200 Schritt eine von den ip Pyramiden 
berechnen ?

3) Eben daf. Z. 26. weifs oder will er den Unterschied 
zwifchen unterirdifcher Eleftricität, von welcher ich rede, 
und Eleftricität der Erde, welchem Ausdruck er dem mei- 
nigeh ’ unterichiebt nicht wiffen. Durch diefe Ver- 
wechfelung wurden aber die Gründe meiner Hypothefi? 
vcrunftaltet.

4) S. 224.0 u. M hat er mit unwürdigen Einfchiebfeln 
zwifchen meine Vorfchläge, und Zuthaten, die freylich 
mehr Mitleyden als Spott erregen dürften, erfüllt z. E. 
2. 41.a 2g.b etc.

5) Ebendaf. Z. 24. befchuldigt er mich leerer Declama- 
tioji3 zwar ohne Beleg; wider feine eigene gleich folgende 
Verficherungc da er ausdrücklich fagt r „m diefen 64 Seiten 
„(mehrere enthält meine Schrift nicht) hat er bloß die Mög
lichkeit der Abwendung der Erdbeben, nach feiner Art gezeigt. 
Wo alfo, wenn feine Befchuldigung nur halbgcgründet ift, 
nur Stoff zur Declamation? Ich bin nicht in Abrede, dafs 
mich der Anlafs'und die Abficht diefer Schrift erwärmten 
dafs ich herzlich reden mufste. Aber welcher theilneh- 
mende Rathgeber würde in Solchen Nothwendigkeiten kalt 
bleiben? Und ift Wärme und Herzlichkeit im Vorträge, 
und lere Declamation nicht noch weiter aus einander als 
ich und mein Hr. Gegner.

6) Ebendaf. Z. 29.b Zeyhet er mir, ohne irgend einen 
Eeleg , unzählige Verflöße gegen die Richtigkeit der Mutter- 
jprache: vermutlich der feinigen', die freylich von der mei
nigen ganz unterschieden ift. Nacfi der Meinigen heilst es 
Verfloß, und in mehrerer Zahl Verflöße nicht Verftosfe 
wie hier. Nach der Meinigen heilst es eine 200 Schritt 
von der andern; nur der einfaltige Mann lägt oder fchreibt 
hier zu Lande aller 200 Schritt etc. wie S. 223.b Z. 
Nach meiner Mutterfprache keifst flüchten, flüchten, und 
grfodert kein fich, wie S. 224- Z. 22. u. f. m.

7) Ebendaf. Z. 29- Soll ich den zweyten Theil der Haupt- 
nnterfitchnng ganz übergangen hab.en. Welchen denn? Hat 
er nicht felbft zwey dergleichen nach feiner Art recenfiret? 
Wie viel zweyte Theile erwartete er !

8) Ebendaf. am Ende: Gefetzt aber wir könnten in die- 
fem _ ■ tiicke der Natur Gefctze vorfchrcibeu, fo fragt fichs und 
Hr. W. {heißt es) fragt felbfl fo ob es auch thunlich fey! 
Wunderbar ! Was heifst doch in diefes Mannes Mutterfpra
che thunlich ? Nach der Meinigen ift thunlich, 'das was 
wir können, und was wir können mufs thunlich feyn. 
Wenn auch von uns nicht, doch von andern. Wenn es 
auch denen an Willen fehlt, fo bleibt doch die Sache 
an fich thunlich. Ich fragte nicht fowohl, als ich die Tra
ge beantwortete, und zeigte, wie thunlich fie fey. Bleibe 
auch noch immer aus den nämlichen Gründen dafür.

Dies wären alfo mehr als überfiüflige Belege der mir 
fo dreift erwiefendn Zudringlichkeiten. Aber noch ein 
j>aar Worte!

Mein Hr. Gegner gehet nach dem er den Meinten 
Vorfchläge untergelchoben deren ich unfähig bin, in fei
ner Gehäffigkeit bis zu dem Ausruf, So etwas foHte. man 
von einem Frofeffor der Mathematik nicht erwarten ! und ich 
dagegen mit weit mehrerm Recht. ft etwas follte man wu. 

einem Recenfenten am wenigfan in. der A. Z. Z, nicht er.- 
warteu. , War ihm das unerwartet, dafs ich mich als Pro- 
feflor der Mathematik mit diefen auf Phyfik gegründeten. 
Pohcey - Vorfchläge abgab, fo konnte freylich. nur fein ei
genes Individuum die nahe Verwandfchaft zwifchen Mathe
matik, Phyfik und Polizey - Wißenfehaft verkennen. .

War ihm die Art, wie ich micn damit befaßet uner- 
waitet, fo hat fie fett 3-4 Jahren nodh niemand anders 
getadelt, und ich bin'ihm infofern verbunden r. dal> er 
mir auf den Eall , dafs fie auch in andern A.ugen fo ta
delswürdig fcheinen konnte Gelegenheit gab, folche zti 
rechtfeitigen. Aber er habe doch auch mein wahres und 
gegründetes Erftaunen darüber, wie ich ihn und eine Re- 
cenfien nach feiner Manier, und zwar in der Ai L'. Z, er
warten konnte ?.

Das erfte ^Erfordernifs zu eenem Recenfenten ift doch 
Sachkunde, (wenigftens doch nicht gänzliche Unwiflenheit 
in dem Fache in welches die zu recenfirende Schrift 
fchlägt.) Wo hat er diefe irgend bewiefen? Wo fich nur 
auf den theils phyfifchcn theils. policeyartigen Theil ein- 
gelaflen. Selbft die kurze Anzeige des phyfifcllen InnhaltS 
hat er yerftümmelt oder verhunzt, (bef. n. 2. u. 3.) kau 
oder will weder rechnen, noch recht lefen noch fehreiben. 
Der Pohceykünde und Lehre ift er, oder fie ihm fo fremd, 
dafs er es beleidigend und lächerlich findet: dafs ich kein 
Bedenken trug mich nach der erften Regel bey allen Pqli- 
ceyyorfenriften, auf da«. Detail aller, auch der kleinft 
fchejnenden Umftände und Fälle einzulaffen , und auf Ge- 
gen mittel zu denken. Diefe , oder eine folche Recenfion 
h?.tte doch wahrhaftig meine Anime machen können, weHQ 
fie fonft ichlecht genug gedacht hätte,

JDifficile eft, fatyram non feriber? ’
Jena den 20 Sept. 17s?.

Johann E r n ft Bä ifl. Wi« d e b ü x g.’

Mit der Recenfion meiner Schrift: Unterfuchuno übet 
die berühmte Schnftftelle Galat. 3, 20. Ein Mittler ift 
nicht eines einigen Mittler, Gott aber ift einig etc. N. jyiöE 
glaube ich Urfachen zu haben nicht zufrieden zu feyn. 
Der mir unbekannte Rezenfent fchrieb: Wir halten diefe 
Erklärung nicht für neu - und nannte doch den Exegeten 
nicat, der fie gegeben habe. Soll ich einer Eitelkeit ohne 
Grund nicht.befchuldiget werden; fo glaube ich erwarten 
zu dürfen, dafs der Recenfent zu feiner Rechtfertigung den 
Exegeten nenne, dem ich die Erklärung als fein Eigenchum 
entwendet hätte, und die Paraphrafe deifJben • mit der 
meinigen vergleiche. Er äußerte auch, dals er meine Erklä
rung für unerwiefen anfehe, und berührte doch keinen meiner 
aus dem Context und der Abficht gezogenen Beweisgründe, 
die vermeynte Schwäche zu zeigen, (wozu 'er Platz haben 
konnte, wenn er wollte.) Welches doch wohl, bey einer 
fo fehweren und unter den Auslegern berühmten Schrift- 
ftelle Pflicht fcheinen konnte, da mit lölchcn Reccnlionen 
der Schriften über wichtige Gegenftände, weder dm Fu- 
blico, nach dem Verfaßet, noch der Wahrheit gedient 
feyn kann. Dem Hn. Recenfenten überlaßt: kh cs, wie 
billig, auf welche Weife er mein billiges Veilangen befrie
digen wolle.

Prof. B1 a f c h <J«



INTELLIGENZBLATT
der

ALL GEM- LITERATUR * ZEITUNG 
vom Jahre i/87«

Numero 3 g.

I. Ankündigung neuer Bücher.

\y"on der wegen ihrer Genauigkeit und Unpartheylich- 
keit mit verdienten Bcyfall aufgenommenen Hiftoire 

Hes troubles de 1' Anievique p. Fr. de Soales wird nächftens 
unter dem Titel; Vollfiändige Gefchichte der Revolution in 
Nord • Amerika im Verlage von Grell, Gefsner, Füfsli und 
Komp, von Prof. Hammerdörfer in Jena eine deutfehe 
Ueberfetznug mit adergn. churfächf. Freyheit erfcheinen.

Neue Bücher in der Jubilate - Meße 1787. bei Carl 
Triedrich Schneidern in Leipzig.

Auswahl kleiner Reifebefchreib ungen und anderer ftati- 
ftifchen und geographifchen Nachrichten Theil g. 
io gr.

Bemerkungen, Freie, über die politifche Verladung des 
Ordens der Freimaurer, von Bruder Chriftian Rofe g. 
Id gr.

. Do'everen, D. Gualthi van, Primae Lineae de cognofcen, 
dis Muherum morbis in iifus acadeinicos. Recudi 
curauit D. Joh. Chrift. Traug. Schlegel. Editio fecun- 
da 8- 3 Sr-

' Eugenius, oder Anekdoten aus dem goldnen Thale. 
Eine verschönerte Erzählung wirklicher Begebenheiten'. 
2 Theile. Aus dem Engi. g.

Freudentels, Felix von, Eine Gefchichte menfchlicher 
Freuden und Leidenyvon Friedr. Theoph, Thilo, ar. 
Band 8- 18 gr.

Haustafel, Chriftliche, für alle Stände, aus der heil. 
Schrift gezogen, und mit nützlichen Anmerkungen, 
und erbaulichen Anwendungen verfehen, von einem 
frommen ehrwürdigen 90 jährigen Pfarrer fchriftlich 
hinterlaßen. 8- 8- gr,

Kirfch, Geo, Friedr., Erholungen nach ernfthaften Stun
den. Ein Lefebuch zum angenehmen Zeitvertreibe, g. 
16 gr.

Ebendeßelben Unterhaltungen für Chriften aus allen 
Ständen. 8- 12 gr.

Kraufens, Ludw. Phil., der kluge und forgfältige Gärt
ner , oder nützliches Handbuch für die Liebhaber ei
nes wohl eingerichteten Luft - Küchen - und Baumgar
tens , auch mit einem Anhänge von Bienen begleitet, 
mit Kupfern. Neue Auflage 8. 12 gr:

Liebe und Freundfchaft. Ein Schaufpiel in fünf Aufzü
gen , von C. A. Vulpius. 8- 6 gr-

Magazin, Neues Leipziger, für Rechtsgelehrte, heraus
gegeben von C. A. Gunther, und C. F. Otto, auf das

Jahr 1785. 4s. 5s. 6s. und leztes Stück, g. jedes Stuck, 
a 6 gr. 18 gr.

Novellen , Moralifche, für die Jugeud, Aus .dem Ita- 
lienifchen des P. Francesco Soave. g. 10 g*

Neue Original - Romane der Deutfchen 28r. Band, oder! 
Felix von Freudenfels ar. Band. g. iggr.

Derfelben 3ir. Band, oder: Meine Wanderungen in drey 
Büchern, g. 16 gr.

Rofenmüllers, D. joh. Georg, Abfchiedspreaigt über 
2. Cor. 13. v. 11. am 16. Sonntag nach Trinitatis 
1786- in der Stadtkirche zu Giefsen gehalten , und auf 
Verlangen dem Druck übergeben, gr. g 2 gr.

Scherff, D. Joh. Chrift. Fr., Anzeige der Rettungs
mittel bey Leblofen und in plötzliche Lebensgefahr 
Gerathenen. Nach des Hrp. Archiat. Henslers Plan 
aus gearbeitet. Neue Auflage, g. 10 gr.

Schlegels, D. Joh. Chrift Traug., Medizinifche Litte- 
ratur für praktifche Aerzte. uter und letzter Theil 
n^bft Regifter g. 9 gp;

Ebendeflelben und D. J. Arnemanns Nene medizinifche 
Literatur für praktifche Aerzte. is Stück, g. 6 gr.

Eiusd. Colleftio Opufculorum feleßorum ad medicinam 
forenfem fpeitantium. Vol. 2dum g. 12 gr.

Unterfuchungen über das Empfindungs - und Erkenntnifs- 
vermögen. Aus dem Franz, g. g. gr.

Virgils Lehrgedichte von der Landwirthfchaft in vier Ge
längen. Aus dem Lateinifchen überfetzt von J. F, 
Herz. 8. 3 gr.

Meine Wanderungen. Ein Roman und doch voller 
Wahrheiten von C. A. Vulpius, 8. 16 gr.

Zufchauer, der Aeroftatifche, oder Befchreibung einer 
Luftreife nach verfchiedenen Weltgegenden, befonders 
in Rückficht auf ihre Bewohner. 2 Theile, Aus dem 
Engi. 8- 12 gr.

Mit Vergnügen kündigen wir ein Werk an, das vor 
andern feiner Art gewifs den Vorzug verdienet, unter 
dem Titel: Abhandlung, über die hauptfächlichften, häu- 
figften, äußerlichen und innerlichen Krankheiten etc. Aus 
dem Franzöfifchen überfetzt.

Herr Joh. Fr. von Herrenfchwand,, D. M auswärtiges 
Mitglied der königl. medicinifchen Gefellfchaft zu Paris 
und der ökonomifchen Gefellfchaft zu Bern, geheimer 
Rath und vormals wirklicher elfter Leibarzt Sr. Majeftät 
des Königs in Pohlen und auch. des Durchl Htrzogl. 
Sachfen - Gothaifchen Hofes, rathgebender Arzt der Stadt

P Bern,
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Bern, etd. würdigte Uns , uns [fein Manufcript Vu überge- 
!>■ n , fo ganz auf Erfahrungen von 50 Jahren gegründet 
und fo eingerichtet ift, dafs es nicht allein angehenden 
Doktoren der Arzneywiflenfchaft und wirklichen Aerzten, 
fondern auch Jenen, die die Arzneykunft eben nicht ftuf- 
tenweife ftudiert auch allen aufgeklärten Perfonen, fo die
fe Kunft nur aus Menfchenliebe auf dem Lande ausüben, 
auptfächlich denenjenigen; die wegen weiter Entfernung 

einen Arzt, oder die Arzneyen aus der Apothek gänzlich 
entbehren müßen, allen nur möglich zu erwünfcl^nden 
Voitheil und Nutzen darbictet. Niemand wird die Erfah
rungen und gründlichen Kenntniffe in diefer Wiflenfchaft 
bey einem würdigen Manne und Greife von 73 Jahren in 
Zweitel ziehen, der feine ganze Lebenszeit mit gröfstem 
Flerfs dazu aufgeopfert, der in feiner Jugend die Kollegi
en eines Salzmanns , Boecklers, Nikolai’s in Strafsburg 
eines Wegelius Hambergers, Teichmeyers und Fr. Hof’ 
manns auf Sächlifchen Univerfitäten, eines Boerhave’s Al
bmus, Gaubius und s’Gravefande in Leyden benutzet 
«nd nur Ruhm an letterem Orte im Jahre 1737 die 
Wurde eines D. M. erhalten. Der nachher in Flandern 
b°nden, Paris , Deutfchland , Pohlen und in der Schweiz 
diefe Kunft allo zu feinem Ruhme ausgeübt, dafs er ohne 
weitere Anempfehlungen, nach Verfaflung medicinifcher 
Werke, mehrere Berufe von Souvcrainen erhalten, die mit 
den fchmeichelhafteften Anträgen begleitet waren, und 
^dheh von fernen Mitoberen dem fouverainen Stand und 
Republik Bern bey dem Ableben feines Freundes, des fe
igen groisen Hallers, als rathgebender Arzt vom feinem 

Kuhort aus dahin berufen worden.
Die durch den Kenn von Herrenfehwand auf höchflen 

Sefehl ausgearbeitete diplumatifche Verfaflung, um das 
medizinifche Wefen in Pohlen einzurichten, und Acrzte 
und Wundärzte in Warfchau zu bilden etc. hat nicht we- 
nig zu feinem Ruhm beygetragen, wie aus einem Artikel 
des Wienenfchen Diariums No. 25. den 26ten Merz im 
Jahr 176$. zu erfehen, fo der berühmte fei. Leibarzt Ba
ron van Sudeten hat einrücken lallen.

Diefes Werk ift ein wahrer Innbegriff und Schlöffel zu 
dien practifchen Kenntniffen und Wißenfchaften, auch fo 
hell und faßlich, dafs fich deflen Studierte und Unftudier- 
te mit gröfstem putzen werden bedienen können ; es ver
dient auch deswegen als ein allgemein nützliches Haus - 
■und unentbehrliches Lefebuch allen Spitälern , Regimen
tern, Pfarrern, Hausvätern, Herrfchaften, die auf dem 
Lande wohnen , oder fich -auf Reifen begeben, ,n.m_ 
plohlem zu werden. Es befchreibt das Haupdacklichtte 
•über die Verfchiedenheit der Temperamenten und mehr 
als 3C0 Hauptkrankheiten, deren Entftehung, Grundurfa
chen , etc. und enthält die Heilmittel dagegen. Die Le
bensordnungen fiud befonders darinn abgehandelt- die 
Veilchie.bungen in die Apotheken find in der Landesfpra- 
che und auch auf Latem eingetragen ; unter denfelben Re
hen zum Behuf, der Armen; Hausmittel, und für Herr
fchaften ; Reifende und Andere, die von guten Apotheken 
entfernet find, Anweifungen um fich mit Haus - Land - 
Feld-und Reifeapotheken naclvNothdurfc und mit gerin
gen Koften für alle Krankheiten, die das Werk behandelt 
bettens verlebe» zu können, >

, in 4<’° auf Schreibpapier nebft dem Portrait
des Verfaßen gedruckt, zwifchen So und ?o Bogen ent
halten , und künftige Oftern erfcheinen. Da man aber jezt 
wegen der aller Orten eingefchlicJlenen Nachdrücke Rft 
kein nüzbches Werk zum Druk übernehmen kann, fo 
müllen wir zur Sicherheit unferer dazu verwendeten Korten 
ft'f ,e£ eF Vorausbezahlung oder Unterzeichnung ein- 
fchlagen Bis Ende diefes laufenden Jahrs wird die Vor- 
ausbezanlung in allen Buchhandlungen von L. Io. Io C 
tianzonfchen Geldes für das Exemplar angenommen, wie 
auch Unterzeichnung, doch mit «liefern Unterfchiede da’s 
diejenigen, fo nur auf diefes Werk unterzeichnen, folches 
bey Ablieferung mit L. 12. I5 f. bezahlen; nachher foll e8 
aber 1,. 15 koften.

Da man inJFrankreich fchon lange gewünfeht, dafs em 
ei < von ie er Art ans Licht treten möge und man uns 

hauptsächlich dazu aufgefordert, dafs wir diefes Werk, 
dellen Autor über 12 Jahre mit Ruhme in Paris practicirt 
hat, auch zum allgemeinen Berten des deutfehen Publi
kums herausgeben follen, fo haben wir um fo weniger 
Anftand gefunden, es durch einen Gelehrten in die 
deutfehe Sprache überfetzen zu laffen, und wird alfo 
e io eut c e Auflage bis künftige Oftern, die franzöfifche 
aber fchon bis Ende Jenners 178g. die Prelle verlaßen.

Bern den iften September 1787.
Franz Seizer und C 0 m p.

II» Herabgefetzte Bücherpreife.
Der Buchhändler J. Henr. Cramer in Bremen will von 

jezt bis Oftern i7SS folgende Verlagsbüclier gegen baare 
Be^1'1.luns tur aic Halfte des fonftigen Preifses verlaßen 

Bibliotheca Bremenfs nova hift. philol. theol. Claflil-’
V’ et Cldr* VL fafc’ 1 us 760-65. lonft
4 Rthlr, 4 gr jezt 2 Rthlr.

Columella 12 Bücher von der Landwirthfchaft, ins deut
fehe uberf. von M. C. Curtius jg 769. 1 Rthlr 2 gr 
jezt 16 gr.

Des General von Mannileins Beytrag zur Gefchicluo 
Rurslands vom Jahr 1727 bis 1744. neblt einem An- 
hange über die damalige Befchaffenheit des Kriegs 
desSeewefens des Handels, der Akademien etc aus ei
ner franz. Handfchrift überf. mit io Gharten und 
Plans, gr 8. 771. > Rthlr. jezt 1 Rthlr.

Marmontels Dichtkunft 3 Theile, aus dem franz-überf.
gJ 8 766-68- 1 Rthlr. 20 gr jezt 1 Rthlr 

Moldenhawer s D. j. a D. Auweifung
4 Evangelitten aufgefetzte Nachrichten nach der Zeit- 
Ordnung aufeinander folgen, gr g 7§o 10 gr jezt 5 gr. 

Dellen Prüfung des Fragments - vom Zwek Jefu und fei
ner Junger., wobey das Fragment mit abgedruckt ift. 
gr. 8- 78i- 20 gr. jetzt 10 gr.

Oelnchs D. Gerh. Thefaurus Diflertationum jurid. 
feled. in Academiis belg. habit. 2 Vol. in 6 Tonn 
div. 4to. 768.-71. auf SchreibPap. 7 Rthlr. jetzt 
3 Rthlr. 12 gr.

Ejusd. novus Thefaurus differt. jurid. felech in Acad. 
belg. habit. Vol. I. Tom. I. et 2dus et Adpendix, 410’ 
77i -72- .auf üchreibl’p. 4 Rtblr. g gr. jetzt 2 Rthlr. 
4 gr.

Oelrichs



Oelrichs D. Joh. Belgii litterati Opufcula hift. philol. 
theol. 2 Tomi. 8- 774-76. i Rthlr. 12 gr. jetzt 18 gr.

Ejusd. Daniae et Stieciae iitteratae Opufcula hilf. philol. 
theol. 2 Tomi g 774 - 75. 1 Rthlr. 8 gr. jetzt 16 gr.

Pratje J. Heinr. Predigten nach dem Vorbilde der heil, 
famen Lehre, ir Band gr. 8- 7?6- 1 Rthlr. jetzt 12 gr.

Dellen Herzogthümer Bremen und Verden oder ver- 
mifchte Abhandlungen zur Erläuterung der pohtifcheti 
Kirchen - Gelehrten - und Naturgefehichte diefer bey- 
den Herzogthümer. 6 Sammlungen, gr. g. 7,57 - 762. 
5 Rthlr. jetzt 2 Rthlr. 12 gr.

Das rigifche Recht mit einem Gloßario von D. Gerh. 
Oelrichs, gr. 4x0 773. auf SchreibPp. 2 Rthlr. jetzt 
I Rthlr.

Drey .mal drey Reden über die Uebereinftimmung der 
Freymäurerey mit der Religion 3 Sammlungen g. 779- 
gi. Schreibpp. jg gr. jetzt 9 gr.

Sammlung alter und neuer Gefetzbücher der Reichsftadt 
Bremen , herausgegeben von D. Gerh. Oelrichs gr. 410 
771. auf SchreibPp. 5 Rthlr. jetzt 2 Rthlr. 12 gr.

Webers Geo. Heinr. Auszüge aus neuen Difiertationen 
phyfikak medicin. Inhalts. 2 Bände, mit Kupf. g. 
775 - 7<5. I Rthlr. 8 gr. jetzt 16 gr.

Dufch J. Jak. praktifche Werke 3r Theil gr. g. 767. 
20 gr. jetzt 10 gr.

Heerens H. Erh. geiftliche Lieder gr. g. 778- SchreibPp. 
12 gr. jetzt 6 gr.

Müshards L. Brem - und Verdifcher Ritterfaal, oder 
Denkmale der uralten berühmten Hochadel Gefchlech- 
ter in den Hetzogthum Bremen und Verden, niit ein
gedruckten Holzschnitten, fol. 720. 2 Rthlr. jetzt 
8 gr.
Die Bezahlung gefchiehet in Louisd'or ä 5 Rthlr. und 

Ducaten ä 2 Rthlr. 20 gr. Die refpeff. Liebhaber können 
fich mit ihren Beftellungen entweder an den Verleger felbft 
oder an Herrn Crufius Buchhändler in Leipzig wenden.

HL Anzeige.
Nichts hätte mir fo unerwartet und auffallend feyn 

können, als der im 7 T.- des hiftorifchen Portefeuille LJ. 
N. IV. wider mich aus ganz unerheblichen und verwerefli- 
chen Gründen : 1) weil ich mich nicht zum öffentlichen 
Kultus in der Lutherifchen Kirche halte, 2) die Laft und 
Abftinenzgebote beobachte , 3) einen vertraulichen Umgang 
mit den Geifflichen im Lüdger Kieffer bey Helmftädt ge
pflogen , und 4) einigemal ein katholifches ungemifchtes 
Kirchenrecht für kstholilche Studenten dafelbft gclefen ha
be , erweckte Verdacht eines heimlichen Katholicismus. 
Zur völligen Vernichtung diefer offenbaren Verleumdung 
brauche ich jedem, der den Katholicismus und mich 
kennt; nur zu fagen, dafs ein heimlicher Katholicismus 
mit den Umftänden , worinn ich mich befinde, fchlechter- 
dings unvereinbar fey. *) Wenn er auch allenfalls bey 
einem gebohrnen Proteftanten ffatt haben kann, um, nach 
der Jeiüiten - Sprache , allmählich mehr erleuchtet, und 
fähig zu werden, Chriftum auch vor den Menichen zu be
kennen : fo könnte derfeibe doch mir (ein Ordensgeiftli- 
cher bin ich nie gewefen) durchaus nicht eher geliattec 

*) Cap. I, 4 X, de cleric. conjug. Trident, Seß 2^, Cap 9. de reform.
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werden, bis ich meine gegenwärtige Lage öffentlich geän
dert hätte. Dies kann der Einfender bey jedem Katholiken 
erfahren. Der heimliche Katholicismus ift demnach in 
meiner Perfoil eine Chimäre, die nur Unwiffenheit und 
Verlaumdungsfucht fich gedenken kann. Zur gröfern Bc- 
fchämung der Bosheit will ich, jedoch auch noch die 
einzelnen Scheingründe in ihrer ganzen Blöfe darftelleu. 
Voraus habe ich, was die Art, wie die Sache vorgebraebt 
worden , auf jeden rechtfehaffen denkenden Menichen das 
fichere Vertrauen, dafs er fie von ganzen Herzen veiab- 
fcheue. Erft einem Manne die gröbften Unwahrheiten la
gen , fie felbft widerlegen, und die Widerlegung wider 
zurück nehmen, der Sache felbft nicht trauen, um am 
Ende zu erklären, dafs man Injurien gefagt, damit der Be
leidigte fich dawider vertheidigen könne, kann doch für 
kein erlaubtes Mittel gehalten werden, der guten Sache 
zu helfen. Ich verwerfe und verabfcheUe den fogenannten 
Kryptocatholicismu« und Exjefuitismüs, als eine Gleisne- 
rey, aus meiner ganzen Seele. Würde es mir möglich ge- 
wefen feyn , eine Maske zu trägen, ich würde nie Mainz 
verlaßen haben. Dabey glaube ich jedoch, dafs die inqur- 
fitorifche und verabfeheuungswürdige Art, womit wider 
mich verfahren worden, dem Proteftantismus , wenigftens 
bey Leuten, befonders unter den Katholiken, die zwi- 
fchen der Religion und denen, welche für fie arbeiten, 
nicht den gehörigen Unterfchied machen, mehr fchädlich 
als nützlich fey, und die Proteftanten , ‘wenn diefe Ver- 
fahrungsart, zumal in öffentlichen Schriften , allgemeiner 
werden follte, ffatt, dafs fie fonft für befcheidene, Icho
rende und tolerante Leute gehalten worden, bald als die 
litblofeften und intoleranteften Verläumder, als tumul- 
tuirende. Ketzer - und 'Hexenrichter werden verab- 
fcheuet werden. Wenn die ' evangelifche Religion nur 
durch ein folches Mittel, als der Etnfehder gebraucht, 
wider cen fchleichenden Katholicismus erhalten werden 
müfste, wehe ihr, wie bald wrnrde es, gerade durch die
felbe, um fie gethan feyn! Es giebt andere der Sache 
angemeffene und rechtmafsige Mittel. Diefer bediene man 
fich , und man mache fich nicht felbft durch ein ungerech
tes Verfahren vor der Welt verächtlich. Doch ich laße 
diefes andern zu beherzigen über. Jetzt zu den Gründe» 
des Verdachts. 1) Ga,nz Giefen mufs mir von 9 Jahren, 
in denen ich mich dafelbft aufgehalten, gerade das Gegeti- 
theil bezeugen. Ich fordere alle Einwohner darinn hier
mit auf, mich, wenn ich die Unwahrheit rede, öffentlich 
derfelben zu befchuldigen. In den zwey Jahren , in denen 

/ich in Helmftädt gewefen, that ich eben ;diefes, ob ich 
gleich anfänglich ein fleißigerer Kirchengänger gewefen, 
als nachher. Die Urfachen davon will ich jetzt nicht fa
gen. Dabey war ich jedoch oft, befonders Nachmittags, 
in der Kirche, oft der einzige in meinem Stuhl. Nur ha
be ich mich nicht an gewiffe Predigtftunden zu binden für 
gut gehalten. Zur Kommunion bin ich in diefen 2 Jahren 
in Helmftädt nicht gegangen. Folgt? aber daraus ein heim
licher Katholicismus? felbft nach dem Einfender nicht. 
Gut, und als Proteftant fage ich, dafs ich hierüber Nie
mand Rechenfchaft zu geben fchuldig bin. Urfachefi könn
te ich davon angeben, die das Nichtige derBefchuldiguog

Pp 2 often-
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offenbar zeigten, die zum Theil bewiefen; dafs ich es 
vielleicht im Proteftantismus übertreicej Jedermann wird 
aber fo befcheiden feyn, die Angabe derfeiben hier öffent
lich von mit nicht zu verlangen. 2) Der ganze Jenaifche 
Klub vom Winter vorigen Jahres, welcher Sonn
abends gehalten worden, kann Zeuge feyn, dafs ich mir 
das Fleifch recht gut darinn habe fchmecken laßen. Hat 
flenn der Einfender jemal meinen Küchenzettel eingefehen ? 
3) Länger als ein Jahr bin ich in Helmftädt gewefen, ehe 
ich den Paters im Lüdger - Klofter nur einem Befuch tb- 
geftattet, obgleich Hr. Abt Volthufen, Hr. Hofr. Krutzen- 
fiein der Syndicus im Klofter ift, u. a. mir mehrmal ge
fagt, dafs es üblich fey, beim Anzug in Helmftädt auch 
den Paters der guten Nachbarfchaft wegen, die fie mit 
der Stadt 1 halten, eine Vifitte' zü machen. Weil ich die 
Geiftlichen nicht genau kannte, wollte ich allenfalls ihnen 
und .mir eine Verlegenheit erfparen. Ich war allbereits 
Vierzehn Monate in Helmftädt, als Se. Excellenz der Hr. 
G. R. von Hardenberg, nach übernommener Kuratel der 
Akademie , fämmtliche Honoratioren in Helmftädt träktir- 
ten , und dazu auch zwey Paters aus dem Lüdger-Klo
fter hatten einladen laßen. Bey diefer Gelegenheit fprach 
ich beyde Herren zum erftenmal, entfchuldigte meine Un
höflichkeit, und auf ihr freundfchaftliches Einladen be- 
fuchte ich fie bald darauf in Gefellfchaft mit einigen Fami
lien. Diefen Befuch wiederholte ich nachher höchftens 
dreymal, nie allein, immer in Gefellfchaft mit andern Häu- 
fem , von diefen dazu 'veranlaßt, einmal jedoch auf Einla
dung des ,Hrn. Abts von Werden, da derfelbe fiimtliche 
Honoratioren in Helmftädt traktirte. Bey, meinem Abzug 
von Helmftädt machte ich im Klofter nicht einmal eine Ab- 
fchiedsvifitte. Nie hat mich auch nur Einer von den Pa
ters in meinem Haufe befucht. Wahrhaftig ain recht ver
traulicher Umgang. Den mögte ich fehen, welcher daraus 
dicht den Verdacht eines heimlichen Katholicismus wider 
mich fchöpfen follte. Ein Proteftant befucht Ehrenhalber 
einigemal im Jahr Katholiken, befonders Kloftergeiftliche, 
gewifs mufs der ein heimlicher Katholik feyn. Gerade fo 
raifonirte fenft zuweilen der dumme Religionseifer bey 
Katholifchen im umgekehrten Falle. Ich kann mich frey
lich nicht über Intoleranz der Paters beklagen, wie fie 
auch an mir einen Mann, welcher gern feinen geraden 
Weg gehet, und andere auch die ihrigen Wege ruhig ge
hen läfst, werden gefunden haben.' Trete nun der Ein
fender öffentlich auf, bringe er rechtlicher Art nach ver
nommene Ausfagen von Leuten , die mich außer den ge
nannten Fällen im Klofter gefehen haben, vor das Publi
kum , oder fchäme er fich vor feinem eigenen Gewißen, 
•wenn er ein’s hat, wegen feiner gottlofen Lätterfucht.

ich habe’ einmal (nicht einigemal) ein katholifches un- 
gemifchtes Kirchenrecht auf Befehl des Hofswelcher nach 
eingvholten Gutachten der Akademie , darüber ein Refkript 
an diefelbe erlaßen, für katko/ifehe Studenten in Helmftädt 
gelefen. Dem Herzogi, Befehl gemäs hätte ich es fchon 
ein halbes Jahr früher lefen follen, als ich es, aus Mangel 
einer hinreichenden Anzahl von Zuhörern wirklich gethan 
habe. Folgt hieraus ein heimlicher Katholicismus? Wenn 
hierinn Katholicismus fteckt, fo ift diefes ichon öffentli
cher , zu dem der Brounfchweigifche Hof und die ganze

Helmftädtifche Akademie damals getreten ift. Der nieder- 
fev. T mUfsJabey nocl1 der g^öfste Ignorant 

y , onft mufte er wißgHj dafs auf allen proteftantifchen 
Akademien auch das katholifc]ie Kirchenrecht gelefen wer- 
de und der Junft, als Jurift,,rtie in Religionsmaterien 
polemifire iondern dje Grundfätze beyder Kirchen in 
Deutfchland vortrage, und darnach jeden Theil beurteile 
ohne einem etwas zu vergeben, oder wider den andern zu 
Feld zu ziehen. Wie unendlich weit ich vom heimlichen 
Katholicismus entfernt bin, könnte der Niederträchtige 
aus meinen Vorlefungen über das Kirchen - und Staatsrecht 
aus meinen Schriften über Kirchenrechtsmaterien zu feiner 
gänzlichen Befchämung, wenn er fie ertragen wollte, er
fahren.*

- *) *Hm 5r‘ 1 Theil S. 122, M Jur. Bibl. 1 Band S. 22|. meine Schriften für das Fifcusrecht evan.
gehfchei Landesherrn über die Güter und Revenuen aufgehobner katholifchen Klofter will UU nicht einmal anführen.

Gewundert habe ich mich außerdem, dafs ihm das 
von mir, zu den Vorlefungen des kathol. Kirchenrechts 
gewählte Lehrbuch, Ant. Schmidt’, infiitut. iur. ecclef. keinen 
Verdacht gemacht. Wirklich wäre diefer vielleicht fchein- 
barer, als ajjes Vorherghende, gewefen, Der Herr Ver- 
faßer ift ein Exjefuit» t! Er polemifirt immer nicht allein 
wider Febronius, . fondern hauptfächlich wider die Prpte- 

• ftanten !! m !. Zu meinem Glück fcheint er das Buch von 
diefer Seite her nicht gekannt zu haben. Gciade dafs bev 
diefem Polemifiren fehr viele wichtige Materien berührt 
werden, die ich m ein anderes Lehrbuch, nicht ohne den 
Verdacht einer Partheilichkeit und zweckwidriger Vorle
fungen, hätte'Überträgen müßen, und dafs ich dabey Ge- 
legcmieit gehabt, meinen Zuhörern die richtige Befchaffen- 
heit der Sache, den wahren Grund davon vorzutrsgen, 
und irrige Vorstellungen aufzudecken, war die Bewcgur- 
fache , dafs ich das Schmidtifche Kompendium vor andern 
zum Grunde gelegt. Ich hatte freylich die Abficht nicht 
meine Zuhörer im Katholicismus wankend zu machen. 
Ich würde fonft zweck - und pflichtwidrig gehandelt haben 
Um ihre Aufklärung wollte ich mich verdient machen. 
Nie hat einer von ihnen in Helmftädt gefagt, dafs ich dein 
Proteftantismus etwas vergeben habe, fo, wie meines 
wißens, keiner geklagt, dafs ich dem Katholicismus zu 
nahe.getreten. Wem es auffallend feyn kann, wie beides 
zu bewerkftelligen, der braucht nur die oben berührten 
Gienzen der Rcchtswußenfchaft dabey zu erwägen.

Bey allem diefen, und da der Einfender felbft die 
Schwäche der einzelnen Gründe gefühlt hat, heift’s doch 
am Ende des injurieufen Auffatzes: „In Materien diefer 
„Art ift eine Kombination mehrerer einzelner Vorfälle faft 
s,fo gut, als Beweis. Ein Schlufs ganz fo, wie er ehe- 
inal in den Ketzer-und Flexengerichten gemacht worden!

Ich hege, jetzt noch die fichere Hoffnung, dafs die 
Hochlöbl. Akademie in Frankfurt, die is/i erfucht, den 
Herausgeber des hiftor. Portefeuille zur Bekanntmachung 
des Einfenders anzuhalten, meine Bitte ftatt finden laßen, 
und fich’s zur Pflicht machen werde, dafs Publicität und 
Prefsfreyheit nicht zu Injurien wider alles Recht und Ge- 
fetze gemißbraucht werde. Ich will fodann den nieder
trächtigen Verläumder noch öffentlich nennen, und ihn, zu 
meiner Satisfaktion, der Verachtung und Verabfcheuung 
eines jeden edeln Menfchen übergeben«

Jena den 2ten Oktob. 1787.
Dr. S c h n a u be r t.
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der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 1787.

Numero 39.

I. Ankündigung neuer Bücher»
C%wohl den Freunden der Hiftorie als auch den Liebha- 

bern der orientalifchen Literatur bin ich im Stande 
folgende, wie ich hoffe, fehr angenehme Nachricht zu ge
ben.

Es ift bekannt, dafs Gregorius Bnrhebraeus , feiner' 
Zeit Primas des Orients, ein hiftorifches Werk gefchrieben 
hat, welches man gewöhnlich unter dem Nahmen der 
Chronik des Barhcbraeiis anführt, zur Zeit aber nur noch 
nach dem flüchtigen Auszuge kennt, den er felbft arabifch 
in Zeit von einem Monate kurz vor feinem T.ode verfer
tiget hat, und der von Eduard Pocok 1663. mit einer la- 
teinifchen Ueberfetzung herausgegeben worden ift. Das 
Buch ift urfprünglich fyrifch gefchrieben und enthält un
gleich mehr, als in dem Auszuge befindlich ift, der da
her auch den Nutzen des Original - Werks bey weitem 
nicht erfchöpft. Da nun fchpn diefer Auszug ejne der 
Vornehmften Quellen der afiatifchen Gefchichte bisher ge- 
wefen ift: fo wünfehte man lange, dafs diefes ganze Werk 
im Drück zu haben feyn möchte. Dafs diefer Wunfch 
würkheh gerecht fey , dafür werden die Worte eines Man
nes , defftm Aniehen ftatt der Bewcife dienen könnte, ich 
meine, des Herrn Ritter Michaelis, Bürge feyn. In feiner 
Abhandlung -\on der iyrifchen Sprache, woraus ich mir 
nachfolgendes hieher zu fetzen die Freyheit nehme, fpricht 
er von dem Barhebräus oder Abulpharagius §. 14. alfo : 
„Wie viel würde die Afiatifche Gefchichte, die in der mit- 
„lern Zeit mit der Europäi chen , fonderlich der Byzantini- 
4;fchen, mit der Getchichte der heil. Kriege und der jetzt 
„ans Licht kommenden Ruflifchen fo fehr durchflochten 
.„ift, gewinnen, wenn wir auch nur diefen Schriftfteller 
y,im Original und ohne Abkürzung lefen könnten. Er ift 

unter allen Syrern, die wir kennen, bey weitem der ge- 
„lehrtette Mann; zu feiner Gefchichte hat er die Materia- 
„lien an lolchen Orten, wo jetzt Unwiffenheit herrfchet, 
„aus den Schätzen alter Bibliotheken, ionderlich aus Syri- 
„fchen , Arabifchen, Perfifchen Schriften des Archivs zu 
„Maraga in der Provinz Adorbigan gefainmelt: und bey 
„dem allen erklärt er noch in der Syrilchen Vorrede für 
„eine (einer Hauptabfichten, das Andenken deflen, was 
„in feiner und feiner Vorfahren Zeit feit 30 Jahren ge- 
„fchehen war, der Nachwelt aufzubewähren. Diefes gieht 
„femeni Buche einen noch gröisern Werth. Denn er lebte 
„gerade in einein der intereflanteften Zeitpunkte vom Jahr 
„Chnfti 1226 bis unter dem grofsen Tatarifchen Sie- 
„ger Hulak. Er war felbft in den Landen wohnhaft, die

„das Theater diefer grofsen Weltveränderungen w’aren, und 
,-,als er Primas ward, hatte er die Ehre diefen. grofsen Kö
rnig zu-- fehen uud von ihm befonders gnädig beftätiget zu 
,,werden. Ich habe, führt der Hr. Ritter fort, von diefem 
i,Buche deswegen mehr geredet, weil ich wünfehte , dafs 
„auch deutfehe Gelehrte es, wo nicht als ein gedrucktes 
„Buch, doch abfchriftlich in Bibliotheken gebrauchen könn- 
„ten u. f; w.” — Diefes wichtige Buch -foll nun gedruckt 
erfcheiiren, . und wir werden diefes Gefchenk dem Hrn. 
Prof. Bruns, der feine Verdienfte um die Qricntalifche 
Literatur dadurch um ein grofses vermehren wird, zu dan
ken haben. Ich habe es übernommen zu diefem.Werke 
die Karten herzugeben und nicht blofs den Druck zu be
fördern , fondern auch dahin zu fehen, dafs der Text die
fes Schriftftellers fo -richtig. als möglich .zum Vorfchein 
komme/ Das ganze Werk wird, fo viel man es berech
nen kann , gegen 7 Alphabete betragen, davon 4 den fy- 
rifchenText 3 aber die lateinifche Ueberfetzung des Hrn. 
P. Bruns enthalten werden. Um das Buch fo wohlfeil, als 
möglich, den Liebhabern in die Hände zu liefern, ift 
befchlöITen, äußer der Ueberfetzung nichts als nur die 
allernöthigften kritifchen Anmerkungen hinzuzufetzen: 
Ich laße das Werk auf gut Schreibpapier drucken und 
auch ganz neue Typen dazu nehmen, welche kleiner als 
diejenigen find, welche ich bey meiner Edition des fyri- 
fchen Peritateuchs gebraucht habe, und noch etwas kleiner 
als jene, womit die Michaeliiche Chreftomathie gedruckt 
ift. Kömttä'ich auch nur ihit einiger Wahrfcheinlichkeit 
beftimmen, wie grofs die Anzahl der Liebhaber feyn mö
ge; fo winde ich das Publikum weder mit Subfcription 
noch1 Pränumeration incommodiren': Da mir aber, wenn 
ich mich in der Zahl- der Käufer beträchtlich irrte, 
meine Begierde der Hiftorie und Orientalifchen Literatur 
einen Dienft zu thun, theuer zu ftehen kommen könnte; 
fo kann ich nicht umhin noch folgendes hinzuzufetzen. 
Wer bis Oftern 1788- Einen halben Louisd’or an mich En- 
desgenannten franco einfendöt, erhält jedes Alphabet, wie 
fchon gefagt, auf gut Schreibpapier und mit kleiner Schrift 
gedruckt, für einen Thaler, den Louisu’or zu 5 Rthlr. 
gerechnet. Wer zehen Exemplare beftellt, erhält das eilfte 
ganz, und wer fünfe nitnmt, das fechfte halb frey. Ich 
bin gar nicht gemeint, mein Exemplare als fich Su.bfcri- 
betiten finden werddn, drucken zu laßen; füllte es aber 
ja mit, einer geringen Anzahl gelchehen: fo kann’ ich das 
Alphabet unter 1 Ruft, g gr. dan > nicht erlaßen. Ich ha
be fchon einen Lh.il des Textes und. der Verfion in Hän
den und in Anfchung der andern zum Drucke nörhigen

Q q Stücke
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Stücke ift alle' Anftalt gemacht. Daher eiTuche ich noch 
alle Freunde des Orientalifchen und der Hiftorie, denen 
daran gelegen feyn könnte, dafs das genannte Werk er- 
fcheine, diefer Sache fich anzunehmen und. mein Vorha
ben durch Verbreitung diefer Nachricht in ihrem Zirkel 
gefälligft zu unterftützen.

Gefchrieben zu Hof im Bayreuthifchen, den 28 Sept. 
1787-

M. Georg Wilhelm K i r f c h, 
des Gymnafii zu Hof Re&or.

Nicht ohne Befremden habe ich zeither aus verfchie- 
dehen öffentlichen Ehuteni erfehen müßen, dafs Herr C. R. 
Fijchcr zu Jena die Heravcgsbe eines zweyten Theils der 
OpuSculorum meines feel. Vaters angekündigt, und darzu 
Pränumerationen eingefordert har. Meine ' Mißbilligung 
eines fokhen eigenmächtigen Unternehmens habe ich dem 
anmafslichen Herrn Hei aüsgeher bereits zu erkennen geben 
laden , da ei fich aber daran nicht zu kehren fcheint, fo 
fehe ich mich zur Warnung des Publikums veranlafst, die« 
felbe hier durch öffentlich zu bemerken, und zugleich be
kannt zu machen, wie, vielleicht nächftens, eine voll- 
ftändige Ausgabe fämmtlicher kleinen juriftifchen Schriften 
meines fei. Vaters, unter meiner eignen Aufficht, erfchei
nen wird.

Eifenach im Sept. 1787.
B. von H e 11 f e I d, .*

•, Fürftl. Sächf. Hof-und Reg. Pzath
11. Berichtigung. .r r *

Um Misverftändnißen vorzubeugen, halte ich für 
nöthig, öffentlich anzuzeigep, dafs bey meinem Gedicht 
auf Leopolds ruhmvollen Tod,, welches Herr Profeffor 
From in Frankfurt an der Oder feiner für die Gefchichte 
der Menfchheit und Religion intcrefsanten Schrift : Her
zog Leopold zu Braunfchweig, ein Schattenrifs, in zwe- 
en Verfluchen r Berlin 1787., ohne mdm V&flangen Und 
Wiflen beyfügte, S. 112. nicht Superintendent, fondern 
allein Hofprediger zti lefen ift. - i

Greiz m Voigtlande, den October. 1737;
M. F. T. Wettengel , 

Jürftl. Reufs Pl. Hofprediger, und Director des Waifen- 
haufes.

UL

Schreiben an den Herausgeber der allgemeinen 
Liter atur - Zeitung von Hm. Fr. Nicolai. 
Erlauben Sie, dafs ich einen Streit, welchen Hr. P.

Bonaventura Andres, Prof, der Beredfamkeit Zü.^Virzburg, 
in Nro. 28 Ihres iHtelligznzblattes, das ich.e^n erft zu 
fehen bekomme, anfangen wil,l?. in der rächften-Nummer 
deffelben kürz und gut endige.,.indem ich Sie bitte, fol
gendes darin einzurücken.. -Es ift'yin-Streit, der ungefähr 
nur für ein Intelligenzblutt Wichtig genug feyn möchte.

P. Bonaventura klagt mich an:. Ich .hätte in der Vor
rede zum VUIten Bande meiner Reifebefchreibung gefagt, 
er fchreibe die Wirmburger gelehrt« Zeitung, da er fie nur 

herausgebe. Ich bekenne alf0 hiermit feumüthig vor dem 
ganzem geiehrten Publikum, dafs ich hätte fchrciben fol- 
kn : P. Bonaventura Andres F. J. Profegor der Beredfamkeit

Wirzburg giebt die dortigen gelehrten Zeitungen heraus- 
™aber, er J^reibt fie! und ich will mir jede Bufse ge.’ 
allen laffen, die nur meine und auch P. Andres Lefev 

wegen diefer Sünde auflegen wollen. Wenn mir aber P. 
Bonaventura ins. Gewißen fchieben will, dafs ich felbft oft 
in der Allgemeinen deutfehen Bibliothek mich’ als Herausge
ber von dem Recenfenten unterfohieden habe; fo hat er 
freyheh in fofern Recht, dafs ich nicht verlangen kann 
und auch nicht verlangen will, er foll für eine Recenfioi 
liehen, die er nicht gemacht hat. Aber Er erlaube mir zu 
bemerken, dafs die Herausgeber folcher Journale, zu welchen 
fich Mitarbeiter aus dem ganzen gelehrten Deutfchlande 
vereinigen, und welche ihrer Befchaffenheit und ihrem 
Inhalte nach auf ganz Deutschland wirken, doch noch et
was anders zu beurtheilen feyn möchten, als die Heraus
geber kleiner gelehrter Zeitungen, die hauptfächlich einer 
Stadt oder Univerfität wegen gefchrieben werden, und auf „ 
welche das grofse deutfehe Publikum nicht eben aufmerkt. 
In diefen pflegt wohl alles mehr über einen Leiften ge- 
fchnitten zu feyn , und man thut daher dem Herausgeber 
nicht .fo ftärk Unrecht, wenn man ihn für fax et tuba der- 
felben hält, als wenn man z. B. die Herausgeber der 
allgemeinen Literaturzeitimg oder der allgemeinen detitfehett 
Bibliothek, die in ganz anderer Lage find, auf gleiche Art 
beuitheilen wollte. Dafs aber P. Bonai'entttra felbft glaubt, 
die Wirzburgifche gelehrte Zeitung muffe einen fehr engen 
Kreis von Lefern haben, erheUet daraus/daß er ausdtllfcfc. 
lieh verfichert: „Sein Publikum wiffe alle Rmnßonen, di« 
„er darin aufgefetzt habe“ Nun wird er doch wohl nicht 
glauben, dafs außer einigen Einwohnern von Wirzburg, und 
außer den nächften Mönchen und Dorfkuraten jemand fo 
etwas werde wißen wollen, und wiffen können. Es müfste 
denn feyn, dafs es den P. P. Provincialibus S. I durch 
die gewöhnlichen Litteras encyclicas gemeldet würde. Ia 
folchem Falle kann freylich auch in Portugal und in den 
Bahama - Infeln bekannt werden, ob P. BonaventuraRecen- 
fionen mache, und welche?

Inäeflen erkenne, ich nochmals meinen Schreibfehler 
dafs ich hatte herausgeben fchreiben follen. Diefer Fehl 
thut aber gar nichts zu dem, was ich an der angeführten 
Stelle behauptet habe, nemlich, dafs die Jefuiten viel Fe
dern gegen mich in Bewegung fotzen. Dies ift deshalb 
picht weniger wahr. Auch ändert mein Schreibfehler nichts 
an der Befchaffenheit der hämifohen Recenfion des Vllten 
Bandes meiner Reifebefchreibung in den oftgedachten Zei
tungen. P. B. berichtet: Herr Prof. (Vilhelm, Lehrer des 
Lehnrechts und der Statiftik in Wirzburg, fey Verfaßet 
diefer Recenfion. ■ Meinetwegen । Dafs Hr. Prof. Wilhelm 
erlaubt, feinen Namen, der, fo viel ich weiß bish-Zin 
der .gelehrten Welt noch nicht ift genennt worden? bey 
e.iner. fehr feichten Recenfion voll verkehrter Darftellungen 
und voll hämifcher Befchuldigungen gerade zuerft zu nln. 
neu, kann, ich wohl gefchehen laffen.

P. Bonaventura berichtet zugleich, der gedachte Prof 
Wilhelm habe in Göttingen .ftudirt. Vermuthlich erft rran? 
feit kurzem! Denn, wenn ein Gelehrter ein Mann ge- 
worden ift> pflegt mau nicht gerade, am emphafi zu be

rieft-



i'ichten, ob er die Anfangsgründe dei; Wiflenfchaften an 
diefem oder an jenem Orte gelernet hat. Ich weifs zwar 
wohl, dafs an manchen katholifchen Orten ein junget 
Menfch, der in Göttingen ftudirt hat, von einigen als ein 
fehr gelehrter Mann, von einigen als ein der Ketzerey 
verdächtiger betrachtet wird; ich fehe aber nicht, warum 
P. B. hier gerade mir vor Augen hellt: Mein Gegner habe 
in Göttingen ftudierr. Ich will nicht hoffen, er werde von 
mir glauben, ich fey der Meynung, es könne jemand 
nicht ein fehr gelehrter und verftändiger Mann werden, 
Wenn er auch nirgend als in Wirzburg ftudire. Der be- 
tühmte Weikard ftudirte dafelbft und noch dazu fahe es 
damahls dafelbft gar fehr dunkel aus , wie 2. B. in der 
eigenen Biographie diefes berühmten Mannes nachlefen 
kann; Zu dem wurden auch damahls noch keine gelehrte 
Zeitungen dafelbft gcfchrieben. Indeflen Weikard war 
freilich auch Weikard !

Es ift allerdings in Göttingen viel Gelehrfamkeit zu 
lernen,- befonderä wenn man Empfänglichkeit mitbringt 
und Fleifs anwendet. Ich wünfehe, der junge Hr. Wilhelm 
möge feine Zeit in Göttingen wie ein recht fleifsiger Stu
dentzugebracht haben,, und ich hoffe, die gelehrte Welt 
werde davon künftig noch einmahl recht fchöne Früchte 
fehen. Aber iii der Recenfion qu. ift warlich auf keine 
Weife zu bemerken dafs, diefer junge Mann zu den Füfsen 
Kaßners, Heynens und Schlözers gefefsen habe. Es könnte 
diefe Recenfion fehr füglich jemand gemacht haben, der 
nie aus den Bänken eines Jefuiten-Lyceum, oder aus den 
Mauren eines MinoritenKlofters gekommen wäre. P. Leon- 
^drd^ Bayrer S; J. oder P. Paulin Erdt, Ord. J. min. tcccU. 
hätten fie fehr füglich auch können gemacht haben, und 
diefe Männer würden fie nicht viel anders gefchrieben ha
ben. Der Hauptvorwurf, welcher darin meiner Reifebe- 
fchreibung gemacht wird, ift: „Der Hauptplan, worauf Hr. 
„Nicolai ausgehet und der Gegenftand, worauf er ällge- 
„nfein Jagd macht, ift, den Katholicisnitis fo viel als mög- 
„lich lächerlich darzuftellen.“ Dafs ein fchleichender Exje- 
fuit, oder ein dummer Minnebruder über ein Werk , wie 
das meinige, fo urtheilen kann, ift begreiflich. Wenn 
aber ein Profeßbr der Statiflik nicht flehet , dafs der Haupt
plan meiner Reife ift s über den wahren Zitßand der Länder, 
über Indußsie, über Manufciäuren, über Künße, über Gelehr- 
famkeit, über Sitten richtige Bemerkungen zu liefern, fo 
thut mirs wailich um den Prof, der Statifiik leid ! Er zeigt, 
dafs er den Profefioren zu Göttingen etwas zu früh aus 

. der Schule gegangen ift , und wenn er gleich kein Pater 
ift fo flehet man doch wohl, dafs die groben Vorurtheile, 
welche ihm die Patres Noftri in der Schule früh beyge- 
bracht- haben, noch ftärker auf ihn wirken, als die fpä- 
tern weifen Lehren, die er in Göttingen gehöret hat, und 
dafs die Vorurtheile der Erziehung feine Feder in Bewe
gung fetzen. Man flehet, dafs ihm die Hierarchie noch wich
tiger ift, als, die Statißik, und dafs er fich am wenigften 
in den Gefichtspunkt eines Proteftanten fetzen kann, der 
die katholifchen Gebräuche und Lehren fo fchildert, wie fie 
wirklich find ,'ifber gar nichts lächerlich machen will, als 
was an fich lächerlich ift, und der die falfchen Lehren, 
welche die vermeinte unfehlbare Kirche durch ihre Auto
rität heiligt, wahrhaftig mit fehr ernfthaften Augen anfie- 
het. Dafs die ^eißlichü Macht neben der Macht der welt

lichen Obrigkeit beftehen, und fogar über fie gehen follj 
dafs jeder Priefier, und wenn es auch der fchmuzigfte Kapu
ziner wäre , ein Stellvertreter Jefu. feyn foll, dafs durch 
deflen Macht Brod in wirklichen Gott verwandelt werden 
foll, dafs eineih folchen elenden Menfchen, der nichts 
befler ift als wir andere Menfchen , die geheimften Ge- 
darrken füllen gebeichtet werden, und dafs er die Macht 
haben foll, an Gottes Statt Sünden zu vergeben, dafs leere 
erfonnene Tradition Gottes Wort feyn foll, und dafs die 
Kirche, welche diefe und viele andere falfche Sätze behau
ptet , unfehlbar feyn foll, und dafs alle vernünftige Ge- 
fchöpfe Gottes, welche diefe falfchen Sätze nicht für wahr 
annehmen , und nicht Mitglieder diefer Kirche feyn wollen 
und feyn können, ewig verdammt find, ift bey Gott 
nicht blpfs lächerlich, und ich habe es auch nicht von 
der lächerlichen Seite betrachtet. Dies find allgemeine 
Lehrfätze der katholifchen Kirche, und was ich über an
dere grobe und nur allzugemein gebilligte grobe Mifs- 
bräuche von Indulgenzien, von Wallfahrten, von Gnaden
bildern u. d. gl. fage, fage ich von denen, die diefe Sachen 
billigen, und deren find’Legion, die nicht etwa blos zum 
Pöbel gehören; dafs ich aber vernünftigen' Katholiken 
keine Unvernunft Schuld gebe und ihren,Werth fehr wohl zu 
fchätzen weifs , zeigen meine Schriften deutlich genug.

P. B. berichtet, Herr Prof. Wilhelm werde fich wp 
theidigen. Vielleicht wäre es befler, wenn er zu bemerken 
anfienge, dafs er meine Keifebefchreibung nicht mit Auf- 
merkfamkeit und Unparteilichkeit gelefen hat, da er fogar 
den Hauptplan diefes Werks 3 der doch fo deutlich vor Au
gen liegt, nicht hat einfehen hönnen. Indeflen mag es 
fich pfeine.twegen vertheidigen fo viel er will. Es wird 
ein Zeichen: feyn, dafs er nichts beffers zu thun weifs. 
Ich, der ich etwas beffers zu thun weifs, werde feine Ver- 
theidigung fchwerlich lefen, wenigstens, wenn die Vertei
digung nicht befler- ift als wie die Recenfion, fo werde ich 
fchwerlich darauf antworten.

.Öamit hun den P. Bonaventura Andres in Abficht de® 
mehrgedachten Recenfion von mir kein Unrecht gefchehe, 
fo erfuche ich alle Lefer der Vorrede des Vllten Theils 
meiner Reifebefchreibung, da, wo von gedachter Recenfion 
die Rede ift, anftatt des Namens Andres allenthal
ben den Namen Wilhelm Zu fetzen, «wofern es ihnen 
nicht etwa einerley ift, welcher Name da ftcht. Aber 
die Stellen, wo ich den littet arilchen Charakter des P. An
dres fchildcre, wo ich von ihm fage: „Diefer Exjefuit ift 
„volkommen ein Mann wie P. Sailer, füfs und fchleichend, 
„und dabey fehr fteif jefuitifch, den Schein der Aufklärung 
„vor fleh tragend, aber nichts weniger als aufgeklärt,Gelehr
samkeit affektirend, aber von fehr mäfsigen Kenntniflen. — 
„Er will die Mine annehmen, als ob er aufgeklärt und 
„tolerant wäre, da er keines von beyden ift.” Diefe Stel
len mögen ganz ungeändert bleiben, denn ich erkenne fie 
noch jetzt aus Ueberzeugung für fahr richtig. P.B. fagt. 
zwar: „Ich kenne ihn nicht perfönlich , habe nie mit. ihm 
„in Eriefwechfel geftänden,. er habe nie mittel-oder un- 

mittelbar Antheil an meinen Unternehmungen genommen”
(wozu ich auch gewifs nie die geringfte Neigung würde 
„gehabt haben) „und ich könne alfo nicht der Welt fagen, 
„wer Er fey.'" Aber man kan ja allenfalls du Veh glaub
würdige Zeugen jemand fehr genau kennen, lernen, durch

Qq 3 Leu-



Leute, die ihn perfönlich kennen, und mit denen er wohl 
gar einige Unternehmungen bitte, gemein haben wollen! 
Doch hierauf gehe ich gar nicht einmhl, fondern ich neh
me nur den Hrn. P. Andres, wie ir öffentlich in der ge
lehrten Welt fich zeigte. Dafs er ein Mann ift, gerade 
wie P. Sailer, follte Er wohl für nichts böfes erkennen, denn 
er lobt, ja diefen Exjefuiten nach allen Kräften; eben fo füfs 
und fthleichend und dahey eben fo fteif jefiiitifch, wie 
diefer, begreift alles übrige was ich von ihm läge, und 
fo zeigt er lieh auch in dem w is er in dem Jntettigenzbldtte 
wider mich einwendet, Er läfst fehr fchlau einfiielsen; Er 
könne nicht jefiiitifch feyn, weil in den dortigen Gegenden 
den Wirzbiirgifcheu gelehrten Anzeigen Aey Ketzerey und Jan- 
fevißerey Schuld gegeben worden. ,,Er. bedaure es (wie füfs) 
,,Wenn N. fich dadurch den Vorwurf züziehe, dafs er der 
„dortigen Verhiiltniffe unkundig aufs Gerathe Wöhl in die 
,,Welt hineinfehriebe, und ihn (den P. ‘Bonaventura') von 
„einer Seite fchildere, wo er dar öffentliche Zeugniß feines 
„Publikums vor fich habe, gerade das Gegeutheil von dem 
„zu feyn, was er von ihm fage.” Das ift fo recht die 
fchleichende \\rcndung eines Jefuiten! Wie künftlich ift es 
gedrehet, dafs P. B. zu verftehen geben kann, ich fchriebe 
aufs GeratlKwohl, und ohne Keuntniß ! Nicht doch! Ich 
kenne die Verhältniffe in katholifchen Deutfchlande ziem
lich gut, und vielleicht beffer, als e3 manchen lieb ift. 
Vermöge diefer Kcnnrniffe kann ich meinen proteftänti- 
fchen Lefern manches aufeinander fetzen, was Lolche Leu
te wie unfer P. B. verwickeln möchten! Weil er ein Jan- 
fenift ift gefcholten worden, will er dies für ein öffentltehes 
Zeilgnifs ausgeben , dafs er das Gegentheil von einem Jeßui- 
ten fey. O wie fchlau ! Ift denn etwa von den cmxiliis gra- 
tiae oder von der Kovßitution Unigcnitus die Rede? Man 
mufs nur merken, dafs die dummen katholifchen Zeloten 
diejenigen von ihren Glaubensgenoffen, die aufgeklärter 
feyn wollen , gewöhnlich Janfenißen un/1 Ketzer fchelten. 
Wenn nun einige Jefuiten wollen aufgeklärt fcheinen, wel
ches jetzt fehr oft der Lall ift, fo lafl’en fie fich auch den 
Beynahmen Janfenißen nicht irren, weil fie wohl willen, 
dafs er ihnen, als blofses Scheltwort gebraucht, nicht 
fchaden kann. Wer fonft Jefiiitifch ift, der bleibt doch 
Jefiiitifch, wenn er gleich ohne weitere Urfache der Jan- 

fenißerey befohuldiget wird. Ich aber nenne hier Jefiiitifch, 
wenn ein Jefuit, fortfahret den Obern [eines Ordens blinden 
Gehorfam Su leiften und fich von ihnen wie ein Stecken 
in ihrer Hand führen zu lallen. Wie nun die Grundfätze 
diefer Obern belchaften find, und ob ein |elüit, wenn er 
auch nur in der wcireften Verbindung mit feinem Orden 
ift, fich unterftehen dürfte, diefen blinden Gehorfam feinen 
Obern zu verfugen, mag jedermann tirtheilen, welcher 
weifs , was der jefuiten ■ Orden ift, und welche fefte Ver
bindung er in allen Theilen des. Erdbodens hat. Ferner 
nenne ich hier Jefiiitifch : Die feine Kunft dicht ne' en 
der Wahrheit vorbey zu gehen, oder Wahrheit und Falfch- 
heit fo in einander zu drehen , dafs man beyde nur mit 
Mühe auseinander wickeln kann. Eine Kunft , wovon p. 
Mici.ael Sailer in feiner Keruunjtlehre die Theorie, und in 
feinem fogenannten Märchen. die Praxis gegeben hat. Eine 
Kunft , welche diefern Orden von jeher eigen war, und die 
auch P. B. Andres, -wie ich eben gezeigt habe , wider mich 
anwendet. Er lägt eben auf diefe füfse fchleichende Art 

am Ende: „Ich folle ihm Hencheley, Vorurtheile, and Tntd- 
„leranz, entweder beweifen, oder er wolle meine Recht- 
„fchaffenheit vor dem ganzen dentfehen Publikum in Anfpruch 
,,nehmen,” In Anfpruch kann man freilich von jedem 
genommen werden, der Urfache an einem fucht. Aber 
wer feit dreyfsig Jahren dem. deutfehen Publikum als ein 
rechtfchaftener Mann bekannt ift, darf wohl nicht befürch
ten diefen Ruhm deswegen zu verlieren", wenn fein Geg
ner von ihm einen Beweis fordert, den er für unnötbighalt. 
Wenn ein jeluit heucheln wollte, fo v, ürde ich es nicht un- 
jernehmen ihm diel's zu beweifen , denn ich würde fchoa 
in voraus willen, er habe fich ein^ Hinter - Thür offen ge- 
laflen, durch welche er dem Beweife ausweichen könnte. 
Aber ich habe ja auch nicht einmahl gefagt von P. A., dafs 
er ein Heuchler fey, warum follte ich denn dies beweifen 
dürfen? Ich glaube vielmehr, er ift krirzßc- tig und uiiauf- 
geklärt[ genug, um zu glauben, er muffe feinen Obern blin
den Ge, orfiim leiften. Daraus folgt denn wohl alles übri
ge , und dafs man erft ftreiren follte ob ein .folcher Mann 
Vorurtheile habe, und ob das, was er für Toleranz aus- 
giebt, ächte Toleranz fey, ift niemand zuzumuthen. Hat 
P.- Andres ächte Begriffe von Toleranz, und zeigt er fich 
thätig als einen wirklich toleranten Mann , defto beffer 
für ihn. Ich will in folchem 1alw gern Unrecht gehabt 
haben. Aber ftreiten will ich mit ihm nicht, will ihm 
weder beweifen , dafs er tolerant, noch dais er intolerant 
ift. Ich kann es auch nicht, denn es möchte wohl nicht 
gewifs feyn, ob P. Andres und die ihm gleich denken, 
eben diefelben Begriffe von 1 ulerar,z haben, wie ich und an- 
dere Proteftanten. £.s übrigens, eine mühfelige Arbeit,- 
die verdeckten Schleichwege eines Jefuiten auszufpüren. 
Man mufs dabey nothwendig etwas weitläuftig werden, 
wenn man auseinander wickeln will, was fie fo künftlich 
zu verfchlingen wiffen , und am Ende ift es ein tarpis la- 
bor ineytiarum, womit man die Zeit verdirbt, fich und den 
Lefer eripüdet, und daher fich nicht gern damit abgiebt, 
wenn e» nicht fehl nothtg ift. Ich- habe einmahl ausführ
lich zeigen muffen, weich-ein Schleicher P. Sailer ift, der 
fo füfs thun und doch io ganz ichleichend verunglimpfen, 
fich fo unbefangen anftellen und dc ch fo künftucher Weife 
den Gegenftand des Streits verdrehen kann. Aber, dafs 
ich mich weiter in Streit mit folchen I euren zi.hen, und 
mich ven nützlichem Dingei, dadurch abhalten laßen foll
te, dafür werde ich mich mognehft hüten. Daher mag ich 
auch nicht einmal einige andere Intinuationen des P. An
dres etivas näher beleucnten. Die ganze Art, wie er auch 
in diefem Auffatze wider mich fich zeigt, kann aber njeht 
die Folge haben, dats es mich gereuen follte, auch ganz 
unabhängig von der Recenfion qu., beyläufig etwas von 
der befchatiemieit feiner- Gelehrfanikeit und feiner Aufklä
rung öffentlich gcfprochen zu haben. Uebngens wünfehe ich 
dem Herrn P. I-onaventtira a ndres und dem Herrn 1 rof. 
Wilhelm und allen, die ihnen gleichen, wohl zu leben. 
Es ift Platz in der Welt für mich und fiir die Heiausge- 
ber der Wirzbui glichen, SalzLurgifchen und ähnlicher ge
lehrten Zeitungen, und für alle ffecenfenten in denfelben 
prüfens und,« ven r, ,elb t we m fie eben erft frais et ncoulus 
aus Göttingen gekommen wären.

Berlin den 4 des Weinmonats 1787.
Fr. Nicolai.
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I. Ankündigung neuer Bücher.

In der Abficht, die Wittwe eines Mannes zu unterftützen, 
der als Arzt und Menschenfreund viele fo beträchtlich 

unterftützt hat, dafs er bey einer dreyfsigjährigen , aus
gebreiteten glücklichen Praxis in Hamburg, für fich und die 
Seinigen nichts erübrigte, der, um Armen zu Brod zu 
helfen, und Mittelftandsleuten ihr Fortkommen zu erleich
tern , Reichthum und Ueberflufs verfchmähete, und um 
Kranke gefund zu machen, feine Kräfte frühzeitig auf
opferte , der in der treueften Ausrichtung feines Berufs 
feinen Tod fand, da er während feiner ganzen Praxis nicht 
krank gewefen war, der mit dem fröhlichffen Herzen ftarb 
mit dem er durchaus rechtfchaffen gelebt hatte, der von 
■Meiner Erflen bis in Seine letzte Stunde mein zärtlichtter 
Freund war — in der Abficht meine Mutter zu unterftü- 
tzen, biet ich dem Publikum eine Auswahl meiner Predig
ten .auf Pränumeration an , folgenden Inhalts : l. Das Glük 
der bewahrten Unfchuld, Matth. 9 < z - S« 2. Die Vorthei-

' le der Leiden , Ebr. 12, II. 3- Vom Spiel , befonders in 
Zahlenlotterien, Eph. 4, 16. 4- Troft am Grabe «nferer 
Lieben, 1 Theff. 4, 13 - 18. 5- Die bette Anwendung der 
Abend5- und Morgenftunden, Pf. 63, 7. 6. Das Thörich- 
te und Unchriftliche in den aengftliehen Sorgen für die 
Zukunft, Phil. 4,6. 7. Die Austheilung der Allmofen, 
Röm. 12, 13. 8> Das Glück des ehrlichen Mannes, Pf. 15. 
y. Wir find jedem Mcnfchen eine gewiffe Hochachtung 
fchuldig, 1 Pet. 2., 17. 10. Die Ungewifshejt unfers To
des, Pf. 39, 5. 6. 11. Ueber das Vorurtheil, dafs es mit 
der Religion immer beym Alten bleiben muffe, Gal. 3 , i5- 
22. 12. Die Beftimmung des Chriften, 1 Pet. 2, 9- io.
13. Kein Lafterhaftet wird in den Himmel kommen. Gal. 5. 
19-21. 14- Der- ädle Stolz, 1 Kor, 15 , 10. iS- Die 
Schrecklichen Folgen des übertriebnen Aufwands, Luc. 16.

.31. DiefePredigten werden mit neuen fchönen Buch- 
ftaben auf weiffem, ftarken Druckpapier korrekt gedruckt, 
mit einer Titelvignette, 32 bis 36 Bogen ftark, im Decem- 
ber diefes Jahrs erfcheinen. Bis zu Ende des Novembers 
wird darauf 1 Reichsth. den Louisd’or zu 5 Reiehsth. ge
rechnet , Pränumeration angenommen. Die Namen der 
Pränumeranten werden vorgedruckt, und auf 10 Exernpl. 
wird eins frey gegeben. Wem es füfse Pflicht, und chrift- 
licher 'Gottesdienft ift, Wittwen'und Waifen in ihrer Trüb- 
fal zu befuchen, wer gern einem deutfehen Biedermanne 
die letzte Ehre erzeigt / den darf ich bitten, mein Vor
haben zu begünftigen. Gern liefs ich das Publikum , das 
freilich der Predigten genug, und der Pränumerationsan-

träge zu viel hat, unbefchwert, hatt ich m rneiner Vater*  
ftadt mehr Jahrgehalt, als hundert Thaler.

Hamburg, im Auguft 1787.
M. J 0 h a n n Otto Thiefs 

Nachmittagsprediger auf dem Hamburger Berge.

Das Journal der Moden vom Oktober d. J. enthält 
folgende Artikel. I. Drey Farben kleiden den Mana. 
1L Aeufferfte Grenzö der Herrfchaft der Moden; oder Be
merkungen Über die Moden der Frömmler. III. Fernere 
Nachricht von den Medaillons des K. K. Medailleurs Ho. 
Franz Würth in Wien. IV. Neue Erfindungen. 1. Neue 
Schwimm .- Gillets 2. Hüthe von Seide und Wollengras 
V. Zwey Favorit - Tänze. VI. Mode - Neuigkeiten. 1 Aus 
Teutfchland. 2. Aus Frankreich VII. Ameublement. — 
Ein Englifcher Schretbefchreank, VIII, Erklärung der 
Kupfertafeln,

In der Braunfehweigifchen Schulbuchhandlung find 
in der Michaelis - Meffe 17S7. folgende neue Bücher er- 
fchienen: A. C. Bartek, Predigt über Luc. 7, n - 17. 
Von der Theilnehmung an fremder Noth. Zum Betten 
der Abgebrannten in Neu - Rupp in, gr. 8- 4 8r- Hochft‘ 
nöthigä Belehrung und Warnung für junge Mädchen zur 
frühen.-’ Bewahrung ihrer Unfchuld von einer erfahrnen 
Freundinn, zweyte Auflage- 8» 5 gr. J. H. Campens, 
Sammlung intereffanter und durchgängig zweckmäfsig ab- 
gefafster Reifebefchreibungen für’ die Jugend, 3ter Iheil 
oder der Kinderbibliothek, pter Theil, 8*  Druckp. 12 gl. 
Derfelbe auf holländifch Poftpap. gr. 8- 16 gr. Derfelbe auf 
Schreibpap. in Sedez. oder der Kinderbibliothek i5tes Bänd
chen. 16 gr. G. C. L. Hirfchfelds, Gartenkalender, auf die 
Jahre 1737 und 1788- oder Tafchenbuch für Gartenfreunde 
und Liebhaber,- 6ter und 7ter Jahrgang, in Sedez. 18 gr. ’ 
John Locke über die Erziehung der jhgend in den ge- 
fitteten Ständen ; ein Handbuch für Eltern und Erzieher, 
aus dem Englifchen überfetzt von C. E. Rudolphi, mit An
merkungen der Gefellfchaft der Reviforen ; aus dem Re- 
vifionswerke befonders abgedruckt-, und herausgege en 
von J. H. Campe , 3. Druckp. 1 R^lr. 4 8r-< Schreibpap. 
xMv. Sgr. Allgemeine Revifion des gefamten Schul, 
und Erziehungswefens , von einer GefelucMr praktifchcr 
Erzieher, helausgegeben von J. H. C«»Tc S«r und 9«r 
Theil. Netto l Rthlr. 4 gr- Veikaufpreis 2 Rthlr. Karo
line RMM Gedichte, mit Melodien von J. P. R'ichmll, 
«« Theil, neue Auflage g. 1 Rthlr. DtrJiUw, 2ter Theil.

R 8- i^Rth!.
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8. I Rthlr. C. G. Salzmanns Bibliothek für Jünglinge und 
Mädchen, g. Druckpap. ig gr. Sehreibpap. i Rthfo Von 
den franzöfifchen Ueberfetzungen des Robinfon des jün- 
gern, und der Entdeckungen von Amerika (beyde von 
J. H. Campe}, die wir aus dem Virchanxfchen Verlag 
uns gekauft haben,, find von jetzt an Exemplare bey uns 
ZU haben; erfteres zu i Rthlr. 4 gr. und letzteres zu 
i Rthlr. 12 gr.

an

Diejenigen Buchhandlungen, welche zur Wiedererrich
tung der Ruppinifchen Schulbibliothek das ihrige beytrazen 
won.n „rden ergebend erfocht, diejenigen Bücher, die 
fie für dieftbe beftimmt haben, an uns in der Melle, und 
nach der Meffe, an Herrn C„fy„ Fritfd, 2U ftnti u„d 
uns zu erlauben , Ihnen einen Schein darüber dankbarlich 
ausftellen zu dürfen.

frachncht an Aeltern , Erzieher und Jugendfreunde.
Zum Beften einer hiefigen Raths - Armenfchule, in 

echer 40 arme Kinder, beyderley- Gefchlechts, freyen 
m d “»TM 5geni'6en’ b“ “ 8efMm“ ein B“h

Almanach der Erziehung, für alle Stände, 
in Oktav auf Pränumeration herauszugeben. Ich halte es 
fe^ vfr ’ V°rher EtWflS V°n dem’ mcine 
p c k -^r,ZU eiwarten haben> Rechenfchaft zu geben 
weiche känn Viden fcharfcn Beurtheilungen aus-

, . Wenn er ZUV°r den Gesichtspunkt bezeichnet, aus 
diefem^r“ f',ne Schrift beurt^^ Man darf m 
n.. , Almanacn kein zufammenhangendes Syftem über die 
Pädagogik Buchen aber gleichwohl follen auch die darin-
nen voigetragenen Materien nicht ohn alle Ordnung*  hin— 
geworfen werden. Die Erziehung fordert Grundfätze,, und 
auf diefe werde ich meine Vorfchlage bauen. Ich werde 
mich über die wichtigften Theile der Erziehung für alle 
Stande verbreiten. Meine Regeln und Vorfchlage follen 
nicht nur bey Kindern vom Stande,, fondern auch bey den 
Kindern der Niedern im Volk, anwendbar feyn. Ich wer
de mich bemühen, keinen Ideenplan; fondern einen ge- 
piuften und leicht auszuführenden allgemeinen Erziehungs
plan. zu liefern.. 6

Zu diefem allgemeinen Plan gehört vorzüglich der 
nterricht in der Religion „ und bey welchem ich mich 

befonders verweilen werde.. Dafs man einige Beobachtun
gen und Vorfchlage aus den Werken berühmter Erzieher 
antreffen wird, will ich voraus fagen; doch, foll meine 
eigne^ Erfahrung, die ich feit fieben mühfamen Jahren in 
der Pädagogik gemacht habe, mir die meifte Gelegenheit 
geben, Beobachtungen und Vorfchlage ztir Erziehung zu 
und v ’ V°IX Andern Sc^^hten Beobachtungen
und Vorfchlage zu prüfen und zu berichtigen..

Von der Einrichtung des Werkchens wiir ich foI 
des fagen: Die Namen der Pränumeranten werden die Be
nennungen der Tage im Jahre erfetzen, feilte cs aber ein 
«nd der andere Theilnehmer meiner guten Abfichten ver- 
bieten; fo können auch nur die Anfangsbuchftaben bey
behalten werden.. In der darauf folgenden Rubrik, wo^ 

an gewöhnlich die Abwechslung der Planeten und der
«bTdenSN let’Zerden dk beften Erzieh^gsfchriften 
™bft den Namen der Verfafler und. den Preifen angegeben-,

D« Uebrigc enthält gewiffi SäBe übet d!e E1.2ieh„ , 
hiJ ArS“ Ve*-rchiede„hei t, bey der Eriie- 
nung, m Abficht auf Gefchlecht Stand und c - 
d« Jugend; Ifts nüthig, daft die Kinder n,.™ "“’? 
Oder: Wie kann man den zarten Kindern das Lernen an' 
Benehm machen? a. Ein Anheng™^^

Erriehungsgefthichten fol! das Buch be-
• • Venn es möglich ift, werde ich eine dem AI- 

manach angemeffene Titelvignette vordrucken laf^n und 
, für gut Papier und deutlichen Druck Borgen.

Da ich nicht äus Ruhm-oder Gewinnfucht diefeSchrift 
<TOSf?e,CMdr Kh deU PränumerationspreiBs nur auf 
7 GioBchen Sachfs. Münze Betze; Bo hoffe ich meine Be- 
jyuhungen nicht vereitelt zu Behen. Der Verkaufspreis 
iit künftig io gr. r

3men def Pränumerant« d« gewöhnlichen 
amen der Tage vertreten follen; fo erbitte ich mir die- 

den'HD1' *eyfetZUnS.des Charakters poftfrey einzufen- 
, Der Pranumerationsterniin dauert bis den eo No- 

finden-’fo fenndflChAlbiS hinlänglic^ Unterftülzer 
2 p J n-er Almanach ™ Ende des Januars l78S.. 
die Preffe verlaßen denn das Manufcript ift fchön zum 
m r Ch einePränumeranten-Sammluno
meine Abficht zu unterftutzen belieben will, erhält daT 
8te Exemplar frey, oder rechnet es am Gelde ab.

In Dres^nnelimen Pränumeration an: Das Churf. 
Addrefskomtoirdie Hilfcherfche Buchhandlung, der Hn 
Kandidat Lipfius und der Eücherhändler Hr. Richter. In 
Bauzen: Hr. Buchhändler Deinzer In Meilsen r die Erb- 
fteimche Buchhandlung. In Leipzig die Hilfcherfche , wie 
c KC n dl* Beenfche Buchhandlungen. In Berlin die Deckeri- 
fcheBuchhandlung- In Breslau die Kornfche Buchhandlung 
und in Frankenftein der Königl. Regiftrator Herr Kelz.

Dresden , im September 17^7.
J. W. Schwär z, 

auf der neuen Gaffe in Montan? Haufe..

Jahrbuch für die Menfchheit oder Reyträge zur Reförde- 
’“f v’fi häKSUicl,tr GlSckfeli^kert
tijcher Menfchenkenntmß. “

Unter diefem Titel kündig ich eine neue periodifche 
Schrift an die, in kuckficht ihres Gegenftaqdes und nach 
der Abficht ihrer Verfahr,, etwas mehr als ein grofser 
Theil unfrer ephenienfchen Blätter feyn fol].. Schon vor 
anger Zeit ward der Plan derfelbcn den einfichtsvollften 

Mannern zur Beurtheilung vorgelegt und. er fand all«, 
mein Beyfall und Aufmunterung zur Ausführung, an der 
bisner forgfeltig gearbeitet wurde. Mehr als dreyfsig der 
aufgeklarteften Menfchenfreunde, die das Publikum aue 
fchön von einer vortheilhaften. Seite kennt, die es zum 
Theil unter feine beften Schrjftfteller zählt, wie z n eine 
Sophie Roche, ein Schläfer, von Kniere Ewald
fVeppen ,^ Schlez etc. haben fich zur Bearbeitung diefes ge
meinnützigen Werks vereinigt. — Als Journal erfcheint es 
weil jetzt Journale die leichteren und fichcrften Mittel 
und,. Wahrheiten in allgemeine Umlauf — der allgemeinen 
Beherzigung nahe zu bringen, da fie allein aus Hand in 
. 3nf ZU.]a11^ U’nd ?tänden gehen und überall 
le freundhchfte Aufnahme, die zahlreichften Lefer finden.

Und
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__ dafs die Gegenftände diefes Jahrbuchs vor allen 
andern allgemeine Beherzigung verdienen, fühlt ja wohl 
ein jeder, der es weifs, was für wichtige Quellen allge
meiner Wolfahrt fie find , die in unfern Tagen zum Theil 
fo wenig bemerkt, zum Theil fo trübe gemacht werden, 
dafs fie fo feiten vollen und reinen Genufs geben.

i) Man denke an den Zuftand unfrer häuslichen .Er
ziehung; wie weit ift er bey allem Schreiben, bey aller 
Gährunn-, die über Erziehung überhaupt entftand, im 
Ganzen°der Verbefferung näher gerückt? — Welche Ver
kehrtheiten , welche unfelige Vorurtheile', Irrthümer , Ge
wohnheiten und Tehler gegen die erften Grundfätze der 
Erziehung herrfchen noch in unzähligen Familien? 
Ereylich haben wir viele vortrefliche Schriften über die Er
ziehung — Dank fey es den edlen Männern, die fie uns 
fehenkten! — aber, fo .unfehätzhar fie auch find, fo viel 
guten Saamen fie hie und da auch aüsftreuten , wie viele 
find darunter , die ganz für das praktifche Leben, für die 
hllusliche Erziehung anwendbar find ? Die meiften enthalten 
die treflichften Theorieen; aber leider kann fie der Privat- 
Erzieher fo feiten brauchen, weil fie für die verfchrobne 
Lage, in der er mit den beften Grundfätzen nichts wirken, 
kann, gar nicht paffen; dann erft würden fie gute Fruchte 
treiben, wenn alle das Unkraut, alle die Hinderniffe , die 
jenen guten Saamen wenigftens nie ganz zur Reife kom
men laffen, weggefchaft wären; und das kann ohnftreitig 
am wirkfamften gefchehen, wenn man nicht nur zeigt, wie 
die Erziehung feyn ftoll, fondern auch wie fie bisher wirk
lich ift, und zu dem Ende alle jene Fehler, Mängel, Ge
brechen, Inconfequenzen und Verdrehungen Eltern und 
Erziehern zur Warnung und Lehre in treuen nach dem 
Leben gezeichneten Gemälden vor Augen ftellt. — Beydes 
werden wir daher bey diefer Rubrik vereinigen, ürd die 
wichtigften Gegenftände, die man hier zu erwarten hat, 
find; „Gehörige Würdigung der häuslichen Erziehung; 
,Entwickelung ihrer Vorzüge und Mängel; häufige Fehler 

und Sünden gegen 'fie von Seiten der Eltern und Lehrer; 
,Gegeneinanderftellung theotetifcher uud praktifcher Er- 

„fahrungen ; gelungene und mifslungcne Methoden bey der' 
„Erziehung’fo wohl, wie beym Unterricht; Warnung und 
„Lehre für gute Eltern bey der Wahl, Behandlung etc. 
„ihrer Hauslehrer; Rathfchläge und Winke für redliche 
”Erzieher, deren Wirkungskreis eingefchränkt ift; befon- 
„dere Hinficht auf Töchtbrerziehnng ; Auflegung und D^r- 
ftellung der jetzt fö fehr vergefsnen Grundfätze der weib
lichen Beftimmung; Vorbereitung auf das eheliche Le

ben erc. .
2) Häßliche Qlnckfeligkeii. — An wie vielen Orten, 

in wie vielen Familien blühet diefe fchöne Pflanze des Frie
dens noch ? Wird fie jetzt nicht faft überall in der ewigen 
Treibjagd def Sinnlichkeit, des Luxus, der Schwärmerey 
ctc. ganz zerknickt — ganz zertreten, fo dafs man oft 
auch ihre Spur nicht mehr findet? — Und zieht das nicht 
immer mehr erfchlaffende Weichlichkeit, Entnervung, 
Kraftlofigkeit, Abftumpfung für alles Gute und Edle, Irre- 
ligiofität, zügellofe Gewalt der heftigften und verzehrend-- 
ften Leidenfchaften und alle hie traurigften Folgen nach 
fich, wodurch die menfchliche Würde fo fehr gefchändet, 
die beften Freuden des Lebens vergiftet, die edelften Ban--
de der Menfchheit immer lockrer gemacht, die heiligften den.

Rr $
Und

verfuchen , w

Verbindungen getrennt, und Kummer und Elend über mi- 
zählige Familien und ganze Gefchlechter ausgegoffen wird. 
O es ift wohl der Mühe werthhier etwas mehr zu thun, 
als im Stillen zu feufzen; es ift wohl der Mühe ^rth, 
mit einer Gefeilfchaft edler Menfchenfreunde, die Kraft 
und Willen zur rühmlichften Thätigkeit haben, alles zu 
verfuchen, was den fchlammigten fich immer 'weiter er- 
giefsenden Strom hemmen und reine Quellen 
feligkeit in die Wohnungen der Menfchen wieder 
kann; Hieher gehört alfo; „Beftimmung und 
„digung häuslicher Glückfeligkeit; ihre Vorzüge vor * 
„Freuden des Lebens; ihr Einflufs auf die Sittlichkeit und 
„Moralität des Menfchen, auf feine Thätigkeit, au 
„Wohlftand etc. gewöhnliche Urfachen ihrer Vermindern „ 
„nebft den ünfelrgen Folgen diefer Verbannung auf He^ 
„Geift und Leben; Mittel .und Ariweifung je negiftig^ 

Quellen 'zu verftopfen und Sinn füi diefe w..
^cken; kurz .11« was ^usM«Glück

Alles, wodurch der Weichlichen, Invol. 
pigkeit, dem alles verpeftenden Luxus , dei S .

„rey, Empfindeley und Trägheit abgeholfen werden 
LAlles, was den gährenden Raufch der Smn^ 
„Leichtfmns , der Irrehgiofitat etc. «rl^ir d

die Menfchen irr den ftillen Schoofs ihrer
* zum reinen Genufs der Natur zuruckgefuhrt werde 
können; Ailes was wieder Kraft Thätigkeit und das edleie 

Gefühl der Menfchheit unter die Menfchen bringt , was 
„Elterliche - Kindliche - Brüderliche'- Eheliche Liebe,- 
Freundfchaft und ächte Meafchenliebe mit allen ihren 1h.

ien verbreiten kann. —” , ,
3 Menfchen und befonders Folk.kenntniß; Wie feh 

d.rfk der. der auf das Volk wirken W.U, und wie feht 
fehlt es dem noch an Anleitung, der fie zu erlangen fnch - 
Wie wenig hat man noch die Denkart, Vorurtheile Sitten 
etc des gemeinen Mannes und befonders des Landman 
ftudirt? Wie wenige kennen noch feine feftc: und fchw^ 
Seite, feinen Kopf und lein Herz Und wiffen daher die_iechte 
Seite zu treffen, auf der fie ihm beykommefi können V 
arofsem fruchtbaren Nutzen mufe es daher befonders . 
Obrigkeiten, Prediger und Volkslehrer feyn , wenn im- 
anfän^t,! alles zu fammeln, was zur Kentnffs diefer Men- 
fchenklaffe beytrggen kann. Wir verfprechen daher: „ge

naue Bemerkungen über Volksgeift und DenAungsar ,
„Volksphilofophie und Moral; über feine Vorurtheile, 
„thümer, Aberglauban etc. über feine Sitten , e ta ’

Induftrie, Vergnügungen, Fefte, Luxus mit feinen Q “ 
len , Beförderungen, Vermehrungen oder Vermmder 

„gen-, Vorfchläge , Verfuche und wirklich genutzte Mittel, 
„wodurch man es aufzuklären und beffer zu machen lucn- 
„te, nebft aufrichtiger Anzeige, was fie wirkten, 
„weit fie gelangen oder nicht gelangen ctc-- - _

Das find die Felder, die bis jetzt noch fo g 5 
bauet wurden, die wir zn bearbeiten denken un i 
die reichften Erndten verfprechen. ■ .

Dafs der Ten diefer Schrift fehr feyn W1 d
folgt fchon aus der Vetfchiedenheit der jegen an e, 
durch Manier der Darftellung, durch’ Abhandlungen, Brie
fe,. Erzählungen, Dialogen, Gedichte, Aphorismen etc, 
noch mehr Mannigfaltigkeit und- Intereffe gewinnen wer
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Und nun entfeheide, deutfehes Publikum! ob du die 
Erfcheinung einer folchen patriotifchen Schrift billigen und 

. fördern willft? - Dafs fie keine eitle oder eigennützige 
Speculation hervortreibt, dafs fie durch die edelfte Abficht 
veranlafst wurde, eine Schrift dir zu geben, die ganz dei
nen jetzigen Bedürfniflen angemeflen wäre, das, denk ich, 
fieheft du und fühlft du ja wohl in diefer Ankündigung 
und dafür bürgen ja dir auch wohl die achtungswürdigen 
Mitarbeiter, von denen ich nur einige Dir oben nannte ?_  
Gewinnen wir deinen Beyfall, dein Zutrauen und deine 
Unterftützung, fo erfcheint Neujahr 1788. das erfte Stück 
von fechs Bogen, in einem couleurten Umfchlag geheftet 
und mit aller typographifchen Schönheit gedruckt.

_ Von Monath zu Mpnath wird alsdenn ein Stück von 
gleicher Bogenzahl folgen.

Die Menge der Journale macht- aber Pränumeration 
nothwendig , die für den ganzen Jahrgang 2 Rthlr. 12 gr 
den Louisd’or zu 5 Rthlr. gerechnet, beträgt. Sie kann 
entweder auf einmal oder halbjährlich entrichtet werden; 
doch macht man fich immer auf einen ganzen Jahrgang 
,,verbindlich , dei nachherige Ladenpreis wird um einDrit- 

. theil erhöhet werden.
Die Pränumerationszeit dauert bis zu Ende des De- 

cembers, doch müflen Namen und Charafler der Pränu- 
meranten, die dem Werke vorgedruckt werden follen, da
mit die Verfafler ihr Publikum, für das fie fchreiben, 
kennen lernen, früher eingefandt werden, um die Stärke 
der Auflage darnach zu beftimmen; Neujahr müflen aber 
auch die Gelder eingefandt feyn: ohne ihren Empfang 
wird kein Exemplar abgefchickt. 7

Wer die Mühe der Pränumemions - Sammlung über
nehmen will, vorzüglich bitt’ ich um diefe Gefälligkeit 
'alle hochlöbliche Poft - und Intelligenz • Comtoirs, erhält auf 
fieben Exemplar 1 auf zehne 2 auf fünfzehn 3 auf zwanzig 4 
auf fünf nnd zwanzig 5 Frey - Exemplare , oder, wer lieber 
will, das Geld dafür. Außerdem kann man auch , bey allen 
angefehenen Buchhandlungen Deutfchlands pränumeriren.

Die Exemplare werden fo weit die Hanuöverifchen Po
ften reichen, und auflerdem bis Hamburg und. Leipzig frey 
geliefert.

Briefe und Gelder werden an die, Verlagshandlung, die 
Schmidtfche Buchhandlung irr Hannover gefandt.

Hannover im September 1787.
Der Herausgeber.

II. Neue Karten«
Der Kupferftecher Beauvoais hat nach der Ausgabe des 

Hn. Rotrou eine Karte von der Sonnenfinfternifs des 
15 Junii geftoqhen.

Hr. Ruelle, einer der Zöglinge der Sternwarte in Paris, 
hat eine neue Himmelskarte hebft einer Erklärung heraus
gegeben , welche dazu dient, die Conftellationen und ihre 
Lage belfer 'und leichter kennen zu lernen,.

III. Anzeige älterer Bücher, KupferRiche 
Gemälde, auch Landkarten und Inftru- 

mente fo zu verkaufen.
• w n e?en ?ände von Krbnitzens Encyclopädie, 

1 Halbenfranzband gebunden, werden für 56 Rthlr 
franko Jena zum Kauf angeboten.

Abbildung und Befchreibung von allen Ländern des 
Erdreichs; bey Wilhelm Blaeuw; in 3 grofsen Folianten, 
gebunden in vergoldetes Pergament. Diefes koftbareWerk 
ilt in Coburg in Heubleinifchen Haus ä 6 Louisd’or im 
genaueften Preis zu verkaufen.

Es^fmd uns von dem
Journal für Freymäurer ; als Manufcript gedruckt für 

Brüder und Meifter des Ordens,
Werk’ viell^ht eins der wichtigften 

und folideften in der Maurerifchen Literatur, jezt mit dem 
4ten Quartale des dritten Jahrgangs gefchloffen worden 
ein Paar komplete Exemplare von 12 Bänden, zu 12 Rthk 
jedes, zu verkaufen in Commiflion gegeben worden. Lieb
haber können fich daher deshalb an uns wenden.

Jena den 20 Sept. 1797.
Die Expedition der Allg. L i t. Zeitung.

IV. Manufcripte die zrum Verlag angcbütCH 
werden,

aus
Es hat die Wittwe des verftorbenen Auditeur Seyfärt 
deßen Nachlafs, die feit 30 Jahren gefammleten Ma

terialien zu einem Preufsifchen Adels - Lexico, durch Ge
richt! Kauf an fich gebracht. Nach der Verficherun*  
des Verftorbenen, enthalten folche fehr vollftändio-e atrhen? 
tifche Nachrichten, von mehr, als 3ooo Adi-chen‘Gc*_  
ichlechtern, nach alphabetifcher Ordnung.
c k- lft WiIlcrts’ foIche zu verkaufen, weshalb
fich Liebhaber bey ihr in Halle im Magdeburgifchen mel
den können. 9 *

V. Preifs auf gäbe ft,
Hr. Achand de Germane hat denPreis, den ihm die Aka- 

^"«ble ^erkannt nicht angenommen. Er 
ift daher auf die befte hiftonfche Lobrede des Ritter Bayard 
ausgefetzr worden. Ein' anderer Preis, ebenfalls- von 
3°oL1v. ift auf die Fragen gefetzt: j) font les s
ae perfethonuer la filature des feies, afiu de pouvoir obtenir 
dans les derniers apprets les feies de premiere qualite s quels
font les avantages et les defavantages qui refulteroient de P ufa- 
ge du charbon de pierre dans les tirages de feie ? 2) Onels font 
les braucnes d mduftrie qui conviendroient le mieux^u Haut- 
Douphine ? etc. -

DK in H“- SchKibea ia 1» der v.rtaun Zok S. :5o. tt«t
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Numero 41.

Ankündigung neuer Büchen
vatrechte^ Voll^l,n^tZen Sy ft eins aller Fuldifchen Pri- varrecnte %ur ,te T^rC;; r 1 “W'ien Sammlung teutfcher Provinzialrech- 

T ’ ma
LfprXl'8VX tTrA,,k.“ig,,"s elne! Ver' 

«ebung des AT,"n c , 'ff H“’“”
«errhrendm Public™ f

fpM j;er„, c n n machte. Ich bearbeitete das weite
«urnnph . ’ yiCmS fe'thei' 'n ,neIn«i Nebenßunden, und bin 
Iihres 1 nn Stande, in den beiden Helfen des zukünftigen 
Werkes*  S »1771/" l,efern‘ °?e Ha”ptzergliederuiig diefes 
, 7 ii. nach Herrn v, .Wlww Handbuche de Eiementis
jnns Germanin privari r,„,t; • . , . .übrigen Ak f ,. hodxerm geordnet, dahingegen die

Wärtiaes <?vf n r D^em P >lne zllPoIge habe ich gegen-
ter CtfAhte tm“ l’rfvat.«hie nach vwausgefez- 

den * L J ”” V°" ih™ ''"Ibb-dtnc ZnlHn-
de ’v r TA“ Redi'“ d" Di"8c>
den Vertrug,.und Brbrolgrrechren; und i,„ ft„fm vo„ 
ihtzwelen gehandelt. J J

Das erfte Buch zerfällt nach Verfchiedenheit der Perfo. 
nenkhffen, als des Adels, der akademifchen Bürger deZ 
memen Burgerftandes, der Bauern, der Inden derfX

"nd da ini ftä^ifchen?7 M " § d’e äkere Ve-faffung der Städte, auf
[ ir". Re^lte der gemeinen Stadt und desein-

liche " n r "" Bauernfyfteme wegen des perfön- 
hchen Begnffs des fuhlifchen Bauers, wegen Bauerngemeinden, 
wegen Bauerngüter und der darauf haftenden Laiten : wie 
auch im Judenrechte in Rückficht des altern Judenzrdhndes, 
mier dermabgen Verfaflung, ihres Handels, ihrer Obrigkeit 
U? , ^enC Kes’ mehrere Hauprgegenftände erfcheinen; fo 
wtrd das dritte Hauptftüch in drei, das vierte i^vier und das 
fünfte in fünf Abfchnitte weiter abgetheilt. Befonders wird 
kmzeTr h T HaUptft(icken diefe Buches eine eingemifchte

VOrZ^l,dl des B^hifchen Adels, der hohen 
Sem l’ef“ - 7 SUdfe’ ßaUer" Und der J^<->n man
chem Leki nicht mifsfallen.

Im zweiten Buche (teilen fich die drey perfönlichen Zu- 
. ande , als er eheliche fowohi in Bezug auf geiftliches als 
we t iches Recht, der elterliche oder Familienzuftand und 

e. tutelarifche in drey verfchiednen Hauptftucken dar, deren 
erftes und drittes ebenfalls in verfchiedene Abfchnitt' zerglie
dert find. 0

Das dritte Buch liefert zwey Hanptßücke. ' fm erflcn ’ft 
nur von Dingen überhaupt die Rede • d™ » L- $
breit« fich über die verfehlet™ Arten Afili^ 

und geht natürlicher Weife in mehrere AH'i • ltLaiIS» 
wird im elften Anschnitte des zweyten HcmntllZ 
vom Eigentume gehandelt; und da fich h 7-bl°S 
ftande wegen des Unterfchiedes der öffentlichen f^en- 

loder,„ wegen Erwerb,...gtÄgX S £ 

^entumes fugheh eine weitere Unterabteilung maCheil vZ 
fo erhalt diefer erfte Abfchnitt in drey Unterabft 7 
Entled.gimg. Der CWte Abfchnitt hat die 
der GrundRücke zum Gegenftände, und enthä t

nämlich von Dienftbaikeiten im Ab’
und von denen, fo erfieren nur ähnlich fi d l” ?rfta,lde. 
-Hinten Bähten. Dieiemnach X l^
Jchnitt diefe Hauptftückes in zween Abft r

rechte, und handelt im erften Abfat%e
Grundigen der Unterpfänder überhaupt und 
vom Range derfelben. F ’ d Un «-eyre«

Das vierte Buch ftellt mittels zweyer Haur^ - . 
Aefte vor, deren erften es über die Rechte 1^ 
und den andern über die Rechte derFrbfobe T .Vert'ase’ 
Vertragsrecht Zweiter in achtAbfchnitte ah^etf 7 
vom Verträgen überhaupt; im zweyten vom Da I h 'V°nne^M 
ten von der Hinterlegung; im Vierte, Darlehnen; nn drit- 
Pfimdverträgen; vX^^
nebft den dazugehörigen Nebenmaterien, ak d™ 
w.; imAchrtewvomMieth-undPachtvertrage- im 17 C 
Gefellfchaften und iin achten vn„ k 1 ße^enten von b«.dd. wird. DaM,,;eX “erf e“ ““““ V""a8™ se

hn ’;"f7K’‘A,ic Ol,er
getrennte Abfchnitte, welche den dj ei verfehl i 
arten , als der aus einem Teftamente d 77 ErbfolSs' 
der Erb^e c!„ein Vcm,f"^Z

Endlich kömmt im fünften P u j * 
Vorfcheine, weiches ebenfalls in fs; W ? as JuHitzwefen zum 
gen behandelt werden wird. UeU Abtheilun-

Dies ift der furnniarifchp ifür Inländer fowohi a|5 aniw, T «»■>«, dm Ich 
fchon znn. gröft,,,, Theil. T'ST T d" 
weil fie in OefcMft«, ff F,ir j„,e,
zen Bilde »be,feilen L T j■ T hör-

■ vMcucn können; fur diefe, weil ich hU i 
gleich einen Beitrag 2Ür ftatiftifchen- Sammhma\e^fche 
vmz!a rechte. Gefchichte und Verfalfungen fefe i flQ' 

. gütiger Beifall und Aufnahme diefes W ! c 
mich über allen Gedanken auch nur zum nf 1 7 7 
hinaus. Daher habe ich auf*eignen  Verhg de 7gs ® 1 veDag(den Sublcnpti-
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onsweg gewählt, Wo das Werk gewifs in einem minderen andern Planeten von der Sonne {des Monden von feinem Pla-
Treife, als je in einem andern Veilage, gegeben wird. In» net) in das Quadrat feiner Bahn, und die Summe von beyden

Produkten mit dem Cubus der Entfernung des andern Planeten 
in das Quadrat des erfiern dlvidirt. Oder wie die Quadrat
wurzeln aus dem Quotienten des Cubus der Mittlern Entfernung 
des erften Planeten in dem Cubus der mittler^ Entfernung des 
andern, addirt zu dem Quotienten des Quadrats der Bahn 
des zweyten Planeten in dem Quadrat des erften. Deutlicher :

deffen werde ich den Abdruck der Exemplarien hauptfächhch 
nach der Anzahl der Herren Subfcribenten richten. Das Al- 
phabeth koftet nicht mehr dann i fl. 12 kr. Rhein. In der 
nächften OftermefTe erfcheint der erfte Band in.Medianoktav, 
der die zwey erften Bücher enthält, und etwa einige Bogen 
über ein Alphabeth hinausgehen wird. An Güte des Drucks 
und Papiers foll es gewifs nicht fehlen. Vor eingehändigtem 
Exemplare eines Bandes gefchieht keine Zahlung-dafür. Die 
Ueberlieferung der Exemplaren aber gefchieht nicht Poftfrei. 
Zur Subfcription felbft wird eigentlich keine Zeit gefetzt; doch 
WÜnfchte ich die Namen der Herrn Subfcribenten baldmög- 
lichft zu erfahren, um den Abdruck defto eher befchleuni- 
gen za können. Die EJ. H. Liebhaber zur Subfcription be- 
lieben fich entweder unmittelbar bei mir, oder in der Stahe- 
lifchen Buchhandlung dahier zu melden.

Fuld den 16. Okt. 1787.
Eugen Thomas, 

Fuldifcher Hof - und Regierungsratb.

II. Neue Entdeckung.
Der berühmte deutfehe Aftronom Kepler; entdeckte 

an. 1618- das wichtige Gefetz der Natur: daß die Quadrate 
der periodifchen Umlaufzeiten zweyer Planeten fich gegen ein
ander verhalten wie die Würfel ihrer mittlern Entfernungen 
von der Sonne. Auf diefes entdeckte Natur - Gefetz baute 
der berühmte engländifche Aftxonom -Nqwton feine Lehre 
von der Bewegung der himmlifchen Körper vermittelft der 
uriterfchiedenen Schwere derfelben, und legte den Lehrfatz 
zuin Grunde: daß die Mafien, oder die Menge Materien in 
allen Kugeln unferer Sonnenwelt, fich gegen einander verhalten, 
wie die Würfel der Entfernungen, in welchen diefe Kugeln um 
andre herum laufen, und verkehrt wie die Quadrate der Um
laufzeiten.

Ohne den Werth diefer beyden Erfindungen gegen ein
ander abzuwägen, mache ich gegenwärtig eine dritte be
kannt, die, wenn auch der Cubus der mittlern Entfernung 
ebenfalls in ihr vorkommt, fich doch von jenen beyden 
gänzlich und wefentlich unterfcheidet, .da fie weder un
mittelbar mit den Perioden der Planeten, noch mittelbar 
oder unmittelbar mit der von Newton vorgetragenen 
Schwer - Kraft etwas zuthun, und weder der einen noch 
der andern, am wenigften der letztem ihren Urfprung zu 
danken hat, noch aus ihnen gefchöpft werden konnte, wie 
ich künftig erweifen werde, fondern die fich allein mit der 
Gefchwindigkeit und den Bahnen der Planeten und Mon
den befchäftiget, d. h. mit ihrer Bewegung unmittelbar 
oder fich allein mit ihnen zu befchäftigen fcheint, denn 
ich werde künftig därthun, dafs diefe Erfindung nicht 
blos die Bewegung der Planeten und Monden beftimmt, 
fondern dafs fie auch die genauelte und deutlichfte Be- 
ftimmung und. Vorftellung von den wahren Kräften der 
Bewegung derfelben enthält, und dafs aus ihr die wahren 
Abftände ebenfalls fehr genau können gefunden werden.

Meine Entdeckung ift folgende: Die Gefchwindigkeiten 
der Planeten und Monden verhalten fich unter einander , wie 
die Quadratwurzeln der Quotienten aus dem Produtt des Cubus 
der mittlern Entfernung des einen Planeten von der Sonne, 
(des Monden von feinem Planet) in das Quadrat feiner Bahn, 
addirt zum Product des Cubus der mittlern Entfernung des 

Die Gefchwindigkeit des von der Sonne weitern Planeten B, 
verhält fich zur Gefchwindigkeit des der Sonne nähern'Planeten 
A, wie fich verhält die Quadratwurzel des Quotienten aus dem 
Product des Cubus der mittlern Entfernung des nähern Planeten 
in das Quadrat feiner Bahn , addirt zum Pradutt des Cubus 
d. m. E. des weitern Planeten in das Quadrat feiner Bahn, 
und die Summe beyder Produtte mit dem Product des Cubus 
d. m. E. des weitern Planeten in das Quadrat der Bahn des 
nähern dividirt: 'Zur Quadratwurzel des Quotienten ans dem 
Product des Cubus d. m. E. des weitem Planeten B. in das 
Quadrat feiner Bahn , plus dem Produkt aus dem Cubus d. m. 
E. des nähern Planeten in das Quadrat feiner Bahn , und die 
Summe beyder Producte mit dem Producte des Cubus d. tu. E, 
des nähern Planeten in das Quadrat der Bahn des weitem di
vidirt. Ferner : Wie die Quadratwurzel aus dem Quotienten 
des Cubus d. m. E. des weitern Planeten in dem Cubus der 
mittlern Entfernung des nahem, plus den Quotienten aus dem 
Quadrat der Bahn des nähern Planeten in dem Quadrat der 
Bahn des weitern, zu der Quadratwurzel aus dem Quotien
ten des Cubus d. m. E. des nähern Planeten in dem 
Cubus d. m. E. des weitern , plus den Quotienten des Quadrats 
dc^r weiterti Baht: in dem Quadrat der nähern Bahn. Die Ge- 
fchwipdigkeiten der Monden untereinander ftehn in eben- 
demfelben Verhältnifs, wenn ihrer mehrere lieh um einen 
Planeten bewegen. Ob diefes Gefetz auch auf die Cometen 
anwendbar fey, habe ich noch nicht unterfucht, es ift aber 
nicht daran zu zweifeln.

Aus dem Bau und Innhalt diefer Lehrfätze w'ird jeder 
nachdenkende und Sachverftändige Mann erkennen, dafs 
meine Erfindung nicht auf dem Wege des Zufalls oder des 
Ohngefahrs, fondern auf dem Wege des Suchens, und 
eines circumfpe&en Suchens ift gemacht worden. Die For
mel auf die Gefchwindigkeit unferer Erde und der Venus 
fogleich eingerichtet, wäre denn folgende:

Gefchwindigkeit. $; Gefchwindigkeit $ =
2 __________ ,______ ____ g —

^/(m.E.d.gj*  (Bahnd. • Vfo-Ed.# * , (Bahn d. g? 
~ (m-E-d.^Ji^ßahnd.-^)2 * (m.E.d.^P * (Bahnd.

: = B. V'c: V'D>
Nun A : B zf Bahn d. ■£, Bahn d. $

.---- __-------- ---------------- - — 4 , I • . 4 > 9*
Periode d. * Periode d.4.

deutfcheMeilen in i.Secunde; die mittlereEntfernung der g“ 
17. 54.0. der X 24. 260. halbmeffer der Erde, diefen zu 
1719. Meilen, und \/ C : V D. — \f A V 3r’x7^ 
^43930. V/’64I76= 210: 253. Demnach mufs 210:

; 49. welches genau eintrifr. Bey den andern 
■Planeten, deren Abftände von der Sonne nicht fo züver- 

läfsig feyn wie die der Erde und der Venus, finden fich 
einige aber unerhebliche Unterfcliied'e, fo wie auch bey 
den°Monden befonders des Saturns, deren Abftände we

gen 



gen der weiten Entfernung freylich fehr fchwer zu meffen 
feyn.

Man wird es vielleicht kaum glauben, wenn ich, der 
Wahrheit gemafs, bezeuge, dafs das*von  mir kürzlich 
(Religion der Vernunft. Sr. kön. Maj. von Preufsen zu
geeignet. Berlin 1787. bey Hefte) bekannt gemachte allge
meine Erkenntnifs - und Erfindung® - Princip, das Princip 
der Vollkommenheit oder der Gegenfätze, die erfte Quelle 
ift> aus welcher ich diefe Entdeckung gefchöpft habe So 
einfach diefes Princip ift, fo hat doch der Reichthum der 
Erkenntmfle , welche in ihm verborgen find, keine Gren
zen. Welche wichtige Wahrheiten aber in dem vorge
tragenen 'Natur- Gefetz noch mehr liegen, werde ich zu 
feiner Zeit deutlicher machen wenn ich von dem allgemei
nen Weltbaue etc. und den Bewegungen der Himmdskör- 
und ihren Urfachen befonders handeln werde.
* nor M C m!tchIc mir ’ dafs wenn man den Erfindungen 
jener Manne! Gerechtigkeit wiederfahren läfst, gleiche Ge- 
7 f f n meinigen nich£ werde verfagt werden und 
f mft1 h Beka"ntmachung diefes gleichwichtigen, in fich 
felbft aber in der Anwendung, und zur Ou&l. k ’ 7 
K^pei-Chf0TindV°nNden B’ewTln2en d^ himrnl.fZä 

P , fondein der Natur - Kräfte überhaupt, weit lehr- 
'7'7 Natur ‘ Geietzes , allen Forfchern der Wahrheit' 
und Natur werde willkommen feyn. Auch mache 
die Hoffnung, dafs die o-elehrt rr mirri. r, \ gelehrten Herausgeber etc deut-fcher Zeitfchnften diefes Prnd., q. j r, „ aeutkraft in ih.^ c irodmft deutlcher Erfindungs
kraft in ihie Sammlungen aufnehmen, und es dadurch 
bekannter machen werden. dadurch

Graudeutz in Weftpreuffm den „ten Sept.
D, Berger, 

Creysphyfieus.

III. Antikritik.
Ueber die Recenfion des 2ten Theils meiner Anleitung den 

Harz und andere Bergwerke mit Nutzen zu bereifen.
.. Key Profeflor Blumenbach hatte einmahl Gelegenheit 
(im Gotting. Magazin von den Herren Lichtenberg und 
Forfter. 1780 St. 6.) Recenfenten - Ignoranz aufzudecken 
und nannte diefe Recenfenten-Tugend eine litte rärifeh’e' 
Merkwnrd^kett dte keine Seltenheit ift. Mein 2ter Theil 
ubei Harzreifen aber geneth einem Recenfenten von einer 
ganz andern Race in die Hände (in der allgem Litterat 
Zeitung, „sy. Juli St. D„ liebe Ma
fo wol ReMoftmenlgnoran,, .1, _ und
diefe Recenfenten - Tugend wird hoffemlich unter die 

httenirilchen Merkwürdigkeiten gehören. Wm‘‘ 
ftens ift mir feit langen Zeiten keine Recenfion -voreckoir 
men, die fo recht geliifetlich auf vnläumdcrifchc Bosheit 
»usgehti keine, die eines andern Ehre fo kaltblütig fo 
heimtuckifch - muthwillig, und zugleich fo um ?*  vernichten „e^, ls dfe Buches^Der

herrliche febadenfrohe Mann har keine geringere Ablieht 
als. darzuthun, dals der gröfste Theil meines Buches nicht 
mir, fordern andern Zugehöre. Nur ein Paar eigene An_ 
merkungen hat der billige Mann aus dem Zufammenhange 
herausgeriffen, und zwar in der löblichen Abficht, um fie 
lächerlich zu machen. Sehr, gerne möchte er den Ab 
fchnitt von den Gebürgen des Harzes zu einem plagium 
machen: er fotnurt gar liftig zwey Kolumnen mit der

Auffchnft von Trebra und Gatterer neben einander , um 
fcheinbär das Plagium zu verificiren : ob er gleich, viel
leicht aus einer, ihm noch übrigen kleinen Portion von 
unwiderftehlichem Gewiflens - Drange, fich des Namens 
plagium enthält.

Um die ‘Achtung gegen das Publikum hierbey nicht 
aus den Augen zu fetzen, und doch meine Ehre hinläng
lich zu vertheidigen, will ich blos, und zwar nach mei
nes, belobten Recenfenten Manier in zwey Kolumnen, Re- 
cenfenten - Bosheit und Wahrheit neben einander Hellen.

Recenfenten - Bosheit. 
Zu der Literatur hat,

p Wahrheit.
.In der Vorrede fteht S. 4: Sehr 

befage der Vorrede, die verbinden wird mich ein Jeder, 
Gefälligkeit der Göttin- der mir Gelegenheit verfchaffr, 
gifchen Bibliothekare ge- die in der Litteratur diefes Bandes 
gen den Vf. vorzüglich (welche auch befonders 
beygetragen.

abge-
druckt zu haben ift) mit einem *,  
als mir unbekannt, bezeichneten 
Schriften in meine Bücherfamlung 
zu erhalten, in weichet ich die 
meiften übrigen felbft befitze.; doch 
mufs ich auch bey diefer Gele
genheit der vorzüglichen Gefällig
keit der hiefigen Herren Bibliothe
kare gegen mich , bey Auffuchnn^ 
der kleinern Schriften dankbarlt 
erwähnen.

Atteftat der Gottingifehen 
Bibliothekare.

Dafs Herrn Profeflbr Gatterer« 
zu Heidelberg Wchlgeborne zu 
der Zeit, als er feine Litteratur 
des Harzes fchrieb, mit eigenem 
unermüdeten Fleifs, auf unferer 
hiefigen Univerfitäts- Bibliothek, 
die Bücher, die ihm zur Ausar- 
beitung diefes feines Werkes 
diekten, durchgefehen habe, und 
ihm die, welche er verlangte, 
mitgetheilt. find, ohne jedoch an 
obbemeldetem feinem Buch wei
tern Antheil zu nehmen, wird

Die fehr QXte mineralo- 
gifche Befchreibung desHar- 
zes (S. 105 - 153; hat dem 
Vf. noch weniger Mühe 
gemacht, weil fie aus

von Bibliotheks wegen bezeugt. 
Göttingen den 2oten Auguft 1787.

(L. S.)
Ein Auszug aus einem ib nütz

lichen Werke, als das des Herrn 
v.T. ift, ift nichts unnützes, da 
dalfelbe bey feinem Preifs von 
mehr als 3 alten Louisd’or nicht 

es eirn «an TrebntEr- in eines jeden Liebhabers Händen
fahrmigen vom Innern der
Gebirge abgefchrieben ift

feyn kann, und 2) auch nichts 
unerlaubtes, am wenigften ein

nur mit dem Unterfchied
dafs eine Emtheilung ausdrücklich genannt ift. Aber die 
nach Paragraphen vorge- von Bosheit übergegangenen Au- 
nommen wurde. EinBey- gen; des Recenfenten, der doch 
fpiel wird diefes crläu- 1b viel ich mit ziemlichem Grunde 
fern. Hier folgt nun die vermuthen kann, noch 2 andere

S $ 2

plagium, wenndafielbe als Qualle

Au-
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Recenfenten - Bosheit. Wahrheit.

oben belobte Stelle in Augen zu feiner Bosheit mit be- 
, Kolumnen, nach wel- nutzt hat, überfahen die S. i54- 
eher es im Texte weiter am Ende des Artikels von den 
alfo lautet:) — derVerf. Harzgebürgen ftehende Note:, 
hätte nicht Ürfache ge- *)  Für meine gröfste Pflicht 
habt fich gleichfam zu halte ichs , hier anzuzeigen, dafs 
fchämen , dafs er fich ich den Abfchnitt von den Gebür- 
von einem Mann wieHr. gen des Harzes dem vortreflichen

T.. belehren liefs ; er Werke des Hm. Viceberghauptm. 
hat ihn auch fonft alle- von Trebra (§. 3. N. 30.) vorzüg- 

irt aber gerade feiner lieh zu verdanken habe.
in Anfehung diefer Ab- Allegirt ift zuvor einzeln das 
fchriften nicht gedacht. Werk des v. T. fo oft als in dem- 

felben einzelne Gegenden, Gänge,
Felfen etc. in Kupfern abgebildet 
vorkommen.

DäS Vcrzeichnifs der Beyde Verzeichnifle habe ich ja 
atn Harz wildwachlenden nicht für meine Arbeit ausgege- 

Gefträuche und ben, fondern fie find unter dem 
Kauter ift nach dem vorgefetzen Namen des Hm Hof- 
Sp^rnl - Svftcm des Rit- medikus PJiling (S. iS6- und 248-’) 
tersEinn^ geordnet (S. als Beylagen beygedruckt, und 
186 - 247-)' ingleichcn werden gewiis einem jenen un- 
das Verzeichniis aller befangenen Kenner lieb feyn, da 

Thiere auf dem fie von einem Mann herrühren, 
Harze'S. 248 - 284-) führt der blos der Flora und Fauna 

1. Hofmedikus wegen viele Reifen nach dem Har
ze angettellt hat. — Aber vor- 
fätzlich übergeht der Recenient

wilden

vom Hrn.
RiiiiVl ker.

die Verdienfte des Hm. Hoirath 
Murray um das Verzeichnis der 
Pflanzen , der daflelbe Cnach der 
Note izu S. durchgefehen,
und noch mit einigen (cuifiv ge- 

‘ druckten) Pflanzeiiaiten vermehrt
hat; fo wie auch meine eigenen 
(überall mit G. bezeichneten (An
merkungen zu dem Verzeichnifle 
der Thiere (von S. 248. - 284‘)

Aber die Angabe der Sie fcheint nicht nur mir eigen 
Mineralien des Harzes zu feyn . fondern Sie rfts wiik- 

, fC. ^4.) fcheint dem lieh, wenigftens kenne ich kein 
vf eLrzu fevn, weil Werk, in welchem die Mineralien 
fie nach einer im'jTh.ge des Harzes fo voUftändig ange
gebenen Claflification ge- zeigt, und zum Theil belchriebcn 
Ordnet ift, deren nothi-^nd, wie hier.
„e Verbefierung er doch Wegen der Klaßifcation derlel- 
n.lhtt cinfitht, ben , würde ein billiger Recenfent

die S. 285- angehängte Note zu
gleich angeführt haben.

SchTufs diefes Der Recenfent fucht fich zwar 
. Verzeich- das Anfchen zu geben, als wenn 

0 es heilst: er mit dem dem Harze aufferor-

Bey dem 
Mineralien 
niiles, w< 
„Verftei'iite Knochen und deutlich genau bekannt wäre, 
Zäl-ue verfchiedener Thiere welches ich ihm in vielen Fällen 

Ban- weder ftreitig machen will., nochfindet man in der 
wannshole, in dem Ein- .
h^nloih und indem Wein- zeigt er doch feine Unwiffenheit; 
«avtenloth; von den Kno- denn nicht nur in der (S. 153- *)  

‘eben find viele auch nur angeführten Schritt des Hm. Prof. 
calcinirt” kannRecenfent Hollmanns findBeftatigungen mef-

allem in diefem Stück

Recenfenten - Bosheit. Wahrheit.
verfichern, dafs fich vev- tier Behauptung, fondern auch ia 
fteinte Knochen und Zäh- dem (S. 90. N. 8.) angezeigten 
ne am Harze nirgends Werk des unfterblichen Leibnitz 
finden, und dafs nicht (Protog. pag. 64. feqq. tab. XL) 
viele, fondern a//e in da- find dergleichen aus der Scharz- 
figen Gebül gen vorkom- felderhöle befchrieben und abge- 
mende Knochen nur cal- bildet; wozu ich noch hinzu-
cinirt find. fetzen kann , dafs ich felbft wurk- 

lieh verfteinte Knochen und Zähne 
aus der Scharzfelderhöle befitze, un
ter welchen befonders ein Zahn 
merkwürdig ift, der dem in Leib
niz abgebildeten an Geftalt und 
Gröfse völlig gleicht.

Uebrigens finden auch Warum hat der Recenfent nicht 
eigene Bemerkungen des bemerkt, dafs in diefer mitten 
Vf., wie folgende, in aus dem Zufammenhange gerifle- 
diefer Anleitung für Rei— nen Stelle die Rede vom Fuhrwerk 
fende ihren Platz; z. B. ift ? —
^S. 105.) „Des Winters Ueberfluffig- ift die getadelte Be»
bey ftarkem Schnee find die merkung in einem Handbuch für 
Wege auf dem Oberharze Reifende gewifs nicht; denn ich 
befonders fchbwm; vorziig. weifs mehrere Bey fpiele, dafs die- 
lieh we»en des Answeichens fe Bemerkung Reilenden, deren 
in den^ohlwegen. —durch Kutfcher diefe oder ähnliche Berg
et Signal mit der Peitfche Reiten noch nicht gemacht hatten, 
vor dem Eintritt in dm fehr nützlich würde geweteu ieyn, 
I-Ivhlzecg facht uicm d.H wodurch fie mancherley Verdri«S- 
öfters heftigen Coliifioncn lieh Leiten würden habe« vermei- 
vorzifbeugen. den können.

Das Wiederhallen der Was hat denn hieran der Re-
Donnerwetter nimmt fich cenient zu tadeln ? ift ihm 
in den Thalern zwilchen vielleicht der Ausdruck präcl tig 
den Bergen des Hai zes nicht anftändig ? fo kann er ihn 
befonders prächtig aus. ja nach Gefallen leicht in einen 

andern umandern.
Ein gelegentlicher Vor- Es kann feyn, dafs diefe Nach, 

theil von dem verderbli-richt etwas übertrieben ift, ob es 
chen Borkenkäfer wird gleich dem, der mit den Sitten 
S. 172. angeführt. Min der gemeinen Harzer etwas be» 
brauchte nemlich zu dem kanntet ift, als es der Recenfent 
Dorkenfchäten der abge- zu feyn fcheint, nicht befremdend 
ftorbenen Bäume , Frau- vorkommen wird. Mein Gewährs- 
ensperfonen, im Tag- mann in diefem Stück ift ein 
lohn, welche dergeftalt Vornehmer zu Clausthal, der es 
auf die Bevölkerung des wenigftens gewiß w’iflen konnte; 
Harzes Bedacht nahmen, dafs ichs nicht für ausgemacht ge- 
dafs in dem Jahre 1^3-tviß halte, zeigt der Ausdruck; 
allein zu Klau^thal eini- feyn fonen: hinlänglich an.
ge 40 Mädchen bey die
fer Arbeit gefchwängert 
worden feyn follen. ■

Dafs der Vcrfalfer diefer Recenfion blos auf Bosheit, 
und nicht etwan darauf ausgieng, mich durch gegründete 
Anmerkungen zu belehren, und das Publikum mit dem 
eigentlichen Inhalt diefes 2ten Bandes genau bekannt zu 
machen, ward jeder unbefangene Lefer diefer Vergleichung 
der Recenfenten - Bosheit mit der Wahrheit, und aus dem 
Buche feiber hinlänglich erfehen können.

Heidelberg, dun agten Auguft 1787.
G'a 11 e r e r Profeffor zu Heidelberg.
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L Ankündigung neuer Bücher.

In unfern Verlag kömmt noch vor Mich..elis d. J- der erfte 
Theil eines militanifchen Werks, unter dem Ti el;

Handbuch für Officiere in den anwendbaren Tneilen der 
Kriegidiffcnfckaften

bei-aus.
Man hat bey denselben die Abficht, einen kurzen Un*  

(erricht in allen Theilen der Kriegrs Wifienfchaften zu, lie ■ 
fern der dem Oßicier überhaupt, insbefondere aber den 
•Schülern der hiefigen Militair-Schule * zu eiium Handbuche 
dienen kann.

Der junge Officier , welcher den Krieg ftudieren will, 
ift bey dem Mangel eines Handwehs, welches -ohne viele 
Weitläufigkeit das Wichtigfte und Anwendbarfte der Krieges 
Wifienfchaften enthält , immer in Verlegenheit; auch felbft 
dann, wenn er mündlichen Unterricht genießt.

Ueber einige Theile der Krieges - Wifienfchaften haben 
V'ir zwar Handbücher; aber diefe find zu weitläuftig und 
Uoften fchon mehr, als das ganze Handbuch eines( Offi- 
ciers koften darf, wenn es nicht eine zu große Auslage er
fordern foll.

lß unferm Handbuche enthält der ifte Theil die Ar
tillerie , der 2te die Tactik, der dritte die Verfchanzungs- 
Kunft, der 4te und 5te die Fortification, den Angrif und 
die Vertheidigung der Teilungen, und der 6fte und yte 
die Führung der Armeen , Corps etc.

Da JÄer blos ein Unterricht in den anwendbaren Thei
len der Krieges - Wifienfchaften gegeben wird : fo wird man 
das Speculative weglafibn, und auch die mathematifchen 
Gegenttände fo vortragen, dafs jeder die Anwendung 
derieiben verliehen kann, wenn er auch felbft keine 
Kenntnifie diefer Wifienfchaften hat.

Was die Behandlung betrifft: fo hat man die Lehren 
1S der Natur der Sache zu entwickeln und durch Bey- 

fpiele, die ein gewißes Lokal und gewiße Umftände vor- 
ausfetzen , zu erläutern gefucht.

Man hat z. B. nicht blos allgemein eine Schanze auf
zuführen gelehrt; fondern man hat auch gewiße Umftände 
vorausgefetzt, unter denen eine Schanze , in einem beftimm- 
ten Terrain aufgeführet, vertheidigt und angegriffen wer
den foll.

Diefe Methode welche in keinem andern Werke diefer 
Art beobachtet ift, und welche fich bey den Operationen 
erofer Corps auf Beyfpiele des 7 jährigen Krieges bezie
het 1 wird jungen Officieren die Anwendung erleichtern und
insbefondere die Bcurtheilungskraft fchälfen, welches bey 
dem Ofllcier die Hauptfach« fit

Um zu zeigen, dafs di«s hier angekündigte Handbuch 
nicht aus andern Werken blos zufammen gefchrieben ift : 
fo-wollen wir den elften Theil, welcher, wie erwähnt, die 
Artillerie enthält, näher anzeigen.

Von der Einrichtung und der Bedienung des Gefchützes 
hat man im iften und 2ten Abfchnitt nur Begriffe gege
ben. Das Wifienfchaftliche derfelben hat man der ange
wandten Mathematik überlaßen, in der es für die Artille
riften auch in der .erw’ähnten militairifchen Schule gelehret 
wird. Für den gröfsten Theil der Ofliciere ift es fchon ge
nug, wenn er das Gefchütz fo wie es da ift, zu gebrau
chen weifs, oder die Einrichtung dcßelben in fo weit kennt, 
als fie einigen Einflufs in den Gebrauch haben kann,

Auf die Einrichtung und Bedienung des Gefchützes, 
folgen die Ausrüftungs - und Erhaltung» - Koften deflelben, 
und machen den 3ten Abfchnitt aus.

Man hat fie nothwendig gehalten, weil man nicht von 
dem Werth eir.es Gefchützes ur heilen kann, wenn man 
nicht die Koften deflllben mit dem Gebrauch zu verglei
chen im Stande ilt, und weil man fiC nicht anderswo ge
druckt findet.

Der 4te Abfchnitt enthält eine Abhandlung über die 
Wirkung und der 5te über den Gebrauch des Gefchützes 
im freyen Felde.

Diefe beiden Abfchnitte find der vornehmfte Gegen- 
ftand diefes Theils des Handbuchs für Ofliciere.

Da man ohne eine gründliche Unterfuchung der Wir
kung des Gefchützes, nicht von den meiften militairifchen 
Vorfällen, als von der Stärke eines Puffens, dem Angriff 
deflelben, von der Stärke einer Pofition und dem Ver
halten der Truppen in den verfchiedenen Vorfällen, rich
tig urtheilen kann: fo hat man es nothwendig gehalten, 
hier ausführlich zu feyn; zumal da diefer Gegenftand nicht 
anderswo bearbeitet ift.

In dem Abfchnitt von dem Gebrauch des Gefchützes 
im freyen Felde, werden erft allgemeine Regeln des Ver
haltens und dann ihre Anwendung durch Beyfpiele, bey 
denen ein gewißes Terrain, eine gewiße Pofition und Läge 
der Sache vorausgefetzt ift, gelehrt.

Der V. fagt über die Bearbeitung diefes Abschnitts in 
der Vorrede:

„Ich habe hier erft einen Entwurf von den möglichen 
„Vorfällen gemacht, und für jeden die Verhaltungs 
„Regeln aus der Natur der Sache herzuleiten gefucht ;•
,nachher bin ich die vornehmften Actionen und Schlach
ten , befonders des 7 jährigen Krieges , durdngegangÖn,. 
„um in meinem Entwurf noch Lücken auszufüllen , auf 
„die nur die Erfahrung führt. Endlich habe ich die

T t „Bücher,
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„Bücher, welche über den Gebrauch des Gefchützes im 
„freyen Felde gefchrieben find, aufmerkfam durchgelefen,. 
„und da, wo es nöthig fchien , benutzt.“

Diefes Werk wird, wie das gedruckte Avertißemenr, 
mit einer ihm angemeflenen typographifchen Schönheit be

druckt, 0
Alle Meße wird ein Band erfolgen, jeder zu ohn^e- 

fehr 20 Bogen und einigen Kupfern.
Der Band wird auf Subfcription nach der Bogenzahl 

auf 16 bis 20 ggr. kommen.
Wer 9 Subferibenten fammlet, erhält 10 Exemplare, 

welche frey emgefchikt werden.
D,e Snbfc”ben"n> welche man noch vor Michaelis 

Äiefts lahrs erhalt, werden den. erden Theile des Werte 
vorgedruckt.

Da dies Buch blos den Officier betritt: fo „erden 
die Herren Adjutanten der hochlöbl. Regimenter an wcl- 

«“* «gAenfte erfocht, 
ßch für Collecnonen diefer Subfcription hochgeneigt und 
beitens zu verwenden. 6 ö

Hannover den iften Jul. 1757.
Koni gl. Hofbuch hand!« 

der Gebr. Helwing,

Bey Heinrich Steiner und ComP. Buchhändler in Win- 
terthur in der Schweiz, find folgende Bücher zur Michae- 
iismefle 178?- fertig geworden.

Beyträge zum vernünftigen Denken in der Religion 
rotes Heft in g. 6

Von dem Herausgeber derfelben, find auch die in vori
gem Jahr herausgekommene philofophifche Auffätze und 
Gefpräche in 8. 16 gr. 12 gr.

Deren Inhalt ift r 1. Ueber die Unfterblichkeit der Seele, 
In drey Gefprächen. 2. Ueber die Freyheit. 3. Be
weis, dafs die Tugend eine Wirkung des durch die 
Kultur erweiterten und verfeinerten Selbftgefühls feve- 
4. Ueber transfcendentale Philofophie. 5. Die höhere 
oder transfcendentale Pfychologie, oder der wahre Be
griff der vorher beftimmten Harmonie. EinGefpräch. 
6. Verfuch über Ahndungen«

Triefe anElifen, religiöfen Inhalts, von Hrn« Dr« Aepli« 
in g. 6 gr.

Erdbefchreibung (die vergleichende) oder Syftem de? 
alten und neuen Erdbefchreibung aller Völker und 
Zeiten. Mit analytifchen Tafeln und vielen Karten 
verfehen, die fowohl den alten und neuen Zuftand der 
Völker mit einander vergleichen, als befonders den 
Zuftand jedes Landes in altern und neuern Zeiten vor- 
ftellen. Aus dem franzöfifchen des Herrn Mentelle, 
41- Band. Alt Italien. Mit illuminirten Landkarten und 
Tabellen. 1 Rthlr. i2 gr.

Journal für Geburtshelfer. Erftes StücL Mit Ru 
in 8. 22 gr.

Lavaters (J. C.) drey Pfingft- Predigten. 5 gr.
— Mefsiade- Vierter und letzter Band Schreibp. Mit dem 

fo eben fertig gewordenen Heft Kupfer 1 Louisdor.
Alle 4 Bände mit 4 HeftenKupfer. 4 Louisd’or.
Die Ausgabe auf,DruckPapier auch in vier Bänden mit 

dergleichen ganz neuen Schrift. 4 Rthlr,

Auch Ausländer haben die abgekürzte Gefehlte der 
Wen von Hm. D. Sulzer, welche Ao. W mit 3, au.- 
gezahlten Kupfern in 4to in unferm Verlag herausgekom- 
men nt, öfters begehrt, und gewünfeht: dafs die^Werk- 
durch einen lateinifchen Text allgemein brauchbar gemacht 
^rden Schon lange hätten wir diefen Wunfch
Bern/AutOr k°nntC’ we&en überhäuften 
Beruf, - Gefehlten... die Arbeit nicht übernehmen, und 
unler feeuger Freund, Herr Joh. Cafpar Füfsly, welcher 
dielen Plan auszuführen gedachte, wurde uns durch einen 
zu frühen Tod entrißen. Indeflen find in diefen Fache 
fo viele neue Entdeckungen gemacht worden, dafs das 
Sulzerifche Werk immer mehrerer Verbeßrungen, Berich
tigungen und Zufätze bedarf, und alfo auch in diefer 
Kuckficht eine neue Ausgabe zu wünfehen ift

Herr Dodor Römer in Zürich, Füfsly < Freund und 
Mitarbeiter, der auch würklich alle feine entomologifchen 
Arbeiten fortfetzt, hat uns nun verfprochen, diefes Werk 
ebenfalls zu übernehmen, und mit aller möglichen Sorg
falt unter dem Titel: Genera InfeXorum Linnaei et Fabricii 
icombns tnnftrata, in unfrem Verlag herauszugeben. '

I. Will Er in der Vorrede eine beurtheilende Verglei
chung der Syfteme der Herren Linnaeus und Fabricius 
aulteilen, und die Vorzüge und Mängel eines jeden fo 
viel möglich ins Licht fetzen«’

2. Soll der weitläufige Sulzerifche Text zufammen ge
zogen werden, fo dafs der neue lateinifche, nicht über 
10 Bogen in gr. 40 mit gefpaitenen Columnen betragen 
oit  Systeme follen in gedrängter Kürze darge-*

,U”d dle KupferTafeln als Belege zur Erklärung je- 
der Kiafle, Gattung und Ordnung gebraucht werden. Die 

]deid fC1CnÄ eng?khen l!nd franzöf- Nahmen jeder abge- 
bildeten Art, follen meiftens, nebft einigen auserlefenL 
genau benchtigten Synonymen, angegeben, und fo viel 
diefer Raum erlaubt, die wichtigften Bemerkungen ays der

Und °ekonomie der Infekten beygefügt 

gerich'teTaiftdaS/U^Zeii^e Linnaeds un
gerichtet ift f0 mangeln mehrere Abbildungen , die zu 

rklaiung des Fabricius unumgänglich nothwendig find. 
Es werden mithm noch zwey oder drey ganz neue Tafeln 
sLKl|en/ehIendeP GaCtUngen’ von dem berühmten Herrn 
Schellenberg verfertigt, nerrn

, 7/ lateinifche Ausgabe mit 34 oder 35 ausge-
ma ten Tafeln, in gr. 40 auf prächtiges Papier gedruckt 
wird zur Oftermeffe künftigen Jahrs erfcheinen, und S 
S * 'n hrer V,°rZUge’ etWaS wcniSer koften als die deut- 
f hon Ä r l niemand’ d^ fich das deutfehe Werk 
fchon angefchaft hat, in den Fall kommen, auch diefes 
lateinifche nur allen Tafeln, kaufen zu müffen, fo haben 
wir uns entfchloflen, den lateinifchen Text mit den X X 
oder drey neuen KupferTafeln, ein Jahr lang befonderl 
zu verkaufen. ■ Den Preifs können wir noch nicht bX! 
deT’ Man 7 rT bÜlige ProPortion beobachtet wer- 
wpW M311 kaI7 fl • Sn aLe Bucbhandlurigen wenden, 
welche in den Leipziger Jubilate - und Michaelis - Meßen 
Exemplare finden werden. Wer fich aber an uns felbft zu 
addrefliren belieben wird, darf fich der pünktlichften Be
dienung verfichert halten.

Winterthur in der Schweiz den 8 Oktob. i?87. 
Heinrich Steiner und Comp.

Bey



TSey N. S. Frommanns Erben Buchhändler in Züllichau 
ift in der vergangenen Michaelismeffe neu gedruckt:

Ueber Kinderunzucht und Selbftbefleckung. Ein Buch blos 
für Aeltern, Erzieher und Jugendfreunde von einem 
Schulmanne herari^gegeben und mit einer Vorrede und 
Anmerkungen begleitet von Schl. Pr. in L. init einem 
vortreflichen TitclKupfer von Penzel;, gr. §• l Rthlr.

Magazin für Prediger etc. gr _lheil.gr. 8- 20 gr..
Die Brüder, ejn Roman aus dem £nglifchen rpn Herrn 

Profeffor Schreiter in Leipzig ■ übeffetzt, ar Band 8.

Der*  dritte und letzte Theil wird zur ^Oftermefie fertig.
Zu diefen haben wir ferner unter der Prefle : i) Eine 

deutfche Ueberfetzung des. Herrn Pr. Schreiter , von 
der in England feit kurzen S.inal aufgelegten und in 
mehr als einem Betracht merkwürdigen philofophifchen 
Schrift: the Firji Principles of Philofophy and their ap- 
ylication to the fubje^fls of Tafle, Science andhiftory by 
John Bruce, und über Thomas, Iliade für Dichter, 
Künfller und Liebhaber. Eine Preisfchrift des Herren J. 
Dr. Befch. Ans dem Holländifchen-von E. H. Mutzen
becher in Atnfterdam. Für die Güte, diefer beyden Schrif
ten fowohl als Original als auch als Ueberfetzung 
bürgt gewifs auch fchon im voraus der Nähme ihrer 
Ueberfctzer. —

In allen Buchhandlungen wird verkauft:
Gedanken über die gegenwärtigen Unruhen in Deutfeh- 

land in Rückficht auf Staatsverfaifung, Politik und 
Militär, und was.felbige für eine Endfchaft erreichen 
möchten. 8- 16 gr.

Lieber geheime Wiflenfchaften, Initiationen, und neuere 
Verbindungen 2 Theile gr.*g.  i Rthlr. 18 gr.

Brittifche Liebfchaften, oder kurzweilige doch wahrhaf
te Hiftorien von den Liebeshändeln engl. Könige, Her
zoge, Grafen, Ritter und Kaufleute. 4t und 5r Theil S*  
i Rthlr. 8 gr.
alle 5 Theile koften 2 Rthlr. 23 gr.

Per wohlunterrichtete Kuchen#-Blumen und Baumgärt
ner nach Buderfchen Grundfätzen g. 7 gr.

Unterhaltungen des Chriften mit Gott, von der Ver- 
fafferin des Buchs für Weiber. 8- 9 5r-

Die Leiden der Hartenkampfifchen Familie, g. g gr.
Gefchichte Franz Löwenthal, oder Familiennarrheiten.

S. 16 gr-
Wilhelm von Ehrenthai, oder über die Verirrungen des 

menfchlichen Herzens. Ein Beytrag zur Gefchichte 
des Menfchen. 8. 14 gt'-

Das Publikum hat die in meinem Verlage herausge
kommene Collection d' auteurs ;Claßiquer francoi mit fol- 
chem Beifall aufgenominen, dafs ich mich genöthigt fehe, 
von dem erften Bande, welcher die Oeuvres de Mr. Boileau 
Defpreaux in zween Theilen enthält, eine neue Auflage zu 
veranftalten, die diefe Michaeiismefle erfchienen ift, und wo
rauf ich 16 Gr. Pränumeration annehme.

Diefe Gelegenheit werde jch benuzen, um theils die et
wa noch vorhandenen kleinen Druckfehler ganz zu vertilgen, 

and eine nach Möglichkeit fehlerfreie Ansgabe in liefern, 
theils eine zu mehrerer Verftänölichkeit der Werke des Boi. 
Jean nöthige Bklärung hiuzurathmr, welche für die Befitzer 
der elften Ausgabe fowol, als Jcr jetzt »gezeigten neuen, 
unter einem eigenen Titel, für 8 zu haben feyn

f°"' glue wiederholte weitläufrige Anfteifung diefe. Unter- 
nehmens würde um fo überHüffiger feyn, als Pnbl.kun. 
bereits durch die erfchienenen drei Bande , welc 
„es de Boileau in zween Theilen, und ver Thede_ d n 
Oenvresdej. Racine, enthalten, hinlänglich m den Sta 
gefetzt ift, mit Kenntnifs der Sache und aus eigner Ueber 
zeuuuns, zu urtheilen.

Ich fahre alfo, in dem Vertrauen, dafs das, Publikum 
mich bey diefer Unternehmung, wöbey ich weder Koften noc i 
Mühe fpare, aufs neue thätig .unterftiitzen wird , m der r- 
beit fort, und werde,, zur Michaeiismefle d.efes Jah.es, die 
noch übrigen Werke des Racine, die fchon unter er 
find , in zween Theilen liefern.

Auf den Fall, dafs die erfte Ankündigung der Heraus
geber noch nicht dem ganzen lefenden Publikum zu Gehe t 
gekommen feyn follte, wiederhole ich hier zum Theil 
Kündigung der Herausgeber. .

„Wir find entfchloflen; eine höchft wohl ei e u 
rekte Ausgabe franzöflfcher klajfifcher Autoren auf .
Sion herauszugeben, und zweifeln nicht an ein Bei a eg 
Publikums, da die franzöfifchen Ausgaben in Deutfchland in 
fo hohem Preife find. Wir miifl’en aber, wenn wir dies 
Unternehmen ausführen füllen , durch eine hinlängliche . n 
zahl Pränomeranten unterftiitzt werden, Um eines allgemeinen
Beifalls gewiis zu feyn, wollen wir nur die höchft billigen Be 
dingungen aufrihren , dafs wir unfern Landesleuten d'e 
Sammlung franzöflfcher klaflTchcr Schriftfteller, eben fo fchon 
gedruckt, und wenigftens um die Hälfte wohlfeiler, liefern 
wollen, als fie bisher die Lütticher, und andere fchöne und 
niedlich gedruckte franzöfifche Originalausgaben, kaufen 
konnten. Alle Vierteljahre füllen ein oder, zwei Theile , je
der von 16 bis 18 halben franzöfifchen Bogen, erfcheinen, 
in kleinen Format, und auf feinen Schreibpapier gedruckt; 
Die PränumeAnten bezahlen für jeden Theil nicht.mehr, 
als g Grofchen, mithin auf zwei Theile, welche einen Band 

aanzeh Colleaion ansmachen, 16 Grofchen, voraus, 
nachherige Ladenpreis, ift 12 Grofchen, oder mehr. Die 

Die

der

poetifchen W°erke des Boileau, aus zween Theilen beftehend, 
füllen den Anfang machen , und Möllere Racine, Corneile, 
Montefquieu und andere mehr, werden ihnen folgen. Man 
wird vorzüglich diejenigen wählen, welche auch beim Unter
richte der Jugend gebraucht werden können. Die beften Ori- 
ainalausgaben werden jederzeit zum Grunde gelegt, und je 
des Autors Werke, mit feinem , nach franzöfifchen Origma
len , von einem guten Meifter in Kupfer geftochenen Bild-
nifle geziert.

Es ift zwar kein Abonnent genöthigt, die ganze Samm
lung zn nehmen ; aber als eine' Bedingung müßen wir vor
aus bekannt machen, dafs jeder Pränumerant, der auf die 
erften Theile eines Werkes pränumerirt, bey Ablieferung der 
vorhergehenden auch auf die folgenden voraus zu bezanlen 
gehalten fey, bis das Werk eines Schriftftellers geendigt
ift. Die Nahmen der Pränumerauten werden jedem erften 
Bande vorgedruckt. Man pränumerirt in Friedrich Maurers'

Tt/ Buch,

_lheil.gr
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Buchhandlung alllue/, oder auf dem König!. Hofpoftawte. 
Auswärtige Liebhaber belieben fich an die Poftämter ihreä 
Ortes zu wenden. Wer fonft die Güte hat, Pränumeration 
zu fammeln, erhält bey zehn ida> eilfte, bey fünfzehn zwei, 
und bey zwanzig drey Freyexemplare. Briefe und Gelder 
erbittet man fich poftfrei,”

Die Herausgeber.
Wer bis jezt noch nicht pränumerirt hat, von jezt an 

aber eintreten will, und auf den 4ten Band, der CollecTion 
oder den yten und 6ten Theil des Racine ,j6 Gr., vorausbe
zahlt, erhält auch die fchon herausgekommeneri fheile noeä 
um den Pränumerationspreis, die außerdem um ein Drit- 
theil' theurer find.

. Berlin, den 26ften Junii i7g7. Friedrich Maurpr.

Folgende" Ankündigung ^weifet, dafs Jmmer noch neu4 
Schwärme von Hummeln entftehn, die zwar felbft nichts 
gefcheides machen können, aber fich doch trefflich dar
auf verliehen die edlen Bienenftöcke auszuplündern,

Bibliothek der beften teutfehen Zeitjchriften.
Unter diefein Schilde find wir gefonnen, itn Fall uns 

hinlängliche, oder doch die fchweren Koften nur in etwas 
dekende Vorambeftellungen dazu ermuntern werden, ein 
Werk herauszugeben, das an Gemeinnüzlichkeit wohl wenig 
feines Gleichen haben wird. $

Das Gold und die Perlen, die in denen periodifclien Wer
ken eines vonßibra, Bertnchs, Biefters, Biifchings, Fabris, For- 
fters, Gedickes, Grofflngs, (Ach Gott 1) Haufens, Heinzens, Ifeliens, 
VOX Knigge, Lichtenbergs, Müllers, Schircchs, Schilfers, 
Schützers, Wekhrlins, Wielands, Winkoys, und anderer 
mehr, zerftreuet liegen, d. i. die beften und gemeiimiitzlich- 
ften Auffätze die in den beliebteften und vorzüglichften teut
fehen Zeitfehriften ‘ vom Anfänge ihrer Exiftenz an bis ge- 

' genwärtig u. f. w. fich finden und finden werden , wollen 
wir wörtlich aus den Urfchriften ausheben und in eins zufam- 
meu drucken laßen. Wir wählen zu diefem Entzwecke von 
den dermalen exiftirenden Zeitfehriften 25 der beliebteften 
für deren Werth die Namen ihrer obengenannten Herren Ver- 
fafler hinlänglich bürgen. Aus diefen nun werden die vor- 
ziiglichften Auffätze ftrenge ausgewählt und wörtlich zufam- 
mengedruckt; fo , dafs aus allen den periodifchen Werken die 
wir wählen, kein intereflauter Artikel unabgedruckt bleibt. 
Die Ordnung der Wahl wird fo getroffen werden , das alle
zeit der - oder diejenige Artikel,, die in den frühem oder al
tern Heften eines oder mehrerer periodifchen Werke erfchie- 
nen find, mit denen aus den neueren Heften derfelben Wer
ke, unter eine Rubrike gebracht, und alfo das Aeltere mit 
dem Neuern zugleich geliefert werde. Die Rubriken werden 
durch den Inhalt der Artikel beftimmt und jedem der Name 
der Schrift und die Nummer des Stücks, woraus er genom
men worden ift, beigefetzt.

Da es nicht jeder feines Convenienz gemäs findet, fich 
20 bis 25 periodifche Werke eigen anzufchaflen, fo darf man 
behaupten dafs 9/10 Theile der Lefer diefer Schriften , folche 
nur circulariter zu lefen pflegen, inzwischen aber doch die 
hie und da fich findende fchöhe Auffäze eigen .zu befizen 
wiinfehen, ohne fich dabei die ftarke Ausgabe aufbiirden zu 
wollen , die die. Anfchaffung einer Menge Zeitfehriften mit 
fich führet. Diefen nun verfchaften wir Gelegenheit ihre Wün- 
fche zu befriedigen, ohne dafs' wir dabei weder der ge 
wohnlichen Leierei, noch dem Debit der periodifchen Werke

' im Wegeftehen. Die erfte' wftd ihren gewöhnlichen 
’ auch felbft bei den Abnehmern nuferer Sammlung, beSlteu 

uei ie wenig koftet, und der andere wird demnach nichts*  
nsquiren weil die Sachen immer in ftatu quo verbleiben, 

Finden fich bis Ende Septembers d. J. eine zulängliche 
Anzahl Liebhaber^ durch Subfcription ein, fo wird mildem 
Drucke aifo^leich- angefangen. Das Format wird;Oktav 
auf fchon Weifes jPapier mit Corptisfchrift, und jeder Band 
30 Bogen ftark. werden. Alle 3 Monate erfcheint ein Bahd, 
der Titel und Regifter bekömmt. Bey Ablieferuno cille)( 
jeden Bands Hd 4y kr. bezahlt. Subfcription nehmen wir 
und alle diejenigen an fo diefeAnzeige ausgeben; man kann 
fich auch noch befonders an die Wohllöbl. Oberpoftamtlichen

Nürnberg, Regensburg, Augsburg 
und FranUfurth wenden. Die Subfpribenten foften deiner 
ften Bande vorgedrnckt werden, fiekönnen bei jedem Band ab-' 

und zutretten. Der Läden preis wird nach beendigtem 2ten 
Bacid , ä ft. 1, iy kr. der Band ängefezt.

Pappenheim den 16 July
Litt, typogr. Gefellfchafts -Buchhandlung. 

Ignavtim fuci yecns !
Virgil.

II. Neue Mufikalien.
Durch das Zureden einiger Freunde und Mufikkenner 

bewogen, habe ich mich entfchloflen, zwölf von mir fürs 
Piano - Forte in Mufik gefetzte Lieder, herauszugeben. 
Bis den dxten Ocrober kann darauf mit 12 ggr. in Louis- 
d ors ä 5 Rthlr. pränumerirt werden.
... Sie werden, wenn die Anzahl der Pränumernnten hin- 
Unghch feyn. wird, im December fauber gedruckt erfchei-

Diejenigen, welche fich der Mühe des Sammlens 
unterziehen wollen, erhalten das pte Exemplar frey —

Menfchen-Freunde werden gebeten, eine gute Abficht 
Unteifturzen zu helfen, da die einkommenden Gelder le
diglich für die leidende Menfchheit, für Arme, beftimmt 
find. — «»uiiuc

Die Pränumeration nimmt in Jena die Expedition der 
Al g. Lit. Zeitung- und Herr Buchhändler Kübler in Göt 
tmgen an.

Jena den 19 Oktober i787. G. Wil h. von Eiken, 
der Arzney - G. Bell. %

!1'' ä,terer Bücher, Kupferftiche 
Cremälde, auch Landkarten und Inftru- 

mente fo zu verkaufen.
Bibel in weicher die NaturwilTenfchaft der in heiL 

Schrift vorkommenden Sachen -deutlich erklärt ift von Io 
hann Jacob Scheuchzer, mit künftlichen Kupfertafeln aus 
gegeben, durch Johann Andreas Pfeffel, kaifbrl. Hofkuofer 
tccher in Augsburg, Augsburg und Ulm 173i /Fo 
tarn« m Fe?. Land, &U für 5 Uoi,d.or 
den. Lieuhaber wenden fich an Hn. D. Weber in Jena < 
felbft 311 016 Expeditiün der A1JS- L^- Leitung da*

' IV. Anzeige.
Der KammergcrichtsProkurator Dr. Fr. von fioftc’l 

macht denen, künftigen Winter hieher reifenden Prakti*  
kanten hiermit bekannt, daft er,den ,o Key. Iilne VM1f 
funken ubei die kr.mmergcnchtnehePiaxjj, aofiln (

Wezlar, den iq Oktober j7g7. *



INTELLIGENZBLATT »7J

der

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG
vom Jahre 178 7*

Numero 43.

. I. Ankündigung neuer Büchen

In der Hemmerdefchen Buchhandlung zu Halle find fol
gende neue Verlagsbücher erfchienen und um die be

merkten Preifse in allen Buchhandlungen zu haben.
1) Eberhard, J. A. allgemeine Gefchichte der Philofo- 

phie gr. 8. 20 gr.
*) Fabri J. E. Handbuch der neuerten Geographie; zwey- 

te verbeffcrte und vermehrte Auflage gr. 8- 1 Rthlr.
3) Huth J. C. Unterricht zu Zeichnung und Anlegung 

der Wohn, und Landwirthfchaftsgebäude, für Antan
ger, Bauleute und Liebhaber der Baukunft mit 38 K. 
4to I Rthlr. 4 gr.

4) von Lamprecht G. F. Lehrbuch der Technologie oder 
Anleitung zur Kenntnifs der Handwerker, Fabriken 
und Manufafluren, gr. 8- I Rthlr. 4 gr.

g) von Leyfer F. W. mineralogifche Tabellen nach Kir- 
wan’s Mineralogie entworfen, mit einem Anhang von 
Verfteinerungen. fol. 8 gr.
Pyramus und Thisbe, ein muficalifches Duodram

8- 2 Sr-
Wagniz H. B. über die moralifche Verbefferung der 
Zuchthausgefangenen. 8« 16 gr.

g) Wolf F. A. Gefchichte der römifchen Litteratur nebft 
biograph. und litterär. Nachrichten von den latein. 
Schriftftellern, ihren Werken und Ausgaben, g. 3 gr.

Nachricht von einer herauszugebeuden Onomatologia Chymico- 
Alchymico - Pradica.

Die Stettinifche Buchhandlung in Ulm hat feit ver- 
fchiedenen Jahren die zu Ende bemerkte nützliche Werke, 
mit nicht geringem Beyfall, dem Publiko geliefert, und 
in einem derfelben auch eine: Onomatologiam Chymico - Al- 
chymico - Pra&icam durch gefchickte und diefer Arbeit ge- 
jvachfene Männer verfertigen zu laden verfprochen.

Da fich nun eine>Giefellfchaft gelehrter und in diefem 
Fache erfahrner Männer dahin entfchloffenj, diefes wichtige 
Werk auszuarbeiten, welches nicht nur blos den wirkli
chen Arbeitern in der Chemie, dem Arzte, dem Apothe
ker , fondern auch jedem Künftler und Handwerksmann 
intereffant feyn mufs; befonders wenn man über diefen 
oder jenen Gegenftand nachfchlagen, und eben keine weit
läufige Abhandlung, oder alle verfchiedene Mcynungen 
darüber, fondern blos das Berte und Nützlichfte in einer 
gedrängten Kürze und in alphabetifcher Ordnung finden will; 
fo glauben wir, den Liebhabern diefer angenehmen und 
nützlichen Wiffenfchafc keinen unangenehmen Dienft zu 

leiften, wenn wir die obgedachte längft zur Abficht gehabte 
Onomatologiam Chymico - Alchymico - Prafticam in 2 grofs 
Oflav-Bänden in dem nemlichen grofsen Format, wie die 
bisherigen Oncmitologien, zu liefern verfprechen.

Die Herren Verfaffer gedenken darinn das Wichtigfte 
und Intereffantefte der Chymie zu liefern, ihre eigene fowoht 
als Anderer Erfahrungen, fo vollftändig als möglich, nebft 
den neueften Entdeckungen, jedem Artikel beyzufügen, 
und auch die Quellen anzuzeigen, woher folche genommen 
lind ßis nächftkommende Ortern wird der erfte Band die 
Prelle verlallen , und bis dahin 2 fl. So kr. oder 1 Rthlr. 
16 gr. Vorfchufs auf denfelben angenommen; dagegen die
jenigen , fo nicht pränumeriren, alsdannn 2 fl. 30 -kr. 
oder 2 Rthl. 8 gr- zahlen muffen. Der 2te Band wird Gg. 
auf Michaelis 1788- fertig werden.

Diejenigen fo fich mit Einfamm’ung der Pränumeration 
bemühen wollen, erhalten bey 10 Exemplarien das ute 
umfonft.

Die Namen der Herren Pränumeranten follen dpi» 
Werke beygedruckt werden.

Ulm , im Oflober 1787«
die Stettinifche Buchhandlung.

Onomatologia medica completa, oder medicinifches Wör
terbuch zu vollftändiger Erläuterung aller Namen und 
Kunftwörter, welche zu der Arzneywiffenfchaft eigent
lich , und zu der Apothekerkunft befonders gehören; 
mit einer Vorrede des berühmten Herrn Albrecht von 
Haller, neue von Herrn Prof.Eberhardt viel vermehr
te Auflage, gr. 8- 775- 2 Rthlr. oder 3 fl.

Onomatologia medico - chirurgica , oder Erklärung aller 
Namen, welche die Zergliederungskunft und Wund- 
arzneywiffenfehaft eigen hat; mit befagten Herrn von 
Hallers Vorrede, gr. g. 775. 2 Rthlr. oder 3 fl.

Onomatologia hiftoriae naturalis, oder Wörterbuch der 
Naturgefchichte nach ihrem ganzen Umfange, welche» 
den reichen Schatz der ganzen Natur, durch deutliche 
und richtige Befchreibung des nützlichen und fonder- 
baren von Thieren, Mineralien etc. in fich fafst etc. etc? 
7 Theile, mit einem Hauptregifter übers ganze Werk, 
gr. 8- 758 — 777- jeder Theil 1 Rthl. 16 gr. oder 
2 fl. 30 kr.

Onomatologia Oeconomico • pra&ica , oder ökonotnifches 
Wörterbuch , in welchem die allemöthigfte, nützliche 
und durch fichere Erfahrung bewährte Haushaltuugs- 
künfte, verfchiedene zur Stadt - und Landwirthfchaft 
gehörige unentbehrliche Anmerkungen und auserlefen- 
ite Vortheile und Handgriffe, deutlich und aufrichtig 
V v be- 
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befchrieben werden famt einer Vorrede Herrn Toh. 
emr. yon Jufti, 3 Theile, gr. g. i^o- 1763. 5 Rthlr. 

oder 7 fl. 30 kr.
Onomatologia botanica, oder vollftändiges Botanifches 

Wörterbuch, worinnen nicht nur alle bekannte Pflan
zen nach der Lehrart des Ritters von Linne befchrie
ben fondern auch derea Heilskräfte und der Nutzen 
den die Arzneywiffenfchaft, Landwirthfchaft, Färbe- 
rey Vieharzneykunft etc. etc. daraus ziehen können, 
aus en eften Schriften diefer Art und vielen eigenen 
Erfahrungen zufammengetragen und erläutert werden 
„ Un fände, gr. 8. 772 . 7?7. jeder Bpnd Rfhl 
8 gr. oder 2 fl.

—■ Repertonum Onomatologiae botanicae, oder voll- 
ihindiges deutfch und lateinifches Regifter über alle 
9 1 heile des botanifchen Wörterbuchs, worinn die 
bekannteften Pflanzen, nach dem Linneifchen Syftem 
beichneben und deren Heilskräfte und Nutzen erklärt 
und erläutert werden, gr. 8. 779. j Rthir. 2o gl, oder 
2 n. 45 kr.

Oraculum medicinifch - Chymifch - und Alchimiftifches 
annnen man nicht nur alle Zeichen und Abkürzun

gen . welche fowohl in den Recepten und Büchern der 
^rzte und Apotheker, als auch in den Schriften der 

hemiften und Alchemiften vorkommen, findet, er. 8. 
772. 8 gr. oder 30 kr.

übrigen Buchhandlungen Deutfchlandes, und bei allen Ge- 
e rten, die mit Buchhandlungen in Verbindung ftehen, und 
o e e in , fich für eine gute Sache zu verwenden, gefche- 

hen kann,) erhält jedes Alphabet 6 Ggr. wohlfeiler, als der 
Ladenpreis feyn wird. Für 10 Exemplare bekömmt jeder 
Subfmbenten- Sammler ein Exemplar für feine Bemühung 
Lie Zahlung gefchiehet in Lcuisd’or ä 5 Rthlr. und Duca- 
en a 2 Rthlr. 20 Gr. Briefe und Gelder werden Poftfrei 

erbeten.
Gieffemzur Leipziger Michaelmefle, 1787.

W i 1 h. Friedr. H e z e 1, 
Hofrath und Profeffor,

Von dem Magazine zur Gefchichte derjefuiten ift nun, 
mehro-bey Kcyfer in Erfurt das ate und ;te Heft ä 6 Gr. 
eifchienen. Es enthaft mit jedesmahliger Anzeige der Quel- 
en, eine M'enge Facta aus der altern und neuern Gefchich

te diefes Ordens. Die Einrichtung deflelben ift für den 
eigentlichen Gefchichtforfcher bequem getroffen worden 
wird aber befonders denen willkommen feyn, welche fich 
über diefen itzt fo intereffant gewordnen Gegcnftand auf 
eine unterhaltende und bequeme Art mehr Licht und Auf
klärung mfchaffen wollen. Denn an fonderbaren Anek
doten fehlt es nicht, wie z. B. ein Jefuit durch eine Bou- 
teille Wem Cardinal wird, ein andrer die Hofdame zu Gräz 
bep-ft, ein’dritter feinen eignen Vater betrügt.

AnWndignng einer Erläuterung des Neuen Teßaments ans 
Griechifchen Schriftfiellern.

Dafs die heiligen Bücher des Neuen Teßaments aus Grie
chifchen Schriftfteßern viel Licht erhalten , darf ich , als be
kannt vorausfetzen, da diefes alte und neuere Gelehrte , mit 
Rufend Proben, bereits bewiefen haben. Die Arbeiten eines 

Alberti’ Lambert, Bos, Hombergk, Elsner, Palairet, 
Wetfiem, Raphel, Ottius, Kypke, Porfthberger, Krebs 
Munthe, Losner , Kühn etc. find Kennern bekannt - und 
«ue Menge diefer Erläuterungen, aus Griechifchen Schriftftel- 
lern - angenehm. Nur leider! find - zumal die altern, 
zu leiten. — Gefetzt aber, man hat fie alle bei der Hand : fo’ 
ift es höchft befchwerlich, bei jeder Stelle alle diefe Bücher 
aufzufchlagen. Beiden abzuhelfen, hab ich mich entfchloffen 
di efammtlichen Erklärungen des Neuen Teßaments ms Grie

nfe len Sehr iftft eilern ( etwa nur die neueften ausgenommen, 
>e noch in den Buchläden vorräthig find,) in Eins zu ver

binden nnd nach der Folge der Bücher, Kapitel und Verfe 
des Neuen Teßaments zu ordnen, jedoch alles, was nicht 
Erläuterung aus dem Griechifchen (oder Lateinifchen — ) ift 
zumal exegetifche Literatur und Polemik und Raifiwnement 
etc. wegzulaffen, um das Werk nicht mmöthig zu vergröf- 
fern. Von djefem Werk, unterm Tittel:

Novum Teflamentum e Scriptoribns Graecif inufiratum 
wird d6r erfte Band ä 2 - , Alphabet «t * C c •• f. „ „ ’ Aiyunoec gr. s G. G. zur nach-
ften Oftermeffe erfcheinen und demfelben von Meffe zu Mef
fe ein neuer Band folgen. Dem letzten Band wird ein voll- 
ftandiges Regifter angehängt, wodurch das Werk nicht blos 
für Ausleger des Neuen Teßaments, fondern auch für Freun- 

e der Griechifchen Litteratur, neuen Werth erhalten wird 
Wer binnen hier und Oftermeffe 1788. fubferibiret, (welches 
i« der Gebaucrfcficn Verlagshandlung in Halle und allen

Mit Anfang des Jahrs 1788. wird im Verlag der Stet- 
tinifchen Buchhandlung in Ulm von mir herauskommen: 

Forfl - Archiv, zur Erweiterung der Forft - und Jagd-
Wiffenfchaft und der Forft - und Jagd- Literatur.

. Der Titul zeigt den Innhalt an. Alle Vierteljahr foll 
ein Band von 1 Alphabet in grofs Octav erfcheinen, und 
das Nützliche wird mit dem Angenehmen darinn abwech- 
feln.

Es foll nemlich Alles darinn Platz finden, was in Forft- 
und Jagd - Sachen , nebft der dazu gehörigen Fifchereydas 
teutlche Publikum interefliren kann :

Eigene und fremde Auffäze, Gutachten u. d. g. über 
den ganzen Umfang der Forft - und JagdWirthfchaft ? über 
einzelne Theile derfelben; über die Forft - und jagd - Rech
te, und vorzüglich über diejenigen hieher gehörigen Mate- 
rien, worinn practifche Anweifungen und Belehrungen 
noch ermangeln. Neue Landesherrliche Verordnungen.

Aelrere Verordnungen und Nachrichten, welche die 
Pont -und Jagd- Hiftorie erläutern, welche Auffchhifs über 
den gegenwärtigen Zuftand der Waldungen in Teutfch 
land: geben, und welche nicht fohon in andern Werken 
gedruckt, find, n

Anzeige von Allem , was zur Forft - und Tao-d - Lite
ratur gehört; neuer Bücher, einzelner kleiner Schriften 
und Auffatze, die in größern Werken und Sammlungen 
zerftreuet find, Deductionen, Kupferftiche u. f. w. mir 
beygefügter Beurteilung derfelben.

t Actenmäflige Befchreibungen von einzelnen Forften al
lenfalls mit kleinen Forft - Charten.

Forft-und Jagd - Neuigkeiten aller Gattung.
Nachrichten von glücklichen und verunglückten An- 

ftalten und Arbeiten, zur Verbeflerung des Forft-und
Erzäh-
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Erzählungen alter und neuer Forft-und Jagd- Sünden.
Intereflänte Vorftellungen vbn Landftänden, Landes" 

Collegien, auch einzelnen Räthen und Dienern , die hie- 
her gehören.

Erkenntniße der höchften Reichs - Gerichte.
Vergleiche mit Benachbarten.
Leben berühmter Forftmänner und Jäger.
Jäger- Lieder u. f- w.
Wo es nöthig ift, werden Kupferftiche beygefügt ; 

und ich hoffe durch die Abwechslung der Materien, jede 
Gattumr der Lefer zu befriedigen, welche diefe Schrift er
warten kann. . .

Ich habe fchon vor 30 Jahren in meinen Grundfatzen 
der Forft - Oekonomie ; den Wunfch geäußert, dafc in je
dem Forft eine Art von Chronik gehalten — und das, 
was man zur Verbeßerung des Forftwefens unternommen 
mehr aufnotirt werden möge 1 es ift aber bis hleher darinn 
wenig gefchehen, und noch weniger find dergleichenForft- 
Gefchichten gemeinnützig gemacht worden, fo viel auch 
feit diefer Zeit über die Forft - Witthfchafft gefchrieben 
worden.

Ift hie oder da ein edler Forftmanu, der fo viel Men- 
fchenliebe befitzt: dafs er feiner Wald Nachkommen- 
fchaft diefen Dfenft erweifen will; ift irgendwo ein edler 
Teutfcher, der feines Herrn, feines Chefs, feines Colle- 
gen feines Untergebenen Verdienft in Forft - und Jagd- 
Sachen verewigen, oder wann er geirrt hat, vor dem Weg, 
den er gegangen ift, ohne Bitterkeit, warnen will, der 
wird in diefem Werk Gelegenheit dazu finden, und er 
wird mit feinem Auffatz willkommen ftyn, wann er an- 
ders gemeinnützig ift, und der öffentlichen Bekannt™- 
“LJ ddTdbe» „»ts im Weg fteh«. Die 
v,„n an Unterzeichneten, oder an die Stemmfche Buch
handlung gefchehen, welche den Verlag übernommen hat.

Ueberhaupt werde ich alle Beytrage m.t vrelem Ver- 
und Dank annehmen , und von denfelben den belt

Gebrauch, machen, wann fie anders der Ab-gnügen 
möglichften
ficht diefer
I7S7-

Schrift entfprechen. Ulm, den 2§ften Sept.

Wilhelm G 011 f r i e d von M 0 f e r.
Dä Gg. bis Oftern 1788. der ifte Theil diefes Wer

kes in eben dem Format und mit eben der Schrift un 
Papier wie die Schmidifche Gefchichte der Deutfehen ge
liefert werden folle; fo können fich diejenige, fo darzuLuft 
haben bey der Stcttinifchen Buchhandlung in Ulm melden.

In der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm ift zu ha

ben L L Schmidts, Gefchichte der Deutfehen, von den 
älteften bis auf die jezige Zeiten, 5. Theile ; nach der neu- 
pn von dem Verfaffer verbefferten und unter feinen Augen 
veranftalteten Auflage, gr. 8- Ulm, x?85. bis i?87» *j eder 

Th^™nft^ über die erfternrs TEeile’°der 

über die Aeltere Gefchichte der Deutfehen, nebtt ei
nem Verzeichnifs der in denfelben angeführten Schnf- 
tpn o-r 8. Ulm , 1786. a 1 fl. '

_ derfeiben Gefchichte, 6.« und 7t« Therl, «eiche 
den iften und 2ten Band der Neuern Gefchichte der 
Deutlchen enthalten, gr. 8. Ulm, jeder Theil ä 1 9.

30 kr.

Gefpräch im Reiche der Todten zwifchen Maria There- 
fia und Friedrich dem Zweyten, worinn diefer hohen 
Perfonen Leben und merkwürdige Thaten bis zu ih
rem Tode unpartheyifch erzählt werden, 5 Stücke, 4. 
Maltha, 1786. und 1787. jedes Stück ä 24 kr.

M. I. Schmidts, Gefchichte der Deutfehen, S^r Theil, 
oder der Neuern Gefchichte der Deutfehen, 3terBand, 
gr. 8- Ulm, 1787- ä 1 fl. 30 kr.

Ferner wird in ein paar Monaten fertig:
Zufätze und Verbeßerungen, welche in der Neuen Aus

gabe von Schmidts Gefchichte der Deutfehen enthalten 
find; für die Befitzer der ältern Ausgabe diefes Werks, 
gr. g. Ulm, 1788-

II. Kupferftiche.
Von den, dem Publico vor einiger Zeit angckundig- 

ten Ansßchten des FÜrfilich Deßauifchen Landhaufes und Gar
tens zu Wörlitz ift nun auch ein drittes Blatt fertig ge- 
wprden; fo dafs nunmehr ein Heft von drey Kupfertafeln, 
von jetzt an beym Erziehungsinftitut zu Deffau, un in 
Commiflion bey Hn. Crufius zu Leipzig, für den Preis 
von vier Rthlrn. zu haben ift. Diefe, von n. 
Kraus zu Weimar nach' der Natur gezeichneten, und von 
Hn. Kohl zu Wien geftochenen Kupertafeln ftellen nac 
den darauf befindlichen Buchftaben

A. die Hauptanficht des Schloßes,
C. eine Vue det Schloßes und Gartens, auf dem 

fiidweftlichen Ende des Sees genommen,
P. eine Vue des Canals neben dem Nymphaeum 

dar. Durch die angeführten Buchftaben werden nemlich 
die Standpunkte für eine jede diefer Ausfichten auch auf 
dem Grundriße des Gartens bezeichnet, der in Verbindung 
mit vier andern Grundrißen des Hauptgebäudes ebenfalls feit 
einiger Zeit fertig, und als ein befonderes Werk verkäuf
lich ift, zu welchem auf künftige Öfter-Meße die aus
führliche Befchreibung wird geliefert werden.

HLAuftiones.
Den 12 November und folgende Tage diefes Jahrs 

wird eine anfehnliche Bücherauction auf dem Stadt - Waag- 
hauszu Regensburg gehalten werden, wovon der Catalog in 
der Montagifchen Buchhandlung dafelbft ausgegeben wird. 
Pag. 82. No. 910. kommt vor PEhm , C. See. Hiftoriae na- 
tur. libri XXXVII. quos interpretatione et notis rllußravit J. 

■ Harduinus. fol. Paris, 74'- 2 B“nde- Zur Uebernahme 
auswärtiger Commiflionen erbieten fich gegen fichere An- 
weifung Hr. Buchdrucker Keyfer und die Montagifche Buch
handlung.

Bey Krieger dem ältern Buchhändler in Giefsen, Wird 
ein Bücherverzeichnifs, von weiland des Herrn Kameral- 
Medicus Held in Wetzlar, anfehnlicher Bibliothek gratis 
abgegeben ,■ fo in 24 Bogen Garmont Schrift beftehet, un 
den iften Febr. 1733. und folgende Tage öffentlich ver
kaufet werden; diejenige refpeflive Herrn fo Commißio- 
nes zu ertheilen haben, können folche gefälligft mir über
tragen , und Briefe frey einfenden wo ich die Verficherutfg 
ertheile, alles pünktlich und accurat zu befolgen,
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Eine auserlefene Juriftifche Bibliothek gegen 3000 Bän- 
•de ftark wird in der Herzogi. Refidenz - Stadt Meiningen 
einzeln verfteigert werden, wovon der gedruckte Catalo- 
gos von 16 Bogen in der hiefigen Expedition der Allg. Lit. 
Zeitung zu haben ift, wie auch auf andern Plätzen in fol
genden Buchhandlungen: zu Augsburg in der Riegerfchen. 
Berlin in der Fr. Nicolaifchen. Braunfchweig in der Hel- 
vvingfehen. Gaffel in der Cramerfchen. Dresden in der 
Waltherfchen, Erfurt in der Keyferfchen. Frankfurt in der 
Brönnerfchen. Giefen in der Kriegerfcheu. Göttingen in 
der Vanderhökfchen. Gotha in der Ettingerfchen. Halle 
in der Rengerfchen. Hamburg in der Heroldfchen. Han
nover in der Helwingfchen. Leipzig in deY Weidmanns 
E. u. R. Mannheim in der .Schwanfchen. Marburg in der 
Kriegerfchen. Maynz in der Varrentrappfchen. Nürnberg 
in der Grattenauerfchen. Regensburg in der Montagfchen. 
Stuttgard in der Metzlerfchen. Tübingen in der Cotta- 
fchen. Weimar in der Hofmannfchen. Wetzlar in der 
Wink^erfchen. Wien in der Wapplerfchen. Würzburg in 
der .Göbhardfchen.

Unter diefen Büchern befinden fich vorzüglich faft 
alle Acta Publica, die meiften Scriptores rerum Germani- 
carum, viele diplomatifche Werke, die befte Fontes Syfte- 
mata, Commentarii et Scripta Juris Publici Germ. Juris 
privati Germ, et Romani, Juris criminälis, canonici, et 
feudalis, die vornehmften Sammlungen von Confiliis et 
Refponfis, die beften Bücher zur Reichs - Gerichts - Praxi, 
neblt 172 Deduktionen, und 540. auserlefenen Diflertatio- 
nen , jede einzeln in Falz gebunden.

In dem Catalogo ift zwar die Auktion auf den De- 
cember angefetzt, und dabey gemeldet, dafs die Bücher 
tim einen gewißen Preifs, nach Art der Audionen inWien 
ausgerufen werden füllen; es ift aber der Termin auf den 
4 Febr. a. prox. verfchoben, und die Bücher werden um 
keinen Preis .ausgeboten, fondern jeder Liebhaber kann 
darauf anbieten, foviel er will.

In Marburg wird Ende November diefes Jahrs eine 
anfehrrtiche Sammlung gebundener Bücher au« allen Thei
len der Wiffenfchaften öffentlich an den Meiftbietenden 
verkauft. -Die Zahlung gefchieht in 24 -fl. Fufs den Louis- 
d or ad 6 Rthlr. Der Gatalog ift dafeibft bey Hrn. Ulner 
zu haben, der zugleich Gommifiiones beforgt.

IV. Nachricht.
Nachdem ich im Intelligenzblatt der All*.  Lit. Zeitung 

vom Jahre 1787. No. 34. angezeigt, wie ich aus der Hell- 
mannfehen Auktion das Verlags-Recht über des Hrn. D. 
Scherfs Anzeige der Rettungsmittel bey Leblofen etc. er
halten , hat fich bey näherer Unterfuchung gefunden dafs 
das Verlags-Recht über diefes Buch picht wie über eini
ge andere Artikel hat verkauft werden können und follen; 
ich wiederrufe alfo hiermit alle meine Anfprüche und wer- 
_de den von mir ohne des Herrn Verfaffers Vorwiffen un
ternommenen Abdruck foviel _als nur möglich zu unter- 
.drücken fachen.

Leipzig, den ipten Oktober 1787.
.Carl Friedrich Schneider.

V. Vertheidigung.'
Jetzt erft ift mir das Intelligenzblatt der Allg. Lit. Zei

tung Nro. 27. zu Geflehte gekommen, worinn fleh Herr 
Kammerrath Klippftein aus Darmftadt beklagt, dafs ver- 
fchiedene Herausgeber von Journalen ihm einen gegen den 
Herrn Reichshoftpth Freyherrn von Mofer gerichteten Auf- 
fatz zurückgefendct hätten er äuflert fich dabey in einem 
empfindlichen Tone, dafs die deutfehe Pubhcität einer Ver
kettung von Freunden, Verwandten und Bewunderern un
tergeben fey etc. und bezeigt darüber fein Erftaunen , dafs 
der Beleidiger, worunter er den Frhrn. von Mofer verfteht, 
nach Umftänden vor dem Beleidigten (feinen fecligen Hrn. 
Vater) einen folchen Vorfprung gewinnen konnte.

Ich bekenne gar gern, dafs auch ich Einer von Jenen 
gewefen, welche die Einrückung des gedachten Auffatzes 
der mir wohl zu merken nicht von Hrn. K. R. Klippftein 
fondern von einem dritten zugefdhickt worden , abgelehnt 
habe, bedaure aber, dafs Hr. K. meine declinatorifche 
Antwort fo ganz buchftäblich genommen hat, da es ihm 
hätte beyfallen können und follen, dafs ich vielleicht noch 
einen andern Grund, als den Vorwand der Freundfchaft 
im Hinterhalte hätte.

Gefetzt auch, dafs Hr. K. das Recht vollkommen auf 
feiner Seite gehabt hätte, fo 'blieben ihm ja hundert an
dere Wege frey, fich oder vielmehr feinen fei. Vater vor 
den Publikum zu rechtfertigen, und es ift immer eine 
■Indifcretion, fich in öffentlichen Blättern über diejenigen 
zu beklagen, die fich mit feiner Fehde nicht befaßen woll
ten. Einem Journaliften, der von der Nation befdldet 
und der einzige wäre, könnte man allenfalls we^en einer 
folchen Weigerung Vorwürfe machen.

Hierzu kömmt noch, dafs ich alle ^Lotterien, felbft 
die zum Beften der Armen nicht ausgefchloffen, für eine 
Peft des Staats halte, und dafs ich es nach meinen mora- 
lifchen und ftaatswirthfchaftlichen Grundfätzen abfcheulich 
finde, wenn noch in manchen Ländern Chefs und Mitglie
der von Collegien, welche für den Wohlftand der Unter- 
thanen vorzüglich wachen follten, öffentliche oder -heimli
che Theilnehmer eines fo verderblichen Inftituts find.

Ich habe zwar fo eben eine Druckfchrift vor mir lie
gen , die andere Grundfätze predigt: *)  allein die darinn 
enthaltnen Trugfchlüffe werden zu einer andern Zeit ihre 
Abfertigung erhalten. Wahrscheinlich gehört diefe Schrift 
zu den Acten, von denen Hr. K. K. am Schluffe feines 
Auffatzes in der Allg. Lit. Zeitung fpricht, und die auf 
Verlangen jedermann vorgezeigt werden follen. Die gan
ze Gefchichte mögte vielleicht nicht ganz authentifch aus 
dem Acten erhellen, denn ich weifs als Gefchäftsmann zu 
gut, dafs öfters nipht alles in den Acten, fondern auch 
manches darneben liege.

Ich bin diefe Erklärung der von Hrn. K. K. verun
glimpften deutfehen Publicität fchuldig, da es allerdings 
traurig wäre, wenn fie noch endlich zur advocatina Dia- 
boli herabfinken müfste.

Fulda den s Sept. 1787,
F r ey h e r r von Bibra.

Domcapitular und Regierungspräfident,

anrathfam fey, ein1 ^eu ^utzeK un^ Schaden einei Lotto in einem deutfehen Fiirfleiithnw, und ob es 
’ s ewwaf errifhtct »fnfcw, in gutem Rnffteht und Viele fremde Einlagen erhält, anfwheben?



I N T E L L I G E N Z B L A T T
der

A L L G EM- L ITE R.AT U R * Z ET T U N G 
vom Jahre 1787.

Numero 44.

I. Ankündigung neuer Bücher.
^ey dem Buchhändler W. Vieweg, dem jungem, in 

Berlin , ift in vergangener MichaelisMeffe erfchienen • 
I. Gerhard, Dr. C. A. Abhandlung über die Umwand

lung und über den Uebergang einer Erd - und SteinArt 
in die andere , gr. 8- 9 gr.

2, Lorenz, J. G. Predigt über die Nothwendigkeit die 
Sommerfchulen zu befuchen, gr. 8- 2 Rrthlr.

3. Deßen Evangelien und Epifteln, nebft Anmerkungen, 
Erklärungen und Betrachtungen ,8- '

I n C o m m i fli o n.
Spinoza, oder Subiroth Sopim. 8- 8 gr.

Leipzig, bey Weidmanns Erben und Reich ift eine neue
- verheerte und vermehrte Auflage von J. & Fefts, Predigers fammcn zwei Quartbände aus. 

zu Hayn, Verfuch über die Vortheile der Leiden nnd Wieder- 
wärtigkeiten des menfchl. Lebens, g. fertig geworden. Sowohl 
Verfaffer als Verleger haben nichts unterlaflen , um diefe. 
Schrift des bisherigen Beifalls würdig zu erhalten. Elfterer hat 
fie durch viele nicht unwichtige Zufäze noch befehlender

‘ Und überzeugender, und durch Verbeflertmgen mancherlei _____r -
' Art, wovon feiten eine Seite feer ift, deutlicher und allgemein- XenftaatSKchu finden wird. ' 

faßlicher zu machen gefucht. Lezterer hingegen hat nach - ■
dem Wunfche derer, welche den Druck der erften Auflage
für ihre Augen zu fein gefunden, das Werk mit etwas grö- 

* (sern und belfer in die Augen fallenden Schriften abdrucken 
lalfen, und ob es gleich — mancher Abkürzungen ungeach
tet — auf 6 Bogen ftärker geworden, d^n Preis der vorigen . 
Auflage.» ziemlich 1 Rthlr. 8 Gr. ( mit Einfchluß der Rede - 
über die Vortheile und Gefahren der Armuth für Jünglinge 
auf der Akademie ) dennoch beizubehalten befchloffen. Mehr 
Billigkeit wird das Publikum, bei einem Werke von 46 Bo
gen, mit zwey Titelkupfern und zwei Vignetten auf Schreibe- 
pappier nicht erwarten- Gewarnt ift es nun wenrgfiens auch 
genug", und mag nun felbft entfeheiden, ob Einer von den 
beiden höchft fehlerhaften, Verftand und Augen beleidigen
den Nachdrücken, fo der berüchtigte Herr Schmieder zu 
Carlsruhe und Grözinger zu Reutlingen, fich unter einander 
felbft zum Troz, feil bieten, 40 bis 48 Kreuzer noch werth, 
und der rechtmäßigen Auflage vorzuziehen fey.

Nach geendigten Werke des Thomaßini: vetus et nova 
eccleßae difciplina werden wir in unfre Sammlung der befien 
ansländifchen Kauonißen des großen Boßuet^ fo berümte De- 
fenßv declaratimis conventus cleri gallicani an, 16$ 2. de ecde-

fiiftica poteßate aufnehmen, und diefes Werk nach der bellen, 
felbft, aus den Origihalhand'chriften Boßiietsberichtigen und 
vermehrten Amfterdamer Ausgabe vom J. 1745. in 2 Bän
den in 4to abdrucken la (Ten.

Nach diefem foll des in der gelehrten Welt fo bekann
ten Du Pin Buch : De poteßate ecclefiaßica, et tetuporali, 
folgen, und hierbei wird man die zu Wien im Jahr 1775. 
herausgekommene lateinifche Ausgabe zum Grunde legen, 
doch aber" zugleich die. Vermehrungen, welche fich. in der 
zu Paris 1763. in 3 Bänden in £vo., in franzöfifcher Spra
che, erfchienenen, u. vom Abbe Dinucut befolgten Ausgabe 
mit beifügen.

Hierauf werden, eben diefes Du Pin Diß"ertationes de 
antiqua ecclcfiae difciplina' aufgelegt werden, indem diefel- 
ben lauter wichtige Gegenftände aus dem geiftlichen Staats™ 
rechte enthalten. Beide Werke des Du Pin machen zu-

Wir halten dafür, dafs wir durch die Herausgabe .der 
angezeigten Bücher dem deutschen Publikum, beiden! der- 
maligeh deutfehen Kirchenzüftände, einen nicht tinange- 
nehmeri Dienft leiden werden, da man in eben diefen Uü- 
cl;ern. hinlängliche Aufklärungund gründliche Kenntnif- 
fe der achtelten Grundprinzipien eines gereinigten Kir-

Wir bleiben bei den, in unfrei- erffen Ankündigung, 
feftgefetzten Preifen, und verfprechen, den Band zu 3 
Alphabeten für 1 fl. 30 kr. zu liefern, und das, was an 
der verfprochenen Bogenzahl abgehet, uns abziehen zu 
lalfen, erfuchen daher unfere Herren ’ Subfcribenten , uns 
anzuzeigen, ob fie auf Boßet und Du Pin zugleich, oder 

’ jiur auf einen oder den andern gefällig!! fübfcribiren wol
len. Druck,. Format und Papier bleiben die nämlichen, 
wie bey Toinajßn. <

Mainz den 12 Sept. 1737.
d i e. t y p e g r a p h i f c h e G e f e 11 fc h a f t.

Derjenige, der ein Buch , blos nach feinem Titel be- 
urtheilet, läuft nicht wenigere Gefahr zu irren, als der
jenige , der den Werth eines Mannes, nach feinem Range, 
oder gar nach der Farbe feines Ordensbandes beftimmt. 
Und doch machts mancher Bücherfreund, mancher Biblio
thekar , nicht anders — und kanns auch, da es ihm in 
der That, an einem Mittel, fichfür Mifsurtheile zu fchüt- 
zen fehlet, nicht anders machen. Obgleich fchon König 

- Salomo, darüber Befchwerden führete; dafs des Büdier- 
fchreibens kein Ende fey; fo hat doch noch niemand, fich 
an die kühne Arbeit gewagt, denen; die fleh-um Bücher-

kennt-Xx
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kenntnifs bewerben, eine Anweifung in die Hände zu 
liefern, durch deren Beyhülfe, fie nicht blos deh Na
men eines Buches, fondern auch feinen gelehrten fowohl, 
als feinen anfänglichen mercantiüfchen Werth , kennen zu 
lernen, Gelegenheit erhalten. , Das Nichtdafeyn einer fol- 
chen Anweifung, ift, wie nicht Beitritten werden kapn, 
mehrmalen bemerkt und beklaget — und felbft, das, im 
Jahre 1742. zu Leipzig herausgekommene Georgifche all
gemeine Europäifche Bücher-Lexikon, das ohnehin Pehr fei
ten geworden ift, würde, wenn es auch nicht, von den 
Pioducten, faft eines halben — und zwar des neueften — 
Jahrhunderts, fchwieg, jenen Klagen nicht abhelfen kön
nen, weil es, fowohl in Hinficht feiner Einrichtung, als 
Ausführung', wefentliche Fehler hat.

Die unterzeichnete Buchhandlung, hat den Verlag ei
nes Werkes übernommen, das, da 6s nicht die Fehler, 
der, felbigem an die Seite zu. fetzenden ähnlichen Werke, 
•aber manche unverkennbare Vorzüge vor felbigen hat, an 
dem Beyfall und der freundfchftlichen Aufnahme , des gan
zen Publici, einem begründeten ^Anfpruch haben wird. 
Es wird, unter dem Titel :

Handbuch für Bücherfreunde und Bibliotheken, 
"nicht nur eine allgemeine Bücherkenntmfs zu verbreiten, 
fondern, auch, um den verfloßenen Jahrhunderten, die
jenigen Vorzüge und Rechne wieder zu geben, welche neu
ere Schriftfteller, ihnen, um fich dadurch einigen Werth zu 
■^eben, den fie fich , auf erlaubteren Wegen, nicht zu ver- 
.fchaffen gewuft, mehrmalen zu entreißen gefucht, hierbey 
nach chronologifcher Zeitordnung verfahren, Bey einem 
jeden Buche, werden die verfchiedenen Ausgaben und Üe- 
berfetzungen deßelben, fo wie fein anfänglicher Ladenpreis 
und die, über felbigen in den gelehrten Zeitungen, Jour
nalen und Bibliotheken gefällten Urtheile angezeiget. über- 
dem aber auch, die in den Mifcellaneen, Magazinen und 
fonftigen periodifchen Schriften vergraben liegende ein- 

"zele Auffätze, und die, zu diefem oder jenem Fache, ge
hörigen Programmen, Dißertationen u. f. w. nicht unbe
merkt. gelaßen werden. Ein Sach - und Namenregifter, foll 
den Werth diefes Werkes, zu feinei-möglichften Höhebrin- 

•gen. Um es immer brauchbar zu erhalten, werden, fo 
oft es nöthig feyn wird, Nachträge.zu felbigen geliefert, 
welche nicht nur die eingefchliqhenen Fehler und Mängel 
Verbeflern, fondern auch 'die neueren Schriften , nachEo- 
Jen werden.

Die, natürlicherweife, der, am Ende benannten Buch- 
Handlung , voizulegende*?rage  : Ueber welche Wiflenfchaf- 
ten fich diefes Handbuch erftrecken werde? _  mufs fie 
vorirzt noch unbeantwortet lallen. Nach einem Jahre, wird 
fie fich hierüber näher zu beftimmen, im Stande feyn. 
Sie mufs fich, in diefer Anzeige, nur blos auf die Be-

* aachrichtigung einfehränken, dafs 'der erfte Theil diefes Wer- 
’ kes, dellen Verfaflcr, der in Alto'na wohnhafte Herr ]u- 

flizrath Lawaetz ift, der allgemeinen litterarifchen Kenntnifs 
gewidmet und alfo, allen Bücherfreunden und edlen Bib- 
iiotlieke , von gleicher Wichtigkeit fey. Der erfte Band 
diefes erften Theiles, als welcher in der künftig jährigen 
Jubilate - Meße erfcheinet, wird hauptfächlich auf die all
gemeinen Mittel , Gelehrfamkeit zu verbreiten und zu ftlbi<rer 
»« gelangen, Rücklicht nehmen, und alfo von den Alpha- 
beten^ der §chreibekuia$ und den Sprachen, der bekänn-

teften Nationen , dem Gedächtniße und Genie, den Schu
len, Univerfitäten und gelehrten Gefellfchaften, derBuch- 
dmciier - Kunft und Critik, den Bibliotheken, den ge. 
lehrten Zeitfehriften u; f. w. Nachricht geben. Was in 
dieicm erften Bande keinen Raum findet, wird im zwei, 
ten , der eigentlich den Hindemiffcn, welche der Gelehrfam- 
keit im Wege flehen, fo wie ihrer und der Gefchichte der Ge
lehrten , gewidmet ift, nachgeholet werden.

Nach diefer Anzeige, wird die Verficherung, dafs die
fes Werk der Aufmerkfamkeit des ganzen Publici würdig 
fey, überflüftig feyp. Nur das alfo, bleibe nicht unge- 
fag;, dafs wir den Herrn Verfaßet entfchloflen finden, al
le feine Kräfte anzuftrengen, diefe Aufmerksamkeit, nicht 
umfonft, rege gemacht zu haben — und dafs wir ihn, als 
einen Mann kennen gclernet, der nicht daran gewöhnt ift, 
irgend einen feiner Plane, unausgeführt an die Seite zu 
legen.

Halle, den 19. Sept. 1737.
Gebauerfche Buchhandlung.

H. Anzeige. . •
Nachricht für die Herren Autoren, die von ihren felbflver- , 

legten, md 'der Buchhandlung der Gelehrten in Coi/imiflien 
gegebenen Schriften , noch Exemplare hier haben.

Da Veifchiedene Gelehrte von ihren felbftverlegten 
Schriften noch Exemplare in der Buchhandlung der Ge
leinten allhiei liegen haben, und diefes Liegen immer meh- 
rern Verluft für fie verurfachen mufs, da der Debit der
felben fo ganz gehindert wird; fo erbiete ich mich, einen 
jeden äer^wnrkl.' noch Exentpl. hier hat, mit Rath lind That 
an die Hand zu gehen. Ich erfnche demnach alle ins^e- 
lammt, und einem jeden insbefondere, fich an mich^zu 
wenden und ihre Willensmeynungen über diefe noch da- 
feyeude Exemplare näher zu beftimmen. Von der übrigen 
Befchaffenheit des Zuftandes der Buchhandlung der Gelehr
ten , kann ich keine Rede und Antwort geben, und blei
ben alle Anfragen darüber unbeantwortet von mir Die 
Briefe erwarte ich poflfrey, und überlaße es übrigeni eines 
jeden Billigkeit, ob ich am Ende eine Vergeltung für mei 
ne Mühe erwarten darf.

Leipzig den 1 November 1737.
Ernft Martin Gräff. 

Buchhändler.

HI. Bücher fo zu verkaufen,
, Eine fchätzbare Sammlung der feltenften Reformation?- 

fenriften, welche von einem Kenner mit vieler Mühe und 
Aufwand feit vielen Jahren find zufammen gebracht wor
den , wird zum Verkauf angeboten. Diefe ganze Samm
lung befteht aus 663 Stücken, und enthält

339 Avtographa, oder Originalabdrücke der Schrif
ten Luthers, v. J. 1517 - 1546. unter welchen auch 3 der 
erfteren^Sammlungen von deflen zufammengedruckten Wer
ken vom J.. 1520- befindlich find;.

2. eine Sammlung von 24 verfchiedenen Ausgaben der 
Locorum theol. Phil. Aklanchthonis, welche ohne Zweifel ei
ne der vollftändigften Sammlungen diefes Buchs ift; wefl 
fie qlle lateinifche und teutfehe Hauptaufgaben in fich faßet. 
Unter diefen find auch die drey erften lateinifchen Ausgaben 
v‘ J‘ uemlich^ diq hpchftfeltene ^nartausgabe, und die 

beyde».



•beyden Octavausgäben, Völl Welchen Hr. Strobel in der 
Litterargefch. der Locor Melanchthonis, S. 21. fagt: „Die- 
,,fe drey Ausgaben vom J. 1521. find äufferft feiten, und 
„wer die eine, oder die andere befitzt, kann fich fehr 
„glücklich fchätzen. Doch halte ich die in Quart für die 
„allerfeltcnfte, die ich aller Nachfrage und Bemühung unge- 
,,ächtet, noch nie zu Geßchte bekommen habe etc.

3. 172 Stücke Schriften dir Zeitgenoßen Luthers, fowohl 
von Freunden als Widerfachern deffelben, von den jähren 
1520 - 15C0.

Stücke von ASbis et Scriptis ptiblicis, Bullen, 
Mandaten, öffentlichen Ausfehreiben u. f. welche die Re
formation betreffen , v. d. J. 1520 - I55o.

5. 25« Schriften, Herzog Heinrich den Jüngern zu 
Braunfchweig, . Marggr, Albrechten zu Brandenburg etc. 
betr. _ . .

Diefe ganze Sammlung, welche in einer oftenlichen 
Bibliothek eine Stelle verdiente, will der bisherige ßefitzer 
zufanimen für vierzig neue Louisd’or oder Carolinen verlaffen. 
Einzelne Stücke werden nicht daraus verkaufte

IV. Antikritik.
Antwort auf eine in der allgemeinen Litterafur - Zeitung {den 

zoten Julius 1787.) befindliche Rezenßon einer Abhandlung, 
welche, unter dem Titel, Entwicklung einiger Operationen, 
die bei einer Armee im Felde Vorkommen, in die militairi- 
fche Monatsfchrift (Mertz 1787.) eingernckt worden.

Seite 171. heisMes; „Das hätte er aber doch ohne Drei- 
„fufs errathen können, dafs fein Platt die Befchreibungtdes 
„Lagers B und nicht des Lagers A erfoderte. wenn jenes der 

•'r’lllTlinelplatz zur geo^netrifchen Vergleichung der gegen ein
ander wirkenden Kräfte fein foll.

’ Da ich mit der Armee A.. gegen die Armee B. manövri-
. fo ift es der Natnr der Dinge vollkommen angemeffen, 

dafs ich bei jener und nicht bei diefer die Art^eige, wie die 
Truppen im Lager vertheilt,, und die Wachen und Vorpoften 
ausgefetzt werden muffen. Ohne eine genaue Befchreii^mg 
des Lasers A würde ich mich nicht im Stande befunden ha- 

-ben weder zu der von mir entworfenen Fnragirung und Re- 
cognofeirung , noch zum-Aufbruch der Armee, wenn fie das 
Lager B angreifen foll , meinen Lefern die erforderlichen 
Difpcfttionen mitzutheilen. Um endlich meinem Vorfatz, die 
Operationen die bei einer Armee im Felde vörkommen, vor- 
zuftcllen getreu zd bleiben, War es mir nicht erlaubt, von 
dem Lager B mehr, als man im Felde durch Recognoscirmi- 
gen, Spione, Ueberläufer u. f. w. von der Stellung einer 
feindlichen Armee zu erfahren pflegt, als bekannt voraus- 
zufetzen.

Recenfent tadelt meinen auf das Centrnm des feindlichen 
Lagers gerichteten Angrif, und behauptet, dafs der rechte 
Flügel defl?lben find vorzüglich die Polygon a b angegriffen 
Werden muffe.

Hätte Recenfent die Gewogenheit gehabt, meinen Plan 
einer genauen Unterfuchung zu würdigen , fo würde er dicht 
unterlaß11 haben, 2U bemerken, dafs ein Angrif auf den 
rechten Flügd ^cs ka>?ers B nicht ftatt finden kann; Er wür
de bemerkt haben . dafs die gegen die Polygon a b anrücken
de Truppen ans den Schanzen cd, welche einige hundert 
Schritte vor der anzugreifenden, den Front vorliegen, in der 
Flanke befcWafsen weiden r wird daö der Jtamnaitdnende 

General der Armee B, wenri er gewahr wird, dafs der Haupt
angrif auf feinen rechten Flügel gerichtet ift, nicht verabfan« 
men wird, aus dem zweiten Treffen einige Bataillonen und 
Kanonen in den zwifchen der Schanze a und der grofsen 
See befindlichen Zwifchenraum rücken zu laffen, nurf auch 
vom diefer Seite die gegen die Polygon a b anrückende Trup
pen in die Flanke zu nehmen. Dadurch^ dafs ich den Haupt
angrif auf den vorbringenden Winkel d richte, erhalte ich 
den Vorfheil , mehrere Batterien in gleicher Entfernung von 
dem zu befchiefsenden Gegenftand errichten zu können , wel
ches bei einem Angrif auf die Polygon a b nicht ftatt findet. 
Ich bin weit entfernt, zu behaupten, dafs man jederzeit das 
Centrum eines Lagers angreifen müffe. In meiner Abhand
lung ift blos von dem Angrif auf eine Stellung die Rede,- 
■welche die dem Lager B gegebene Figur hat. Wäre die Po- 
lygot-i ab der hervorragende Theil des Lagers B, fo würde ich 
allerdings diefelbe mit dem Hauptangrif beehrt haben. Re-» 
cenfent thut mir fehr um echt, wenn er mir den Vorwurf 
macht, daß von den Flügeln meiner angreifenden Imai’terie, 
der eine bis auf 400, der aridere bis auf 200 Schritt, dec 
feindlichen Pofition fich nähere. Recenfent hat bei diefer Ge- 
leger heit auf den Umftand nicht acht gegeben, dais die Flü
gel der feindlichen Stellung beinahe 600 Schritt gegen die 
Mitte d Zurückiiehn, und dafs aus diefem Gründe der rechte 
Flügel meiner Efchelonen wenigftens goo Schritt, der linke 
Flügel aber wenigftens 600 Schritt, von der feindlichen Stel
lung entfernt bleibt. Eine Batterie Sechspfüjrder und die 
Kings der Lifiere des Bufches Q aufmärfchirte Bataillonen de
cken den rechten Flügel meiner Efchelonen; fo wie die l?ngs 
der Lifiere des Bufches P. poft^te Bataillone und die Batterien 
welche auf der bei- dem Dorf m befindlichen Anhöhe aufge
fahren find , den linken Flügel deffelben decken. Wie kann 
alfo Recenfent behaupten , dafs die Flügel meiner Attake in 
der Luft ftehnr Recenfent irrt fich ungemein, wenn er glaubt 
die Armee A bringe bei dem Angrif der Polygon a b nur die 
Hälfte der Infanterie ins Gefecht. Die Front der Linie ad 
betragt 2000. und die Front der Polygon.'a b etwas über 600 
Schritt. Die Abtheihlüg, welche gegen die Polygon a b an
rückt, mufs demnach vier Bataillone en Front, u{id wenn fie’ 
aus dreien Treffen befteht, in allem zwölf Bataillonen ent
halten. Es bleiben demnach 24 Bataillonen übrig , aus wel
chen fechs- Efchelonen:, jedes aus vier Bataillonen in zweien 
Treffen beftehend, formirt werden können. Da nun die Frone 
eines Bataillons nebft der Intervalle deffelben 400 Schritt be
trägt , und jedes Efchelon gegen das ih'm zunächft linker' 
Hand befindliche, hundert Schritt Zurückbleiben mufs, fo ward 
die fämtliche Infanterie der Armee A 3200 Schritten Front 
einnehmen, und der rechte Flügel- des lezten Efchelons in
dem Augenblick, wenn das- erfte Polygon ab erreicht hat, in 
der Entfernung von rooo Schritten der Schanze e gegenüber’ 
zu liehen kommen. Der rechte Flügel des vierten Efchelons- 
wird nur 300 Schritt von der feindlichen Front abbieiben.^ 
Beim Angriff auf die Polygon a b feheint alfo blos das Efche
lon des rechten Flügels , welches in diefem Fall 200 Schritt' 
weiter, als bei dem von mir vprgefchlagenen Angrif, zurück 
bleibt, etwas Zugewinnen. D» aber bei jenem Angrif die' 
Efchelonen vier Bataillone mehr enthalten, als bei diefem j 
fo kattn man annehmen , dafs das Efchelon des rechten' Flü-r 
gels aus den Bataillonen zufammengefetzt ift, welche, beim« 
Angrif auf die Spitze d ’^ie Büfche £ und Q, befetzen,’
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und in der Entfernung von !2oo Schritten -vom Lager B. 
halten bleiben.

Hieraus erhellet demnach, dafs die Antwort vpn dem 
Feuer, welches von der feindlichen Front auf fie gemacht 
werden kann, gleich viel auszuftehen hat, fie mag vom Flü
gel oder von der Mitte aus den Angrif formiren. Wh ha
ben gelehen, dafs bei dem von dem Herrn Kunftrichter 
vorgefchlagenen Angrif der Polygon a /»-der rechte Flügel der 
Infanterie von der Armee A fich nicht weiter, als bis in die 
Gegend der Schanze c , erftreckt. Da nun der General der 
Armee A es nicht wagen darf, feine Cavallerie zwifchen dem 
feindlichen Lager und dem Bufch Q zu poftiren; fo mufs er 
den ganzen Raum unbefezt lafsen , welcher fich zwifchen fei. 
nein rechten Flügel und dem Bach befindet der aus dem 
Bufch Q nach dem linken Flügel des Lagers B fliefset. D er 
linke Flügel der Armee B- welcher auf diefe Art durch kei
ne Truppen en Echec gehalten wird, kann folglich durch 
nichts verhindert werden, fich fo lange rechts zu fchwenken, 
bis e.r mit einigen Bataillonen längs der gegen das .Dorf Z 
hinfehenden Lifiere des Bufches Qzuftehen kommt, damit nu
tet denl Schutz diefer Bataillonen die gefammte feindliche 
Cavallerie , der der gröfte Theil derfelben, fich in der recfi- 
terhand befindlichen Ebene formire , und die Cavallerie und 
Infanterie der Armee A in der Flanke und im Rücken an
greife.-

Hinter den die Polygon a b angreifende Truppen will 
Recenfent einige Bataillone fich um die Flanke herumziehen, 
und dadurch diefer den Tod mit doppelter Stirne zeigen latreu.

Abermals ein Beweis, dafs Recenfent nicht für gut befun
den hat, meinen Plan einer genaue« Anfidit zu würdigen. Er 
würde fo'nft ganz gewifs gefehen haben, dafs der auf beiden 
Ufern mit Moraft umgebene Fiufs y nirgends anders, als auf 
der Brücke <v, paffirt werden kann , dafs mithin befagte Ba
taillonen , um ihrem Auftrag Genüge zu leiften, die Brücke 
x pafliren, vermitteln eines grofsen Umwegs um den See, 
der die linke Flanke des Lagers B deckt, herummarfchiren, 
über d en Fiufs y, über den in diefer Gegend keine Paffte 
angezeigt ift, und der dafelbft zwifchen hohen Ufern. fließt, 
aufs neue gehen, alsdenn aber noch durch das dritte und zwei
te Treffen der Armee B fich einen Weg bahnen müften,

Seite I73- heißt es endlich „Allerdings ift der .General, 
„welcher eine Schlacht zu liefern Willens ift, zu tadeln, wenn 
, ,er vierTage mit der Verfchanzung feines Lagers und demRe- 
},cognosziren vertändelt, und fich dadurch in die Lage veriezt, 
„erft am fiebenten Tage angreifen zu können.

In den von mir angenommenen Vorausfezungen ift nicht 
das geringfte davon enthalten, dafs der kommandirende Gene
ral der Armee A gleich am Anfang der Operationen Willens 
ift, der Armee B eflie Schlacht "zu liefern. Er befindet fich 
vielmehr in einer folchen Lage, dafs er alles anwenden mufs, 
um feiner Armee den Befitz das Lagers A zu verfichern. Es 
ift ihm daher nicht erlaubt, fich eher in eine Unternehmung 
einzulaflen, als nachdem er das Lager A in einen folchen 
Vertheidigungsftand gefezt hat, dafs es jedem Angrif des 
Feindes Troz bieten kann. Wenn der General der Armee 
A an dem Tage, an welchem er ins Lager rückt, und an 

dem darauf folgenden Tage, alles, ms zur Verteidigung 
fernes -Lagers erforderlich ift, in Ordnung bringen full - fo 
hat er ganz gewifs feine volle. Arbeit. Da der Generafder • 
Armee A fich verfichert halten kann , dafs währender Zeir 
welche er mit der Verfchanzung des Lagers A zubringt, deJ 
femdliche General ebenfalls für eine gehörige Vertheidigung' , 
des Lagers B forgen werde; fo darf er es nicht wagen, der 
Armee B gerade zu auf den Leib zu gehen. Seine Pflicht 
ift es vielmehr, auf das forgfäkigfte zu unterfuchen, ob das 
Lager B mit.Hofnung eines glücklichen Erfolgs angegriffen 
werden kann. Er befindet fich alfo in der Nothwendigkeit, 
das Lager B zu recognosciren , und da im Kriege öfters der 
Fall vorkommt , dafs über der Recognoscirung eines feind- 
liehen Lagers zwei und mehrere Tage zugebracht werden 
mufsen; fo war es mir allerdings erlaubt, diefen Fall anzu- 
nehmem Hätte der General der Armee A am erften Septem- 
ber die Nachricht erhalten, dafs die Armee B im Begrif fey, 
eine Verftärkung an fich zu ziehen; Würde er durch diefe 
Verftärkung auffer Stand gefezt, das Lager A und den Befiz j 
der Feftung D ferner zu behaupten; fo würde er allerdings 
einen unverantwortlichen Fehler begehen , wenn er nicht auf 
das fchleunigfte der Armee B eine Schlacht lieferte. Diefer 
Fall ift aber keineswegs von mir vorausgefezt worden Die 
Lage der Armee A ift vielmehr fo befchaflen, dafs, wenn 
fie- auch den erften September von der baldigen Verftärkung 
des Feindes Nachricht erhielte, fie demohngeachtet nicht eher 
als nachdem, das Lager A im gehörigen Verth?idigungsftande 
fich -befände, die Armee B angreifen dürfte. Meiner Vor- 
ausfeZzung zufolge kann die Armee A, welche durch di« 
Verftärkung der Armee b blds auf die Vertheidigung einge- I
fchrankt, keineswegs aber zur Abtretung einer Feftung oder j
Provinz genothigt wird , das Lager A , auch, nach gefchehener i
Verftärkung der Armee B behaupten. Wollte der General I
der Armee A feinem Gegner eine Schlacht liefern, bevor er 
die zur Vertheidigung des Lager A erforderlichen Maasregeln ge- 
troften hätte;, fo würde er fich, bei dem doch immer mög
lichen Verluft der Schlacht, der Gefahr ausfezzen, aiM dem 
Lager A vertrieben zu werden, indem ihm der fiegreiche Feind

eine Zeit laflen würde, fich in feiner Nähe zu verfchanzen. 
Hierdurch würde er aber ungleich -mehr verlieren, als er ver
lieren kann, wenn er feine Operationen blos auf die Verthei
digung des Lagers A einzufchräncken genothigt wird.

Dies ift alles, was ich aut die von meinem Recenfenten 
in der allgem. Litter. "Zeitung mir gemachten Einwendungen 
zu antworten habe. In Anfehung feiner beleidigenden Aus- 
(hucke habe ich weiter nichts zu erinnern, als dafs ich nicht 
begreife, warum er den gröften und wefentlichften Theil ' 
meiner Abhandlung unberührt gelaßen hat, und über einen fehr 
kleinen und unbedeutenden Theil derfelben mit einer Wuth 
und Erbitterung hergefallen ift, die zur Erleuterung .Wilfen- 
fchaftlicher Gegenftände nichts beitragen können.

C. von P h u 1.
Königl. Preufs. Hauptmann und Quartirmeifter- 

Lieutenant.

Jena, gedruckt bey Chriß. Gottfr. Göpferdt.
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I. Ankündigung neuer Bücher»
frofye&us- Coüe&ion de ton: les voyages faits cmtoiir du monde, 

par les differentes uations de. I’ Enrope, redigee par- Mr. 
Berenger, grand %vo. environ^ S « io vol. avec ßgpres.

En raffemblant les • differents voyages faits autottr du 
monde, nous avons cru faire une entreprife agreable 

au Public; il nous a femble qu’elle ferait intereffante, 
qu’elle pourrait etre utile.

On aimera , fans doute, ä coniparer ces voyages, les 
Vlies des Navigateurs qtii les enrrcprirt nt, les divers fuc- 
ces qu’ils obtinrent, les connaiflänces qui en refukerent.

On ne leut a pas laifle route 1' erendue qu’ils ont dans 
T original, parce que nous aurions fait un ouvrage trop 
volumineux, et parce que nous avons deine nous borner 
ä 1’ utile. *

, xNous y avons donc confervc la füite des evenemens 
qui peut inlhuire et qui toujours intertfr«, In defcription 
des pays parcourus, parce qu’elle importe A la Geographie; 
celles des peuples, de leurs gouvernemens , de leurs 
moeurs; tout ce qui etait relatif aut: arts , ä rHiftbirc Na
turelle, p«rc'e que les Lfileurs qui veulent s’ inlhuire, 
mente en s’amufant. ne recherchent gueres que ces objets, 
dans ces fertes d’ouvrages.

Toits Ls. detail& nautiques, tous les faits trop etendus, 
qui ne devoient leur importancc qu’au moment, les dißer- 
tations partieuheres outete ou retranchces, ou abicgees.

C’ eil: un precis de tout ce que ces voyages renfer- 
ment d’ utile.

S’ il paraifioit quelque voyage nouveau dans quelle 
qflngue qu’il Mit ecrit, nous le joindrons ä notre colle&ion, 
niais en 1’ 'abrugeent ccmme ceux qui ont precedes.

Cet ouvtage aura g ä 1° volumes „ grand gvo. et fera 
iniprime für canclercs neufs Cicero interlignes, et für du 
beau papier dit bätard. Il aura une mape - monde ü la 
•tete für laquelle feront gravees les routes qu’ont tenCies 
•les Navigateurs, dont on donne les velation.s abiegees; et 
chaque volume fera orne d’une planche en tadle douce, 
o-ravee par un habile artifte, ct oü fera repreleute un des 
Jvenemens le plus intereflant de la vie du Navigateur ce- 
lebre dont on y parlera.

Le prix de chaque volume pour ceux qui auront fou- 
ferit fera de 3 L. 15 lols de Trance , et pour ceux qui 
n’auront pas foulcrit de 4 L. 10 f. de l iance.

Les Tome» I ct H., paraltront en levrier prochain; 
et chaque deux muis, deux -volumes, julqü Im fin de 
l’ouvrage.

La ifoufeription fera ouverte des ä prefent jusqu’au 
1 Tev. prochain, ä Lanfanne chez J. P. Heubach et Comp. 
a Geneve chez Francois Dufart, et ä Berne chez Francois 
Feiger et Comp. dont avec cette derniere Maifon nous nous 
fommes .arrange .ppur. le debit de cet Ouvrage en All^ma« 
gne, au Nord et ,1a Suiffe allemande.

On ne paye rien. F avance, on figne feulement un en- 
gägement de payer ä la reception de chaque livräifon.

Laufanne le 25 Odobre
1787. J. P. Heubach et Comp. 

Geneve kdit jour. Francois D u f a r t.

Bey G. F. Beer in Leipzig find kürzlich folgende Bü
cher herausgekommen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben:

I-) Joh. Bernouilli Archiv zur neuern Gefchichte, Geo
graphie Natur und Menfchenkenntnifs 7ter Theil gr. g. 
21 gr. 27 C. Ci. ßieneri Commentarii de Origine et Pro- 
greflu legum juriumque Germanicorum pars Ime gmaj. 
20 gr. 3) G- A. v. Breitenbauchs Lebensgefchichte des 
jüngll verdorbenen finefifchen Kayfers Kienlang, nebft Be- 
fchreibung der finefifchen Monarchie. Mit 1, Charte von 
Sina. g. 12 gr. 4) J. G. Günz de Cortice falicis , Cortice 
pernviano ftibfhtuQndo g. 6 gr. 5) K. Hauimerdörfers 
Galerie von Menfchenhandlungen zur Beförderung der 
Menfchen - und Sittenkenntnifs 4 Theile g. 2 Rthlr. 6) 
Deflen hoiländifche Denkwürdigkeiten, oder nusfühiliehe 
Gefchichte der gegenwärtigen Unruhen in den vereinigten 
Niederlanden iftes Stack 8- 6 gr., 7) D. J,-S..-Semlers 
unpaitheyifhe Sammlungen zur Hißorie der Rofcnkreuzer 
3tcs Stück g. io gr. g) A&a B. v. Uechtrirz Gcfchlechts- 
erzählung der i.i Saclifen florirenden adehchen Familien. 
ErftcnTheils Tab. 27 - 64. Fol. 8 gr.

Bey Jeh. Phil. Haugs Wittwe in Leipzig find 178% 
verlegt und in allen Buchhandlungen zu haben :

C. fr. Bchrdts Vciuuch über die Beredfamkeit, gr. g.
12 gr. x ‘

- von Bönekendprfs Oeconomia controvörfa oder En rieh ei- 
dung der in der Landwirthfchaft verkommenden Streit, 
fragen, ir B;nd gr. 4. 2 Rthl.-. 12 gr,

Oeconomifche Briefe, oder entdeckte Betrügereven der 
Veiwclter nebft einem vollftändigcn Entwurf einer 
Jabresrechnung. g. l<> gr. Der zweyte Theil wird 
nächliens die Prelle verlaßen.
22 Car.
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Caidonne Erzählungen aus dem Oriente zur angenehiren 

und nützlichen Unterhaltung und richtigen Kenntnils 
der morgenländifchen Sitten und Denkungsart, gr. g.

Charaderzüge aus dem Leben König Friedrich Wilhelm L 
nebfl verfchiedenen Anekdoten, ite - 4te Sammlung 
g. i Rthlr. 8 gr.

Dollfufs, Joh. Cafp. pharmaceutifch - chemifche Erfah
rungen über die neueften in der pradifchen Pharmacie 
gemachten Entdeckungen und Verbeflerungen. 8. g gr.

R. Hamiltons Bemerkungen über den Bifs toller Hunde 
und anderer wüthenden Thiere. a. dr Engi, von D. 
Hr. Fr. Michaelis gr. g. gr.

J. G. Herder vom Geift der Hebr. Poefie, eine Anleitung 
für die Liebhaber derfelben und der älteften Gefchich
te des menfchlichen Versandes. 2 Theile gr. g. 1 Rthl. 
20 gr.

Amalie Werthheim , ein Buch für Mütter und Töchter- 
5r Band g. 1 Rthlr. g gr.
In diefem Verlag wird auch der gelehrte Hr. Redor 

C. K. Bauer in Hirfchberg eine durchaus neu bear
beitete und verbefferte Ausgabe des fo berühmten 
als nützlichen Werks: Sanclii Minerva feu de cau- 
fis linguae lat. commentarius cum notis Perizonii 
hei ausgeben , die nächftens zu erwarten ift.

Nachricht für Studenten , Advokaten und Publikum.
Vnfer jetziges Jahrzehend hat große voitrefiiche Leh

rer, hat ebenfo voi trefiiche, brauchbare Schriften in allen 
Theilen der Künfte und Wiflenfchaften erzeugt, und doch, 

unglaublich ifts, — hort man noch täglich vorzüglich 
▼on denen, welche die Academic verlaßen, die Klage: 
„Sollte ich .noch einmal auf die Uhiverfität gehin, ich 
„wollte ganz anders ftudieren 1”

Alfo könnte man doch anders, man könnte beßer 
fhidiren, als man ftudiert; es mufs 'alfo nicht unmöglich 
feyn, anders und befler zu ftudieren? Ift es nicht unmö<r- 
lich, warum handelt man nicht nach diefen Grundfatz&? 
Warum bemüht man fich nicht mit Anstrengung, Unmög
lichkeiten, gewifs nur fcheinbaren Hindcrniflen des belfern 
^orfatzes fchon früh zu begegnen? Jede VerJbfäumung 
diefer Anftrengung erzeugt .die übelften Folgen; dies mag 
die geheime Erfahrung eines jeden beftätigan.

Nicht ich cdlein war fo weife dies zu beherzigen ; nein 
em Mann, den ich näher zu kennen wünfehte, war auch 
fo werft, wie ich. Gerade in dem Augenblick, als ich die 
lezte Feile an mein Werk anlegte, fand ich folgende Stelle 
meines unbekannten Freundes in der allgemeinen deut- 
fchen Bibliothek Band 70 Stück 2 Nurn, dj Seite 353.

„Eigentlich follte, wenigftens auf Univcrfitäten der 
„Studierende zu eignem Fleifs angewiefen werden, 
„bey dem ihm der Lehrer auf die vorerwähnte Art 
„forthülfe. Der Recenfent hat fich fo fehr oft verhaK 
„teil. Allgemein wird der Gebiauch nicht werden, 
„der Lehrer verdient ja mehr, wenn fleh der Lernende 
„alles vorbuchftabiren läfst.”

Ich traute meinem Gefleht kaum , als ich das in einem 
öffentlichen Blatt las, was ich darinnen am wenigften er- 
w artet hatte, und — fühlte mich geftiirkt in dem Vorlätze

ein Werk bekannt zu machen .• deffen Auffc^rift mit d - 
welche gegenwärtige Ankündigung führt, völlig gleich ift;’ 
Dellen Neues, Ungewöhnliches, Auffallendes mir noth- 
wendig Hafs, Verfolgung, den unerhörteften Tadel zuzie
hen mufs; dafs ich auch aller ihm geweihten mühvolkn 
Stunden ungeachtet, zuverläflig noch der Vergeflenhci: 
übergeben haben würde, wenn nicht ein Voro-änzer, wie 
diefer Mann es ift; — ihm den Weg gebahnt hätte.

Wem nun Wahrheit lieb ift, wer feile, niedere Schmei
cheley hafst, wer Philofophie und Anlage zum Denken 
nicht im vierfchrötigen Colofs , nicht im menfehenfeheuen 
Ernft, nicht 1111 alternden Kleidsfchnitt allein lucht, den 
fordere ich hiermit auf: meine Bemühung, wenigftens aus ’ 
dem Standpunkt zu beurtheilen, aus dem ich Sie beurtheile; 
nämlich: als Wink, als warme, thütige Aufforderung zu’ 
moghchftvollftändiger Bearbeitung eines Stoffe , der meine 
ganze Aufmerkfamkeit bisheut erft an fich gezogen hat.

Ich bin überzeugt, taufende, _ nah und fern, — 
werden nur einft danken, dafs ich meine Mufe für Sie 
verwendet habe.

Nun von meinem Werk kürzlich folgendes.
Alles was Sie lefen werden, meine Herren, ift Folge 

eigner, zehnjähriger — Erfahrung, ift Refultat eignen 
zehnjährigen Nachdenkens; ift alfo nicht Nachahmung, 
nicht dürftige Ausfchreibung, nicht Buclftiiebttahl, nicht 
Sammlung gelehrter Anmerkungen. Alles mufs mir, alles 
jedem andern darauf ankommen: einen Gedanken, den ich, 
wie Sie fehen , nicht allein denke, näher zu prüfen, zu be
richtigen , und dann, wenn er Beyfall findet, ihn mehr zu 
entwickeln 3 und zu verbreiten,

Ereilivh, und cas fagt jene Stelle der allgemeinen deut*  
fehen Bibliothek zuvor, verliert jeder akademifche Lehrer 
duren meinen' Vorfcblag^f; aber, zum Troft diefer, mir 
„entwürdigen MännerJag ichs hiermit : „beherz.gt irgend 
ein Furft meine Vorfchläge, fo gewinnt jeder rechtfchaff- 
„ne gelehrte Mann dabey weit mehr, als er verliert

Den Herren Studenten gebe ich - mehr zu thun, als 
Sie bisher gethan haben; auf allen Seiten verweife ich fie 
zu eigenen tiefen Nachdenken: und das ift ja Beftimmung 
ür Sie. Abei meine Herren, auf der andern Seite macht 

Ihnen Ihr unbekannter Freund die fchwere Bahn fo leicht 
fo angenehm, fo gerade und eben, dafs ich fchon zuvor 
den F-lik mir froh denke, den mir mancher, in feiner aka 
demifchen Stille, mein Buch in der Hand zuwinken wird. 
Verbinden Sie damit das vortrefliche Schönemanmfche Jour
nal: „für Studierende; u. f. w.” fo werden fie ganz deu 
Nutzen haben, den ich von diefer Leftüre für Sie erwar
te.

Rechtsgelehrte werden insbesondere fo viel Anjafs be
kommen roit mir zufrieden zu foyn, dafs ich mit Zuver- 
fic.it behaupten darf: Sie treffe das nicht, was ich vorhin 
von Hafs u. d. gl. fprach.

Und, liebes Publikum, gelehrtes und ungelehrtes, 
vornehmes und geringes — lies, ich bitte dich darum, die
fe wenige Bogen: fie werden dir vielleicht oft manchen 
guten brauchbaren Bürger mehr, manchen fchLchten Bürger 
weniger geben. Sie werden dir Ligen: ftudieren, yradideren 
ey nichts leicntes , nichts verächtliches. Was es aber fey 

fey.r muffe, dies läge fefoft dir; hier fchliefstBefcheiden- 
he.t mir den Mund,

Nua



Nun Wohn, dies fey dein erfter Ausflug in die Welt, 
Frucht meiner ftillen , ungeftörten Einfamkeit; fürchte 
nichts. Taufende werden an dir fich ärgern, dich belachen 
dich anfeinden, mit gcfchärftcr Feder dich bekiiegen, 
und, --- einige doch wohl, werden dich fcLatzen. bey 
dem allen fey dein Troft nur der: „ich bin in dei ll<.lt\

Einen Verlege? wollte ich anfänglich diefes Weir. ge
ben ; aber wer fucht denn im Buchladen ein Weik, deflen 
Dafeyn niemand "weis, d.-..en'Tnhalt niemand rühmt, deffen 
Schnitt fo ift. der von dem Freund Ovid fagt:

Nec titidus miniu, nec ccdro Charta notetur: ;\i
„Candida nee nigra cornua fronte gerat.

Ovid. Trift. Lib. i. Eleg. i.
Um nun gemeinnützig zu werden, mufste ich den 

Weg der Unterzeichnung wählen. Der Preis ift gering: 
Von heut bis den 30 Juni 1788. ift die Vorausbezahlung 
16 gr. — nach Ablauf diefes Termins aber 20 gr.

Alle löbliche Poftämter , Addrefs - und Zeitungsexpe
ditionen auch Buchhandlungen alle auswärtige Liebhaber 
und Beförderer des wiffenfchaftlichen Fachs, insbefondere 
aber das wohllöbliche Intelligenzcomtoir in Leipzig, Herr 
Buchhändler Crufius ebendafelbft Herr Notar, und Auflio
nator publ. Weidler in Wittenberg, Herr Buchhändler Dein
er in Bautzen , Herr Buchhändler Erbftein in Meifsen, und 
Wer fonft noch Pränumeranten zu fammeln Neigung fühlt, 
werden hierdurch gehorfamft erfucht; Beftellungen anzu
nehmen , und das eilfte Exemplar von mir unentgeldlich 
oder auf weitere, dazu mir gegebene Veranlagung andrer, 
beliebige Vergütung von mir zu erwarten.

Jeder der mich perfönlich, oder gar nicht kennt, ver
laffe fich darauf, dafs keine Pflicht mir jetzt heiliger fey, 
als diefe: alles dasjenige zu thun und zu leiften, was m»n 
zu erwarten von mir Fug und Macht hat, da ich mit einem 
ganzen grofsen Publikum Gefchäfte abzufchliefsen in 
Willens bin.

Von' der Schönheit des Drucks, von der Gute Oe» 
Papiers, von der Grofse des Schnitts läge ich nichts, weil 
dies ja das beträchtlichfte ift, was der Schriftfteller ff gen 
"1Uf Briefe und Gelder erbitte ich, unter untenftehender 

Addreffe, mit jedesmaliger Beybehaltung meines ganzen 
Vornamens, an mich felbft, poftfrey, wo möglim in Gol 
de, den Louisd’or zu 5 Rthlr. — den Ducaten zu 2 Rthl. 
2O gr_ . gerechnet, auch , in überall gangbarer, Silber- 
münze einzufenden, fö wie annoch : die Namen und den 
Charakter der Herrn Pränumeranten, zu meiner eignen 
Nachricht, gürigft beyzulegen.

Dresden, am 20 Oflober 1787*
Advocat Friedrich Augüft F r i t z 1 c h e.

Wohnhaft auf der Hahnsgafe in des Jubelierers Herr» 
Haafe Haufse im zweyten Stockwerk.

IL Audion.
Die EfslingcrifcheBuchhandlung in Frankfurt, welche 

ftit einem halben Jahrhundert als eine der tmkhnlichftcn 
rml ausgebreiteften Buchhandlungen Gbcrali .bekannt ift. 
wurde'r^h dem Tode des ^1. Henn Joh. Georg Lfsiin- 
gers, da deffen zur fmth.u g der GGcW.es bc'iimmter 
einziger gehn, Herr Frieuricn Efslinger, noca imnuerjäh- 
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rig war, bis zu deffen Volljährigkeit, durch von den ge- 
fammten Erben gemeinfchaftlich beftcllte Faflorcn beiorgt» 
bis endlich zu Ende des lySdften Jahres befaßter Herr 
Friedrich Efslinger nach erreichter Volljährigkeit mit den 
übrigen Intcreffenten völlig abtheilte, und feine eigene 
Buchhandlung, unter feinen Namen und für feinen ai ei
nigen Rifico , mit dem iften Jenner 178?« a"ftenS; . ac 
diefer getroffenen Abtheilung, bey welcher Herr neu c 
Efslinger den ihme gebührenden Antheil fowohl an or 1- 
ment als Verlagsaitikeln nach eigener Wahl. zu hc ge
nommen hatte, blieb noch von dem Efslingerifcnen ~ager 
ein fehr beträchtlicher Vorrath von mehreren taufend ban
den übrig, welche meiftens von der Art find, dafs fie von 
der Vollftändigkeit des ganzen Efslingerlchen Lagers vcme 
geringe Idee geben.

Diefen letzten anfehnlichen Vorrath nun in 
fammtüchen Efslingerifchen Intereffenten einig 
durch den Weg einer öffentlichen Auflion an ie 1 ei 
tenden zu erlaßen. / . c.

Von dem innern Werthe diefer zum Theil auci e 
ne» Werke aus allen Theilen der Wiffenfchaften zeug 
dem Kenner das Verzeichnifs; ihre änffere gute eic 
heit betreffend, fo kann man dem Publikum die Xeihche- 
rung geben, dafs, fie alle wohl gehalten find, und auch 
als folche allen refp. Herrn Liebhabern vorgelegt werden, 
follen. .

Man hat mancherley Inconvenienzien vorzubeugen 
Entfchlufs gefafst, die Auflionen nicht ununterbrochen 
fort, fondern periodifch zu halten, und eben fo die Au- 
flionskatologe zu verfertigen und austheilen zu laden, mit 
der jedesmaligen beftimmten Nachricht von dem AufllOnS- 

termin der in jeder Lieferung der Verzeichniffe enthaltenen 
Bücher.

Für die erfte Lieferung, welche A und B enthalt, -11; 
der dritte December 1787. zum Anfangstermine beftimmt 
und fo wird nach befundenen Umftänden peri®difch mit 
Veifteigerung des ganzen grofsen Vorrathes fortgeauen 
werden. , . ,

Wozu alle refp. Herrn Liebhaber geziemend eingeladen 
find.

Die gewöhnlichen Ladenpreife find bey den meiften 
Artikeln beygefezt; diefes fanden wir um deswillen für 
nöthig, weil es unfere Abficht nicht ift, die Bucher über 
ihren Werth zu verkaufen, welches nur gar zu oft m ö 
fentlichen Auflionen aus Mangel der Kenntnifs dei eigent
lichen Preife gefchiehet. Die Auflionskataloge find in vie
len Buchhandlungen Teurfchlands zu haben, befonders 
aber in Frankfurt am Mayh bey HerrnFriedrich Efslinger, 
bey dem Ausrufer Hrn. Fayh, bey denen Antiquarien» 
Hm. Hager, Hm. Schneidewind, Hrn. Seyffert etc. ey 
Hrn.Kämmerer im Efslingcrfchen Haufe, welche auch ie 
Commiflionen übernehmen, die ihnen von auswärtigen 
Bücherlicbhabern aufgetrsgen werden.

Man kann aüch die Auflionskataloge hauen ey ui 
Buchhändlern G. J. Göfchen in Leipzig, Hoffmann mHanj' 
bürg, F. Vieweg in Berlin.

Frankfuiter Hcrbftmcffe 1787*
Die Efslingerifchen Erben.

Zz 2 HL Kun&

GGcW.es


192

HF. KunQfächen.
He r löhr zuMaynz ift fo eben mit dem dritten Band 

feiner Dakryliothek fertig worden, welcher gleichfalls 112 
Poften von feltenen und merkwürdigen Abdrücken in fich 
fafst. Der Preifs bleibt wie bey dem vorhergehenden Bän
den 3 Dukaten oder 15 fi. Rheimfeh, und es hängt von 
den Liebhabern ab, ob fie entweder chlcchte, gelblich
te oder weife Abdrücke verlangen. Auch liefert Herr Löhr 
Bände, in welcher die Abdrücke in 12 bis 15 Farben auf 
eine gefchmakvolle Weife verhetzt erfcheinen. Bände der 
letztem Art koften 4 Dukaten oder 20 fl. Rheinisch. Lieb
haber in der Thüri-ngifchen Gegend köniien fich an den 
Sciftsprediger W edier in Weimar wenden.

IV. Berichtigung.
In meinem Avertifiement, welches im Intell.Blatt der 

A. L. Zeitung Nro. 38-S._ 154. ftthet, find ein paar Druck
fehler ftehen geblieben.:

Anftatt Dufch prakifche, Werke mufs es heifen po^tifche. 
und der heruntergefetzte Preifs von Müshards Ritter- 
faal, ift nicht 8 gr. fondern 1 Rthlr. 8 gr.

C r a m e r.

. V. Nachricht,
Da ich auf dem Tittelblatte des vom Mufikdire&or 

Rolle noch kurz vor feinem Tode componivten und jetzt 
im Klavierauszuge gedruckt erfebienenen Gedor als der allei
nige Verfallet des Textes diefes Singeftücks angegeben wor
den; fo halte ichs für Pflicht diefe Angabe der Wahrheit 
gemäfs dahin zu berichtigen: dafc ich zuerft nur zur Be
kanntmachung diefek v on dem Candidaten und jetzigen 
Prediger Dilthei fchon vor mehreren Jahren • verfer
tigten Textes dadurch , dafs ich ihn dem Mufikdireflor 
Rolle , mir der Bitte ihn in Mufik zu fetzen , überfchickt, 
beygetragen und hernach auf Anfuchen des letzteren, da 
Herr Dilthei die feinem Auffatze zu diefer Abficht noch 
fehlende Ergänzung nicht felbft übernehmen wollte, ihm 
feine jetzige Einrichtung und Vollftändigkeit gegeben habe. 
Nebft einigen Abänderungen im Ausdruck lind in diefem 
Gedor von mir: das Anfangs - und dasSchlufschor und die 
zweyte Arie mit dem ihr vorhergehenden und auf fie fol
genden Recitativ. Ehe noch von -der Wittwe des verftor- 
benen Rolle dieles Singeftiick im Klavierauszuge angekün- 
diget war, lies ich den Text deflelben mit meinen hier 
um eine Arie noch vermehrten Zufätzeh in dem 4tenStück 
i78ü- des pommerfchen Archivs unter Herrn Diltheis Na- 
men abdrucken und fo habe ich denn den Verfaffer defi’el- 
ben weder dem Componiftcn noch dem Publikum vorent- 
halten und noch weniger mich felbft einzig dafür ausge
ben wollen. Der Text verdiente auch ohne meine Zulätze 
dafs er bekannter würde. Durch diefe ift er mehr nur für 
den Componiftcn ergänzt und zu eimm Singftück quahfi- 
ciit word-ir und auch nur dies würde hicibey mein .Ver- 
dienft leyn, und d.e nähere Vcrankffung, dafs das Publi
kum ihn nun von unlerm Rolle mit einer fo ausdrucks
vollen meifterhaiten Compofition begleitet, erhalte i hat.

ich dl\Be.ritZCr dw K^vieraüszugs diefes Gedor zeige 
ch nun noch einige un Texte befindliche Druckfehler zur 

fta ’ Verbelferung derfelben an. In der erften Arie 
, ge’ lieS: keine Z«ngen; ferner ftatt: Daft 

Uebe1"’ 1' Und 1Ch IU dCm iten Ch0r nach der 
beiwinders Krone 1. nach der Ueberwinder Krone. In 

dXh ar ,&I^ndem ReziMtiv ^«ftgeftalt 1. Licht- 
? ‘ • In der 2ten Arie ft. nachtumdüftetnd 1. nachtum- 
duftert In der 3^ Arie ft. za Himmelswonne 1. zur 
Iimmelswonne. In dem darauf folgenden Rezit. tiv ift. 

um Menfchen ewig zu beglücken 1. und Menfchen etc. fer". 
«er ft. ich werfe mich 1. dann werf’ ich mich etc. In 
dem nächft folgenden Rezitativ ft. vergieb den kühnen 

unfeh 1. vergieb dem kühnen etc. ferner ft. noch eine 
meiner Fragen 1. noch einer meiner Fragen.

mich etc. In

In der darauf
folgenden 4ten Arie ft.
Freund, ferner ft. erfüllt 
In dem vorletzteren Chor 
nung Nacht 1. wohl dem,

manchen- Freund 1. manchem 
mein Dank 1. erfüllt von Dank 
ft- wohl dem, den in derTren- 
dem in etc.

. Herrofee.
VI. Antikritik.

In des 75 Bandes 2ten Stücke der allgemeinen deut- 
fchen Bibliothek finde ich S. 507. eine Beurtheilung meines 
V.etkgens, Theodora fpeciofa, die um fo mehr einer öffent
lichen Anzeige werth ift, da fie in dem Tone eines'Kenners 
gefenneben; denn Recenfion, wie jene in der Göttinger 
Zeitung brandmarken fich felbft. Nach dem vorliegenden 
zu urtheilen, ift Recenfent ein Buchgelehrter, dem es noch 
nie eingefallen , nach der weifen Regel , Prüfet alles das 
Pflanzenreich felbft zu beobachten, und folches mit Linnes 
Sc zu vergleichen. Seine fugenannten Berichtigungen 
berunen daher blos auf der einzigen Leflüre von °obigen 
Schriften wenigftens find fie alle von der Art, dafs es wahrer 
Zeit - Diebftahl feyn würde... fie wieder zu berichtigen Ta 
nach diefer vorliegenden Probe würde es mir lem fevn 
wenn Recenfent mit mir einerley Meynung wäre. Ihm find 
Linnes Schriften fymbolifche Bücher : mein Urtheil über 
diefelbe Lebt in dem die letzte Oftermefle erfch.enenen 
Werkgen Ueber die lUihenfamilie. Da wir alfo hierin wahre 
Antipoden find ; io gratulire ich ihm zu feiner feiten Über
zeugung, und herrlichen Anlage zum Glauben ; denn mei
ne gegeutheihge Ueberzeugung hat mich langwierige, uru 
ausgefetzre, und mühfelige Untenuchungen gekoftet. Gleich- 
wohl fchmeichle ich mir, dafs alles, was ein Mann thun 
und unternehmen kann, mir auch nicht fchwer fällt- und 
beruie ich mich auf jene, in meiner 25 jährigen fekntt- 
fteJeruehen Laufbahn gefchriebeue gröfere und kleinere 
Veike. Bey dem zeithengen ungeteilten Biyfalle des 
lubhkums ift es mir äufferft gleichgültig, was hie und 
da einzelne ap.onymifche Recenfenten davon urtheilen, be- 
fondeis, wenn fie mit folchen Flittergründen angezogen 
kommen, wodurch fie das in Deutfchland ohnehing üuene 
Lineifche Anfehn noch mehr untergraben, und es mir ja 
auch unbenommen ift, diefe Herrn Recenfenten vor meine« 
Richterftuhl zu fordern.

Mannheim den ayten Oktober 1787.
F. C. Medicus,



' INTELLIGENZBLATT ’iä
- der

ALL GEM- LITERATU R-ZEITUHG 
vomjahr e i 787. 
Numero 47.

I. Ankündigung neuer Bücher.
p;e de Frederic II. Roi de Praßet Accovipaguee d'tin grand 

■nombre de Remarquer, Anecdoter et Piecen pißlficativer, dont 
la plapart na point eiKore ete publiee. Quatre l^olumer pe- 
tit - oftavo. .A Strasbourg 178?« Chez J. G. Treuttel, 
Libraire. A Paris , chez les principaux Libraires.A Ge
neve, chez Barde, Mangel et comp. Avec Appro.- 
bation et privilege du Roi.

Weifs Papier 3 Rthlr. 4 gr.
Concept Papier 2 Rthlr; 8 gr.

II ferait difficile de trouver dans 1’ hiftoire un hqmtne 
aufli.extraordinaire que F r e d e r i c II. Ne avec le goüt 

des plaifirs, la foif de la gloire fubjugua dans fon coeur, 
toutes les autres paffions, et en fit le plus grand homme 
de fon fiecle. II n’eft ancune efpece de gloire ä laquelle il 
n'ait afpire; il n’en eft aucune ä laquelle il n’ait fu attein- 
dre. . ,

Simple dans fes moeurs, fenfible dans fes liaiCons, 
and des fciences et des arts qu’il cultivait avec fucces, 
creäteur dans 1’ art militaire, intrepide dans les cqmbats 
reuniflant dans les plus grands dangers, tout le feu de 
l’heroifme au fang froid de la rdflexion; inebranlablc dans 
les revers, inepuifable dans les refTources, maitre des eve- 
nements par 1’ afeendant de fes lumieres et de fa fagefte, 
plus aüif dans la paix que d’ autres au milieu destrouble, 
et des dangers de la guerre; on l’a vu- augmenter de plus 
de 180 mille hommes-, ur.e armee de 60 mille hommes que 

-fon pere avait creee avec des peines infinies; on la vu fe 
creer une cavalerie, fimplifier la taftique et la foumettre 
a fon genie; on l’a vu par un plan d’ adminiftration ad- 
mirable, foutenir cette armee colofiale, qui femblait de- 
voir abforber toutes les refTources d’ un pays fans popula- 
tion, et oü 1’ agviculture et le commerce ctaient dans icur 
enfance. On Ta vu refifter feul aux efforts reunis des plus 
grandes puiflances de lEurope, fortir vainqueur de cette 
guerre memorable, et preferire des loix ä fes ennemis.

On l’a vu preparer, avec une ardeur infatigable , au 
milieu de la paix, les appuis inebranlables de fa nouvelle 
puifTance, et combiner autant qu il ctait poflible, le bor. 
heur de fes fujets avec 1’ enörmite de fes forces. La me
ine main qui tenait la balance de 1’ Europe, qui protegcait 
la liberte germanique; tra^ait ati milieu des camps 1 eloge 
de Voltaire; gravi/au remple de.memoire, 1 hiftoire de fa 
maifon et de fes viiloires; dirigeait für la flute les fons les 
plus brillants; folätrait Avec les Mufes, et repondait avec 
mclitude ä la lettre du dernier payfan de les etats.

L’ Europe femble attendre avec impatience la vie de 
cet homme immortei. En effet, cette vie fe lie ä tous les 
grands evenements de fon fiecle. Elle offre de grands exem- 
ples aux rois dans toutes les parties de 1 adminiftration 
aux guerriers, dans tous les arts de la guerre et’dans tous 
les facrifices de l’heroifme; aux philofephes dans toutesJes 
vertus de l’humanite. Elle eft une fource d inftruüion, 
d'admiration et d’etormement pour les hommes de tous les 
etats, depuis ceux qui portent le diadSme, jusq’ä celui qui 
fe courbe für la charrue; depuis le general qui mene des 
•irmees, jusqu’au fantaffin qui manie des armes.

On eft impatient d’ apprendre. par quels moyens il a 
pu former fes troupes invincibles , renouveller la fcience 
de la ta&ique, creer et executer fes marches favantes et 
promptes que l’Europe admire et quelle täche envain d’imi- 
ter. On voudrait le fuivre dans ces operations de finance 
et d1 economie; feuls moyens de ptevemr fa ruine lorfquc 
fes vicloires et fes conquetes. avaient jette de toutes parts 
les lemsnces d’une vengeance, qui femblait devoir etre aUIU 
terrible qu’inevitable.

Apres T avoip admire au milieu des combats, on vou
drait le voir gouverner fon peuple, augmenter la popula- 
tion, perfeftionner l’agriculture, travailler ä etouffer l’hy- 
dre de la chicane, terrafler la tyrannie des fubalternes, 
proteger le foldat qui lui gagnait des batailles, et le la- 
boureur qui nourrit les princes' et les foldats.

On voudrait voir Finfluence de fon genie de fes aTions, 
de fes opinions für fes propres etats; für la cbnftitutlon de 
l’Empire, üir le fyfteme politique et militaire toute l’Eu- 
rope, für les opinions et les tevolutions de fon fiecle. On 
voudrait le voir dans le filence de la vie privee, ou depo- 
fant le eclat du diademe fe delaffer dans le fein de 1 aniitie 
et devenir dans les banquets dignes des beaux fieeles de la 
Grece, 1’ aimable emule du poete et du philofophe.

L1 ouvrage que nous annon^ons ici, fuit les details les 
plus interefians de la vie de ce grand homme , depuis fa 
maiflance jufqu’ä fa mort. On a confulte avec foin tout 
ce quia ete ecrit für ce prince dans toutes les langues et 
on n'y avauqe rien qui ne foit fonde für des memoires au- 
thaortques. Les qualites memes q'ui font les grands hom- 
mes, font la fource de quelques defauts infepaiables de 
T humanite; on s’ eft garde de tairc ces defauts. Ce, n 
eft point un eloge, ce n’ eft point un panegyrique que 1 on 
offre au public; c’ eft une hiftoire fondee für des 
C’ eft une fuite de faits confacies dans des memoires au- 
thentiques,. ou atteftts Pal‘ temoins, dignes de foi.

. CetAaa



194 Mm
Cet Ouvrage oft' divife en quatre parties. ‘

ta premicre offre la Vie de Freüeric, depuis fa maiffan- 
ee jufqu’au commencement de la guerre de fept ans; c' eit 
ö-dire, depuis 1712 -- 1^56.

La fecon'de comprend l’hiftoire de la guerre de fept 
ans. C’ eft-ä-dire, depuis 1756 -- 1753.

.La troifieme, rpres avoir offert un tableau de 1’ adrni- 
niftr'ation de Fiederic pendant la paix ; donne Vhiftoire du, 
partage de la Pologne, de la guerre de la fucceffion de 
Laviere et de la confederation germanique.

La quatricme cqntient les derails de fa vie pnvee et 
litteraire; de fa maladie et de fa mort; et finit par des 
reflexions für l’influcnce de ce grand komme für fon 
fiecle.

Chaque partie eft accompagr.ee d’un grand nombre de 
remarques, anecdotcs, et pieccs juftificatives, dont une 
partie confiderable n'avaient point encore cte publiees.

On fouferit aux niemes adrettes pour les Oeuvres du 
Roi de Pruffe.

Die in Nro. 237^- der allgemeinen Litteratur Zeitung 
d. J. mit vielem Beyfall angekündigten :

Lettres ecrits de Laufanne, 
find fchon ?ns deutfehe überfetzt, und werden längftens 
binnen 4 Wochen die Preffe verlaffen.

Bayreuth den ijten Nov. i?87-

Chnft. Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leipzig’ 
find zu haben:

Freuden aus der Religion 4t Theil g. 1787. 1 Rrhl.
Hay’s T. ernftliche Warnung voT den gefährlichen Fol

gen vernachlafsigter Katarrhe, nebft einem Unterricht 
von der Kur der Lungenfchwindfucht, des Keuch- 
huftens und der Engbrüftigkeit, aus dem Englifchen 
überfetzt 8- Leipzig 1787- 8 gr.

Böttigers M. C. A. über den Mifsbrauch de$ deutfehen 
Le&üre auf Schulen, und einiger Mittel, dagegen. 
1787- 3 gr.

Baumgarten Crufius M. G. A. Predigten über Sonn - und 
Fefttags Evangelia des ganzen Jahres ir Th. Dresden 
1787. 1 Rthlr.

Meermann Freyherr von Dalem, Gefchichte des Grafen 
Wilhelms von Holland 7 römifchen König ir Th. §. 
Leipzig' 1787. 1 Rthlr.

Burkhards D. J. G. die Verwandlung der Lebendigen 
und’ Todten in einer Erklärung der Hauptftelle Kor. 
etc. 8. Leipz. 1787- 7 gr.

Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbrüder Priefter und 
Leviten’ 41- Th. 3. 2757. 2O gr<

Bey E. M. Gräff in Leipzig ift in vergangener Michae
lis - Meffe erfchienen : 1 \

Der Bereiter, von J. G. Prizelius; mit Kupf. Neue Auf
lage gr. 8- 1 Rthlr. 4 gr.

In C0m miflio n.
ij Materialien zum nützlichen Gebrauch für denkende 

Kaufleute, gefammeht von J. Aud. Engelbrecht. 2 Bän-
•• s. Bremern 3 Rthlr. (NB. der 2te Band wiJd zu

Neujahr 1788- unentgeldlich nachgeliefert.) 2) Eduard 
Montrofe; ein Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Neue Auf
lage 8. Berlin g gr. 3) M. Butfchauy Unvollkommen
heit der Blitzableiter, nebft ihrer Verbefferung. 8- Kam- 
•burg 2 gr. 4) Mamfel Unfchuld; ein komifcher Ro
man 2 Th. 8- Leipzig 1 Rthlr. 8 gr.

Das Inftitut der Ueberfetzungen der Griechifchen und 
Römifchen profaifchen Schriftfteller hat noch immer feinen 
glücklichen Fortgang, wovon die griechifche Sammlung 
befonders durch die Aufficht welche Herr Profeffor Seybold 
in Buchsweiler an die Stelle des feel. Herrn Stroths über
nommen hat neues Leben erhält. Die bis jezt fertigen 
Theile beider Sammlungen betragen im Ladenpreife 2$Rthl. 
21 gr» welche aber wenn fie zufammengenommen uqd baar 
bezahlt werden um den Subfcriptionspreifs 20 Rthlr. 9 gr. 
gegeben werden. Die, griechifche Sammlung befteht aus: 

Diodor von Sicilien 6 Bände überfetzt von Stroth und 
Kaltwaffer 5 Rthlr. 10 gr.

Xenophons Feldzug des jüngern Kyrus überfetzt von Grillo 
15 gr.

— griechifche Gefchichte überfetzt von Borhek. 20 gr. 
Plutarchs moralifche Abhandlungen 3 Bände überfetzt 

vnn Kaltwaffer. 1 Rthlr. 12 gr.
Dio Chßius römifche Gefchichte 4 Bände überfetzt von 

Wagner. 3 Rthlr. 20 gr.
Herodots Gefchichte ir Band überfetzt von Degen 15 gr. 

(der ite Band ift unter der Preife)
Herodian überfetzt von Conradi 15 gr.

Die Lateinifche Sammlung befteht aus.' 
Juftins Weltgefchichte 2 Bände überf. voh Oftertag. idgr. 
Plinius Naturgefchichte 12 Bände überfetzt von Groffe. 

6 Rthlr.
Cornelius P^epos überfetzt von Bergfträffer 1 Rthlr.
Cicero s verm. Briefe überfetzt von Borhek 2 Rthlr. I2gr. 
Sallufls Catilina und Jugurtha überfetzt von Hoek 12 gr. 
Curtius Ruf. 2 Bände überfetzt von Haufs. 1 Rthlr. 12 gr.

Suetonius uriter der Preffe
Plinius Briefe überfe^zt von Schmidt. 20 gr.

. Einzeln wird kein Band oder Theil anders als um den 
hierangefetzten Preis abgegeben, doch'da Diodor, Dio 
Cafsius und Plinus Naturgefchicht vollendet find, fo füllen 
diefe bis zur nächften Oftermeffe noch um den Subfcri
ptionspreifs nemlich : Diodor um 4 Rthlr. Dio Cafsius um 
a Rthlr. 20 gr. und Phnius<im 4 Rthlr. gegen baare und 
P01 tofieye Bezahlung abgelaffen werden. Wer für joExem- 
plane Geld einfender, der bekommt 1. Frey - Exemplar 
und für 15 Exemplare 2 Frey - Exemplare für die Bemü
hung.

Frankfurt den 5 Nov. 1787.
Joh. Chr. Hermann, ' 

Buchhändler.
II. Neue Muficalien.

Lehrreiche .Unterhaltungen am Klavier für Anfänger. Ein 
Weihnachtsgefchenk an gute Kinder für Jugendfreunde.

Dies intereffante Werkchcn enthält eine Auswahl ganz 
leichter Galanterie - Stücke, desgleichen drey kleine Sona
ten und Lieder mit bezeichnetem Fingerfatz nach C. Ph. 
Em. Bachs Lehraru Liebhaber, welche gerne die Na

hmen

accompagr.ee


der hin«" teure , Kr die fie « brfhmmen, vorge- 
"uekt ßU M'cW dicfc konel“ 8*  ■ ” 
wX»«e, noch vor Ende de. November» poftfrey anzu- 
eeiven, «o fie denn gegen Erlegung von ,S kr. dasW-rk- 
Chen gleich Anfangs Dezembers geheftet« Empfang nehmen 
können.

Sodann :
Minna's frohe Empfindungen am Klavier, Ein Neujahrs- 

•refchenk der Freundfchaft und Liebe. 1788-
Zwölf zärtliche Lieder und Schlagftücke am Kiaviel, zu 

deren Empfehlung ich weiter nichts fagen darf, als dafs 
ein T o f. Haydn, K 0 z e 1 u c h und R 0 f e t td die Ton- 
fetzer, und ein J. M a r t i n M i 11 e r und Holty die 
Verfafler der Lieder find. Deutlichkeit des Stichs , Rei- 
niekeit des Abdrucks und äuffere Zierde, wird dem innein 
Werth ganz angemeflen fein. Dies Werk wird längftens 
Zur Mitte des Dezembers an die Refpektive Subfcribenten 
gegen Zahlung 1 fl. rheiuif. mit einem artigen Titelkupfer 
brochirt geliefert Alle Euch - und Mufikhandlungen er
halten den gewöhnlichen Rabatt. Andre Freunde, welche 
fich mit der Bekanntmachung abgeben, erhalten das öte 
Exemplar für ihre Mühe. In Jena nimmt Hr. Advocat 
Jiedler ebenfals Pränumeration und Beflellungen an.

Speier den iten Oktober, 178 7- . - ,r Bofflerifche
Mufikalien - Handlung

Der Beyfall, den meine ifte Sammlung 6 kleiner Kia- 
vierfonaten erhalten, fordert mich auf, eine ate Sammlung 
6 kleiner KlavierfonatLn auf Subfcription oder Pränumera
tion ä 8 Sr- fä<-hf. anzukündigen. Das Format ift wie bey 
der erften, und der Termin bis zur OftermelTe 1788. doch 

rnfchte ’ich, dafs die Namen der Subfcribenten zur 
Neuiahrsmeffe an mich, oder an die Hilfcherfche Buch-, 
Handlung in Leipzig eingefendet würden. Wer Subfcription 
fammlet, erhält das gte Exemplar , doch bitte mir Namen 
und Gelder franco aus. In Jena kann man fich deshalb

Hm Adv Fiedler wenden. Vom iften Theil meiner 
Sonaten find noch wenige Exempiarien a 10 gr. zu haben, 
ingleichen Rinaldo und Armida eine dramatifche Kantate 
a 8 gr. Arien und Rundgefänge ä 4 gr.

Sorau den , Nov. >787-^ chri(iopI1 Petri.
-Kantor und Mufikdirector.

III. Bücher fo zu verkaufen.
nAATßNOS AnANTA TA SQZOMENA. Plato- 

nis opera etc. ex nova Joannis Serrani interpretatione, 
perpetuis ciusdcm notis illuftrata: etc. (Cura Hemui St 
phani, Paris:) 1578- HI Volum. Fol. .

in zweeh mit Schweinsleder überzogenen Bänden, duren- 
ius gut conditionir;, follen einem Liebhaber für vier 
Louisd'or käuflich überlaffen werden.

Allgemeines juriftifches Oraculum. 16 Theile in FoL 
Leipzig 1746.-54. 8- guten Pergament - Bänden, nebft
einem befondern , welcher das Regier über fammtliche 
Bände enthält ilt um 4 Louisd’or zu wer Kaufen.

Folgende feiten e Werke ftehen um beygefetzte billige 
Preifse in Commiflion zu haben in dem Intelligenz Comtoir 
zu Eifenach. .

l) Hiftoire d’Augleterre par M. Rapin de Thoyras , avec 
des Notes de M. Tindal etc. ä la Haye 1749- 16 
in 4. c. Fig. 40 Rthlr, . .

2) Joan, Seldeni Opera omniä, tarn edita, quam inedita. 
Collegit ac recenfuit Dav. Wilkins. Londini 1726. 
2 T. in Folio, 30 Rthlr.

3) Origines Guelficae, a Scheidiok c. Fig. Hanov. 1728- 
5 T. in Folio, in neuen Franz - Bänden , 24 Rthlr. .

4) Mischnti f. totius Hebraeorum juris, rituum, antiqui- 
tatum ac legum oralium Syftema cum Maimonidis et 
Bartenorae Commentariis a Surenhufio. Amftelaed. 
!0S. <• Fig- 3 Th. in Folio. Pergament - Bände.
10 Rthlr.

IV. Preifsauf gähn.
Die königliche GefeUfchaft des Ackerbaues hat in ih

rer Verfammlung am 19 Junius folgende Preife ausgefetzt: 
1) einen von 600 Livres der 1788. vertheilt wird aus die 
Aufgabe: Perfeflionner les differens procedes employii pour 
faire eclore artifieiellement, elevcr des poulets, et indiquer les 
meilleures praSliques u fuivre deins un Ctabliffemepit de Cv gewiß 
fait cn grand 2) einen, der 1790. vertheilt werden fpll: 
Queis font les moyens les plus fürs pour obtenir de nouvelles 
varietes des veg^taux utiles deins 1' economte rurale et domefti- 
que, et quels font les proc^es a fuivre pour aclimater dans un 
pays, les differentes varietes des vegetemx? Die Abhandlungen 
werden bi» zum xften Mürz jedes» Jahres angenommen.

Die KÖn. Akademie der iVundarzneykunfi zu Paris hat 
für das Jahr 17SS- folgende Preisfrage aufgegeben: Re- 

ftreiudre le vombre des infirumens imagines pour extraire les 
corps etremgers des plaies, et fpecialement des celles qui font 
fuites par des armes d feu ; appretier ceux dont 1‘ utilite eß 
indifpenfable fuivant la differenee des cas, et poßev des regles 
de theorie et de pratique qui doivent diriger deins leur nfage. 
Und folgende : Quelles font les regles relatives au panfement 
journalier des plaies et des »leeres deins les differentes parties 
du corps; et comment on doit fe fervir, avec intelligence. et dex- 
terite , des injirumens qu'on y ewploie?

V. Nachrichten.
Zu der in Nro. 46. des Intell. Blatts der Allg. Lit. 

Zeitung eingerückten Nachricht für Studenten, Advokaten 
und Publikum ift noch hinzuzufetzen, dafs auf mein Er- 
fuchcn Hr. Adv. Fiedler in Jena ebenfalls Pränumeration 
auf diefes Werk anzunehmen lieh entfchloflen hat.

Dresden, am 20 Oclober 1737.
Advocat Friedrich A u g u F r i t z f c h e.

wohnhaft auf der Z ahnsgafle in des Jubelieieis Herrn 
Haafe Haufse im zweyten Stockwerk.

Da ich weifs dafs die Allg. Lit. Zeitung nach Stockholm 
gehet, ' und ich von daher einige franzöfifche Zeilen vom 
6 oder aten Sept, erhalten habe, nebft 2 1J2 fchön gedruck-
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tü Bogen in gr. g. mit dem Tittel: Lettre für la feule cxpli- 
cation fatis faifaute des Phcnomeues du Magnetisme ani- 

a l et du S o m n ci m b u l i s m e, deduite des vrais Princi- 
■ pes, fovdes dans la Ccnnoiffatice du Createur de l’ Home, 

et de la Nature, et confirmec par l’ Experience d Stockholm de 
l'imprtmerie Royale, MDCCLXXXVII. * mit der Unterfchrift, 

la Societe Exegetique et Philantropique: fo bitte ich diefe 
meine Anzeige bekannt zu machen, dafs ich es richtig erhaj- 
ten habo und nicht ermangeln werde, nach meiner Einficht 
den Gebrauch davon zu machen, den ich für pflichtmäfsig 
halte.

Halle den p November.
D, S e m I e r.

Aus Lüben in Schießen find mir 3 kleine tentfche 
Schuften zu gefcnickt worden, ihren Abdruck zu beför
dern, mit einem überaus liebreichen Schreiben des Vcrfaflers, 
der mich beynahe für einen Herold des hcrannahenden Rei
ches Gottes anfehn wollte. Ich mache alfo ihre Auffchrif- 
ten bekannt, wenn etwa jemand den Verlag davon über
nehmen wollte; der Verfaffer will nur 24Exemplarien ha
ben. Wenn es verkauft wird, will ich auch felbft Zufätse 
dazufchreiben, indem immer die chriftliche Gefinnung 
und Liebe zur praltifchen Religion allen Zeitgenoflen fchätz- 
bar feyn mufs, wenn fie auch nicht mit den angenomme
nen Hypothefen des Vcrfaflers übereinftimmen können. 
Diefe Toleranz muffen wir durchaus befördern unter uns, 
um nicht einem fenr fchädlichen Defpotismus aufzuhelfen, 

manche mit zur Auftklärung zu rechnen fcheinen , und 
ein füf allemal abfprechen, alsdfenn fpotten und verachten. 
Dies bringt der nioralilchen Welt kein Gedeihen’. 1) Grund
wahrheiten der Lehre Jefu, oder geiftlicher Inhalt der Berg
predigt Chrifti, nach dem Evangelift Matthäo. 2) Ent-, 
hüllte Grundwahrheiten,, von dem phyfifch-und morali- 
fch'en Zuftande des Menfchen, und defl’elben natürlich und 
geiftliche Verbundniffe' mit Gott oder, mit der Hölle 3) 
die durch Entdeckung der Bilderfprache gründlich erklär
ten Geheimniffe der hohen Offenbarung Jefu Chrifti des 
Zeugens Johannnes. Ein höchft wichtiges Gefchenk für 
ülle Menfchen.

Das ,$te ^Stück meiner unparteiifchen Sammlung zur 
Gefchichte der Rofenkreuzer wird 2 Briefe des unfterbli- 
chen Leibnitz enthalten , worinn er über die fogenannten 
Chryfopoeiam, fehr bedächtig und unparteiifch feine Mey- 
nung fagt. Ich werde fehr umftändliche Zufätze darzu 
machen, zur Vertheidigung der wahren unumftöfslichän 
pjiyßfehen Arten , Gold über der Erde zu erzeugen. Es wer
den alfo Recenfenten , oder Verfallet von Auffätzen in pe- 
Iiodifchsn Schriften etwa fo lange wenigstens den fo gro- 
fsen Kizel etwas zurückhalten, wonach fie hie und da (um 
des gemeinen Befte willen) mir einige Stiche geben, die 
nicht bluten; die aber immer dazu helfen follen, ihre bis
herigen Vorurtheile und eingebildete Allwiflenfchaft ferner 
jn Teurfchland fo'geltend zu machen, daß ehrliche ernft. 

liehe Unterfuchung durch Auslachen ganz und gar ver- 
icheucht werden foll. Es kann keine gröfsere hiftorifche 
Gewißheit geben, als diefe ift, wonach ich es zu bewei- 
ien nicht aufhöre , dafs es freilich eine wahre geheime 
Chymie giebt, die Gold ganz ordentlich erzeuget, wenn 
ich gleich noch nicht das Haus voll Goldklumpen habt?, 
wie Akatholicfis das zum Beweifs erwartete.

D. S e m 1 e r.

VI. Antikritik.
Die Allgemeine deutfehe Bibliothek1 B. LXXI. St. 2. 

Seite 4.21. erwähnt bey Beurtheilung des Ferroifchen Wer- 
fes, unter andern auch meiner auf folgende Art:

„Dafs der jetzige Prof, der Anatomie, Herr Barth, an 
Gefchicklichkeit im Injiciren einem Lieberkühn gleich 
kommt (wie hier behauptet wird) wild von Kennern, die 
deffen Arbeiten gefehen haben, geradezu geleugnet. Viel
mehr follen zuweilen (alfo denn doch bisweilen nicht.? 
Und gerathen dergleichen Arbeiten immer?) diefeArbeiten 
noch etwas mangelhaft feyn. Ueberhaupt macht ein allzu
lobender Ton mifstrauifch.“

Ich habe mich nie öffentlich gerühmt die mikrofkopi- 
fchen Injektionen eben fo vollkommen verfertigen zu kön
nen , als der berühmte Lieberkühn, um fo weniger, da 
ich felber wohl weifs, dafs das ganze Verdienft einer fol- 
chen Kunft nur auf einem befonderen geheimen Hand
griffe beiuht. Da indefien Hr. D. Ferro (wiewohl ganz 
ohne mein Vorwiffen) in einem an dem Orte meines Au- . 
fenthaltS' ^eiausgekomm^nen Buche , mir (liefe 'Gefchick*  
lichkeit beyleget, und ich ihm nicht öffentlich widerfpro- 
chen habe; fo wäre nun, da die Allg. Deutfehe Bibliothek 
die Glaubwürdigkeit des Hrn. D. Ferro bezweifelt, Still- 
fchweigen von meiner Seite doppelt wider den Charader 
eines geraden ehrlichen Mannes, der fich kein Verdienft an- 
mafset, das ihm nicht gebührt. Um mich alfo vor dem 
Publicum zu rechtfertigen, biete ‘ ich dem Berliner Hrn. 
Recenfenten, und jedem Kenner, eine gegenfeitige Wette 
von 1000 Reichsthalern an; Vergleiche genommen zwi- 
fchen meinen Inje&ionen , die ich vorzergen werde , und 
den Liebei kühnilchen, -die ich hier, und zu Dresden ge
fehen habe. Glaubt man aber noch vollkommnere vor
weifen zu können-, fo erwarte ich die diesfals-nöthigen Be
dingungen, nur verfteht fielt genauer beftimmt,' als die 
Behauptung der allgemeinen Deutfchen Bibliothek, und icli 
hoffe auch diefe wenn fie vernünftig find nicht abweifen 
zu dürfen.

Mein Anerbieten mufs dem Hrn. Recenfenten, ift er 
Kenner, um fo viel wilkommner feyn, da die Anatomie 
deffelben für ihn das einzige Mittel ift, den Verdacht der 
unanftändigften Partheylichkeit, oder, was eben fo fchlimm 
ift, des voreiligen unreifen Urtheilßns von fich zu ent
fernen.

Wien den j^ten May 1787.
Barth.
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ZEITUNG

' I. Ankündigung neuer Büchen
Kaifer Heinrich der Vierte.

Wer in der Gefchichte feines Vaterlandes nicht ganz 
Fremdling ift — was man doch gegenwärtig mit 

Grunde gewifs nur einem fehr kleinen Theile des lefenden 
Publikums wird vorwerfen können, da, zur Ehre unfers 
Zeitalters fey es gefagt! Vaterlandsgefchichte itzt Lieblings- 
wiflenfchaft und Lieblingslektüre zu werden beginnet 
der wird der Behauptung „dafs unter den merkwürdigften 

. teutfchen Männern des Mittelalters Kaifer Heinrich der Vielte 
in jeder Betrachtung Einer der merkwürdigften ift, und 
dafs man durch treue lebendige Darftellung feines Karak- 
ters , feiner Handlungen und feiner Schickfale ein gfofles 
höchft intereffantes hiftorifches Gcmählde aufftellen könn
tefonder alle Widerrede beiftimmen.

Der Karakter diefes Kaifers fcheint beym erften An- 
blik auffallend, zweydeutig und Chameleons - artig zu feyn. 
Schwäche und Stärke, Wankdmuth und Veftigkeic, Trug 
und Biederherzigkeit, knechtifche Kleinheit und adeliche 
Würde, Wegwerfung und Stolz, blindes Vertrauen und 
übertriebener Argwohn, Güte und Graufamkeit — alle 
diefe entgegengefetzten Eigcnfchaften liegen in Heinrichs 
Karakter, durchkreuzen fich taufendfältig, ringen und 
kämpfen’um die Obergewalt und nur eine einzige, die 
Ehrfucht - man könnte fie aber bey ihm richnger Kai- 
ferttolz nennen — behauptet immer die oberfte Stelle und 
dringt uns in feinen glücklichen Perioden unfere Bewun
derung , in feinen unglücklichen unfer herzliches Mitleiden 
ab. Dies macht uns denMann^ döch fchon als blofenMen- 
fchen vorzüglich auszeichnend und unferer nahem e- 
kanntfehaft würdig. .

Die Handlungen eines Mannes von folch einem w 
fprechenden Karakter muffen in natürlicher Folge ebenfalls 
widerfprechend ausfallen. So auch bey Ka. er 
dem Vierten, der Heute Graffchaften und Herzogthumer 
crofsinüthig wegfehenkte und Morgen mit ailei <-y ge 
gehen und5 weltlichen Aemtern und Pfründen einen ver
ächtlichen Handel trieb; der den Furften des ganz 
fchen Reichs mit hohem Muth oft ins Angewi ihnen 
■wagte, oft aber auch wieder den armen ün .r vo 
fpielte und feiner Würde uneingedenk fic is zum 
fall vor ihnen demüthigte; der fich im Ung uc < rmm 
ein Weiler und Mann, im Glück hingegen meifteutheils 

als ein Thor und Sklav benahm. cPhickfale und
Und endlich die Mannigfaltigkeit

die überaus fchndkn Vebergänge vom hochfteo 

zum tiefften Elend in Heinrichs Leben! Im fünften Jahre 
feines Alters ftirbt fein Vater und hinterläfst ihn als feine» 
erwählten Nachfolger im Reich. Zwey der angefehendften 
Erzbifchöffe Teutfchlands ftreiten und fchlagen fich um 
feine Erziehung; beide erreichen auf gewiße Zeitpunkte 
durch Lift und Gewalt ihren Endzweck, beide arbeiten 
äus allen Kräften, den Jüngling von treflicher Anlage zu 
verderben. Sein ganzes Leben ift ein immerwahrender 
Kam^f. Diejenigen, die es am redlichften mit inm zu 
meinen fcheinen , betrügen ihn immer aufs fchändlichfte*  
Diejenigen, die er fich durch Gunftbezeugungen und rei
che Gefchenke verbindlich zu machen fucht, werden in 
der Folge feine gefährlichften Feinde. Als er feinen Thron 
aufs dauerhaftefte beveftiget zu haben, als er nach des 
Gegenkaifers Rudolphs Tode am ficherften darauf zu fitzen 
glaubt, macht ihn der Bannftrahl, vom Vatikan aus auf 
ihn herabgelchleudert, wanken; und als er diefem Unwetter 
nach mancherley überftandenem Ungemach entronnen zu 
feyn wähnt, flürzt ihn fein eigner Sohn VOip Throne.

Bey diefem Reichthum intereflanter Begebenheiten und 
grofser Ereignifle ift es in der That zu verwundern, dafs 
fich in der ^lenge der zu jeder Unternehmung allzeit rü- 
ftigen Schriftfteller unfers fchreibfeligen Zeitalters noch 
keiner zu Heinrichs Biographen aufgeworfen hat. Denn 
das- vom Freyherrn von Soden herausgegebene Drama: 
Heinrichs Leben und Ende betittelt, enthält nur die letz
ten unglücklichen Szenen feines Lebens und die Art und 
Weife, wie es feinem Sohn endlich noch gelang, ihn des 
Throns zu berauben; und das ganz neuerlich erft zu 
Mannheim erfchienene dramatifche Produkt: Herzog Otto 
und Heinrich der Vierte fqhränkt fich lediglich auf des Er- 
ftern Bemühungen, zum Befitz feines vom Kaifer ihm, ab- 
gefprochenen und an Welfen verliehenen Herzogtums wie
der zu gelangen, und auf Heinrichs Kriege mit den Sacft- 
fen, ift auch überdies noch , man mag dabey auf Plan, 
Karakterzeichnung oder Dialog fehen? von ziemlich mittel- 
mäfsigem Gehalt.

Das Publikum hat das Leben Friedrichs mit der ge
bißenen Wange mit gütiger Nachficht und faft allgemei
nem Beyfall aufgenommen. Sollte ihm wohl Heinrichs un
gleich intereffanteres Leben , gang in der Manier Friedrichs 
und wo möglich noch beffer bearbeitet, ebenfals ’wilkom- 
kommen feyn ? Der Verfaffer fchmeichelt fich mit der Hof- 
nung , diefe Anfrage mit einem gefälligen Ja beantwortet. 
zu hören, verfpricht fich von den Gönnern Friedrichs*  
gütige Unterftützung und kündiget in diefer Hofnung un# 
in diefem Vertraust da?

B b b Leien



. • ^e^en Kaiser Bleinrichs dei Vierten.
in Commiffion der unterzeichnetet Buchhandlung auf Prä
numeration an. Zur Jubilate - Meffe i788. erfcheinet der 
ei el lieft, an 30 Bogen ftark, ganz wie Friedrich ge- 
drju’ mit Titelkl’Pfer und Vignette; auf welchem in der 
gedachten Buchhandlung, wie auch im Addrefscomtoir zu 

lesden mit 1 Thlr. aufSchreibep. und 18 gr- aufpruckp.
pranumerirt wird, da denn der nachherigeVeikaufspreifs für 
jedenlheft mehr geringer als 1 Rthlr. 8 gr. und 1 Rthlr. ge-

e et werden kann. Bey Ablieferung des erften Theils 
wu aut den zweyten Theil pränumeriret. Die Namen 

er ntere mnten follen dem Werke vorgedruckt wei den.
^ie Pr™u^r^on-gelder bittet man poftfrey einzufenden. 
Die löblichen Poflämter, Zeitungs - und Intelligenzcomtoirs, 
welche fo gefällig feyn-wollen, Pränumeration anzuneh
men, erhalten das pte Exemplar, die Herren Buchhändler 
hingegen die gewöhnliche Provifion. In Tena nimmt die 
pXPm( del’ A1Ig' Lit' Zeitnng und die Akademifche 
Buchhandlung ebenfalls Pränumeration an.

Der Pränumerationstermin fleht bis Ende diefes Jahres 
Offen, nach deffen Ablauf die Namen der Herren Pränu- 
meranten an die unterzeichnete Buchhandlung einzufenden 
find.

J- G. J. B r e i t k 0 p fi f c h e Buchhandlung 
zu Dresden und Leipzig.

Mit Anfänge des folgenden Jahres erfcheint in der 
<a emifchen Buchhandlung zu Jena ein neues kritifches 

Journal unter dem Titel:
Bibliothek deutscher Velktfchriften.

monatlich von 6*8  Bogen, welches fich wie bereits der 
Titel zeigt, vor allen kritifchcn Schriften unterfcheidet, 
und vorzüglich zur Abficht hat, auf den EinfiufsRückficht 
zu nehmen, welcher die zu beurtheilenden Schriften auf 
das lefende Publicum haben könnten. Zu diefen Schriften 
rechnen die Herausgeber alle diejenigen, welche Lehr - und 
Lefebücher, des ungelehrten Publikums ausmachen, folche 
Predigten, Erbauungsbücher aller Art; alle Erziehungs- 
fchnften, populäre gefchriebene hiftorifch - und philophi- 
fche Schriften, Reifebefchreibungcn, manche medicinifch- 
und ökonomifche Schriften, Romane, Schaufpiele, Ge
dichte und das zahlreiche Heer der Merküre, Mufeums 
Ottos u. f. w. Strenge Unparteilichkeit werden fich die 
Herausgeber zum erften Gefetze machen, und eben diefe 
Pflicht empfehlen Sie allen denen, welche fie durch Beyträ
ge unterftützen füllten, wofür fie im voraus die heiligfte 
Verfchwtegenheit, den beften Dank und die möglichfte 
Vergütung ihrer Arbeit verficheru.

Die Herausgeber der Bibliothek 
deutfeher V olksfchriften.

Der Herr Magifter Weddigen zu Bielefeld ift Willens, 
wie dem Publico fchön aus feinem Weüphälifchen Maga
zin bekannt ift, einen codcx diplomaticut Weflphctliae heraus
zugeben. Endes unterfchriebene Buchhandlung ift ent- 
ichloflen > diefes Werk in Verlag zu nehmen, wenn zwi- 

fehen jetzt und Weynachten 1^7. einehinlängliche An- 
Zehl von Subfcnbenten bey ihr oder bey dem Herrn Her- 

A Der auf den
eilten Band, welcher über ein Alphabethftark werden wird 
beträgt 1 Rthlr. in Golde. ’

Damit das Publikum über den Werth der für den er
ften Band beftimmtcn Urkunden zu urtheilen in den Stand 
ge etzet werde, fo machen wir denselben hiermit öffentlich 
bekannt, und zweifeln nicht, dafs diefe Urkundenfamm- 
lung nicht nur den eiuländifchen, fondern auch auswärti
gen Freunden der Gefchichte Weftphalens nicht anders, 
als willkommen feyn werde. Hier ift der Inhalt des erften 
Theils:

1) Privilegium ab Epifcopo Bernardo de anno 1326. pro 
nobilitate Paderbornenfi,

2) Grenzvergleich zwifchen der Graffchaft Ravensberg 
und Lippe de ao. 1491.

3) Extiact Paderbornifchev Lehenftücke aus der Lehen
empfangnus van Weiland Bifchoff Johann van der 
Hoya. ao. 1569.

4) Rüthifches Statut vom J. „7g. nach einer aitcnHand- 
ichrift aus dem XIII Seculo.

5) Wahrhafte Deducflion der Königlichen Preufsifchen 
Jurium auf und an die Stadt Dortmund.

6) Ordinatio Comitis Trutmanni fada per Carolum Ma- 
gnum. ao. 731.

7^ Elfter Verpfändungsbrief regis Romanorum Alberti 
der Reichshöfe Dortmund, Wefthofen, Ellmenhorft 
und Biackel de ao. 1300. an Grafen Eberhard von 
der Mark.

g) Sententia Imperialis inter ele&orem colonienfem et 
comitem de Marca de 1301. wegen der 4 verpfände
ten Reichshöfen.

9) Diploma Advocatiae über Dortmund und die Juden- 
fchaft dafelbft de ao. 1301. J

10) Donatio Imperatoris Ludovici in favorem Theodorici 
Comitis de Cleve. Anno 1317.

II) Pa&um Advocatiae et proteäionis zwifchen Grafen 
Engelbert von der Mark und der Stadt Dortmund de 
13^4-

12) Pfand - Verfchreibung des Königs-Hofs Engelbert 
Grafen von der Mark, an die Stadt Dortmund'de 
Anno 1736. *

13) Paflum Advocatiae zwifchen Adolffen Greven to Cle
ve und to der Mark, item Gerhard van der Cleve 
Bioeders pro illis et iftorum haeredibus mit der Stadt 
Dordmund bis dat an die Stat 3000 Goltgülden wie
der erlegt füllen fyn. de ao. 140,1.

14) Padum Advocatiae et protedionis renovatum zwi
fchen Hertzogen Johann I. und der Stadt Dortmund 
de ao. 1468.

15) Renovatio patfi Advocatiae et protediouis zwifchen 
Hertzogen Johann II. und der Stadt Dortmund de ao 
1481.

16) Vertrag und Vergleich zwifchen Hertzog Willhelm 
zu Cleve Gülich Berg etc. und der Stadt Dortmund 
de 1565'

17) Engelberti Confinnatio Privilegiorum et quod Mo- 
nafterium S. Walburgi» nulü Abbati cuiuscunque or- 

dini«
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dinis, fed ToU domino Colonienfi fubießum fit. a.
1221. ,

ig) Privileg!*  Civitatis Craneburgenhs de 1481. fq.
Unterfchriebene Buchhandlung wird dafür fei gen, dafs 

der Codex Weftphaliae fo correct wie möglich abgedruckt 
werde, und bittet, dafs ihr die Namen der Subfcriben- 
ten bald möglich«: eingefandt weiden mögen. Lemgo den 
19 September 1787-

Meyerfche Buchhandlung.

In der Meyerfchen Buchhandlung zu Lemgo wird un
ter dein Titel : Sammlung auserlcfener Italienilcher Auf- 
fätze in Profe und Poefie, auf Michaelis ein Buch ange
kündigt, deflen Abficht ift, dem jungen, nach Italienifcher 
Litteratur begierigen Teutfchen, durch angenehme Unter
haltung das Erlernen diefer Sprache zu erleichtei n , und 
ihren Gefchmack zu verfeinern. Da aber die Italienifc e 
Sprachlehrer der mehrften Deutfchen Städte mit dem Unter
richt in der Bücherfprache bis jetzt oft felbft nicht gut 
fortkommen können, oder da auch wol mancher Teutfc e, 
blos wegen Mangel der gewöhnlichen Beftreitungskohen 
an der Erlernung diefer Sprache verhindert wird, dem die
fe Kenntnifs, wegen der jetzigen Richtung der Wiflen- 
fchaft, fonft noch beträchtliche Vortheile verfchaffen konn- 
te: fo verfpricht man künftige Oftern zu diefer Samm
lung einen Commentar, und eine nur wenig Bogen ftarke 
Italicnifche Grammatik zu liefern , wodurch jeder im 
Sprachfludio nur etwas Geübter in den Stand gefetzt wer
den foll, fowol diefes, als nachher auch alle übrige Bü
cher ohne weitere grofse Schwierigkeiten für fich zu lefen, 
und fich richtige Vorftellung von dem eigentlichen Charak
ter diefer Sprache zu machen. J, L, W a 11 i s«

II. Bucher fo zu verkaufen,
Nachffehende Bücher find aus freyer Hand zu verkau

fen ; man kann fich deshalb an die Expedition der Allg« 
Litt. Zeitung addrefliren. '

t. Luthers fämtl. Schriften, herausgegeben von Walch.
24 Th. 24 gr- Halle. 1739 — 50. 40 Pg- 3 alte Louis
d’or

2. NelfonSnsmtideiftifche Bibel , aus dem Engi, von M. 
ß Panzer. 7 Theile, 2 B. Erl. 1766. 4° Halbfr, 
der 7te Theil ungebmden. 3 Tthlr. 20 Gr.

„ Allgemeine Welthiftorie, Alte Gefchichte. 18 Th. 18 
B. Halle. 1744 — 60. Neue’Gefchichte. 21 Th. 21 
B Halle. 1759- 40 T. u. F. 8 alte Louisd’or.
Ällo-emeine deutfehe Bibliothek. 63 Bände. Anhang 

zu ‘derfelben 15 Bände. Berlin, 1765. 8 Halbfr. 9 
alte I ouisd or. .

5 . Bibliothek der fchönen WifTenfchaften u. freyen Kun- 
fte. Th. 12 B. Anhang zu derfelben 2 Th. 2 B, 
Leipz 1760 - 65- 8 Halbfr. 1 Louisd’or.

g . Schmidts Gefchichte der Deutfchen. 5 Th. 5 B. Ulm. 
1778- 8 Halbfr. 3 Rthlr. 12 Gr.

7 Töfels Natürl. Hiftorie der Fröfche. Nbg. 1758- Fol. 
Halbfr. 2 Louisd’or.
Der Gefellig- 2 Th. 2. B. Halls*  17^4« 8 Halbfr, 1, 
Rthl. 16. Gr.

9. der Menfch. 12 Th. 12 B. Halle. 1751 -r 56-8- Halbfr.
4. Rthlr. 4 Gr.

10. Das Reich der Natur u. Sitten. 12 Th. 12. B Halle. 
1757 — 62. 8. Halbfr. 4 Rthlr. 4. Gr.

il. Der Glückfelige. 12 Th. 12 B. Halle. 1763 — 68-
8 Halbfr. 4 Rthlr. 16 gr.

12. Der Magdeburgifche Greis. 16. Th. 8« B. nebft Bey
trägen zu demfelbeu. 2 Th. 1 B. 8 Halbf. 2 Rthlr. 8 gr.

13. Der Freymüthige, oder Engi. Greis. 24. Th. 5 B. 
Hamb. 1765- 8- Halbfr. 20 Gr.

14. Der Bienenftock. 3 Th. 3 B. Hamb. 1764. 8 Halbfr.
1 Rthlr.

15. Der neue Bienenftock. 3 Th. 3 B. 1764. 8 Halbfr.
1 Rthlr.

\6' Der neue Rechtfchaffene. 2 Th. 2 B. Lindau. 1767 •— 
69. 8 Halbfr. 16 Gr.

17. Deutfches Mufeum. Vom Jahr. 177^ — 83- 8 Jähr
gänge. Vom Jahr 1784. u Stücke (fehlt der Jänner) 
die 7 erften Jahrgänge in 14 Halbfr. B. die letztem 
brochirt. 4 Dukaten.

Iß. Ephemeriden der Menfchheit. 1776 77- 2
gange. 4 Bände Halbfr. Fortfetzung derfelben 1780 — 
84. 5 Jahrgänge, Die 4 erften in 8 Halbfr. Bänden, 
der letzte brochirt. 3 Dukaten.

ip. Gefchichte Karls von Burgheim 4 Th. 4 B. Leipz. 
1778- 8- Halbfr. mit Kupf. 3 Rthlr.

20. Gefchichte Carl Grandilöns. 7 Th. 7 B. Leipz. 1759- 
g. T. und E. 2 Rthlr,

21. Der deutfehe Merkur vom J. 1773. - 76. 4 Jahrgän
ge. Die 2 erften in 4 Halbfr. B. die 2 letztem brochirt 
3 Rthlr. 8 gr- ,

22. Beobachtungen zur Aufklärung des VerftancleS und 
Beflerung des Herzens Ulm 1779. 3 Bände 8 Halbfr.
1 Rthlr, g gr,

23. Döbels eröfnete JägerPradicä 3 Theile l B. Leipz« 
1746. Fol. I Rthlr. 16 gr.

24. Verluch einer Anweifung zur Anlegung, Verbefle- 
rung und Nutzung der Wildbahnen, fowohl in freyen, 
als in Thiergärten. Berlin und Stettin 1779  4 
Ilg Kupfern Halbfr. 2 Rthlr. 20 gr.

*

25. Laireffe grofles Maleibuch 2 Th. 2 B. Nbg. 1778- 4- 
Papp. 3 Rthlr.

26, DegF Iftorici delle cofe Veneziane, quali hanno ferit- 
* to per pubheo decreto da Sabellico, Bembo, Paruta, 

Mirofini, Nani e Fofcarini X Tom. in Venez. 1718' 
22. XL Voll. Papp. 4. 8 Rthlr,

27. Crefcimbeni, ITftoria della volgar poefia. VI Tom. 
in Venez. 1731. Hl Voll. Pg. 4 Rthlr.

28- Verona illuftrata. IV Voll, in Verona 1732. c. figg- 8. 
Pg. 2 Rthlr. 8 gr-

2p. Gilb. Charles le Gendre traite de 1’ opinion, ou nie- 
moire pour fervir au 1’ hiftoire de 1’ efprit hurnain. 
Tom. K II. a Venife 1735. 4 Pg. 1 Rthlr. 12 gr.

Jo. Nieuwentyt, l’Exiftence de Dien demontree par les 
merveilles de la nature en trois parties , äv. figg. a. 
Amft. 1727. 4 Papp. 1 Rthlr. 16 gr.

31, Furetiere, Di&ionnaiie univerfel, corrige et augmert- 
te par Mr. Bafnage de Beauval, revü par M. Brutei de 
la Riviere, a la Haye 1727- IV Voll. Fol. Frband# 
5 Rthlr. 12 gr.
Bbb 2 Gol-
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$2' Goldäfti, Colle&io Cotiftitutionum imperialium ab 
in auratione prima Monarchiae vsque ad Matthiamimp. 
IV Tom. Frf. 1713. in Voll. Fol. papp. 2 RtI1lr. 8

33. Eiusd Politifche Reichshändel Eft. 1614.. Fol. Pg.

Folgende Bücher, in Pappe gebunden, nicht befchnit- 
ten, und ohne alle Mängel, find um beygefetzte Preifse 
zu verkaufen. Man beliebe fich deshalb an die ßeerfihc 
Buchhandlung in Leipzig mit baarer Zahlung, zu wenden 
welche die Bücher fogleich überfchicken wird.

Schauplatz der Künfte und Handwerker. 13 Bde. a^Rthl 
Guthrie und Gray allgemeine Weltgefchichte x l6ten

Bandes erfte'Abteilung in 2g Bänden 24 Rthlr. ißgr. 
Das deutfche Mufeum von dem Jahre bis incl

785- 20 Rthlr. '
Die brittifche Bibliothek 6 Bände 2 Rthlr. g gr.
Arnolds preufs. Kirchengefchichichte 16 gr.
J. F. Bahrdts parophraftifche Erklärung des Buch Hiobs • 

2 Bände 2 Rthlr. 12 gr.
Die Wertheimer Bibel. 6 Rthlr.
Clarks Paraphrafe der 4 Evangeliften 3 Bde. 1 Rthlr. 
«— Deflen Abhandlung von dem Dafeyn Gottes. 
Doddridge Erklärung der fämtlichen Schriften des 

Teftaments 4 Bände 6 Rthlr.

12 gr.
12 gr. 
neuen

Mosheims Erklärung' des Briefs Pauli an die Corinther 
2 Bände 2 Rthir.2 Rthir.

— Deflen Erklärung der Briefe an Timotheum 20 gr-— Deflen voilftändige Kirchengefchichte des neuen Te-
ftaments 5 Bünde 6 Rthlr.

> Cotta ausführliche Kirchengefchichre des neuen Tefta
ments 3 Bände 2 Rthlr. 16 gr.

Hollbergs allgemeine Kirchengefchichte 5 Bände 3 Rthlr. 
— Deflen jüdifche Gefchichte 2 Theile 1 Rthlr. g gr. 
Colliers Einleitung zum richtigen Verftande und Lefung 

der heil. Schrift 20 gr.
Cramers Sammlung von Predigten 10 Bände 5 Rthlr.
— Deflen neue Sammlung von Predigten. 9 Bände 4 R.

16 gr.
— Deflen Pafsionspredigren 5 Bände 2 Rthlr.
Michaelis Einleitung in die Schriften des neuen Bundes 

zweyte Auflage 2 Bände 1 Rthlr. 12 gr.
Mosheims Ueberfetzung des Origenes Wahrheit der chrift- 

lichen Religion 1 Rthlr. g gr.
Schlegels Predigten über die Leidensgefchichte 3 Bände 

1 Rthlr. 12 gr.
Sarafas Sittenlehre 2 Bände 1 Rthlr. 4 gr.
Blainville Reifebefchreibungen durch Holland, Deutfch- 

land, die Schweiz, Italien etc. 5 Bände gr. 4. 5 Rthlr.
le Brets Gefchichte von Italien 1. 2. und 3rBand 3 Rthl. 
— Deflen Magazin zum Gebrauch der Staaten und Kir

chengefchichte 7 Theile 4 Rthlr. g’gr.
Chailevoix Gefchichte von Paraguay 2 Bände mit Kupf 

1 Rthlr. r '
Schmidt Phifeldek Einleitung zur ruflifchen Gefchichte 

- Theile 1 Rthlr.
Volkmanns Befchreibung von Italien 3 Bände 3 Rthlr 
Der chinefifche Kundfehafter 4 Theile x Rthlr. 8-

Scrivers Seelenfchatz in 5 Theilen in Fol. 1 Rthlr 
Wa“dUn •“ derV“”uuftund 

^eugion 3 Theile 16 gr.
Trefcho Sterbebibel x Rthlr.
Das neue Teftament mit einem genauen Sinn und Zu- 

fammenhange von J. D, Nicolai x Rthlr. 8 gr 
dVheil TeiTment Fri’Synd Antworten, worinne 
Abt r r g8 TeXt^anz beybehalten ift von dem Herrn 
Abt Refewitz 3 Bände 1 Rthlr. 1, gr.

Taylen Predigten über die Evangelien 
________ übrigen Schriften 2 Bände 1 Rthlr.

5. z8Qi Z. 3. V. 0. ftatt die Antwort dm 1 ZQdej der °‘ vorfprinSe°d«n Winkel.

Mch*  3 Bände
dC? Ci°i> GefcI’ic11" des «ffmannifchen Reichs 3 

de 1 Rthlr. 16 gr.
Engels Nachrichten von der Lag« um Afia mit K< RtH

12 gr.
Hupels topographifche Nachrichten von 

land 2 Bände 3 Rthlr. Lief-und Ehft-

12 gr.Kantemirs Befchreibung von der Moldau 
Rytfchkows Hiftorie von Cafan r2 gr. 
— Deflen Reifen durchs Ruffifche Reich x2 gr. 
San - Felixe Gefchichte von Spanien 2 Theile 1 Rthlr 
Byrons Reifen um die Welt 12 gr.
Bougainville Reife um die Welt 12 gr 
rabfts Nachrichten VM der Hohen und Niedern rullU 

in Sachfen 2 Rthlr. J
Herrmanns juriftifches Lexicon 2 Bände 4 Rthlr. 
Theater der Deutfehen 13 Bände 9 Rthlr*
Schilderungen aus dem_ .. , . Reiche der Natur und Sitten

12 Stucke in 2 Bänden 1 Rthlr. 4 gr.
Schmids Biographien der Dichter 2 Theile 20 er
Die vernünftige Tadlerin 2 Bände 1 Rthlr. i2 er’
Der Englifche Weltweife, oder Hiftorie des Herrn von 

Cleveland m. K. 2 Bände 1 Rthlr. n gr
Der Hamburgifche Patriot 3 Bände gr.'g. 2 Rthlr.
Pamela, oder die belohnte Tugend 4 Theile 1 Rthlr 

12 gr.
leben einer vornehmen Standsperfon, oder Begebenhei- 

teiJ des Marq von *** welcher der Welt entfagt hat 
2 Bande i Rthlr. i2 gr. - S .

Bitaubc Jofeph in 5 Gefangen mit K. 1 Rthlr 1 •> <rr 
v. Cronegks Schriften 2 Bände 1 Rthlr. *’ " ’ 
Gefchichte der Clarilfe 8 Theile 3 Rthlr. I2 o-r 
Gefchichte des Ritters Donquichotte mit KupE 4 Theile 

vom Jahre 1757. r Rthlr. 2o gr> F 4
Hiftorie des menfchlichen Herzens, in den Begeben- 

heiten des Thamas Jones 7 Theile 1 Rthlr. 14 g^
Hagedorns Betrachtungen übet die Malerey 2 Theile 

20 ■gr.
Krügers Träume zweyte Auflage 12 gr 

TtM * der KÜnliler ncbft ihren

Kirfch Cornu Copiae 1 Rthli. g gr.
v. Kleifts fämmtl. Werke 12 gr.
the Holy Bible 2 Rthlr.

ir rd'?”8“ ÜbSt dM l'b“ hf“ auf Erden 4- j-nciie 1 Kthlr,

nebft deflen



INTELLIGENZBLATT SOJ

der
ALL GEM- LITERATUR -ZEITUNG

vom Jahre 1787*
Numero 50.

I. Ankündigung neuer Büchen

Die Andräifche Buchhandlung in Frankfurt a. M. hat 
folgende neue Bücher verlegt:

Beckmanns Joh. Sammlung auserlefener Landesgefetze, 
welche das Policey und Cameralwefen zum Gegenftan- 
de haben j gr und 6r Theil gr. 4. 3 Rthlr. 8 gr. oder 
5 A>

Bergius J. H. L. Sammlung auserlefener deutfcher Lan
desgefetze, welche das Polizey und Cameral - Wefen 
zum Gegenftande haben, ps Alphabet fortgefetzt von 
Joh. Beckmann gr. 4. 3 Rthlr. § gr. oder 5 fl.

Bergmanns Jofeph Anfangsgründe der Naturgefchichte 
3 Theile, ir Theil Mineralreich, 2r Theil Pflanzenreich, 
und 31- Theil Thierreich gr. 8. 2 Rthlr. oder 3 fl.

Cancrin F. L. von, erfte Gründe der Berg - und Salz
werkskunde pr Theil , 3te Auflage welche die Zube
reitung des Schwefels und der Salze aus ihren Minern 
die Anlage der Hüttenwerke, und die Ber^fabnquen- 
kunft enthält, mit 72 Kupfertafeln gr. 3. Frkf. 3 Rthlr. 
16 gr. oder 5 fl. 30 kr. K

Epiftel zum Troße für Ihro Hochw. Excell. die päbftl. 
Miniftern im kathol. Deutfchlande, 3. 2 gr. oder 8 kr.

Etwas für Freymaurer, befonders für Brüder im erften 
Grad des eklc&ifchen Syftems, is Heft 8- 4 gr. oder 
15 kr.

Eulers Martin allgem. Wechfelencyclopädie, oder theore- 
tifch und Einleitung in die Wechfelwiffenfchaften gr. g. 
1 Rthlr. oder 1 fl. 30 kr.

Heims Adam Faftenpredigten gr. 3. 20 gr. oder 1 fl. 
15 kr.

Hallers H. W. über den Selbftmord in Deutfchland 8. 
4 gr. oder 15 kr.

Hendy und Rollo über die Drüfenkrankheiten in Barba
dos, cder über Hillay’s Elephantiafis , a. d. Engi, 
gr. 3. 16 gr. oder 1 fl.

le Medecin philoföphe, ouvrage traduit de l’allemand, 
T. I. gr. 8- 20 gr. oder 1 fl. l5 kr.

Memorial eine? deutfehen katholifehen Landdcchants an 
Sr. päbftl. Heiligkeit, Pius VI. wegen Aufhebung des 
Cölibats der Geiftlichen 8- 1 1/2 gr. oder 6 kr.

Montravell, Tordy von, Verfuch über die Theorie des 
magnetifchen Somnambulismus, a. d. Franz, v. P. 
A. H -1. 8- 9. gr. oder 36 kr.

Roman, der, meines Lebens, in Briefen, 4 Theile mit 
Kupfern ganz neue Aufl. auf Druckpapier 8. 1 Rthlr. 
oder 1 fl. 30 kr,

Thomafin Lud. vetus et nova Ecclef. Difciplina T. I - VII. 
4maj. 11 Rthlr. oder 17 fl. 30 kr.

Die Verirrungen des Philofophen, oder Gefchichte Lud
wigs von Selberg. Herausgegeben von A. Freih. von 
Knigge 2 Theile mit 1 Titelkupfer 8. 1 Rthlr. 8 gr. 
oder 2 fl.

n ä c h ft e n s wird fertig werden: 
d’Autri franzt fifche Vorfchriften 4.
Cancrins F« L, von Befchreibung der Salzwerkskunde. 

gr- 8-
Fordyce V. über venerifche Krankheiten, 3. d. Engi, 

mit Anmerkungen, 3.
Glolfarium auf das Jahr 1788. 8.
Heims , Adam Feftpredigten gr. 8»
Ludwig der heilige König von Frankreich 2 Theile g.
Predigten, fechs, über Troft im Leiden, Bezähmung 

der Leidenfchaften, gute Werke, Verleumdung, Bi- 
belftudium und, Schmeicheley. herausg-eg,eben von 
Freih. von Krtfgge. g.

Veneroni, ital. Franz, und deutfcher Sprachmeifter, ganz 
umgearbeitet und vermehrt von Flathe gr. 8-

Auch hat obige Handlung, die noch vorräthigen 
Exempl. von Canngiefler Coll. not. Decifll fup. trite. 
app. Haflb - Caflellani T. I. et II. in Fol. an fich ge
bracht und verkauft beyde Theile zu 10 Rthlr. oder 
15 A-

So ausgemacht es in unfern forfcherifchen Zeiten ift, 
dafs Urkunden die einzige Quelle einer ächten Gefchichf« 
find; fo richtig ift es auf der andern Seite, dafs unter al
len deutfehen geiftlichen kaum einer zu finden ift, deflen 
Gefchichte mit einem fo reichen Vorrathe von Urkunden 
belegt werden könne, als unfer Vaterland das Erzftift und 
der Kurftaat Mainz.

Wenn man betrachtet, was darinnen, andere zu ge- 
fchweigen, nur ein Gudenus und Würdtwein bereits gelei- 
ftet haben; wenn Elfterer der Vater der MainzerGefchich. 
teift, und mit Rechte genannt wird; fo verdient gewifs 
die erfte Stelle nach ihm der hochwürdigfte Weihbifchof 
des Hochftiftes Worms Herr Würdtwein, deflen fubfidio- 
rum diplomaticorum Tcmi XIII., und Novorum fublidio- 
rum Tomi IX, und folgende, delfen archidioecefis Mogun- 
tina commentationibus diplomaticis illuftrata in 3 Quart- 
bänden, und delfen kleinere Werke dem Gefchichtforfcher 
überhaupt, und befonders dem Liebhaber der vaterländi-

D d d fehen 
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fchen Gefchichte zu bekannt find', als dafs es vonnöthen 
wäre , diefelben hier mit mchrerm zu erhaben.

Es könnte fcheinen, dafs hiemit alles, w'as zu finden 
wäre, vollkommen erfchöpft fey; deflen ungeachtet aber 
kündigen wir eine neue Sammlung von ungedruckten blos 
zur mainzifchen Kirchen-und Staatsgefchichte gehörigen 
Urkunden an, welche diefer unermüdete Gefchichtforfcher 
mit fo vielem Glücke, als Mühe und Arbeit zufaramenge
tragen hat.

Diefe Sammlung foll dasjenige enthalten, was diefer 
belobte Prälat in feinen Novis Subfidiis T. I. in der Vor
rede beziehlt hat; da er von feiner noch vorliegenden rei
chen Aerndte in den Gegenden des PJiein -'und Mainftroh- 
mes, der Wetterau , des Sachfen - und Heflenlandes , Thü
ringens und des Eichsfeldes feinen Lefern einen Vorge
ichmack gegeben hat; fie foll jenes erfetzen , und nachlie ■ 
fern, was Gudenus und andere noch nicht auffinden konn
ten.

Wir find bereit, diefen Schatz in die Hände der Ge- 
fchichtliebhaber, und vorzüglich der Mainzer Patrioten un
ter folgendem Titel :

Diplomataria moguntina archiepifcoporum, ecclefiarum, 
monafteriorum pagos Rheni , Mogani, Navaeque, 
Wetteravfae, Haffiae, Thuringiae, Eichsfeldiae , Saxo- 
niae, etc. Illuftrantia. ■ In lucem protraxit Stephanus 
Alexander Würdtwein, Epifcopus heliopolenfis , fuffra- 
ganeus wormatienfis.Tom. I.

zu liefern, Und da jeder Band, ftatt der Vorrede, eine 
befondere diplomatiiche Abhandlung enthalten wird : 
fo können wir verfichern, dafs unter Unternehmen 

auch dadurch einen höhern Werth bekommen werde.
Wegen der fchweren hiemit verbundenen Koften wäh

len wir den Weg der Subfcription, und erfuchen jeden 
Freund der Gefchichte und unfers Unternehmens , fich 
mit Sammlung von Unterfchriften zu belaftigen. Wir ge
ben jedem , der fich damit abgeben will, zehn vom Hun
dert ; liefern die Diplomatarien, felbft in Grofsquartformat, 
auf dem nämlichen Papiere, und mit den nämlichen Schrif
ten , wie die Ankündigung abgedruckt ift, und hoffen 
bis zum i ften Jänners ifigg. durch eine zureichende An- 
aahl von- Subfcribenten, deren Namen dem Werke vorge- 
druckt werden» in den Stand gefetzt zu werden, mit 
dem wirklichen Abdrucke anzufangen, und von Mefle zu 
Mefle einen Band von 3. Alphabeten um denPreifs von. 4 ft 
liefern zu können.

.Zu Mainz nehmen der Hr. Profeflor Wefthofen zu 
•Weimar Herrn Stiftsprediger Weber und zu Frankfurt die 
^ndreäifche Buchhandlung Aufträge an.

Mainz am 30. Oktobers 1737.
die typo graphifehe G ©f el 1 f ch a f tb

Anzeige heuer Predigtentwürfle. ।
Das Publikum ift zwar fchon mit einer greifen An-» 

zähl vortreflicher Predigten und Predigtentwürfe befchenkt 
worden"; es fehlen aber doch immer noch folche Predigt
entwürfe, in welchen die gefamten Lehren und Pflichten 
der Religion im genaueftenZufämmenhange und möglichft- 
vollftändig bearbeitet wären. Dies fcheiht mir ein erheb- 
iicher Mangel für angehend? Prediger gu feyn, da e? ein

leuchtend ift, dafs es von groflem Nuzzen, dem Volke 
die Lehren und Pflichten der Religion im genaueften Zu- 
fammenhange mit einander und mit dem erften Grundtrie
be des Menfchen und möglichftvollftändfg vorzutragen. Ich 
glaube alfo, dafs ein VoTkslehrei etwas fehr Nützliches 
unternimmt, der fich entfchliefst, dem Publikum ein fol- 
chesWerkzu liefern. Wirklich hat auch einer unfrer Volks
lehrer den Entfchlufs gefafst, feine ganz genau zufammen- 
hängenden, möglichftvollftändig und populär bearbeiteten 
Predigten über die ganze Glückfeligkeitslehre der Religion, 
zu Entwürfen abgekürzt, dem Druck zu übergeben, und 
fchon ift der Anfang mit einer folchen Bearbeitung der 
Pflichten der Religion gemacht. Ich habe es unternommen, 
diefes Werk in meinen Verlag zu nehmen, und wird der 
erfteBand mit Anfang des Jahrs 1733 fertig, und hernach 
werde von Meffe zu Mefle einen neuen liefern, und zwar 
diefen Theil der Predigtentwürfe über die Sittenlehre unter 
dem Titel: „FJenausgearbeitete Entwürfe zu Volkspredigten, 
„über die geflamten Pflichten der Religion.'" Ich fchmeichle 
mir etwas fehr Nüzliches unternommen zn haben, da die
fe Predigtentwürfe nach dem Urtheil mehrerer vereh
rungswürdiger Männer fich wegen ihrer vorzüglichzwek- 
mäffigen und vollftändigen Bearbeitung als höchftbrauch- 
bar darftellen und zufammen ein Ganzes ausmachen wer
den, das dem angehenden Prediger das Ankäufen vieler 
anderer Predigten entbehrlich machen, und ihm bei feinem 
Volksunterrichte ein vortreflicher Leitfaden feyn kann.

Plan des erften Theils.
I. Wir Menfchen wünfehen Alle Glükfeligkeit und befiz- 
zen fie nur dann, wann durch ftetsdauvendes und wach» 
fendes Uebergewicht des Guten in unfrem gefamten 
Zuftatid über die Uebel deflelben herrfchende Zufrie

denheit und Freudigkeit in unfrer Seele bewirkt wird.
2. Irdifche Güter verfchaffen uns an und für fich diefe 

Glükfeligkeit nicht.
3. Nur Tugend allein führt uns dazu und ift alfo das 

höchfte Gut des Menfchen; das Lafter aber macht fie 
uns ganz unmöglich.

4. Sie ift auch jedem Menfchen möglich und erreichbar.
5. Die Sittenlehre Jefus ift die befte Anweifung dazu.
6. Daher ift auch chriftliche Tugend die vorzüglichfte.
7. Es ift alfo blos der Menfchen Schuld, das Tugend 

nicht allgemein ift,
8. Zu unferer Glükfeligkeit ifts folglich nöthig, diefe 

Hindernifle der Tugend aus- dem Weg zu räumen, al
le einzelen Tugenden mit ihren Beweggründen und 
Mitteln genau kennen zu lernen und fie aufs Völl- 
kommenfte auszuüben-.

In Anfehung des Aeuferen, des Drucks und Papiers, 
werde die Wünfche der Käufer'zu befriedigen fuchen. 
Frankfurt den 18- Oct.

Aadreäifche Buchhandlung.

Meine Predigten über das r. B. Mofe unter'dem Tifel: 
^oflephs und Jeiher Väter Leben, zur Forderung einer heitern 
Frömmigkeit und der häuslichen Glückfleligkeit, welche all- 
hier bey Herrn. Stage in 6 Bändchen, von 1784. 
an, herauskamen-, und nun geendigt worden find, haben 
Be^fnll, Abgang uud $egen gehabtj wofür ich ^Gotf, dem

Publi-



207

Publikum, und meinen Herren Rezenfenten danke. Die
fes und die Ermunterung gelehrter und nicht gelehrter Le- 
fer macht mich geneigt, in eben einer folchen Abtheilung, 
das ift in 6 Bändchen, nur etwas fchleuniger, nämlich 
von Oftern 1788*  an alle halbe Jahre ein Bändchen, mei
ner bereits ausgearbeiteten und gehaltenen Predigten über 
das 2. B. Mofe heraus- zu geben, unter dem Titel:

Erbauliche Belehrungen für chrifilich - vernünftige Bi bei freun
de über die Gefchichte der Ifraeliten nach dem 2. B. 
Mofe.

Es find deren 74. Ich habe fie, das darf ich ohne zu 
ftolz zu feyn, behaupten, mit noch mehrerm und geüb- 
term Fleifse ausgearbeitet. Um aber zu wißen, wie ftark 
die Auflage gemacht werden müße, indem man nicht ger
ne aufs Ungewiße drauf losdrucken laßen möchte: fo 
wünfchte ich, dafs diejenigen, welche diefe fortgefetzte 
Arbeit zu bekommen Luft haben, mir noch vor An
fang des i78Sßen Jahres zu beftimmen belieben, ob und 
wie viele Exetnplarie fie verlangen. Format, Schrift und 
Papier wird wie beym erften Werke feyn, nämlich fo wie 
diefe Nachricht. Es wird vorausbezahlt, und zwar wie
der wie beym vorigen Werke , entweder auf jedes Bändchen 
30 kr., oder auf das ganze Werk gleich mit einander ein 
Cohventions - Thaler. Da in jedes Bändchen 12 bis 13 
Predigten zu ‘Jfehert kommen: fo ift leicht zu erachten, 
dafs der Preifs fehr billig ift. Ift das Werk fertig, und 
man hat fich nicht vor der ^eit gemeldet: fo koftet jedes 
Bändchen 45 kr. Die Herren Buchhändler aber werden 
auf den bey ihnen gewöhnlichen Fufs bedient werden. So 
fehr gerne ich dem Publicum zu gründlicher Schriftkennt
nis , nach meinem möglichften Vermögen diene, und fo
gerne ich durch meine Arbeit mir etwas verdiene fo fehr 
wünfche ich viele Beftellungen und reichen Segen von dein 
Gebrauche diefes Buches, das ich Gott, und meinen Le- 
fern famt mir heftens empfehle. Augsburg, im Auguft

J. D. G. W e i 1er, 
erfter Diakon an der evangeli- 

fchen Barfüfser - Gemeine;

Zu einer Zeit, wo die Reforme in der Säftenpatholo- 
gie das Studium eines jeden wahren Arztes werden mufs, 
und wo die Jahrhunderte' als Grundfäule unerfchütterliche 
Lehre von Caufalurfachen in den Säften fchon manchen 
Unausweichbaren Stofs erlitten hat, wird es doch wohl je
den Arzt freuen, etwas fyftemätifches hierüber zum weiter 
verfolgenden Leitfaden zu erhalten, und diefes von einer 
Feder die unter uns Teutfchen dürch 'kritifefien und phi- 
lofophifchen Scharffinn fchon Ruhm und Dank eingeernd- 
tet hat. Franz Milmann, der fchätzbare Verfaßet von dem 
Werk über die Waflerfucht, hat auch durch folgendes 
Werk fich neuen Ruhm erworben i

An inquiry into the fource from mhence 'the Symptoms ofthe 
fCitrvy end of putrid Fevers arife, and into the feat; 
which thofe cijfeäions occupy in the animal aconomy, et c. 
et C. By Francis Milmau.-

DiefesV^erk werden wir nächftens ünter dem Titel liefern : 
Franz Miltnann über die Natur des Skorbuts uud der

Faulfieber > mit Anmerkungen von A. F. A. D.
And r e ä-i fch e B u c h h a n d 1 u n 5

Hall«. Bey Joh. Chrift. Hendel find zur Michaelis- 
Meße 1787- nachftehende neue Bücher herausgekommen-, 
die in den meiften Buchhandlungen zu haben find.

Briefe an Aerzte und Weltweife Über Angelegenheit und 
Bedürfnis der Zeitgenoffen. Erfte Lieferung. Mit 
des Verfaffers Silhouette. 8- U gr* , „ j

■Geislers, Ad. Fr. Skizzen aus dem Charakter un an 
hingen Jofephs 11. etc. Ste Sammlung 8v. (Wird torr
gefetzt.) 14 gt. .

ftoejfelt, D. Jo. Aug. opufculorüm ad interpretatio 
facr. feript. Fafc. Hdus. 8v. 20 gr.

Neue Reifebemerkungen in und über Deutfchland/ 0 
verfchiedenen Verfaffern. 4ter Bänd. §v. CWird rort- 
gefetzt.) 18 gr- ' .

Sprenget, Kurt, rudimentorum nofologiae Dynamico 
prolegomena. 8v. 3 gr- ,

Studds, Gotti. Heinr. Verzeichnifs von ältern und n 
Land - und Reifebefchreibuhgen. Verfuch eines Haupt 
ftücks der geographifchen Literatur. Zweyter T ei , 
mit vollftändigem Realregifter und Vorrede heraus 
gegeben , von Heinr. Chrift. Weber, gr. 8- (Inliegen 
ein 8v. Kupfer) 14 gr. * .

Weftphctl, D. E. C. rechtliche Abhandlungen, falle, in 
welchen der Eigenthümer feine in eine dritte Han 
geliehene Sachen , entweder gar nicht, oder nicht un- 
entgeldlieh abfordern kann. 4. 3 gr.

Zepernick , D. C. Fr. Mifcellaneen- zum Lehnfecht. lt*  
Band gr. 8- 1 Rthlr. 6 gr. ,

Fünf Gedichte. Zum Beften der verunglückten Ruppi
ner herausgegeben, gv. Schreibp. 2 gr.

’ Gefchichte- in einer Kinder - und Jühglingsjanre. 8v» 
12 gr.

Gleims, Joh. Beruh. Reifen durch Ober und Niederfach-' 
fen. 8- 12 gr.

Neue litterarifche Nachrichten, für Aerzte, Wundärzte 
und Naturforfcher aufs Jahr 1787*  8- Ä 4 Rthlr.

Wolfs, Geo. Aug. Trauer - Motetten und Arien, ifte 
Sammlung in Querquart 12 gr. .
Nach der jetzt getroffenen Einrichtung hat dies Werk 

den beften Fortgang, indem folches mit neuen Ei
fer und Emfigkeit betrieben, fich auch durch die da
zu erhaltenen mehrern gelehrten Mitarbeiter aus-’ 
Zeichnen wird. Die Pränumeration erbittet fich un
terzeichneter Commifllonair diefer Anftalt' der die5 
Verfendungen der Exemplärie beforgt.

Halle in Sachfen den 1 Dec. 1787*
Joh. C h r i ft i a n H e n d e k 

Verleger.

H. Neue Muficalien*
^eit einiger Zeit • wendete ich meine freyen Stunden 

dazu an, aus unfern beften deutfehen Dichtern verfchiede- 
ne Gefänge und Lieder geiftlichen und moralifcheii Inhalts, 
auszuheben , und mit begleitendem Klavier in Mufik zu 
fetzen; ich beftimmte meine Arbeit mehr für den engem 
Kreis meiner Freunde, als füf das ganze grofsc Publikum.
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Indeffen fchenkten meine Freunde der Sammlung fo viel 
Beyfall, dafs fie für fich und andere den Druck derfelben 
wünfchten, den ich denn auch hiermit ankündige. Die 
Sammlung wird 6 gedruckte Bogen ftark, und die Pränu
meration oder Subfcription, welche bis Ende Februars an
genommen wird, beträgt 12 gr. fächfifch. Noch mufs ich 
anmerken, dafs ich folche geiftliche Lieder gewählt habe, 
welche für keinen Religionsverwandten anftöfsige Stellen 
haben. Sollte das Publikum mit diefem meinem erften 
öffentlichen Verfuch zufrieden feyn, und den Schüler un- 
fers Georg Benda’s nicht ganz verkennen, fo wäre mein 
Wunfch vollkommen erreicht. In Jena nimmt Hr. Advocat 
Fiedler Pränumeration an.

Gotha,.den i^ten Nov. 1782.
Johann Chriftoph Reinhard. 

Herzogi. Kammermufikus.

III. Pretfsaufgaben,
Die Academie der Wiffenfchaften, und Künde zu Chalons 

für Marne hat für 1789. diefe Preisfrage zur Aufiöfimg auf
gegeben : Quelles font les caufes les plus ordinaires de l’emi- 
gration des habitans de la Campagne vers les plusgrandes Villes 
et quels feroient les plus propres d les retenir dans leursfoyers ?

Ebendiefelbe hätte für das laufende Jahr den Preis : 
Sur les moyens de ^nultiplier, en Champagne, la culture de lin 
et du chanvre, et d'en fixer la preparation dans la Province 
au plus grand avantage de fies habitans, austheilen follen; da 
aber die darüber eingelaufenen Abhandlungen ihr keine 
Genüge leifteten; fo hat fie folches ins künftige Jahr auf 
den 25 Aug. verfchoben, und wird auch zur nemlichen*  
Zeit noch zween andere Preife vertheilen, davon der eine 
ler moyens de faire naitre le commerce dans les divers lieux de 
la Chambagne, ou il a ete neglige jusqua prefint, et de /’ ani- 
mer dans ceux ou il exifle deja, der zweyte aber les moyens 
de faire renaitre le commerce dans la ville de Chalons betrift. 
Die Abhandlungen müffen franzöfifch oder lateinifch ge- 
fchrieben feyn, und ganz poftfrey an Hn. Sabbathier boftän- 
digen Secretaire der Akademie von Chalons - für - Marne 
oder unter der Addrefle de Mr. I' Intendant de la Province 
et frontiere de Champagne d Chalons - fur - Marne einge- 
fandt werden.

Die Academie der Wiffenfchaften zu Arras will im Jahr 
1790. gegen Oftern einem Preis von 500 Livr. der beften 
Abhandlung über nachftehende zum drittenmal aufgegebe
ne Frage Zu erkennen : Quelles furent autrefois les differen
tes brauche? de Commerce dans les contrees, qui forment pre- 
fentement la province d'Artois, en remontant mdme au te^ns 
des Gaulois ? Quelles ont e te les caufes de leur decadence. et 
quels feroient les moyens de retablir, notammeut. les Manufa- 
aures\ de la ville d' Arras? Die Abhandlungen müffen vor 
dein erften December 1739. eingefchickt werden.

Die SvcMt d‘Emüatirn befthnmt eine <tot-
Mededle für die belle Schilderung der

‘ hifloire d,L«tc vi „nfirm. r * pris f 
deI"’iS 4 TW.*»

eingeiandt werden.
Ferner giebt fie von neuem folgende Frage auf: Queis 

ont es ^moyens de prevenir les dangers qui accompagnement 
1 exploitation de la houille dans le Pays de Liege ? Der pre;s 
beträgt 20 Loüisd’or. g ’

Einen Preis von 10 Loüisd’or, odereine goldne Me- 
-daille yon dem nemlichen Werthe fetzt fie auf die befte 
Beantwortung der Frage: Quels feroient les moyens les plus 
Jaciles, les moiens difpendieux d propofer au Gouvernement, 
pour le netteoyement des Canaux qui infeaent la ville de Liege, 
et menacent d’y repandre la plus funefte epidemie ? Sämmtli- 
che Preffe werden in der lezten im F’br. i788. öffentlich 
zu haltenden Zufammenkunft ausge. ilet. Die 'Abhand
lungen müffen frankirt vor dem erften Dec. 1787. an den 
Herrn Regnier beftänd. Secretair, oder an Herrn Henkart 

vocat und beftändigen Gehülfen des Secret, eingefandt 
werden.

. Die Kon. Akademie der fchonen Wiffenfchafteu zu Arras 
wird gegen Oftern 173g. einen in einer goldnen Medaille 

e e enden Preis 500 Livr. ^m Werth, oder eben fo viel 
an Geld für die befte Abhandlung ü^gr die Frage verthei-

‘ Quelle efi la meilleure methode d employer pour faire des 
’ propres a multiplier les beftiaux en Artois ? Die 

schritten müffen an den bettändigen Secretär der Academie 
zu Arras oder unter dem Couvert des Herrn Intendant 
von Flandern und Artois zu Lille ganz poftfrey vor dem 
erften Sept. 1737. eingefandt werdeh. Gegen Oftern des 
Jahrs 1739. wird ße einen gleichen Preis für die Abhandlung 
austheilen, in welcher les meilleurs moyens de multiplier les 
betesa läme dans la Province d‘ Artois, et de procurer aux laines 
une quakte plus parfaite, angegeben feyn werden. Um die 
nem iche Zeit wird die Akademie einen andern Preis von 
500 Livres am Werthe der beften Abhandlung über die 
Frage zu erkennen: Q^ efl la weiIleure mmü..e de rendre 
invariables les bornes champetres ? Die Abhandlungen wegen 
diefer beyden Preifc müffen vor dem erften December 1-2« 
eingegangen feyn.

IV. Antikritik.
In Betreff der in der Allg. Litt. Zeitung den 26 Tul. 

. J. eingerückten Beurteilung meiner Obfervv. ad hifto- 
nam Judaicam fehe ich mich genöthigt, öffentlich zu er
klären, dafs der Herr Recenfent durchaus meine Meinung 
nicht gefafst habe. Ohne Erinnerung wiffen dies die Be- 
litzer meines Schriftchens. Ich möchte hiermit nur die
jenigen davon benachrichtigen, welchen blos die Recenfion 
zu Genchte kommen feyn könnte.”

Tübingen den 28 Nov. 1737.
M. Gaab.
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I. Ankündigung neuer Bücher.

Den gten Dec. d. J. kommt das zwölfte Stück des von 
mir fchon meMrmahls angekündigten Wochenblatts: 

Die Regierung Friedrich des Grofsen, Ein Lefebuch für 
Jedermann, heraus, mit welchem das erfte Quartal diefer 
Wocfienfchrift geendigt ift. Das zweyte Quartal gehet lo- 
gleich an, und wird ununterbrochen fortgefetzt.

Das Publikum hat mich bey diefem gemeinnützigen 
Unternehmen, felbft der ärmften Volksklafle ein ausführ
liches Leben des Großen Friedrichs um einen geringen Preis 
in die Hände zu liefern, ganz wider meine Erwartung un- 
terftützt, dafs ich mich gedrungen fühle, ihm dafür den 
wärmften Dank zu fagen, Die Stadt Halle allein, hat bey
nahe auf 500 Ex. pränumerirt. Ja wenn meine erfte An
kündigung den Auswärtigen früher zu Gefichte gekommen 
wäre, würden fich noch weit mehrere Pränumeranten ge
funden haben. Von, vielen felbft den entfernteften Or
ten, find bey. mir fchriftl. Anfragen gefchehen, ob es 
noch Zeit wäre zu pränumeriren, diefe mit einemmale 
aus der Ungewifsheit zu reiften , mache ich hiermit be
kannt, dafs ich noch das ganze zweyte Quartal durch, alfo 
bis zu Ende Februars 1788- auf beyde Quartale, wovon 
das erfte fogleich in Empfang genommen werden kann, 
g gr. Pränumeration annehme. Zwey Quartale machen 
ein Bändchen aus , die Namen der Pränumeranten werden 
dem erften Bändchen vorgedruckt. Zum Berten der Weit- 
entferntem und zur Erlparung des Poftgeldes fo will ich 
nur einige erbethene Hrn. Commifiionairs anführen wo 
man pränumeriren kann : In Königsberg Hr. Fa&or Kan
ter. In Breslau , Hr. Kammerfecret-är Streit, In Zwickau 
Hr. kK Hennemann. In Sorau in der Niederlaufitz Herr 
Steuereinnehmer und Senator Ackermann. In Jena Herr 
Candidat Hartung. In Nordhaufen Hr. Dieftel Informator 
am Waifenhaufe. In Berlin, Herr Lehmann, Buchbinder. 
In Magdeburg Hr. Sieg, Buchbinder. In Hannover Herr 
Bockewitz Buchdruckerherr, und denn ift es auch jeden 
Orts bey hochlöblichen Poftämtern zu haben. Die refpe- 
Äiven Liebhaber dürfen lieh nur an folche, die ihrem 
Wohnort am nächftcn find, melden, und haben die prom- 
ptefte Bedienung zu gewarten. Wenn an einigen andern gro
fsen Orten, die hier nicht mit angeführt find, fich Comiftio- 
närs finden feilten, fich mit dem Debit diefes gegenwär
tigen -Wochenblatts abgeben wollten, können fie fich gerade 
an mich wenden. Briefe und Gelder werden franco ein. 
gefendet.

Halle im Magdeburgifchen, den iften Dec. 1787.
J. E r. Do ft.

Das verehrungswürdig- Augsburgifche Publikum hivt 
von jeher den Ruhm behauptet dafs es gemeinnützige Un
ternehmungen mit einem edlen Eifer unterftütze. Erft im 
vorigen Jahr gab es hievon einen fehr lebhaften Beweifs : 
ich wagte es eine Wochenfchrift unter dem Titel: Chriftli- 
che Beruhigungen unter den Leiden und Befchwerden die
fes Lebens in meinem Verlag anzukündigen, und fand fo 
grofsmüthige Unterftutzung bey meinen geliebten Mitbüi- 
gern , dafs ich jezt, da dies allgemein beliebte Blatt bey
nahe geendigt ift*mich  gedrungen fühle, Ihnen meinen 
verbindlichften Dank dafür zu fagen. Der allgemeine 
Beyfall, mit welchem diefe fchätzbare Schrift aufgenoni- 
men worden, muntert mich zu einem Unternehmen von 
ähnlicher Art auf,, und es hängt blos von Ihnen ab, ob 
es ausgeführt werden kann oder nicht. Nicht vernünftige 
Erbauuv.gsbücher allein find es, die den Menfchen durch 
Befferung des Herzens und Aufklärung des Verftand.es 
glüklich npchen , fondern noch manche andere Kenmnifse 
find nöthig die dies in Verbindung mit jenen bewirken-müf- 
fen , die den vernünftigen Mann , den guten Bürger die
fer Namen ganz würdig machen. Ich glaube alfo meinen 
verehrungswürdigen Mitbürgern und auch Fremden, denen 
ein nützliches Unternehmen nicht gleichgültig ift, keinen 
ganz überflüfsigen Dienft zu leiften, wenn ich denfelben 
ein gemeinnütziges Wochenblatt unter dem Titel: Unterhal
tungen aus verfchiedenen Theilen der Wiffenfchaften für Lieb
haben der Aufklärung und des Nachdenkens ankündige, und 
zugleich die Unterftützung eines Werks erbitte, das in meh
reren Abfichten nützlich werden kann. Ich wage es hier 
einen kurzen Plan davon vorzulegen und Bedingungen fert- 
zufetzen unter welchen ich den Verlag davon unterneh
men werde.

Da einem jeden fein Vorland liebenden Bürger die 
nähere Kenntnifs der Gefchichte deftelben eben fo nützlich 
als angenehm feyn wird: fo ift der vornehmfte Inhalt die
fes Wochenblatts ein Kurzer Abriß der Augsburgifchen Ge
fchichte, Es werden die Quellen der vortreflichen Männer 
die fich um Augsburgs Gefchichte verdient gemacht haben 
fo benutzt werden, dafs fowohl Augsburgs Bürger als 
auch auswärtige Liebhabe, der hiefigen Gefchichte nicht ganz 
unbefriedigt bleiben follen.

Wer ferner den Nutzen, den die Kenntnifs der Natur 
auf das menfchliche Leben verbreitet in feinem ganzen Um
fange kennt, der wird fich nicht wundern, wenn er die, 
Artikel Naturlehre und Naturgefchichte iu diefes Woche^r 
blatt aufgenommen findet, mit welchen nicht feiten Siichr

Verftand.es
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Erhaltung der Gefundheti etc. etc. follen verbunden wer- 

en. Zugleich verfichere ich dafs es hierbey an befter Be-' 
nutzung der herrlichen Quellen fo edler Kenntnifse nicht 
mangeln foll. Was die Sittenlehre anbetrift, fo foll fie ge- 
mi s nie t vergeßen werden, doch wird fie mehrentheils 
in k.eine Erzählungen eingehüllt erfcheinen. Auch bey Ge-

-it kleiner Lebensbeschreibungen merkwürdiger Perfonen
•« S fica manche heilfame Erinnerung anbringen, ohne 

eben ins deklamatorifche zu verfallen.
Den Befehlufs jedes Bogens machen einige Gedichte 

aus den beften Dichtern Deutfchlands, aus welchen die vor- 
zughchße Stucke ausgewählt werden follen.

Die Bedingungen unter welchen diefes Wochenblatt an- 
ge angen wird, find folgende: Es mufs 1) wenigftens vor 

ey nachten diefes Jahrs eine hinlängliche Anzahl Sub- 
cribenten beyfammen feyn, um mich nicht nur einiger- 

mafsen der Koften halber zu fiebern, fondern auch die 
Anzahl der zu druckenden Exemplarien darnach beftim- 
men zu können.

2) Mufs man fich anheifchig machen diefes Blatt we
nigftens ein halbes Jahr zu halten: Wer nach Verlaufdef- 
felben gefonnen ift das Blatt aufzugeben, wird mir drey 
Wochen vorher feinen Entfchlufs melden , damit ich ande- 
re Verfügungen treffen kann.

3) Wer zehn Fxemplarien nimmt, bekommt das eilf- 
te frey etc.

4) Wird , wenn eine hinlängliche Anzahl Subfcriben- 
«en beyfammen ift, am Ende diefes Jahrs der Anfang 
«les Drucks bekannt gemacht, und der Bogen foll fodann 
nicht mehr als 2. Kreuzer koften.

reyträge und Verbcflerungen werde ich mit Dank an
nehmen. Jedem unferer Leier dem Aufklärung nur eini- 
germafsen fehätzber ift, wird der Nutzen eines folchen 
Blatts emleuchten, befonders da fie für fo geringe Koften 
Sachen darin finden werden , die bisher nur-der wenigfte 
Theil von ihnen mit vielem Aufwande lefen konnte, und 
die deshalb beynahe ganz unbekannt geblieben find. Sa
chen die nicht allein ihre Kenntnifle bereichern, fondern 
auch manche vergnügte Stunde verurfachen werden. Wie 
könnt ich alfo zweifeln daff fie nicht auch diefes Unterneh
men gütigft unterftützen follcen 1

Augsburg den ip Nov. 1787.
Elias T obias Lotter, 

Buchhändler.

Die gute Aufnahme des Bildungsjournals für Frauen
zimmer, zur Beförderung des Guten für beyde Gefchlech- 
ter, hat die Herausgeber deflelben ermuntert es für das 
Jahr 1788- fortzu letzen. Sie werden die gewählten Fächer 
als ? 1 j Das prackt. ReUgionsfach. 2) Das eheliche Fach. 
3) Das ökonoinifche Fach. 4) Das Erziehungsfach. 5) Das 
Annehmlichkeitsfach. 6) Das vermifchte Fach, mit eben 
der Sorgfalt und Fleifs zu bearbeiten und alles beizutra
gen fuchcn, diefes Journal immer mehr und mehr der 
Vollkommheit näher zu bringen. Jeden Monat erfcheinet 
ein Stück von 6- Bogen ( wobey ein Mufikalifches Blatt) 
iiK farbigem Unfchlag, 6 Stücke machen einen Band aus.

jeder wird, mit einem aliegorifchen Kupier oder einem 
oezieryt. Bis Ende Febr. #788 kann man bey mir 

oder in allen Buchhandlungen auch Zeitungs - Und Intelli- 
genzComtoiren 1/2 Louisd’of auf den ganzen Jahrgang prä- 
numenren, nach diefen Termin kofte^er 3 Rthlr. Sächf. 
^eld. Denjenigen, die auf diefen aten Tahrg. vornus
zahlen und den 1 ten auch zu befitzen wünfehen; will Ich 

le.en letztem ebenfalls noch um den Pränumerationspreifs 
1/2 Louisdor überlaßen. - Auf eine hiftorifch - topogra- 
phnchc Befcnreibung der Stadt Halle in Magdeburgifchen. 
kann.inan bey mir, auch in allen Buchhandlungen Deutfch- 
lands; bis zum Februar 1733. j 2 gr. Sächf. Geld pränumeri- 
ren. Die Pränumeranten erhalten ihre Expl, auf Schreib
papier, die Sammler auf 10 Expl, das u te frey. Letztere 
Michaelmefs ift bey mir herausgekommen: des englifchen 
Schifkapitain Brockwells Reife nach der neuendeckten In- 
fel St. Andreas , eine Seefahrer Gefchichte neuer Zeiten 
8- ä 7 gr. Mifs Sarah Trimmers Fabeln und Gefchichten 
zum Unterricht für Kinder, in Abficht auf ihre Behand
lung der Tlu .re, a. d. Engi, überfttzt von Hr. 8^14 gr. 
Solyman und Alenna, Mufter der Wohlthätigkeit, a. d. 
Engi, überfetzt von Hr. 3. ä g gr, Anthmetifche Befchäfti- 
gungen ouer Magazin zum Nutzen und Vergnügen für 
die^Lieohaber der Rcchenkunft herausgegeben von J. G. 
Goiubeig. ^1 BJ. is und 2s St. oder anthmetifche Unter
haltungen zum Nutzen und Vergnügen, is und St. 8- je
des . lück gr. Regentcntafal von Europa, in Form eines 
Dommofpiels. Ein Weinachtsgefchenk für artige Kinder 
ä 8 gr. Noeh eine Parodie eines Proteftanten 
auf Lavaters Empfindungen in einer katholifchen Kirche, 
nebft einem Anhänge, g. ä 1 gr.

Zittau d. 1. Nov. 1787:
Johann David Schöps.

Bey dem Buchhändler Chriftian Gottlieb Hertel in 
Leipzig, fmd folgende neue Verlags Bücher erfchiencnund 
um die bemerkten Preifse in allen Buchhandlungen zu ha
ben :

Der Verbeflerte Brau und Brandtweinurbar nach öko- 
nomifchen Grundfätzen und vieljährigen Erfahrun
gen. Nebft einem Anhang von Bereitung des Apfel
weins; ingleichen wie aus gemeinem Landweine guter 
ungarifcher Wem fehr leicht und wohlfeil; auch wie 
der gewöhnliche Fruchtbrandtwein ohne Koften in 
Franzbranntwein verwandelt und gute Danziger £qua- 
vite verfertigt werden können, gr. g. .i r Rthlr 4 gr.

Befchreibung von Venedig, ir Theil 3. 1 Rthlr.
von Cgncrin Fr. Ludw. Gefchichte und fyfternatifche Be- 

lc ueibung der in der Grafchaft Hanau Münzenberg in 
dem Amte Bieber und andern Aemtern diefer Graf- 
fciaft auch den diefer Graffchaft benachbarten Ländern 
ge egenen Bergwerke. Mit einer Kupfertafel -g. 12 gr.

Hacfeli Joh. Cafp. Ueber das Anhalten und Bewerben 
um Predigerfteilen, g. 20 gr.

Kntifche heyträge zur neueften Gefchichte der Gelehr- 
famkeit. 2 r B. 2 s ftück. g. 14 gr.

Gutmanns gutmeynendes Gutachten wie durch Fefthal- 
ten billiger Getreide Preilse die Wohlfart famtl. I.and- 
wirthe und die Vvohluhrt des ganzen Landes befördert 
werden könnten, 3. 2 gr.

Haller



Haller, Albrecht von, auserlefene chirurgifche Difputa- 
tiones in einen Auszucht gebracht und mit Anmerkun
gen verfehen von Dr. Fr. Aug. Weiz 5r und letzter 
Theil- g. i(S gr.

Leutwein L. F. Apoftolifche Briefe erklärt, aus den Re- 
ligionsmeynungen des erften Jahrhunderts. Als der 
dritte Band des Entwurf» einer vollftändigcn Ge
fchichte derfelben gr. g. 2 Rthlr

Ankündigung einer poetifchen Blumenlefe der Preußifchen Staci*  
ten.

Den vierten Jahrgang des Schlefifchen Bardenopfers 
bin ich gefonnen aus mancherley Rückfichten, um fo mehr 
da wir jetzt in den Preufsifchen Staaten keine ähnliche 
Anftalt haben, unter dem Titel: Poetifche Blumenlefe der 
Prenßifchen Staaten für 1789 auf künftige Michaelismefle 
erfcheinen zu l-afien. Alle in den Preufsifchen Staaten gebor- 
ne, oder fich jetzt in denfelben auch nur aufhaltende Dich
ter und Liebhaber werden mithin hiemiteingeladen, mich 
mit ihren Beiträgen ( mit oder ohne Mufik ) zu beehren. 
Zur Erleichterung des Porto beliebe man fie, wenn es den 
H. H. Einfendern zuweit ift, fich an mich geradezu zu 
wenden, der Berliner Wewerfchen Buchhandlung poftfrey 
zu übermachen. Bis vier Wochen nach Oftern 1788. neh
me ich zwar die lezten Beyträge an, allein wer mir das 
Seinige recht zeitig einfendet, kann auf dello fichere Auf
nahme und über diefs auf meine Verbindlichkeit rechnen. 
Sollte ich mir nicht billig vom Patriotismus aller fchon 
als Schriftfteller bekannten Preufsifchen Dichter die Heft- 
nung machen können, dafs jeder wenigftens mit einem, 
oder dem andern Blümchen mein' Unternehmen befördern 
w-erde? Für Finfendungen von poet. Schriftftellern über
nehme ich das Porto mit Vergnügen. Die Zuverläfsigkeit 
des Erfolgs diefer Ank. welche nur auf Erweiterung einer 
fchon beliebenden Anftalt gehet, machte zwar Subfcription 
weniger nöthig: allein da fchon eine Anzahl Schlefifcher 
Subfcribenten vorhanden find und diefen der Vortheil zu- 
fteht ihre Exempl. auf holländifchem Papier gedruckt und 
brochirt für den Ladenpreifs von 16 gute Gr. zu erhalten, 
fo erfuche ich alle hochl. Poftämter, Lelhebücherinftitute 
und Buchh. auch alle meine H. H. Correlpondenten und 
insbefondre die H. H. Beyträger msgefammt gegen den 
Vortheil des 8 Exempl. Subfcription zu fammlen und ge
gen Einfendung des Betrags an die Wewerfche Buchh. zu 
Berlin die Exempl- zu Michaelis für ihre H. H. Kommitten
ten in Empfang zu nahmen. Die Subfcription fteht bis 
Oftern 1788 offen.

Die Verbreitung diefes Plans und überhaupt die all- 
fällige L:nterftüzung diefer Anftalt empfehle ich noch hic- 
mit insbefondre allen Preufs. Hr. H. Journaliften. Für 
die entferntem Gegenden aber, habe! ich befonders die
fes Zutrauen zum Beförderungseifer alles Guten zufolgen
den bekannten Verehrern der edelften unter den Muicn. 
Königsberg, die H. H. Dörk , Funk, John, Herklots, 
Hippel; Afcheisieben , Sangerhauien; Thoren, H. Sam
met ; Pommern überhaupt die H. H. Hahn u. Pauli; Stet
tin noch H. Stifser; die Mark, die H. H. Blum, Brum
bey, Diltey , Hindenberg; Ebwdiinburg, H- Donndorf; 
Duisburg H. J. P. Wiihof^ Grimm : Lingen H, Rump i
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Aurich II. von Derfchau; und im Anslande, die in Pr. 
Staaten gebornen, itzt aber aufserhalb derfelben fich be
findenden beliebten Dichter, H. H. Friedrich, Herder, 
Plümike, Schlegel, Schink.

Militfch in Schießen den Jo Oct. igST-
D. Käufch,

k. Preufs. Kreisphyfiku»

Die ^'irzburger gelehrten Anzeigen werden mit künfti- 
„gem Jahre fortgefetzt. Von denfelben erfcheinen wöchent- 
„lich 2 Stücke Mittwochs und Sonnabends, jedes von ei- 
„nem halben Bogen, das zweyte mit einem 1/4 Bogen Bey- 
,,lage von litterarifchen Neuigkeit Ankündigung. 11, wüe- 
„auch gemeinnützigen Auffätzep und Nachlichten. Der 
„Preis, der mit Anfänge des Jahres pränumcait werden muis, 
„ift in der Riennerifchen Buchhandlung 2 Fl. Kr- au 
„allen deutfchen Poftämtern 4 El. Die Beftellüngen^ un 
„Einfendungen gefchehen an den dcrmaligen Herausgeber.,,.

Michel Feder, 
Profefibt der Theoh in Wirzburg

Bey Joh. Friedr. Hartknoch in Riga ift llerausgekom« 
men in allen Buchhandlungen zu haben: Alexis^oder von 
den goldenen Weltalter, ein Gefpräch von Hemfterhuis, 
aus der Ha.ndfchrift überfetzt, von F. EL Jacobi in 8V- ä. 
61 gr.

II. Neue Muficaüen.
Ich kündige die zweyte Sammlung meiner 12 Lieder 

diefesmal mit einem rr'echfelfeflmge färs Klavier auf Prä
numeration an. Papier , Format, innere und äufsere Ein
richtung ift wie bey der erften Sammlung , und Herr 
Ereirkopf übernimmt gleichfals die Befol gung des Drucks. 
Die Sammlung wird in Hillerfchen Operetten Format gegen 
7 Bogen ftark, und der Pränmnerationspreis ift längftens 
bis Weihnachten 8 ggr. Sächfifch. Sollten fich Liebhaber 
finden, welche die erfte Sammlung gleichfalls zu haben 
wünfehten, fo erbiete ich mich, folchen bis zum Ablauf 
obigen Termins noch für den Pränumerationspreifs g ggr- 
zu laßen ; der nachherige Ladenpreifs .jeder Sammlung ift: 
i1 ggr. Künftige Neujahrmeffe erfcheinen felbige im Dru
cke. Ich erfuche alle refgectiven Buchhandlungen , Poft- 
und Zeitungs - Expeditionen und fonftigen Liebhaber, gefäl- 
ligft Pränumeration anzunehmen. Wer ßeben Exemplarie 
fanrmelt, erhält das achte oder deflfen Ertrag frey. Gelder 
und Namen der refpectiven Pränumeranten, welche vor
gedruckt werden füllen, bitte ich vor Ablauf oben genann
ten Termins an die Breitkopßfche Hilfcherfche und Sowmer- 
tche Buchhandlung , oder unmittelbar an mich poflfrei zu 

liberfenden. Meine Wohnung ift im Eßigkruge auf dec 
Nicolaiftrafse.

Leipzig, in der Miehaelimefie r787- 
j, d. Gerftenberg.

‘ Ich erkenne mit Dank den Beyfall womit ein veroh- ' 
rungswürdiges Publikum mein Journal de Mnfiqne pour 
lei'' Dames, aufgenommcu hat. Ich wovdo darum auch,

Dee 2- dein



■dem WefentTkhen nach, diefes Journal ™ch dem nämli
chen Plane wie bisher fortfetzen. Es wird nämlich von 
den beliebteften Fonfetzern neue Klavierkömpofitionen, 
mit und ohne Begleitung anderer Inftrumente, theils im 
■Originale, theils.aus deren Werken für's Klavier eingerich
tet enthalten. Um aber den Wunfch verfchiedener Interef- 
fenten zu befriedigen und das Werk überhaupt gemeinnü
tziger zu machen, werde ich nur folche Stücke wählen die 
leicht zu befetzen find, und wo |befonders die Begleitung 
des Violonfchebs nicht gar fchwer ift. Ich liefere dem
nach keine Koncerte, nur wenige Quartetten, und gröfs- 
tentheils Terzetten und Duetten, nebft einigen Solos. Da
durch wird denn auch die Bogenzahl geringer, und ich kann 
den Preifs für einen ganzen Jahrgang auf n Gulden Reichs- 
münze, oder 6 Rthlr. 4 Ggrofchen in Ld’or ä 5 Rthlr. 
feft fetzen. Die Zahlung gefchiehet Vierteljährig mit 
2 fi 45- kr Reichsmünze, oder 1 Rthlr. 13 Ggrofchen vor
aus, und dafür wird monatlich ein Stück vou 5 bis 7 Bo
gen geliefert , fo das der ganze Jahrgang aufs wenigftedd. 
vielleicht auch 70. und mehr Bogen enthalten wird. Man 
kann alle Vierteljahre ins Abonnement eintretten oder da
von abgehen. Ohne baare. Vorausbezahlung für 1 Quar
tal wird aber keine Baftellung angenommen.

Die andern Mufikwerke welche ich neben dem Jour- 
nal hera.*-gebc , weiden den Herren Abonnenten bey Ue- 
berfendung ihrer Exemplare, nebft Bemerkung der Bogen
zahl angezeigt, und was fiedaraus in dem laufenden Quar
tale wählen, wird ihnen ä 10 Kreuzer Reichsmünze, oder 
2 Ggr, 3» ha L dr. ä 5 Rthlr. für jeden Bogen erlaßen. 
Die Zahlung wird mit der Beftellung eingefandt. Wer die 
Mühe des Kolligirens gütigft übernehmen will, zieht für 
feine Bemühung 15 vom Hundert von den eingenommen 
Geldern. ab. Briefe und Gelder erwarte ich Poftfrey bis 
Frankfurt.

Zugleich kündige ich hiermit den Liebhabern des Ge- 
fanges eine Fortfetzung meiner vor zwey Jahren herausge- 
^ebenen italienifchen Arien und Duetten an, unter dem 
Titel ;

Gefänge beym Clavier, mir den neiießen deutfehen, italiäni- 
fchen und franzößfehen Operetten, »dt wiilkiihrlichetn 
Accowpagnement von einer Flöte und einer Violine, 
Der erfte Theil ift bereits fertig und enthält auf eilf 

Bogen Rojalpcpier, die Ouvertüre aus Una cofa rara von 
Vinzenzio Martin, .1 Arien und 1. Duett aus der nämli- 
chen Operette, 2 Arien vom Herrn von Dittersdorf aus: 
der Doktor und der Apotheker, und 1 Duet aus : Le Badi 
.dune vom Ritter Gluck. Den italienifchen und franzöfi- 
feben Gefangen ift eine deutfehe Ueberfetziing beygefügt, 
Jährlich erfcheinen 4 Theile. Diejenigen welche auf elften 
ganzen Jahrgang fubferibiren ei haken den Bogen für 10. 
Kreuzer Reiclsmünze, oder 2 Ggr. und 3 Pfennige in 
J.d'or ä 5 Rthlr, Die Herren Sammler ziehen davon eben
falls Ig. p Cf. Kahnt.

Offenbach am May1’ > d. 1 ten November 1737.
Johann A nd r e.

Prinzlich Preufsifcher Margräflich- 
Brandenburg - Schwedtfcher Kapellmeifter.

Folgende Mußcalient
I. Lieder mit Melodien feinen Freunden und Freundin

nen gewidmet und compenirt von Joh. Lufo. Wiltinf 
12 gr. •*

2. Oden und Lieder mit Begleitung des Claviers in,Mu- 
fik gefetzt von Ehrenberg. 12 gr.

3- 3 Sonaten für das Clavier oder Piano Forte., compo- 
nirt von J. C. G. Gräfer. 3 Theile 1 Rthlr. 12 gr.

4. Trois Souates pour le Glavecin ou Piano Forte com- 
pofes par Md. Edelman. Ms. Darondeau et Ms Pin 
14 gr.

5. Gefänge mit Clavier - Begleitung für Frauenzimmer 
cotnponirt von Gräfer. 18 gr.

4. Gefänge am Clavier herausgegeben von M. Carl G. 
Haußus. 18 gr.

7. Chrift. Gatti. Neefe's Lieder für feine Freunde und 
Freundinnen nebft einer Ballade. 18 gr.

2. 2 Pudel - Romanzen, eine vom Capellmeifter J. Uw. 
ianf\ die andere vom Capellmeifter J. Haydn für das 
Clavier in Mufik gefetzt. 4 gr.

■ 9. 6 Rondo’s und 6 kleine Lieder von verfchiednen Com- 
poniften für das Clavier in Mufik gefetzt. 2 Theile. 
2 Rthlr.

10. Mufikalifche Neujahrs - Oden, die meiften vom Hh.
Grdjer coiuponirt, auf rothen Atlas illuminirt uud 
auch ganz fchwarz das Stück zu 8 > 6, 4, und 3 gr. 
den Louisd’or zu 5 Rthlr.

find in Menge Menge zu verkaufen. Liebhaber belieben 
fich an Hn, Adv. Fiedler in Jena zu addreffiren.

III. Aüftion.
Wir wiederholen die Anzeige von der zu Jena auf den 

Sten Jan. 1788. angefetzten fehr anfehnlichen Bücherver- 
fteigerung, wovon der Catalogus in der Cunoifchen Buch- 
hanuiung allhier zu haben ift. Commifiionen nehmen Hr. 
Confiftorial-Canzellift Spiesbach, und Hr. Briefe akademi- 
fchen Audions - Proclamator an. Wir fahren in der An
zeige einiger vorzüglichen darin vorkommenden Werke 
fort. (vgl. die vorige Numer diefes Intelligenzblatts.)

In Folio.
845. - Mifchna cura Surenhufii VI Tomi Amft

3 Bände. '
■ 867. - 872- Pezii thefaurus anecdotorum VI Tomi Au«

Vind. 621 - 728. ,
1041 - 1047. Gakni opera IX Topii Venet, ap. Juntas 

Ed. IV. 7 Bände. J
io58. Principes artis medicae cura Henr. Stephani Bafil. 

567«
1209. - 1214. VoJJii Jo. Gerh. opera Vi Tomi Amftel. 

6pS - 701.
In Quarto.

3030. Kaempferi amoenitates exoticae Eng. *»12.
3058- Ciceronis opera cura Gronovii IV Tomi Lued

Bat. 692.

Juna, gedruckt bey ßoh. Chrift. Gottfr. Göpferdt.



INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM' LITERATUR - ZEITUNG 
vom Jahre 1787*

Numero 52.

I. Ankündigung neuer Büchen

Um mehr Moralität, Aufklärung und Glückfeligkeit 
unter die niedrigen Stände zu verbreiten, werde ich 

zu Anfänge des Jänners l^SS- mit Dülfe einiger f reunde 
des Guten, ein Wochenblatt ausgeben, das den Titel: 
Der Bote aus Thüringen führen, und in einer fehr popu
lären Sprache, die wichtigften Grundfptze der Glückselig'- 
keitslehre, die neueften Zeitungsnachrichten, und die ge- 
meinnützigften Anmerkungen aus der Naturgefchichte, 
inittheilen wird. Die Zeitungsexpedition zu Gotha whd, 
fo weit ihr Wirkungskreis reicht, den Jahrgang für 18 gr. 
liefern.

Für eben diefen Preifs können es Auswärtige auf den 
Rayferlichen Poftamte zu Gotha beftellen. Die Poftämter 
werden es, auch den entfernteften Intereflenten, nicht 
höher , als einen Thaler , aurechnen.

Wei’ für diefe Umerncdimunj Sinn hat , wtrd f»« gc- 

wifs unterftützen, und diefes Blatt, fo weit als möglich, 
jju verbreiten fuchen.

Schnepfenthai bey Gotha im Nov. 1787.
Salzmann,

Im Verlag der Cunoilchen Buchhandlung in Jena ift 
vor kurzen erfchienen: 3iUeb,cr des Freiherrn von Mofers 
,,Vorfchläge zur Veibefierung der geiftlichen Staaten in 
,,I)eutfchland vom Hofr. Schnaubert” 14 Bog. 8-

Avantcoureur oder wöchentliches Verzeichnifs der neuefien 
franzößfehen Bücher , mit einer kurzen Anzeige des Inhaltes 
■Helft intereffanten htterarifchen Nachrichten aus Faris.

dritter Jahrgang.
Die Hinrichtung, und der Nutzen diefes Blattes find 

zu bekannt, als dafs es nöthig wäre noch etwas davbn zu 
fagen. Die jfranzöfifehen Produkte, fie mögen nun, einen 
Werth haben, welchen fie wollen, werden in ganz Europa 
gelefen, und überfetzt. Sie alsbald bey ihrer Erfcheinung 
in einem wohlfeilen Blatte bekannt- machen, kann nun 
nicht anders als angenehm feyn. Und die Erfahrung hat 
uns bewiefen, dafs wir uns hierinne nicht irren.

Die angenommene Einrichtung bleibt diefelbe. Nur 
wird man von-einigen Ekemplaren den Preis weglaflen, 
weil er bey gröfserer Entfernung der Orte unmöglich ftatt 
finden kann, und mancherley Veränderungen ausgefetzt 
feyn mufs. Dies macht jedoch in Anfehung des Prei- 
fvs keine Abänderung. Es. hängt blos vpu denjenigen ab, 

welche Beftellungen machen, ob fie die Exemplarien mit 
oder ohne beygefetzte Pjeife verlangen. Um mehrerer Be
quemlichkeit willen wird man die Preife in ßchfifchem 
Gelde angeben.

Es erfcheinen wöchentlich zwey Numern; jährlich 96, 
und einige Supplement - Stücke, deren in diefem Jahre 
acht gewefen, ohne das Regiftcr.

Auf feines Papier koftet der Jahrgang 4 Rthlr.
Auf gemeines Druckpapier 2 Rthlr. 12 gr.
Buchhandlungen und Poftämter erhalten den gewöhn

lichen Rabatt, der anfehnlich genug ift, um den erwähn
ten Preis nicht erhöhen zu dürfen.

Der erfte Jahrgang, der aus anderthalb Jahren befteht 
koftet 6 Rthlr. in Golde.

Es find nur noch wenige Exemplare übrig.
Strasburg den 6 Dec. 1757.

A k a d e m i f c h e Buchhandlung.

Ich glaube , keine undankbare Arbeit zu übernehmen, 
wenn ich Liebhabern der lateinifchen Sprache, befonders 
aber der ftudierenden Jugend, die Werke jener lateinifchen 
Schriftfteller, vorzüglich aber jener Dichter in die Hände 
liefere, welche fich in den mittlern und neuern Zeiten 
durch eine ''reine Sprache und angenehme Behandlung be
kannter Gegenftände ausgezeichnet haben. So wichtig 
das Studium der alten Klafiiker für jeden Gelehrten ift, 
mit eben fo vielen Schwierigkeiten ift es verbunden, wenn 
junge noch flüchtige Köpfe den Geift diefer Sprache allein 
durch die Schriften des Alterthums erlernen follen. Der 
von der unfrigen fo fehr verfchiedene Genius der lateini- 
fchen Sprache macht, den Anfängern, welche fich noch 
nicht genug Fertigkeit zu vergleichen und zu abftrahiren, 
erworben haben, an und für lieh felbft fchon viele Arbeit; 
wie unbefchreiblich fauer und ekelhaft mufs'fie ihnen erft 
werden, wenn fie fleh einzig und allein mit jenen Schrif
ten abzugeben haben, bey welchen fie zuvör in eine ganz 
andere Welt verfetzt werden müßen, bis fie in die Eigen
heiten und Schönheiten einer wirklich toden Sprache ein- 
dringen können. Kann man auch Anfängern den Mecha
nismus der Sprache durch zwcckmafge Chreftomathien in 
etwas erleichtern — und was deffen ungeachtet hierin für 
Schwierigkeiten zu bekämpfen übiig bieiben, biauche ich 
Lehrern von Erfahrung nicht zu fagen - fo werden doch 
die Hinderniffe durch den Fortgang felbft immer häufiger 
und endlich gar unüberfteiglich. Der Lefer mufs mit 
dem Schriftfteller und auch mit den Gegenftänden, die er



ät4 *==
behandelt, ganz vertraut geworden feyn, wenn er den 
Geift einer Sprache fühlen und fich eigen machen will. 
Hier fchaden die Chreftomathien, welche nqr abgeriflene 
Stücke liefern, mehr, als dafs fie nützen, wie jeder fach
kündige Lehrer leicht einfehen wird; und hat wohl die 
flüchtige Jugend fo viel' anhaltenden Fleifs um einen gan
zen Autor zu durchlefen und zu veidauen, da fie in fol- 
chen Schriften ihre Welt und Lieblingsideen, mithin auch 
ihr .eigenes Interefle vermißet? Ich fürchte immer , das 
Studium der Klafiiker möchte, eben dadurch verliehren, 
weil man es über die Kräfte der jungen Leute auf den 
niedern Schulen zu treiben angefangen hat. Die Schriften, 
woraus die Jugend lernen foll, dürfen ihr nicht läftigfeyn, 
fondern müßen ihr Vergnügen erwecken. Defswegen wün- 
fche ich die Klafiiker mehr in den Händen ausgebildeter 
junger Männer, welche reif genug find, fich in diefe Ori' 
ginale der Schönheit hineinzudenken, als dafs man das 
noch unreife Alter damit befchäftiget. Die Schriften der 
Neuern dienen zum Uebcrgange, und machen die Jugend 
durch ihren Reitz nach den Quellen felbft lüftern, und er
leichtern ihr die Mühe, einft aus denfelben zu fchöpfen. 
Die Quellen find freylich immer die remften; aber es kann 
fie auch nicht jeder Säugling vertragen.

Diifes hat mich beftimmt, einige meiner Lieblings- 
fchriftfteller, denen ich viele angenehme Stunden zu ver
danken habe, und welche zeithero, nicht ohne Nachtheil 
der Jugend, unbekannt waren, durch eine brauchbare 
Auflage unferm deutfehen Publikum bekannt zu machen.

Ich mache den Anfang mit Vaniers Gedichte von der 
i.andwirthfchaft, unter dem Titel : Jacobi Vcmicrii pmcHimi 
vuftieuw. Diefer vortrefliche Dichter, deflen fich das Zeit
alter Virgils nicht hätte fchämen dürfen, diefer Liebling 
der ländlichenMufen und der fchönen Natur hat die glük- 
lichften Szenen des Landlebens in dem reinften lateinifchen 
Hexameter gefchildert, uud kann den Mann und Jüngling 
theils durch feine niedliche Sprache, theils durch feine vor- 
treflichen Ideen auf das angenehmfte unterhalten. Vielleicht 
ift eben dies Unternehmen ein Mittel gegen den immer 
mehr einreifsenden Rekel an der lateinifchen Sprache und 
gegen die entnervende Romanen - Lektüre. welche durch 
die Befchwernifs bey dem Lefen der Klafiiker entftanderi 
feyn kann. Wie viel Vergnügen wird der Lehrer fich und 
feinem Zöglinge machen, wenn er in freyen Stunden mit 
diefem herrlichen Dichter in der Hand die ländlichen Ge
genden durchwandelt, und ihn, da er die Schönheiten 
hier fo artig gefchildert findet', mit den Originalen felbft 
fymparhifiren macht. Hier möchte das beym. Jugendun
terrichte fo oft verfehlte Mittel: Mifcuit utile duld, am 
heften erreichet werden.

Frankreich hat diefem Dichter die Ehre angethan, ihn 
durch eine niedliche Ausgabe bey Barbou neuerdings zu 
verherrlichen. Ich werdb fuchen, diefen fchönen Geift 
nicht allein bey uns Deutfehen der Vcrgeflenheit zu ent- 
reifsen, fondern die Auflage auch für die Lektüre junger 
Leute zweckmäfig und unterhaltend einzurichten. Nebft 
der Lebcnsgefchichte des Dichters werde ich allen botani- 
fchen und technologifchen Wörtern, wie fie im lateinifchen 
Texte vorkommen, ihre wahre deutfehe Bedeutung fowohl 
nach der Kunftfprache; als jener des gemeinen Lebens, bey
fetzen; Bemerkungen aus den neuern ökonomifchen Schrif

ten’ und auch hier und da Berichtigungen beyfugen, und 
dann die Jugend auf die darin enthälteneWahrheiten, befon
ders auf das glückliche und einfache Landleben, durch ver- 
fchiedeneBeobachtungen aufiuerkfam zu machen fuchen. An 
typographifcherSchönheit werde ich nichts ermangeln laßen. 
Ich gehe den Weg der Subfcription ein: die Subfcribenten 
erhalten das Alphabet für 48 kr. und das Ganze würd^höch*  
ftens 1 1/2 Alphabet betragen. Wenn bis Ende des Mo
nats Januars 1788. eine hinlängliche Subfcribenten Anzahl 
vorhanden ift, fo wird mit dem Drucke fogleich der An
fang gemacht werden, und das Werkelten bis zur Öfter- 
meße erfcheinen. . Sobald das Werk die Preße verlaßen 
hat, fo wird den Herrn Subfkribenten davon Nachricht 
gegeben; aber, um alle Unordnungen zu vermeiden, kein 
Exemplar ohne vorher eingegangene Bazahlnng ausgeliefert. 
Wer 9 Exemplarie beftellt, erhallt das lote gratis. Die 
Namen der Subfrcibenten werden dem Werke vorgedruckt. 
Sollte diefe Arbeit Unterftützung finden, fo werde ich 
fortfahren, auch andere gute Schriftfteller zu liefern. Das 
Gedicht des Hieronymus Vida de Bombycibus foll auf 
den Vanier folgen. Die Liebhaber können ihre Beftellun- 
gen an mich oder an die Felseckerifche Buchhandlung in 
Nürnberg machen. Briefe und Gelder müfsen poftfrey ein- 
gefchickt werden. Es wird auch bald eine kleine Probe 
davon ausgethält werden

Wirzburg den 24ten November 1787.
Bonaventura Andre fs 

Lehrer der Beredfamkeir und klafiifcheri 
Litteratur an der Univerfität.

Die Buchdruckerey zu Weifsenfels liefert mit Anfang 
des jkünftigen Jahres eine Wochenfchrift unrer dem Ti
tel:

Wahrheit uud 'wahrfcheinliche Dichtung, 
welche eigentlich ganz für den wifsbegierigen Bürger und 
Landmann beftimmt ift, und folgendes enthalten foll: Klei
ne Gefchichten; Romane; Lebensbeschreibungen merkwür
diger Perfonen; Naturgefchichte; Mittel und Vorfchläge 
zum Beften der Menfchheit; Landeseinrichtungen und be- 
fonders von den Landescollegien; Fragmente aus der Säch- 
fifchen Gefchichte ; edle und unedle Handlungen; Beftrei- 
tun^fchädlicherVorurtheile und desAberglaubens; intereflan- 
te Neuig - und Merkwürdigkeiten ; Gedichte, Anekdoten; 
Räthfel; und monatlich eine kurze Ueberficht der merk- 
würdigften politifchen und bemerkenswerthen Begebenhei
ten. Am Ende des Jahres ein Regifter. Der Preis ift äuf_ 
ferft geringe, und koftet das Blatt in Weifsenfels, Naum
burg, Zeitz, Freyburg, Merfeburg vierteljährlich nur 4 Ggr.

1 Endferntere bezahlen wegen Packfpefen und Porto viertel, 
jährig 5 Ggr. oder für den ganzen Jahrgang, der aus 52 
Stück befteht, 20 Ggr. oder wie fie fonft aufs billigfte mit 
ihren Kollekteurs einig werden können. — Wer 6 Liebha
ber fammelt, erhält das 7te Exemplar frey: Hauptkollek
teurs aber einen beträchtlichen Rabat. Das erfte Stück ift 
bereis als eine Probe erfchienen und anftatt eines Aver- 
tiflements umfonft ausgegeben worden, es enthält folgen
des : i ) Eine kleine Gefchichte aus dem fiebenjährigen 
Kriege, wovon die Fortfetzung folgen foll. 2) Mä- 
fsigkeit; ein moralifches Volkslied, 3) Naturgefchichte 

des 
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des Vampirs. 4.) Der alte Kater, eine Fabel. 5) Das edel
denkende Weib; eine rührende Gefchichte. 6) Der Edel
mann und der Bauer; ein Epigramm. 7) Anekdote vom 
König von Preufsen g) Ein Räthfel.

Da das Lehrbuch der chriftlichen P.eligion etc. welches 
Herr Domprediger N. Förfler in Naumburg in meinem 
Verlag herausgegeben, fo vielen Beyfall gefunden, dafs 
in Zeit von einem Jahre die ganze' fehr beträchtliche Auf
lage vergriffen worden, das Lehrbuch aber in manchen 
Gegenden fowohl in Stadt - als Landfchulen gebraucht wird, 
zum - Theil auch ordentlich eingeführt worden ift; fo bin 
ich dadurch veranlaßt worden eine zweyte vom Herrn Ver- 
faiLer , nach den Vorfchlägen einiger unferer gröfsten The
ologen , verbefferte Auflage (^wodurch jedodh abfichtlich die 
erfte Ausgabe keinesweges unbrauchbar gemacht worden 
ift,) mit Chitrfürfll. Sächf. Privilegio zu veranftalten. Durch 
etwas engern , jedoch nicht kleinern Druck, und gröfser 
Format ', ift die Bogenzahl verringert worden, fo dafs es 
in Zukunft in den Buchläden ftatt 12 gr. nur 9 gr. koftert 
wird. Um diefes, fowohl zur häuslichen Andacht für Ei- 
wachfene, als in Schulen gleich nützliche und lehrreiche 
Euch möglichft zu verbreiten, biete ich es den Herren 
Geiftlichen , Schullehrern und unbemittelten Leuten vom 
Neujahr bis Oftermefle 1788- für 6 gr. an. Auf loExem- 
plarie gebe ich das ute — auf 20, 3 Exemplare — - 
auf 30, 5 Exemplarie — auf 40, 7 Exemplarie — und 
auf 50, 10 Exemplarie für Bemühung frey; es verlieht 
fich aber von felbft, dafs das Geld franko eingefendet 
werdet^ muß, wogegen ich rogteich tue Exemplare 'auren- 
de und für Emballage nichts anrechne. Das Buth ift bis 
auf einige Bogen vollendet, und wird mit Ende des De- 
cembermonats gewifs fertig. Ich erfuehe die Hm, Superin
tendenten, Prediger Schullehrer und andre Freunde, die gern 
ein nützliches Buch verbreiten, von diefer Offerte Gebrauch 
zu machen.

Weifsenfels in Dectmb. 1737.
Friedrich Severin.

II. Neue Mufikalien.
Zm haben bey Hu'. Kapellmeifter Andre in Offenbach. 

Jaurnal de Mufique pour les Dames. Livre 7e 8^ 9e et ioe.
Wird fortgefetzt. ,

Ai r varie, pour le Clavecin, avec Violon, par Mr. Van
hall. Oeuvre ije. 36 kr.

pleyel Septuor, pour 2 A'iolons , Viola, Violoncelle, 
2 Cors et Baffe. Oeuvre 8c 2 fl.

Pleyel Serenate ä Violon , Hautbois , 2 Violes , 2 Cors et 
Baffe, Oeuvre ioe 2 fl. —

Pleyel 3 Trios ä Violon, Viola et Violoncelle, Oeuvre Ile. 
1 fl. 30 kr.

Pleyel Grande Sinfonie, ä plufieurs Inftruments. Oeuvre 
12 Livre 1. et 2. chäqu un 2 fl. —

Pleyel Petits airs et rondos , pour le Clavecin avec Vio
lon ad libitum, ä l’ufage des Commen^ans, arranges 
pat J. Andre, Livre le 2 fl. —

Hoffineifler et Vanhall Duo et variations pour deux flutes.
1 H. —

Hoffineifler 6 Quatuors pour Flute, Violon, Viola et 
Violoncelle > Oeuvre 8« 4 fl.

Hoffineifler 3 Senates pour le, Clavecin avec flute et 
Violoncelle obliges, Oeuvre 13c et 14c chaqukm 2 fl-3o kr.

Hoffineifler 3 Trios pour Flute, Violon et Violoncelle, 
■ Oeuvre I5e 1 fl. 30 kr.

Hoffineifler Concert pour le Clavecin, avec accompagne- 
ment de 2 Violons, 2 Hautbois, 2 Cors, Viola et 
Baffe. Oeuvre 17c 2 fl. 15 kr.

Hoffineifler 12 Airs et un Duo pour flute et Violon.
Oeuvre ige 1 fl- 3° k.

Hoffineifler Air varie pour le Clavecin. 24 kr.
Hoffmeifter 2 Airs de 1’ Opera: Betrug durch Aberglau

ben , arrange pour le Clavecin avec Violon et Viola.
I fl.

Enslin Variations pour le Clavecin, avec accompagne- 
ment de 2 Violons, 2 Flutes, 2 Cors et Baffe. 1 fl.

Ouvertüre de la Grotta di Trofonio par Mr. Salieri ai- 
rangee pour fe Clavecin, avec flute, par J. Andre. 
36 kr‘ • . v r

Sterkel 4 Sonates ä 4 Mains, pour le Clavecin, a 1 uiage 
des commen^ans. Oeuvre 282. I fl. 3° kr.

Clementi La chaffe, Sonate pour le Clavecin, avec Vio
lon ad libitum. 4 Oeuvre 16z 48 kr.

Gefäuge bey Klavier etc. Erfter Theil 2 fl- 3° kl.

III. Preifs auf gaben.
Die Akademie der fchönen Wiffenfchatten, Hiftorie 

und Alterthümer Vu Stockholm, giebt für das nächfte 
Jahr folgende Preife auf: 1) Aus der Gefchichte: eine Ab- 
handlimg über die fahwedifahen Truppen unfl ihre Kriegsart 
feit der Regierung ' Gujtav' des 1. bis zu der Thronbefteigung 
Guftav Adolphs. Die Abhandlungen müffen Schwedifch 
gefchrieben feyn, und als eine Fortfetzung des Werks des 
Herrn Röding angefehen werden können, welches in den 
Abhandlungen diefer Akademie abgedruckt ift.. Der Preis 
beftehet in einer goldnen Schaumünze von 26 Ducaten am 
Werthe. 2) Aus der Beredfamkeit und Dichtkunft: von 
neuem mit Vergünftigung des Königs : Eine Lobrede auf den 
Ritter Limit, entweder in läteinifcher, oder franzöflfcher 
oder italiänifcher Sprache in Verfemoder Profe. LerPreis ift 
eine Schaumünze von 26 Ducaten am Werthe. 3) Aus dem 
Altertümern ward die vorjährige Aufgabe von neuem aus- 
gefetzt. Es fallen über die alten Schwedifchen Münzen von 
Gründung des Königreichs an bis zu Ende des ivten Jahr
hunderts Bemerkungen gemacht, und angegeben werden, wie 
weit ihre Aecht - oder Falfahheit, und ob fle fahwedifah oder 
aniliindifah fayen , !s« beuitheilen fähig fey. Die Abhandlung 
mtifs in fchwedifcher Sprache abgefafst' feyn, der Preifs 
ift eine güldne Medaille,von 15 Ducaten am Werthe 4) In- 
fchriften: a)' eine Infchrift auf das königliche Grabmaltder 
Familie von Wafa in der Cathedral Kirche zu Upfal, wenn 
fie auf Befehl des Königs ausgebeffert feyn wird, b) zu 
der Statut*  Gnftav Adolphs, welche auf dem groffen nordi- 
fchen Platze zu Stockholm, über den Fluffe aufgeftell- 
werden Wird. 5) Aus der Münzkunde : Entwürfe zu Münt 
zen auf die groffen Männer , welche die Regierung Cail Git- 
flavs berühmt gemacht haben. Die Legenden und Auffchi if
ten können entweder Lateinifch oder Schwedifch feyn, 
Der Preis befteht in einer Medaille von 14 Ducateri am 
Werthe. Die Abhandlungen müffen vor dem poften künf-
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«igen JaiitiÄf, als dem lezteti Termin an den beftändigen 
. Secretär eingefendet werden.

IV. Neue Entdeckung.
Copernicus lehrte zu feiner Zeit, dafs man 6 Himmels

körper für Planeten halten müde, und Herfchel hat uns 
auch mit dem fiebenten in unferm Syfteme bekannt ge
macht. Beyde haben fich durch ihre Entdeckung einen 
-grofsen Nahmen ei worben, dpn fie allerdings zu verdienen 
fcheinöij und ich auch an feinem Orte geftellt feyn laffe : 
•nur mjifs ich hiermit a’nzeigen, dafs mir meine vorzüg
liche Erfindungskraft einen ungleich wichtigem und we- 
fentlich neuen die Anzahl der Planeten betreffenden Lehr- 
fiitz entdeckt habe. Ich habe nämlich gefunden, dafs 
die Anzahl der bereits bekannten Planeten hervorgejitj 
wenn man die Zahl 7 durch 2 multiplicirt, und von die
fem Produde zuvörderft 4 und dann auch noch 3 ab
zieht. Ich meine, die Anzahl der Planeten ift 27 — 
4 — 3j> und das giebt; wenn man verhielten will, wirklich 
22 7. -r- Aber füllten fich dergleichen Entdeckungen nicht 
zu hunderten und taufenden verfertigen Iahen ? Denn 7 ift 
ja auch jz 7 4” 6 — 4 — 2, oder ~ 9 — 2, oder Z 8 — 1 
u. f. w. — Wenn ich erwiedere, dafs ich meinen Satz 
nicht auf Copernicus Schlüffe , nicht auf Herfchels Tele- 
fcop gegründet habe, fondern auf die Vollkommenheit 
der Zahl 7; fo darf ich in unfein klar fehenden Zeiten 
keinesweges befürchten, auf lauter ungläubige Lefer zu 
treffen. Nur ein kleiner Theil des Publikums dürfte mir 
etwa die Trage vorlegen , warum üch'der Zufämmenbang 
mit der Siebenvo’lkommenlNit ni^ht gerade durch den 
deutlichjlcn von jenen identifchen Sätzep am hellften offen
bart habe ? Und -deutlicher als Herfchel rede ich freylich 
wohl nicht, wenn er fügt, die Anzahl ift 7, und ich ßge; 
das kann wohl fo feyn, aber ich habe gefunden, fie ift 
2 mahl 7 weniger 411.3.

' Bey diefer .Gelegenheit fey es mir erlaubt, eine An
merkung zu des Herrn Kreisphys. Bergers, neulicher Ent
deckung .hinzuzufügen; in fo fern er ausdrücklich behau
ptet, dafs fein Lelirfatz aus dem Kcplerfchen nicht gefchöpft 
werden könne. *)

Das bekannte, von Keplern durch Probiren gefundene 
und von Newton erwiefene, Gefetz ift, ua :JU2.= CJ :EJ 

b ...
Da nun u “ ~, wenn q eine mittlere Gefchwindigkeit 

und b die Gröfse der Bahn durch gehörige Zahlen aus- 
drückt, und bey ähnlicher Bedeutung von G u.’B auch 

4-ftatt U gefetzt eine fehr bekannte, und von Hrn. Ber- G
ger felbft benutzte etc. Subftitution ift; fo kann man die 
Keplerfchs Proportion felbft fchreiben :

G2 : ga =
Ei * Ba

Damit ift glcichgeltend G2 : G2 ~ Ji • El und aus 
b2 eJ

c-g’ = ^:H+^wdche,

Hrn. Bergers Satz ift — Ein efwss verwickelter und un
deutlicher Ausdruck der Kcplerfchen Proportion, derglei
chen jeder Anfänger permutando, componendö, conuertendp 
etc. erfinden könnte. Doch ift Hr. Berger nicht auf diefem 
Wege dazu gelangt; und wider fein Princip der Vollkommen
heit: und derGegenfäize, woraus er .ihn hei geleiteten haben 
yerfichert, bin ich weit entfernt, irgend etwas infonderheit 
einzuwenden. Nur will ich anführen, was man wider alle 
mir bekannten teleologifchen Principe, fobald fie aus der 
Philofophie in die Mathematik übergehen follen, im allge
meinen zu erinnern findet: dafs, nachdem fich das Lieht 
eines Joh. Bernouilli; Eulers, Kattners, etc. über dieMecha, 
nik verbreitet hat, ihre Lehrfätze als Folgen von nothwen
digen Gründen einleuchten, und die verfochten Endurfa
chen eines Format, Leibnitz und Maupertuis nur bis
weilen — zur Orientirung wie man anjezt zu fagen pflegt 
—nur foad interim-, als eine Nothhülfe gebraucht werden 
bis man eine gar zufehr durchfcldungene Menge von Be
griffen , worunter man beym erften aufblitzendcn Ueber- 
blicke zu crfticken fürchtet, nach und nach in jene me- 
chanifchen Gründe aufgelöfst hat. Bevor das letztere ge
lungen ift, pflegt man heutiges Pages nicht gern mit mecha- 
nifcher Entdeckung hervor zu treten; wobey es indelfen 
Convention ift, die anziehende Kraft als eine Hypothek zu 
gebrauchen, deren weitere Begründung a priori unfere ge
genwärtige Kräfte zu überfteigen fcheint.

Dergleichen. Erörterungen hätte Herr Berger ohne 
Zweifel von jedem Mathematiker zu erwarten gehabt, der 
fo eben nach Jena zu fchreiben veranlafst war. Ich 
habe die meinige uih fo weniger zurückhalten wollen, 
da ich noch hjnzufetzen kann, dafs, meiner Meynung- nach 
Hrn. Bergers theqlogjfche Schlüffe in Vergleichung mit ih
ren auffallenden Refultaten, auffallend confequent find, 
und auf jeden Fall von einigen vorzüglich fjarken Gei- 
fteskräften zeugen.

Deffau den 2oten Nov. 1736.
B u ffe.

V. Berichtigung.
Ich habe es für meine Schuldigkeit gehalten, hier art- 

zuzeigen, dafs die im Baldingcrfchen Journale von einer 
mir gänzlich unbekannten Hand gegebene Nachricht „ieh 
fey mit einer Befoldnng von 150 Rthlrn. zum Privatlehrer der 
Botanik in Jena befieilt worden"- vollkommen mit der Wahr
heit (übereinffimme, und dafs des Herrn Herzogs zu Sach
fen- kreimar Durchlaucht mir jene Befoldung, wegen der 
mir aufgetiagenen Vorlefungen, über Botanik und andere 
Naturwijfenfchaft£^i', bereit? feit Weyhnachten 1785. auszu
zahlen befohlen häben. Hr. Hpfr. Gruner, der übrigens 
bey meinem, .nicht wenigen unferer Mitbürger bekann
ten, friedfertigen Betragen keine perfönliche Feindfchafr 
gegen mich haben .kann, .hat in einer neuerlich geg^n 
Herrn Bergrath Müller gefchriebenen Vertheidigung (Leipz. 
17380 jene Nachricht für eine geh ä ff ge und zweydextige, 
und die Sache ielbft für ein Mährchen erklärt, von den» 
niemand in Jena etwas wulste.

rD. Batfch.
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vom Jahre 1787.
Numero 53.

I.'Ankündigung neuer Bucher.
Anzeige einer neuen hiftorifchen und geographifchenMonath- 

fchrift herausgegeben von J. E. Fabri und K. Hammer
dörfer.

Inhalt Erft«. Stücks: i) Freymüthige Bemetkungen
eines bekannten Staatsmanns über Spanien, u er 1 

Königliche Familie, Minifterium , Politik, Finanzen e c. 
in Madrit felbft abgefafst. 1732. 2) ausführliches Proje 
des Rbmifchen Hofes, die Römifchkatholifche Religion zu 
befördern, die Churhäufer Brandenburg Hannover un an
dere proteftantifche Regierungen zu verdrängen (ein 1S- 
her ungedrucktes Aktenftück). 3) Sieben Beyträge zur Erd- 
befchreibung und Statiftik des nor damerikanifehen FreyftaatS. 
a) Verzeichnifs der taxbaren Einwohner in Penfylvanien im 
Jahr 1779. I78d. b~) Befchreibung der Landfchaft Kentukey.
S786. c) Populationslifte einiger Häuptftädte diefer Republik. --- ~ • ____

J-r- ir—■ Auflage diefes Buchs zu veranftalten, fo erfuche ich
alle gefchickte Jugendlehrer , die fich deffelben bey ihren 
Unterricht bedient haben, um die Gefälligkeit, mir ihre 
Wünfche und Bemerkungen über die Verbefferung meiner 
Arbeit fo bald als möglich mitzutheilen. Ich hoffe ihnen 
durch die forgfältige und zweckmäfsige Benutzung ihrer 
Erinnerungen den betten Dank dafür bey der Erfchei- 
nung der neuen Ausgabe zu lägen. Wenigftens werde i<^h 
keinen Fleifs fparen, den mir meine Umttände und die 
Natur diefes Buchs erlaubte, es nunmehr in einer noch

fitiit in Maryland, f. g) Volksmenge in Maftachnfets und 
Neujork. (Auszüge aus 5 Amerikanifchen Zeitungen). 
-a Berichtigung einer Erzählung in der Sammlung von 
Anekdoten aus dem Leben des K. v. Preußen Friedrich 
Wilhelm L mitgetheilt von Hrn. D. Oelrichs in Berlin. 6) 
Friedenstrafbat des Staats Georgien mit den Creclundianern

7) Neue Landtafel in Ofen für Ungarn. 1787. 8) 
Feuerfchwamkultur in Strausberg einen\
Zwey neue Herzogi. Meklenburg - Schwennfche Veioid- 
nungen 1787- Anmerkung. 10) Bemerkungen eines 
Reifenden durch - Oberdeutfchland 1787- und zwar von Mün
chen. II) Beweis, dafs vonden Churfächfifchen Schulden 
noch nicht die Hälfte abgetragen worden ift, (wie man in 
tiiehrern öffentlichen Blättern feit 3 jähren zu wieder ho - 
tenmalen verficherte, in einer Tabelle, fo wie fie au 
dem neueften Landtage in Dresden x787- vorgelegt wor-

^Monatlich erfcheint von diefem neuen Journale ein

Stück von 6 Bogen brochirt, welches jedesmal 8 Tage vor 
dem Sehlnße jedes Monaths ausgegeben wird. Der halbe 
Jahrgang koftet in Halle, Jena, Leipzig, Gotha, Hamburg, 
Nürnberg, Wien, I Rthlr. 13 gr. oder das Stück 6 gr.

Das Abonnement gefchieht bey den Poftämtern und 
bey allen Buchhandlungen. Für erftere haben die Haupt- 
kommiflion übernommen-: 1) Das königliche Gränzpoftamt 
in Ha’le ^) Die königl. Hofpoftämter m Berlin und Kö- 
nizsberz ’ 3) Die Churfürftl. Sächf. Zeitung! - Expedition in 
Leipzi. 4) Das kajferl. Reichspoftamt in Gotha. 5) Das 
kaiferlich privilegirte Addreßkomtoir in Hamburg.

Mannigfaltigkeit, Neuheit r firenge Awal des Interelfan- 
teilen und freymüthiger Vortrag find Hauptgefetze , die die 
Herausgeber in einer befondeis gedruckten Anzeige Itets 
vor Augen zu haben verfpnechen; und fo wie Hr. Pro . 
Hammerdbrfer fich verpflichtet auf die hiftorifchen Artikel 
•feine vorzüglichfte Aufmerkfamkeit zu richten, eben lo 
-will Hr. Prof. Fabri es fich zur Pflicht machen, eine glei
che Sorgfalt infonderheit auf die geographischen und ftati- 
ftifchen Abfchnitte zu verwenden. Jährlich erfcheinen die 
nöthigen Regifter. Von dem Beyfall der Lefer wird übri
gens die Anzahl der mitfolgenden Karten und Kupfer ab-

hängen.

Anzeige die neue Ausgabe^meiner lat. Ueberfetzwig des Cam- 
pifchen Robinfon betreffend.

Da der Verleger einer lateinifchen Ueberfetzung des
° - nächtten Sommer eine

yollkommnern Geftalt zu liefern.
Breslau, den ?ten Dec, i?87-

p. J. L i e b e r k ü h n.
Rektor und Prof, des Eliläb.

Gymnafiura,

Man hofft dem immer gröfser werdenden Verlangen 
nach der möglichften Erleichterung der Ebräifchen Sprache 
keine geringe Gefälligkeit zu erweifen, wenn man mit Ei
ner oder eigentlich 3 Tabellen auf guten Schreibpappiere 
ihm einen Grundrifs von der Natur und dem Fundamente 
der Ebräifchen Sprache ertheilt, wodurch nicht nur zu
nehmende fondern auch Anfänger fchon in Stand'gefetzt 
werden, in folchem Kerne der ältetten und neueften beiten 
Gramatiken fehr bald das Eigene und allgemeine diefer 
Sprache zu fehen und zu fallen, aus den Gefichtspundle 
vorgelteilt, aus. welchem ein Europäer mit weit mehr Leich
tigkeit, Vortheil und Glück folche, wie jede andere Spra-
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ehe, fo ihm natürlich ift, anfiehet und begreifet. Da ift 
Anweifung zumLefen, Conjugiren, Deriviren in erfinnlich- 
fter Leichtigkeit, Kürze und Deutlichkeit; das erftemal 
die volle Zahl der temporum modorum, kenntlich; Claflen 
der Stammworte und jedes mit feinen verbiß derivatis; Ge
nauere und oft neue Beftimmung der Begriffe; .Beyfügung 
derConjugation in paufa, paragoica, periphraftica, apocopata, 
und die Ebräifchen quafi verba und Beyfpiele gewöhnlichfter 
Ebraifmen. ■ ■

Fleifs, vielfeitige Rückficht, und Vergleichung wer
den Kenner daran nicht miskennen, worauf 20 Jalir fchon 
gedacht worden, fowohl in Anfehung orientalifcher Dia- 
ledle als der europäifchen Sprachen. Eine Tabelle diefer 
Art zum Beften auch armer Studierenden machte Pränu
meration nothwendig auf 1 Exemplar 6 gr. wer 4. famlet 
hat das 5te frey. Und wird in Jena von Firn. Advocat 
Fiedler in Breslau von Herrn Korn den altern , in Leip
zig von Churfürfdichen Sächfifchen Zeitungexpedition 
Und dem löbl. Intelligenz - Comtoir bis Ende des Februa- 

1788- nur franco angenommen. Von beyden Orten in 
Leipzig aus erhalten die Samler und Pränumeranten ihre 
Exemplaria. Nach der Zeit ift der Ladenpreifä 9 gr. und 
Buchhändler haben Rabbat

Die gutdenkende Sorgfalt» die würdige Schullehrer 
und Schulfreunde für Religion, Jugend, Glük undChriften- 
Wohl haben, wird um ihrer Redlichkeit willen, -weil fie 
Renner von der auflerordentlichen Wichtigkeit diefer Sa
che find, ergebenft erfocht P^numeration anzunehmen, 
und weiter bekannt zu machen und zwar frühzeitig, da
mit, wenn das Ebräifche fchon beweifen , Ibhren, überzeu
gen und vergnügen foll, doch nicht alsdenn erft zweck
verderblich buchftabirt, analyfirt, und oft unerweislicher 
Sprachgebrauch fingiret werde wozu als ein wahrer Freund 
der Schrift und Jugend beftmöglichfte Vorbereitung und 
Anweifung zu geben fucht.

Leipzig den 15 Dec. 1787.
M. Gottlieb Otto.

Ankündigung eines vollfi'dndigen italienisch - teutfehen und tentfeh- 
ttalienifchen Wörterbuchs von Herrn Rath und Bibliothekar 
Jagemann in Weimar.

Ein ganz zuverläfsiges, und vollftändiges Wörterbuch 
in eigener Mutterfprache zu verfertigen, ift ein überaus 
fchweres und wichtiges Unternehmen : aber noch weit fehwe- 
rer ift es, in zwei verfchiedenen Sprachen ein folches Werk 
zu Stande zu bringen. Der Verfafler mufs eine fo voll
kommene Kenntnifs beider Sprachen befitzen, dafs ma'h 
fich in cmer fo wohl als in der andern auf feine Worter
klärungen gänzlich verlaflen kann. Ob jemand durchs Bü- 
cherlefen oder durch einen Aufenthalt weniger Monate 
dermafsen mit fremden Nationen naturnlifirt werden könne, 
dafs er den Sinn ihrer Denk - und Redensarten ganz er- 
fchöpfe und fich eigeh mache, das überlade ich einem je
den zu beurtheilen. Mich brachte diefer Gedanke auf den 
Zweifel, ob wir wirklich e.initalienifch-teutfci:es\iv\A. teutfeh- 
italienifches .Wörterbuch befäfsen auf deflen VoUß’dndigkeit und 
Zuverläßigkeit wir uns verlaflen könnten. Eine Frage, die 
ich an Herrn Rath und Bibliothekar Jagemann that, und 
die Antwort deffelben beftätigte mich in meinem Zweifel, 
und bewog mich y diefenMann, der gegen 16 Jahr in Tos- 

kema zugebracht, und fowohl dafclbft, als auch in Tentfchland 
viele überzeugende Beweife von feiner Stärke in der Tofka- 
nifchen Sprache an den Tag gelegt hat, zu erfuchen, dafs 
er das fchwere Werk, ein folches Wörterbuch zu fchrei- 
ben, auf fich nähme. Sein patriotifcher Eifer, die italieni
sche Litteratur immer weiter in feutfchland auszubreiten, 
war es, was ihn bewog, in mein Verlangen einzuwilligen 
fo mühfam und verdriesslich auch diefe Arbeit an fich ift. 
Aus dem, was bereits davon fertig liegt, bin ich im Stan
de jedermann zu überzeugen, dafs, wenn man es gegen 
die bereits herausgekommenen Wörterbücher diefer Art 
hält, faft keine Seite ift, wo nicht entweder die Anzahl 
der Wörter vermehrt, oder weSevtlichnothwendige Verände
rungen in der Erklärung de<Worter,Redensarten und Sprich
wörter vorgenommen worden find. Damit das Werk nidnt un
nütz auffchwelle, fo find die durch die Grammatik bekannten, 
und leichten Veränderungen und Ableitungen der Stamm
wörter, wofern fie keine befondern Bedeutungen haben, 
und. von den. gemeinen Regeln nicht abweichen, ausgelaf
fen worden; wodurch zu mehrern Sprichwörtern und Re
densarten Platz gewönnen wird.

Ich verlange weder Pränumeration nach Subfcription, 
fondern die Urfache, warum ich diefes Werk für deflen 
Güte der Name des berühmten Verfafl'ers bürgt, ankün
dige , ift: weil ich veranlafst worden bin, eine kleine An
zahl auf Schreibpapier zu drucken, und diefe Zahl ver
mehrt wilfen mögte; iver alfo binnen jezt und Uingflens 
Leipziger Oftermefle 1788- Beftellung macht, erhält ein 
Exemplar auf gut weifs Schreibpapier für eben den Preis, 
was nachmals ein Exemplar auf Druckpapier- kolter. Bei 
einem Werk, das fo oft in die Hände genommen und wor
in viel geblättert wird, ift dies kein geringer Vorthei!, 
den man blofs durch zeitige Bejielhmg erlangen kann,

Liebhaber, oder Eefitzer koftbarer Bibliotheken, die 
das Werk auf gut weiß Schreibpapier mit breitem Rand fo zu 
haben wünfehen, wie es bereits für einige Furfiliche Biblio
theken beftellt worden, bezahlen für beide Theile einen hal
ben Louisd’or mehr als der gewöhnliche Breis iß, müflen aber fo 
gütig feyn und ihre Beftellung-bald machen. Auf beide 
Sorten Schreibpapier wird kein Exemplar mehr gedruckt, 
als binnen der Zeit beftellt werden.

Preis und Bogenzahl kann ich noch nicht genau beftim- 
men fchätze aber den erften italie.iifch - teutfehen Theil circa 
drei Alphabeth in grofs Oktav, in gefpaltenen Kolonnen, 
aus kleiner jedoch leferlicher neuer Schrift. Ich verfiche- 
re aber auf Ehre: dafs ich den Preis fo gering als möglich 
machen rverde.

Der Druck foll äufserft korrekt werden, weshalb ich 
dem Hrn. Rath Jagemann jeden Bcgen zur nochmaligen 
Durchficht nach Weimar fchicke. Aus diefer Urfache kann ' 
ich den an fich fehr mühfamen Druck nicht befchelunigen. 
Die Zeit der Ablieferung4werde ich in Zeitungen und Jour
nalen bekannt machen, und , weil das Werk nicht ge
trennt wird, beide Theile zugleich liefern. Ohne baare 
Zahlung wird fodann aber auch kein beftelltes Schreibpa
pier - Exemplar verabfolgt.

Diejenigen Privat - Freunde, die zu zehn Exemplaren 
Liebhaber fammlen, erhalten, nebft meinem Dank, das 
Ute Exemplar für Ihre Bemühung. Auf 15 aber ein Exem
plar auf Schweizer-Papier, und auf weniger, verhältnifsmn- 
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fsigen Rabat — Buchhandlungen bewillige ich den gewöhn
lichen Rabat, den fie von folchen Artikeln mit Recht fo- 
dern können, und den ich hier nahmhaft zu machen nicht 
nöthig finde. . .

Während den-Metten wohne ich in Leipzig in der Ni 
kolaiftrafse in Schirmers Haufe, wofelbft alsdenn auch mei
ne übrigen Verlags - Artikel zu haben find.

Weifsenfels in Sachfen, im Oktober i787- .
Friedrich Severin.

Die Expedition der allgem. Litt. Zeitung in Jena 
nimmt mit Vergnügen auf diefes nützliche Werk Beftel- 
lung an. Briefe erbittet man fich franko.

' Wien , bey Toh. Dav. Hörling wird künftige Ofter- 
Mette folgende Ueberfetzung, aus dem Franwfifchcn er

scheinen : , „
Der Arat der Liebe von Doppet.

Die liebe wird l„cr «ls Krankheit und Ara.eym.Bel be- 
ihre Veranleffungen entwickelt, ihre lolgn. ge- 

fchildert. Die vorzüglichsten Kapitel handeln von der Lie
be überhaupt; von den Reizzen, Täufchereyen, 
heiten, Unannehmlichkeiten, Rafereyen und Folgen dieler 
leidenfchaft; von den verfchiedenen Karakteren der Lie
benden; von den Urfachen, von den zufälligen Veranlaf- 
fungen der Liebe. Alle diefe Gegenftände werden durch 
beyfpiele aus dem menschlichen Leben und durch man
nigfaltige Anekdoten erläutert, wodurch das Buch für 
Perfonen von jedem Stande, Alter und Gefchlecht unter
haltend und belehrend wird.

Der U e b e r f e t z e r

Das mit vielem Beyfall aufgenommene Werk des Hrn. 
Pi'ol- Eßaifrr 1« maladie de la face, nomjnce le tic douloureux, 
avec qiielques reflexions jur le raptus caninus de Caelius Aurelia-

O 6 • S*  I — • . _
ird in einer guten deutfehen Ueberfetzung, im Verlag 

ler Monathifchen Handlung zu Nürnberg nächftens erfchei- 

nen.

Illuftrittimi viri Petri de Marco ArchiepifcopiParifienfis 
Diffcrtationum de Concordia Sacerdotii etlmperii feu de li- 
bertatibus Ecclefiae gallicanae libri oilo. Quibus acceffe- 
funt ejusdem au&oris differtationes ecelefiafticae varii ar- 
eumenti, nec non Jufti Henningii Bbehmeri fele&ae' obfer- 
uationes libros de Concordia illuftrantes. In hac nouiffi- 
tna editibne adiiciuntur Carmini Fimiani adnotationqs in 
Petri de Marca Concordiam et opufcula, adque atiimadner- 
fienes in feieilas obferuationes Boehineri. Neapoli I771 
et go. in 4 charta max. Tom I — VL Superiorum Facul- 
täte. Dieles im Kirchenftaatsrechte klafiifche Werk hat 
fich unterzeichnete Buchhandlung nach ertterwähntet präch- 
tieen Ausgabe auf Subfkription zu drucken jentfchloffen. 
Zvr Empfehlung deflelben hier nur ein W’ort fagen wol
len würde für das gelehrte Deutfchland eine Beleidigung 
feyn; fo allgemein entfehieden und anerkannt ift in dem- 
felben deffen Werth. Und doch kann Deurfchlano von die
fem bekannten Buche nur eine Auflage aufweifen, die nämlich 
der greife Rcchtsgelehrte unfers Jahrhunderts ^nßus Uen- 

ningius Boehner im J. 1703 zu Frankfurt beforget, wv» 
17 verfchiedenen von dem Herrn Erz - Bifchofe de Marca 
einzeln heräusgegebenen Abhandlungen bereichert, und arp 
Ende mit eigenen Anmerkungen verfehen har. Diefe elfte Auf
lage in Deutfchlande macht fich aber von Tag zuTage feltener. 
Gelehrte mufsten fich fchon lange mit der im Jahre 1770. zu 
Venedig erfchienenen aber unleferlichen und dabey fehr feh
lerhaften Ausgabe, ob fie gleich mit der Auffchrift; Editio 
ad Exemplar Francofurtenfe exatta pranget, behelfen. Schon 
in diefer Rückficht verdient de Marca ganz gewifs in 
Deutfchland die zweite Auflage. Wer überdiefs erwägen 
will, dafs der Gegenftand, den der Parifer Erzbilchof lo 
glüklich und meifterhaft bearbeitet hat, das Verhältnifs 
zwifchen Kirche und Staat,, in unfern Tagen viel wichti
ger und intereffanter fey, als er es im Anfang diefes 
Jahrhunderts gewefen ift, wird dem Unternehmen, das 
Buch de Concordia Sacerdotii et Imperii, und die daiinn ent
haltenen bewährten Grundfätze auf die leichtefle Art in 
unfrer deütfehen Kirche mehr in Umlauf zn bringen , fei
nen Beyfall nicht verfagen können; vielmehr wird in ihm 
der patriotifche Wunfch reg^ werden, dieles eben zur Zeit 
willkommene Buch in recht vielen Händen feiner deut
fehen Mitbürger, feyen fie geift - oder weltlichen Standes, 
zn fehen.

Diefe Gründe, unterftützt durch die Aufmunterung 
verfchiedenef fränkifcher Gelehrten, nicht Eigennutz oder 
Gewinnfucht haben unterzeichnete Buchhandlung auf den 
Entfchlufs gebracht,Jvon der Eingangs bemerkten in Deutfch
lande noch wenig bekannten neueften Auflage der die Mar- 
caifchen.Schriften, die jenfeits der Alpen auf einem viel 

■ , /. 1 -.. .u- zviche in unferm deut-»1« hvhO*  **r-5B**~*  ”
fehen Vaterlande gemeinnützig genug werden kann, einen 
faubern und korrecktcn Abdruck unter ftrengfter Aufficht 
einiger dem Gefchäfte gewachfener Männer, und infonder- 
heit des hiefigen fürftbifchöflichcn geiftlichen Raths und 
Lehrers des Kirchenrechts auf der Univerfität dahier Herrn 
Dr. Schott’s, und mir beftändiger Rückficht auf die zwo 
altern Auflagen, namentlich die 3te zu Paris im J. i704- 
und die nach diefer beforgte oben erwähnte Frankfurter 
zu veranftalten. Um aber den hiezu nöthigen grofsen Ko- 
ftenbetrag theils fich felbft, theils auch den Herren Lieb
habern den Preifs in etwas zu erleichtern, will fie den V/eg 
der von unten angefetzten Tage bis auf den 2pten Februar 
1788- eröffneten Subfcription einfchlagen, und fich gegen 
die Herren Subfkribenten verbindlich machen :

1) Wird das ganze Werk aus 6 Quartüänden beftchen 
die zwar an der Bogenzahl einander nicht gleich find, zu- 
„fammen aber 400 Bogen betragen. Der 1, 2, und 3te 
„Tome werden das Hauptwerk, die octo libros de Concor- 
„dia Sacerdotii et Imperii, mit den Noten und Vermehrun- 
„gen des Stephanus Baluzins in fich begreiffen; nach jedem 
”diefer g Bücher find-die felcÜae Boehmeri obferuationes libres 
j,de Concordia illußrantes eingefchaltet; gleich unter dem 
,,Texte liehen die gelehrten und reichhaltigen Anmerkun- 
„gen des königlich Neapolitanifchen Profeffors Fiwiani im- 
„mer am Ende mit feinem Name bezeichnet. Darinn ergänzt 
„derfelbe entweder den de Marca, und macht ihn durch die- 
„fe Zufätze für. unfere Zeiten defto brauchbarer; oder er 
,,weifst Boehmern zurecht. Dem 3ten Tofne ift ein diey 
„facher Index, indes Terum et verborKW fuper Csncorduim

cz , • Sacerd.
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^awd. et Jinperih index renflu /«per tinnotationes Boehmeri 
,in Marcam: und iudex rerumyraecipiianm in animaditerfioni’ 

^bns Fimiani contentcirum Der 4te Tome wird
.,tG Dijjertaiiones eccleßafticas felc^as enthalten. Der $te 
.>3 + epufiulu, und der 6te § fupplementsi et auetaria opera 
,,et fiudio Cavmini Fimiuni in.regio Neapolitiino Archigym- 
„ •laße Juris Canonici Anteceßbris nunc primum codebba. Mit 
,,einem Worte: Unterzeichnete Buchhandlung wird den 
„Heflren.Subfcribenten die neuefie, befle und voilftändigße 
„Auflage der fämmtlichen de Marcaifchen Wercke, wie fie 
„in den fahren und 80 zu Neapel ans Licht getreten 
„ift, buchiläblich liefern. 2) Soll gegenwärtiges Blatt zur 
,,Probe von dem Formate, wozu noch am.Rande die Mar- 
„ginalien kommen, der Güte des Papiers, und der Schrift- 
„form dienen; nur mit dem Unterfchiededafs ganz neue 
„Schriften dazu follen gegoßen werden.

Dagegen verbindet fich jeder von den Herren Sub- 
.fcrilwten zu weiter nichts, als: Q das Werk vollftändig 
zu nehmen, und erft beym Empfange eines jeden Tomes 
1 fl. 15 :kr rhein. zu bezahlen. Komplet wird alfo das 
Werk für.den gewifs fehr niedrigen Preis a 7 fl 30 kr. 
rhein. oder 5 Reichsthaler geliefert. Da über die Sub- 
fcribentenzahl nur wenige Exemplarien abgedrucket wer
den , fo kann das Werk nach geschloßenem Subfcr iptions- 
termine unter 14 fl. rhein. nicht gegeben werden. Brie
fe und Beftellungen werden frey eingefendet. Desgleichen 
belieben die Herren Subfcribenten den Transport auf ihre 
Koften zu nehmen. Doch follen die Exemplarien beitens 
■cmbalhrt werden.

Freunde und Beförderer der guten Abrichten . werden 
um gefällige Bekanntmachung diefes gemeinnützigen Un
ternehmens geziemend erfucht; fo wie man bisher in un
ferm Vaterlande die auswärts getroffenen guten litteräri- 
fchen Anftalten auf das kräftigfte zu unterftüt^en und al
lenthalben zu verbreiten bemühet war. Beftellungen kön
nen in allen Buchhandlungen Deutfchlandes gemacht wer
den. Wer 10 Exemplarien fammelt, erhält das nte un- 
.entgeldlich. Die Herren Subfcribenten follen dem Werke 
yorgedruckt werden, man bittet daher um deutlich ge- 
fchiiebene Namen mit beygefetztem Karakter. Sobald 
eine hinlängliche Subfcribenten Anzahle vorhanden 
ift, wird mit dem Drucke fogleich der Anfang gemacht 
werden. Alsdenn follen mehrere Preßen unausgefetzt befchäf- 
/iget werden um das angefangene Werk längftens binnen 
anderthalb Jahre wonicht weit ehender zu vollenden.

Bamberg den 2ten November 1787.
Vinzenz Dederichfche Bucly, 

Handlung in Bamberg.

II. Auflion»
Die öffentliche Verfteigerung der anfehnlichen Biblio

thek des feel. Reit. AAetius in Breslau wird mit den 7ten 
Januar des nächften lyggften Jahres ihren Anfang nehmen. 
W ii benutzen daher auch diele Gelegenheit, auswärtige 
Bücherfreunde auf diefen Gegenstand aufmerkfam zu ma

chen, da diefe Bücherfammlung in mehrern Fächern fchatz- 
bare Sachen, infonderheit doch manche literarifche Selten- 
-heit, ertheilt. Das Verzeichnifs de. "eiben ift in allen an- 
gefehenen Buchhandlungen Deutschlands zur nähern Durch- 
■ficht zu Anden.

Breslau den 7ten Dec. • 1787.
Die Lehrer des Elifabethifc he n. 

G y m n a fi u m s.

III. Bücher fo gefucht werden.
,Wer dem Herrn Regierungs - und Kanzley - Sekretär 

Rehberg in Hannover nachftehende Schriften verfchaffen 
kann, der beliebe fich an ihn zu wenden als :

Kant vom Optimismus, g.
— falfche Spizfindigkeit der 4 fvJlogiftifchen Figuren. 
— Bemerkungen zur Erläuterung der Theorie der Wü> 

de.
— Monadologia phyfica Spee. I. 75.5. 4. •
— Gefchichte der merkwürdigen Vorfälle 'des Erdbe

bens 75$. :

IV. Anzeige.
Bey HeiniLh Steiner und Comp. Buchhändler in Win

terthur in der Schweiz, werden Ueberfetzungen von fol
genden zwey Werken veranftaltet.

Johann Dalrymple Gefchichte von Grofs Britanien u. 
irdand feit dem letzten Parlament unter Karl den zweyten*  
bis zum Seetreffen bey La Hogue. 3 Bände. Au» den, 
englifchen.

Ariftoteles Politik, VIII Bücher. Aus dem Griechi- 
fchen, mit Anmerkungen.

Weil die Gefchichte, nach ihrem Zweck, uns nicht 
blos mit der Erinnerung an längft vergangene Begebenhei
ten vergnügen, fondern auch über das Gegenwärtige beleh
ren foll, und in diefen beyden Büchern mancherley Grund
fätze , die bey der jetzigen politischen Lage von Europa, 
zu mahl von Teutfchland , von der gröfseften Wichtigkeit 
find, durch I^hilofophie und Gefchichte betrachtet werden 
fo wünfehen aufgeklärte Staatsmänner von hohen Rang ei
ne Ueberfetzung derfelben, und diefe foll, mit möglich- 
ften Fleifs ausgearbeitet, auf Michaelis 1733. £rfcheinen 
Von den Akten - Stücken im zweyten Band des Dalrymple 
-werden nur fehr . wenige überfetzt, weil fie in jeder Ueber
fetzung ihrem Werth verlieren; hingegen follen aus 
-Macpherfons Gefchichte diefes Zeitraums viele 
wichtige Umftände zur Ergänzung des erftern beygefügt 
werden. Z. E. Das Tagebuch und Briefe König Jacobs 
u. a. m. fo dafs die’ deutliche Ueberfetzung, die Franzöfifche 
Londres ( oder .Laufanne 1775. 11. 8.) weit übertreffen 
foll. Zur Empfehlung diefes Gefchichtfchreibers darf nur 
gefagt werden , dafs Er in England weit mehr als Hume 
und Robertfon gefchäzt wird.

Ariftoteles bedarf keiner Empfehlung.

JraA’ gedruckt bey t]ok. Chriß. Gottfr. Göpferdt.
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T. Ankündigung neuer Bücher.

Der Verleger und Pränumeranten - Sammler der Volks- 
gefchichte der Teutfchen, der Buchbinder Remh xkel

In Leipzig, fucht jetzt, nach der Auflage feiner Mutter 
zur See fein Glück. Er ift dem Verfaffer und Drucker 
fchuldig geblieben, und hat auch auf die dritte Samm ung 
Pränumeration in Leipzig von 147 Perfonen eingenommen. 
Die dritte Sammlung ift demohngeachtet beyHr:Ä^‘" 
Leipzig erfchienen, und die Pränumeranten erhalten lietur 
denNachfchufs 12 gr. gegen ihrenPränumerationsfchem. Aus- 
wärti-renSubfcribenten undLiebhabern diefesWerks kann «lie
fe Sammlung nicht zugefandt werden, weil kein Verzeich
nifs da ift; und werden Sie alfo ergebend erfucht, fich «n 
die Sommerifche Buchhandlung desfalls zu wenden. Rem- 
heckel klagt, dafs noch 1Ö0 Intereffenten in 22 Städten 
den Nachfchufs auf öie erfte und zweyte Sammlung icaul- 
dig wären. Sollte diefes Vorgeben wahr feyn, fo werden 
billig denkende Intereflt»«n ermchrr-d«» 
SommerifcheBuchhandlung einzufenden. DasWetÄ wird fort- 

rctzt und zur Bequemlichkeit neuerlntereffenten erfcheint
S ‘ ch unter einen zweyten Titel: Archiv menfchlicher 
Ceünnun<ren, Handlungen und Schickfale, erfter Band. 
S iblcription und Pränumeration wird angenommen bey 
? Verfaffer in Grimma und in der Sommerifchen Buch
handlung in Leipzig. Achtzehn Grofchen bleibt der Preis, 
als 6 gr- Vorfchufs und 12 gr. Nachfchufs Sächff. Conven
tionsmünze. Bekannte und unbekannte Freunde werden 
er^benft erfucht, das Werk zu uaterftutzen. Wer zehn 
Exemplare fammlet, bekommt das eilfte gratis. Der folgen
de Band erfcheint zu Oftctn, wennjich gegen Anfang Ja
nuars 1788- eine hinlängliche Anzahl Itttereffenten einge- 
funden hat. Vom zweyten Bande der Volksgefchichte find 
noch Exemplare vorräthig.

. Grimma den 2p Oktobr. 1787.
Carl Au gu ft Seidel 

ehemal. Eürftl. Waldeckif. Bibliothekar. 

In den M«zlerifchen Verlag zu Stuttgart wird mit dem 
nächftkommenden Neuen Jahr 1788- der erfte Band eines 
mathemat. militair. Werks unter dem Titel:

Kollftändige Anleitung der niedem und hohem Mathematik 
jn ft> ferne folche fcuohl dem Offizier überhaupt als auch 
dem Ingenieur und Artilleriften unentbehrlich ift.

erfchienen. Der Verfaffer hat bei dem Entwurf und der 
Eiitwiklung feiner Arbeit vorzüglich dreierlei ZwekKe zu 
vereinigen gcfucht. I 1 dein teutfchen Publikum ein Lehr

gebäude zu liefern, welches die Mathematik, in militairi- 
fchen Bezug, von ihren Elementen an, bis zu den erha
benen Lehren der Differential - und Integral. - Rechnung 
und deffen mannigfaltiger Anwendung in einem ununter
brochenen Zufammenhang -auseinander fetzte. 2) Die in 
diefem Lehrgebäude enthaltene Materien nicht nur ausführ
licher abzuhandeln , als folches noch in keinem . mathemat. 
utilitär. Lehrbuch gefchehen fondern auch in daffelbe 
manche Lehren aufzunehmen, welche in andern ähnlichen 
Werken gäntzlich vermifst werden. 3) Die im Werk vor
kommende Wahrheiten, durch einen mehr auseinander 
gefetzten und zergliederten Vortrag anfehauender und fafs- 
licher zu machen, als man in andern dergleichen Schrif
ten nicht antrifr. Da fielt der Verfaffer überzeugt hält, dafs 
alle Officiere, ohne Rückficht auf die befondere Waffe, 
unter der fie dienen, in ihrer mathemat. Bildung, bis zu 
einem gewiffen Sehepunft einerley Weg zurücklegen, und 
der Ingenieur und Artillerift nur JUles. Ziel um ein be- 
ffachtliclies' zu Utterrcnreiten haben: fo nimmt er hievon 
Veranlaffung- fein Werk vorzüglich in zwey Haupttheiie 
zu zerlegen. Der erfte nämlich entwickelt diejenige ma
themat. Wahrheiten, welche dem Cavallerie-und Infante
rie - Off cier mit dem vom Gefchütz und Kriegsbau ge- 
meinfchaftlich zu wiffen nöthig find, und hat daher die 
fogenannte Elementar - Mathematik zum Vorwurf. 
Der zweyte hingegen, welcher die Zergliederung der ho
hem Mathematik zum Gegenftand hat, fetzt aulfer jenen 
Lehren auch noch diejenige auseinander, deren Erforfchung 
eigentlich nur dem Artilleriften und Ingenieur wefentlich 
zukommen. Jeder von diefen Haupttheilen begreift wieder 
einige. Nebenzweige unter fich, deren Inhalt wir hier im 
allgemeinen aufzuzählen deswegen unterlaßen, weil wir 
fonft zu viel Raum in diefem Intclligenzblatt einnehmen 
würden und es ohnehin die Abficht des Verfaffers ift, den,- 
Plan, welchen er entworfen hat, in der Vorrede zum 
erften Band dem Publikum ausführlich vorzulegen. Wir 
laßen es demnach bey diefer Anzeige bewenden und fagen 
nur noch: dafs der Verfaffer durch die Bekanntmachung 
feiner Arbeit dem bisherigen Mangel eines blos dem Ge
brauch der Officiers angemeffenen Lehrbegrifts, der die 
Mathematik ganz in einem Syftem vortrüge, nicht nur ab
geholfen , fondern auch zugleich dem Vorwurf für die Zu
kunft vorgebeugt zu haben glaube, nach welchem es 
Deutfchland bisher an einem folchen Werk gefehlt, und 
diefer Mangel uns gegen die ausländifchen Producte eines 
Antoni, Bezogt und mehreren andern auf eme naohtheihge 
Weife ausgezeichnet habe. Von den 5 Bänden welche u.e-
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fes Werk im Ganzen genommen, enthalt, wird der zweyte 
auf die Herbftmefle 1788- der von der angewandtenjMathe- 
matik ein Jahr fpäterhin, und die, fo die höhere Mathe
matik entwickeln , nach der Menge und Wichtigkeit der 
darinn vorzutragenden Lehren in proportionirten Zeiten 
im Publikum erfcheinen. Das Format des Werks ift gros 
O<ftav und fowohl bey deflen Druck, als auch hauptfäch- 
ich bey der in mathemat. Schriften fo fehr wichtigen Cor- 
redlur, alle Mühe und Sorgfalt aufs äuflerfte angewandt 
worden; fo dafs in Abficht des letztem dafl'elbe beynahe 
ganz fehlerfrey ift, und der Lefer alfo fich durchaus zu 
einer demfelben angemeflenen typographifchen Schönheit 
verfehen darf.

II. Preisverzeichnis von Büchern,
Bey Valentin Kammerer in Erlangen find folgende Bü

cher um beygefetzte Preife in Commiflion zu haben:
Theatre du Monde, contenant les Cartes et Defcription 

de tous les pais de la terre,. par Guillaume et Jean 
Blaen. Amfterdam, 1647- 6 Bande Regal Folio in ver
goldetem Pergament mit goldenem Schnitt, mit vie
len ausgemalten Wappen, und auf das Befte confer- 
virt. 35 Rthlr. <

Cujacii opera omnia f. Venet. 175g. XI B. inPappb. un- 
befchnitten. 30 Rthlr. den Louisd’or zu 5 Rthlr.

Schilter thefaurus antiqq. teuton, f. Ulm. 1728. III. un
gebunden 8 Rthlr.

Otto thefaurus juris civilis. Fol. V. tom, Bafel 1740’. 
ungefr. 10 Rthlr.

innau teutfehe Kayfer und Reichshiftone IV- h. Frzb.. 
6 Rthlr-

Fu!da\ Gefchichtkarte in 12 Blättern illuminirt 5 Rthlr, 
Sammlung der beften und neueften Reifebefchreibungen

im Auszuge , m, Kupf, Berlin 1765 - 83,. XXIII, halb 
Frzb. ig Rthlr,

Schroeckh’s Weltgefchichte für Kinder, mit Kupf. 6 Bän
de 6 Rthlr.

Hobbes Element, philofophiae Se&. III. de corpore, ho- 
mine et cive, 165S 1658' 3 Rthlr,

Es werden hiermit folgende nicht unbeträchtliche Bü
cher für billige1 Preifse zum Verkauf angeboten :

l) Pallas Reifen durch verfchiedene Provinzen des Rufsi- 
fchen Reichs 3 Theile Petersburg. 1771. für 3 Louis- 
d’ors fpecies.

2) Büfchings Magazin für die neue Hiftorie und Geo
graphie, 20 Bände für 4 Louisd’ors fpec.

3) Georgis Bemerkungen bey einer Reife im Rufs. Reich 
im Jahr 1772. 2 Bände Petersburg 1775. für 1 Louis
d’or fpec,

III. Nachricht.
In No. 34. des Intelligenzblatts der Allg. Literatur- 

Zeitung vom vorigen Jahr, fand ich eine von Herrn Buch
händler C. F. Schneider zu Leipzig eingefendete mich be
treffende Nachricht oder vielmehr eine Antwort auf das was 
ich in-No. 28- diefes Intelligenzblatts über die im Schnei- 
derifchen Verlag ohne mein Vorwiflen heräusgekommenc

Auflage meiner Anzeige der Rettungsmittel etc. bekannt 

gemacht »hatte. Ich wollte durch jene Bekanntmachung 
nichts weiter als dem Publicum und meinen Freunden fa- 
gen : dafs ich diefe neue Auflage nicht für die meinige er
kennen könne und diefe Schrift nächftens felbft wieder 
neu herausgeben würde. Ich glaube, allein nur der Ver- 
fafler einer Schrift habe wenigftens fo lang als er lebt, das 
Recht, feine Schliff, wenn die erfte Auflage vergriffen ift 
neu auflegen oder neu drucken zu lallen, und der Ver
leger kaufe fich durch das Honorarium nur das Handlungs
recht auf die erfte Auflage , aber nie ein vollkommnes 
Eigenthumsrecht; mein rechtmäfsiger Verleger Hellmann 
zu Altona mag dies wohl auch geglaubt haben, denn fchon 
I7flü« erfuchte er mich um eine neue Auflage, oder wenn, 
mir zu diefer Muffe und Willen mangele, um die- Erlaub- 
nifs noch einige hundert Exemplare neu abdrucken zu 
dürfen; ich fchlofs auch aus dem Recht des Verlegers von 
dem Verfafler fordern zu dürfen, dafs diefer nie ohne je
nes Einwilligung feine Schrift neu auflegen laße, fö lange 
noch Exemplare der erften Auflage vorräthig find, auf 
das Recht des Schriftftellers, dafs auch ohne fein Vor- 
wüflen keine neue Auflage gemacht werden dürfe, wenn die 
elfte abgefetzt ift; allein alles dies ift nach Hrn. Schneiders 
Meynung und Handlungsart anders und ich — mufs feine 
Meynung und Handlungsart toleriren, wenn ich mich nicht 
in eine Fehde einlalien will, wozu ich weder Luft noch 
Zeit habe. Mich dünkt diefe neue Auflage fey immer ein 
Nachdruck vielleicht nicht gegen das Recht des erften Ver
legers aber doch gegen das Recht des Verfaflers, und dje- 
fer fchlichte Gedanke war auch die Urfache zu der bey
läufigen Aeufserung: ob Hr. Schneider unter die Zunft der 
'Nachdrucker gehöre , tveifs ich nicht, mag es auch nicht unter*  
fluchen, noch viel weniger darüber eutfleheiden; diefe gelegent
liche Aeußerung war doch wohl keine öffentliche Frage; ob 
Hr« Schneider unter die Zunft der Nachdrucker gehöre, 
und wer ihm das Recht gegeben meine Anzeige der Ret
tungsmittel neu zu drucken ? Ich wollte und will mich auch 
jetzt nicht mit Herrn Schneider in irgend einen Streit ein- 
laflen, doch wünfehte ich zu wißen, wie hoch ihm das in 
der Auilion erftandene Verlagsrecht der Anzeige etc. wohl 
zu ftehen komme, gewifs das Erftehen der Verlagsrechte 
in Audionen, fo wie es Hr. Schneider auslegt und aus
übt, mag eine einträgliche Speculation feyn ! Es ift wahr 
Hr. Schneider fchrieb mir unter dem gten Aug. v. J. zu 
feiner Vertheidigung faß das nehmliche was er in No 34. 
diefes Intelligenzblatts nachher drucken liefs, und erfuchte 
mich ihm meine eigene neue Auflage in Verlag zu geben; 
ich habe feinen Brief nicht beantwortet, denn der neue 
Nachdruck der erften Auflage war einmahl da, ich wollte 
mich mit H. S, in keine Fehde weder über feine Meynung 
noch über feine Handlungsart einlafien, und hatte auch 
keine Neigung ihm, dem es fo- leicht ift fich Verlagsrechte 
zu verfchaffen, meine neue umgearbeitete Auflage in Ver
lag zu geben. Dies glaubt' ich öffentlich fagen zu müßen 
damit die Sache nicht im falfchen Licht ftehen bleibe, ich 
halt es fonft für nnfchicklich das Publicum mit Privatfa- 
chcn zu überhäufen; jeder gerade Blick wird nun wohl 
fehen wer gefehlt hat, ich werde über die ganze Sache 
kein Wort mehr drucken laflen.

Detmold den zoten November 1737.
Chriftian Friedrich Scherf.

IV« Frei/'



IV. Preifsaufgabetit
Zu dem neuen Preife, den Hr. Rath Becker in Go

tha ausgefetzet, hat er einen Gegenftand gew'ählet, deflen 
wirkfamer Einflufs auf den Geifl und folglich auf das 
wahre Wohl und die Zufriedenheit unfrei' deutfcheil Na
tion, von ächten Menfchenkennern und Menfchenfrcun*  
den fchon längft erkannt wurde, der aber noch immer un
ter die unbefriedigten Bedürfnifle und frommen Wünfche 
unfers Zeitalters gehört. Diefes ift eine Sammlung von 
Volksliedern —- für alle Vorfälle des Lebens, wo es dem 
Bürger und Bauer gut wäre , allein oder in Gefellfchaft zu 
fingen — von Volksliedern, welche reine und edle Empfin
dungen und Gefinnungen in lauter fcherzhafte Einfälle, 
lachende Bilder, und muntre Ausdrücke verwebt, durch 
die Anmuth des Reimes und einer einfachen Melodie in 
die Herzen zauberten — Volkslieder, welche für junge 
Leute vom gemeinen Bürger - und Bauernftande Fafslich- 
keit und Reitz genug hätten, um die Unter ihnen bisher 
gewöhnlichen theils unfittlichen , theils finn - und empfin- 
dungslofen Lieder zu verdrängen, und dabey zu machen, 
dafs diefe Stände bey freudigen Und traurigen Gelegenhei
ten mehr fangen, als bisher. Um aber eine anftändige 
Summe zum Preife für die Volkslieder heraus zu' bringen, 
will er die gründlich gedachte und männlich gefchriebene 
gekrönte Preisfchrift des Hrn. Reet. Thieme felbft auf Prä
numeration herausgeben. Sie foll fauber gedruckt in der 
Leipziger Oftermejfe herauskommen, etwa ein Alphabet 
in Octav ftark, und der Pränumerations - Preis foll feyn 16 
gr. in Golde, oder i fl. uKr. rheiuifch, hernach koftet das 
Exemplar Einen Reichsthlr, Die Pränutneratiou fteht _bis 
zu Ende des Februars für entfernte Liebhaber offen die 
Verzeichnifie der Pränumeranten , nebft den Geldern follte 
aber fo bald als möglich eingefchickt werden: weil die 
Anlage der Lieder - Sammlung nach der Anzahl der Prä- 
numeranten erweitere oder verenget werden mufs. Ueber 
die Bedingungen der neuen Preisaufgabe fagt Hr. B. fol
gendes in der im 49 St. feiner Zeitungen abgedruckten An
kündigung,

Ich verlange keine Sawinlnngen von fchon gedruck
ten Volksliedern: fondern Einzelne noch nicht gedruckte 
über die unten verzeichneten Gegenftände ausdrücklich 
verfertigte Lieder. Für jedes, welches eine dazu erbetene 
Gefellfchaft von Kennern für das hefte über den Gegen- 
ftand eingelaüfene erklären wird, find Ein oder zwey Du
caten zum Preis beftimmt, nebft Einem Exemplar der 
Sammlung, w’enn fie zu Stande kommen follte. Die Herren 
Verfaßet bedürfen dabey der Weitläufigkeit nicht, ihre 
Nahmen verfiegelt einzufenden; fondern können fie unter 
die Lieder fchreiben, und verfichert feyn, dafs fie keinen 
Einflufs auf das Urtheil haben werden. Zugleich 
erfuche ich fie,, mijC zu melden; ob fie mir ihte 
Lieder zur Aufnahme in die Sammlung allenfals auch 
überlaßen wollen, wenn fie den Preis nicht erhalten füll
ten ? Ferner ttelle ich Ihnen frey, weil doch Ein Duca
ten für ein gutes Lied gar zu w'enig ift, ob Sie dafür 
lieber Ein vollftändiges Exemplar der vier bis jetzt her
ausgekommenen Bände diefer Zeltuug, als ein Artdenken 
von ihir annehjnen wollen ? Diefes einftweilen: v®m Er
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folg der Pränumeration hängt es ab, ob die Preife in der 
Folge erhöhet werden können.

Dies find die Bedingungen, die ich den vaterländi- 
fchen Dichtern anbieten kann , welche die edle Gabe des 
Gefanges, die faft immer nur der Langeweile der Reichen 
und Grofsen fröhnet, ein mahl dazu anwenden wollen, 
dem Bauer, der ihnen Brod fchaffet und dem Handwerker, 
der fie mit Kleidung, Wohnung und andern Bequemlich
keiten verliehet, gnten Muth einzufing-en. Ich fordreaber 
gegen diefe gelingen Anerbietungen, fo viel, dafs ich ih
re warme Liebe fürs Gute und den Dank der Nachwelt 
mit in Anfchlag bringen mufs, um fie zur Abfaflung fa
cher Lieder zu bewegen.

Diefe Volkslieder follen nähmlich 1) mögllchft deut
lich uud fafslich feyn: dürfen alfo keine Anfpielungen 
auf Dinge und Begriffe , die aufser dem Gefichtskreis des 
Volks liegen, keine Mythologie, keine parfonificirten Ab- 
ftracta, nichts von der füfsen Natur, vom keufchen Mond 
und dergl. enthalten, und follen gleichwohl fo bilderreich 
Und fo edel und erhaben in Gedanken und Ausdruck feyn, 
als es möglich ift.

2) Seherz und Laune mufs in den meiften herrfchen; 
Wenigftens Munterkeit undiebhafte Darftellung der Gegen
ftände von folchen Seiten , die für das Volk anziehend find  
Satyrifche Züge w'ider Lafter und Thorheiten werden vor
züglich wohl angebracht feyn. wenn fie nur verftändlich 
find.

*

3) Es darf kein unfittlicher Scherz, auch nicht die 
entfermefte Zweydeutigkeit und kein gar zu platter oder 
plumper Ausdruck gebraucht werden.

4J 1 j-aAoo. a«. , mufs- gute morali-
fche Empfindungen oder Gefinnungen erwecken oder be
fördern.

5) Die Vörnehmften Grundfätze, welche in die Lieder 
gelegentlich verwebt werden müflen, find:
der Menfch ift kein Vieh — ift nicht blos zum eflen, trin
ken etc. erfchaffen — er ift ein Geilt, der durch Empfin
den , Denken, Wollen und Thun immer beffer werden foll. 
Er ift unsterblich — wo er im Guten hier ftehen bleibt, 
fährt er jenfeit des Grabes fort. Alles in der Natur wirkt 
Gutes in feiner Art — fo mufs es der Menfch auch 
thun. Was einer nützt, fo viel ift er werth. Jede Tohr- 
heit, jede Unart, jedes Lafter und Verbrechen 
macht ihn fchlechter — jede gute Handlung macht 
ihn befl'er, w'ürdiger- Das Mittel, immer vergnügt 
zu leben ift immer recht zu ftreben, alles in allen Stu
cken bejfcr zu machen, im Gnten aller Art weiter zu kewmen. 
Böfe Handlungen find unklug, weil fie fchaden. Alle 
Menfchen, Juden, Heiden, Türken, Herrn und Knechte, 
Frlrften und Bettler, ' find als Menfchen Brüder, Sie find 
Brüder, nicht um gleiche äufsere Schickfale zu haben t 
fondern um einander Gutes zu thun, zu helfen, zu för
dern , zu beflern. Allein ift der Menfch nichts : alles ift 
er durch die bürgerliche Gefellfchaft. Der Unterfchied der 
Stände mufs feyn, damit jeder fein befonderes Gutes für 
die andern hervorbringe. Alle Schickfale des Lebens, alla 
Freuden und Leiden deffelben alle Güter und 
Mängel find nicht der Endzweck, nicht das Ziel, wor- 
nach wir Dieben follen, fondern nur Mittel: das Ziel 
ift — durch befl'er Denken , Wollen und Handeln immer 
bejfere Menfchen W werden eUt

Hhh» -
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Es verfteht fic’n, dafs alles diefes als Empfindung und Ge- 
finnung des Singenden in die Lieder verwebt wird; nicht 
als trockne Moralien.

6) Die Lieder müflen durchaus fo kurz feyn, als nur mög
lich. Kurze Zeilen, kurze Strophen und fo wenig Stro
phen , als es der Gegenftand zuläfst. Dabey richtige, 
wohlklingende und leicht zn behaltende Reime.

7) Die in jeder Gegend bekannten alten Volksmelo
dien können dazu benutzt werden, dafs man ihnen belfere 
Texte unterlegt: und in diefem Falle dürfte es rathfam 
feyn, wenn das alte Lied fchlechte Empfindungen und 
Gelinnungen enthält, in das neue die jenen gerade entge
gen gefetzten zu legen und daraus ein Spottlied auf das 
Lafter oder die Thorheit zu machen, welche das alte be- 
günftigte. Kirchen - Melodien dürfen nicht gebraucht wer
den.

8) Ich bitte, von folchen Liedern, die auf bekannte 
Melodien gehen, oder von ihren Verfaifern felbft mit Me
lodien verfehen werden , diefe Melodien in Noten gefetzt 
mit einzufchicken. Wer aber keine Melodie zu feinem Lie
de weifs, fchickt keine. ।

9) Der Inhalt der Lieder, die ich fürs erfte zu bear
beiten bitte, mag folgender feyn.

I. Ein Lied beym Anfang der Arbeit für Handwerker 
(jnit Vorfätzen für den Tag.)

2. desgl. für einen Bauersmann beym Füttern und An- 
fchirren.

einer Hausfrau, beym Anfang der Hausar-

einer T^i Anfl-inagd- *

eines Knechts.
6. Arbeitslied für alle Profelfionen und Stande, worin 

die nothwendigften , als Schulter, Schneider, Weber, 
Maurer, Zimmermann etc. auch der Fürft, Amtmann, 
Prediger etc. nach der Reihe, auftreten Und jeder fagt, 
was er' zum Beften der Menfchen leiftet. ( Diefes foll 
2 Ducaten gelten.)

7. Beym Feyerabend j oder zum Befchlufs der Arbeit für 
Handwerker.

g. desgl. für Bauern auf dem Heimwege vom Felde.
9. Beym Einfahren des Getraides.
10. Beym Erndte - Kranz.
11. Beym Drefchen (nach dem Dt efch - Tacte.)
12 Nach einer guten Mahlzeit.
13. Freudenlied, bey feftlichen Gelegenheiten (Inhalt; 

der Werth des Lebens und die Rechtmäfsigkeit der 
Freude.) (

14. Troftlied für Leidende. (Inhalt: dafs es kein.ei
gentliches Elend giebt, fondern alles was wir fo nen
nen, weife von Gott geordnete ^Mittel zur Glückfe-

. ligkeit find. 2 Ducaten.)
15. Eia Ljed auf der Wanderfchaft für Handwerksbur- 

fche zu fingen.
16. Beym Losfprechen eines Lehrburfchen.
17. Beym Meifter werden.

3. desgl. 
beit, 

4. desgl.

5, desgl.

18. Für Bauersleute, wenn fie in die Stadt zu Markt 
gehen (Warnung vor Betrug.)

19. Für junge Burfche und Mädchen ein Wechfelgefang 
(über den Werth reiner Sitten.)

20. Für Mann und Frau ein. Wechfelgefang (das Glück 
einer guten Ehe.)

21. Hochzeitlich (Braut und Bräutigam damit an zu 
fingen. )

22> Ein fpruchreicher Lehrgefang für neue Eheleute, 
zum bekannten Grofsvaters - Tanz oder Kehraus zu 
fingen.

23 Ein Abfchiedslied. ( Hofnung des Wiederfehens hier 
oder dort — Ermunterung, brav zu bleiben.) 
Ohngefähr noch dreymahl fo viel Gegenftände zu Lie

dern , welche mit den hier angezeigten Ein Ganzes ausma- 
ch'en, behalte ich mir vor, zu einer andern Zeit bekannt 
zu machen; wenn ich erft die Grenzen des Unternehmens, 
dem Fortgange der Pränumeration auf die Preisfchrift ge- 
mäfs, lieber beftimmen kann. Kommt nun auf diefe 
Weife eine hinreichende Anzahl zweckmäfsiger Lieder zu- 
fammen: fo hoffe ich die Sammlung mit beygedruckten 
Melodien, einmal denjenigen Volksklaflen, für die fie be- 
ftimmt ift, auf-einem ähnlichen Wege, wie das Noth- 
und Hülfsbüchlein ? wirklich in die Hände zu bringen.;

Die Akademie der Wiflenfchaften und fehönen Künfte 
zu Amiens hat von neuen für das' Jahr 1758- die Preisfra
ge aufgegeben : Queis moyens rendroient, en Picardie, la cub- 
ture des Lins plus Jure et plus lucrati-ae ? On accuje cette Flau-- 
te d'epuifer le fol; ce repreche eß - il fände ? Et s' il 1’ eft, 
pur quel engrais, par quelle culture pourroit - 011 y remedier? 
Aus derj Beredfamkeit befteht die Preisaufgabe in einer 
Lobrede auf den Graf von Vergennes Staats - Mmifter und 
Secretär des Departemens der auswärtigen Angelegenheiten. 
Der Preis ift bis auf 1500 Livres durch einen Unbekannten 
erhöhet worden. Der von dem königlichen Mahler Herrn 
Delatour für eine wohlthät-ige Handlung geftiftete Preis 
von 500 Livreä ift auf kommendes Jahr verfchoben wor
den. Man hat alfo 1788- zwey dergleichen Preife »uszu- 
theilen, nämlich: peur une attion (THumauitSt faite dans f 
unnee Picardie, par wn habitant de la Provime , oa a defaitt 
cP aftes de cette efpece pour um irventiou utile etc. In der 
öffentlichen Sitzung des Jahrs 1789. wird die Akademie 
mit einem Preis von 300 Livr. die befte Abhandlung über 
je Sol de la Picardie et les richeßes mimralogiques qit'il renferwe 
bekrönen. DieVerf. werden erfucht, in einer gut geordne
ten Tabelle die Verfchiedenen Mineralien der Provinz, nebft 
ihren Befchreibungen, ihre Lagerftäten und Befchaffenheiten 
anzugeben, die abweichenden Stein - und Erdarten, wie 
auch andere dafige Naturprodukte nebft ihrer Nutzbarkeit 
beym Ackerbau und denKünften anzugeben, endlich auch 
wo es fich thun läfst, Probeftückchen beyzulegen. Die 
Abhandlungen müflen ganz befreyet und an den Advocar 
und beftändigen Secretär der Akademie, Herrn Gokart vor 
dem erften Julius eingefandt werden.

In deA’ Anzeige des Hrn, Doitor Barth*  Intellbl, Nro.^ Art. VI.Zeile 3g. leAma» ftatt Anatomie, Annahme, -






